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Einleitung- 



Wenn ich in einer Zeit, welche sich mit Widerwillen von kirchlichen Dingen 
abwendet, eine Sammlung von Prager Concilien in der denkwürdigen Periode von 1353— 
1413 unternahm, so dürfte die Jahre lang darauf verwendete Mühe ihre Entschuldigung 
vorerst darin finden, dass die erlangten Resultate eine Lücke in der böhmischen Geschichte 
ausftlllen, welche man kaum geahnet, geschweige, dass man sie auszufallen gedacht hätte. 
Allein auch abgesehen hievon, müssen überwiegende Gründe vorhanden gewesen sein, um 
nicht nur diesen Mühen sich zu unterziehen, sondern «ich jenen Widerwillen auf sich zu 
nehmen, welchen Unkuodige regelmässig derartigen Studien zuwenden. Auf mich persön- 
lich hat nun ^e ^Lust, einen von Anderen nicht betretenen Weg einzusehlagen, immer einen 
unwiderstehlichen Reiz ausgeübt und die Begierde, mir Einsicht und Klarheit zu verschaffen» 
wo sie mir fehlten, stets alle Schwierigkeiten der Forschung gering achten lassen. 

Übrigens muss denjenigen, welche auf Gonciliensammlungen geringschätzend blicken, 
bemerkt werden, dass man längst darüber hinaus ist, in ihnen nur eine Quelle fUr Eirchenrecht 
und Eirchengeschichte zu erblicken. Wie oft sind sie in alten Zeiten nicht gleichbedeutend mit 
Land- und Reichstagen; wie oft haben sie nicht die Wahl von Königen, die wichtigsten Angelegen- 
heiten des Landes entschieden ! Wer die grossen Sammlungen von Labbe, Harzheim, Mansi, zu 
Rathe gezogen, weiss, wie viel er ihnen an kostbaren Nachrichten über Berathungen und Be- 
schlüsse verdankt, welche auf das Wohl der Völker und Staaten einen überwiegenden Ein- 
fluss ausübten. Insbesondere aber müssen sie als die ergiebigste Quelle ftlr Sittengeschichte 
angesehen werden, für die Kenntniss der Reste nationaler und heidnischer Anschauung in 
den älteren Zeiten, fUr die socialer Verhältnisse in späteren. Wenn der Geschichtforscher von 
den immer wieder kehrenden Scenen brutaler Gewalt, der Treulosigkeit, ITnfehigkeit oder 
Heuchelei, welche gewöhnlich die Blätter der Geschichte füllen, sich mit Abscheu wegwen- 
det, um dem Entwickelungsgange der Geister zu lauschen und die Irrgewinde in der Heran- 
bildung der Völker und Individuen mit kühner Sonde zu verfolgen, so wird er sehr häufig 
in den Concilienbeschlüssen den Gradmesser ftlr culturhistorische Zustände finden und diese 
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oft zu Bathe ziehen, wo ihn die gewöhnlichen Quellen verlassen. Diese wissenschaftliehe 
Erfahrung ist in neuerer Zeit so entschieden hervorgetreten, dass in den letzten Jahren in 
Bamberg; Wttrzburg, Concilicnsammlungen veranstaltet und herausgegeben wurden, die k. k. 
Akademie der Wissenschaften einen beträchtlichen Theil ihrer Fonds und ihrer geistigen 
KriUte der Herausgabe der Acten Eines Concils zuwendet. Können nun die nachfolgenden 
Acten auch nicht mit den Beschlüssen des Basier Concils in Vergleich gezogen werden, da 
ihnen sowohl die erläuternden Angaben gleichzeitiger Schriftsteller als auch die Universali- 
tät der behandelten Gegenstände, die lange Dauer und die grosse Spannung abgehen, wel- 
che das Basler Concil begleitete, so übersteigen sie dennoch bei Weitem ein blosses Particu- 
larinteresse, indem sie, zwar der böhmischen Kirchengeschichte angehörig, in ihrer Tragweite 
über dieselbe hinausreichen und in die allgemeinen Bewegungen der Zeit eingreifen. 

Es war nun nicht meine Absicht, diese Forschungen über das Jahr 1349 — den 
Zeitpunkt der ersten grossen Synode des ersten Prager Erzbischofes (Amest von Pardubiz) 
hinaufzuftlhren ; allein jede wissenschaftliche Untersuchung schafft sich ihre eigenen Bahnen, 
und so bin ich denn auf jenes Denkmal der böhmischen Kirchengeschichte gestossen, 
welches ich unter der vagen Bezeichnung : homiliae Bohemi episcopi in der Universitäts- 
bibliothek fand und fUr Aufzeichnungen des Prager Bischofs Jaromir halte. Über den 
Codex selbst habe ich mich an einem anderen Orte hinlänglich ausgesprochen *). Hier 
dürfte es nothwendig sein, auf ihn alsr ein neues Beweismittel des frühen und innigen Ver- 
bandes der böhmischen Kirche mit der deutschen hinzuweisen. 

Es ist nicht meine Absicht mich in den unfruchtbaren Streit einzulassen, ob Böhmen 
das Cbristenthum vom Osten oder vom Westen, von Deutschland oder durch Cyrill und Methud 
empfing. Nach den Traditionen der Prager Kirche empfing der erste christliche Herzog der 
Böhmen BoKwoj die Taufe von Methud und nicht aas deutschen Händen. Es heisst jedoch 
nicht, dass auch das böhmische Volk damals von Methud getauft wnrde^ auch fand Bofiwoj's 
Taufe mindestens ein Vierteljahrhnndert nach der in Regensburg erfolgten Taufe böhmischer 
2upanen und ihrer Leute statt (846). Rechnet man ferner die Thätigkeit Methuds, welcher 
jedenfiedls mit Pannonien mehr zu thun hatte als mit Böhmen, noch so hoch an, sowie dass auch 
Bcdßwoj's Enkel Wenzel in altslavischer Schrift unterrichtet wurde, so steht jedenfalls fest, dass 
das Christenthum ungeachtet des Schweigens des Chronisten Cosmas schon vor BoKwoj's Taufe 
unter den Böhmen und zwar von Regensbnrgaus Eingang fand; dass von einer unmittelbaren 
Thätigkeit Cyrills oder Methuds in BMimen kdne positiven Nachriehten vorhanden sind und 
das Vorkommen von böhmischen Kirchen, weldie dem hl. Clemens gewidmet sind, nur der 
Vermnthong Baum giebt*), der Cultus dieses Papstes, dessen Reliquien die beiden Slavenapo- 



*) Histor. Unterduchungen. Wien 1861* 
**) Giebt nicht die Darstellung dts Bischofs Clemens in der berühmten Bilderbibel in der fürstL 
Lobkowip'schen Bibliothek bei der Legende des hl. Wenzel über diese Clemenskirchen einen be- 
deutsamen Wink? 
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stel nach Rom brachten, sei seit Boiiwaj , dessen Taufe sweifelsohne in Mähren statt fand^ 
von Mähren aas nach Böhmen gekommen. Es hat ein doppelter Einflnss aueh in dieser Be- 
ziehung auf Böhmen sich geltend gemacht, wie denn Böhmens ganze Geschichte einen Dualis- 
mus zum Inhalte hat. Im höheren Sinne ist es aber ganz gleiehgi Itig^obdasChristentbum 
von der einen oder von der andern Seite nach Böhmen kam. Gjrill und M^thud waren keine 
Jünger des Photius von Bjrzanz, verbreiteten^ wohin sie kamen, keine byzantinischen Irrlehren, 
sondern ein und dieselbe LeÄire, die gleichen Sacramente drangen vom Westen wie vom Osten nach 
Böhmen. Die Frage welche den Forscher wahrhaft zu interessiren vermag, kann auch nur die 
sein, ans welchen Gründen der vom Westen, aus Deutschland kommende Impuls siegte und 
der vom Osten kommende, noch dazu mit eigener slavischer Schrift versehene, dadurch dem 
anderen überlegene, zuletzt doch unterlag? 

Der erste Grund dieses eigenthümlichen Umschwunges der Dinge dürfte in dem 
Benehmen des Mähren-Fürsten Swatopluk zu suchen sein, in dessen Händen es lag, wenn er 
wollte, die kirchliche Unabhängigkeit des mährischen Reiches von Deutschland zur Grundlage 
ein<;s grossen slavischen Reiches zu benützen, der jedoch statt dessen den lateinischen Ritus begün- 
stigte. Es ist sehr merkwürdig, dass ihm Cosmas von Prag nicht sein Benehmen gegen Me- 
thud, sondern gegen K. Arnulf zum Vorwurfe macht! Ein zweiter und sehr bedeutender Grund 
lag darin, dass gerade dasjenige, was allein den Sieg slavischer Liturgie hätte vollenden kön- 
nen, die Begründung eines böhmischen Bisthums unter dem neuen Erzbischofe von Mähren 
und PanT)0nien nicht erfolgte. Gerade dasjenige, was dem Werke des Apostels der Deutschen 
Dauer verlieh, die Begründung fester Diöcesen, die Ordination von Bischöfen im Vereine mit 
dem Landsherren fehlte der Missionsthätigkeit Methuds. Der Anfang dazu wai* durch die Stiftung 
des Bisthums Neitra wohl geschehen. Wiederholt wurde daran gearbeitet; es sollte noch das eine 
oder andere Bisthum folgen — obwohl von einem böhmischen keine Andeutung ist — es kam 
jedoch nicht dazu*). Der dritte Grund liegt nicht blos in der gewaltsamen Zerstreuung der 
Schüler Methuds nach seinem Tode und ihrer Fortftlhrung über die Donau (887),— auch hier wird 
wieder von Böhmen geschwiegen— sondern in der Eigenthümlichkeit der Schrift, welche die Sla- 
venapostel erfunden und zu ihrer Übersetzung der Kirchenbücher verwendet hatten. Ist näm* 
lieh diese Schrift, wie zuletzt Safafik nachwies, die Glagoliza, so muss auch mit diesem Ge- 
lehrten angeftlhrt werden, dass es keine vexatorischere noch schwierigere Schrift gab, als 
eben diese und in einem Conflicte, wie er nun in Böhmen stattfand, zwischen dem Glagoliti- 
schen und Lateinischen der Süeg der Weltschrift vor der Mönchschrift, derjenigen zukam 
und zukommen musste, hinter welcher eine grosse reiche Literatur und das carolingische Zeit- 
alter lagen und nicht derjenigen, welche sich erst mühsam eine Literatur schuf. In letzterem 
schemt mir vor Allem dass Geheimniss des Sieges des lateinischen Ritus über den slavischen 
zu liegen. Dass übrigens die vom Westen kommenden Missionäre auch slavisch verstanden 
und mit Latein oder Deutsch kaum Bekehrungen stattfanden, versteht sich wohl von selbst 



*) Ginzel Geschichte der Slavenapostel Cyrill und Method S. 99. 
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Der letzte und wichtigste Grund aber bestand in der Vorliebe der böhmischen Herzoge fUr 
den Westen. Der Bischof von Regensburg musste die Kirche des hl. Veit auf dem HradscUn 
einweihen; ebendieser behandelte den h. Wenzel wie seinen Sohn, der Herzog ihn wie seinen 
geistlichen Vater. In Regensburg liess Boleslav der Wilde seinen Sohn (in der Abtei St. 
Emmeran) erziehen. Wie unter seinem Vater die Einweihung von St. Veit durch den Bischof von 
Regensburg geschah, gab Boleslav H. zu, als er Prag zum Bischofsitze erhoben sehen wollte, dass 
der neue Bischof nicht aus denjenigen genommen werde, welche dem slavischen Ritus zuge- 
than waren *), sondern der Sachse Dietmar ward Bischof, welcher der slavischen Sprache mäch- 
tig, die au vielen Orten gebauten Kirchen weihte und den grössten Theil des böhmi- 
schen Volkes taufte. Damals trat das neue Bisthum in den kirclilichen Verband mit Mainz, 
dem kirchlichen Mittelpuncte von Deutschland. 

Somit waren es die böhmischen Herzoge selbst, welche, wie einst Svatopluk dem la- 
teinischen Ritus den Vorzug vor dem slavischen gegeben, den kirchlichen Verband Böhmens 
mit Deutschland einleiteten, durchsetzten und Böhmen zur deutschen Kirchenprovinz machten. 
Nicht die Deutschen thaten dieses, sondern die Böhmen ; nicht wurden Böhmen von den 
Deutschen berufen, sondern umgekehrt, Deutsche von den Böhmen, wie schon 845 vierzehn 
von den „Herzogen" der Böhmen mit ihren Leuten nach Regensburg gekommen waren und sich 
daselbst hatten taufen lassen.**) Wohl aber muss von allen Billigdenkenden der Sorge dankbar 
gedacht werden, welche jene deutschen Mönche und Bischöfe auf sich nahmen, als sie sich der 
Einführung des Christenthumes unter den Böhmen unterzogen, deren grösster Theil nicht 
erst vom Bischof Dietmar getauft zu werden brauchte, wenn die Bekehrung des Volkes 
schon unter Methud statt gefunden hätte. Und ebenso ist das Andenken jeuer böhmischen 
Herzoge in Ehren zu halten, welche, grösser als so viele ihrer späteren Landsleute, es fttr 
keine Unehre erachteten, von den Deutschen zu holen, was sie sich selbst nicht zu geben 
vermochten, die Keime einer Cultur, welche erst das einzelne Volk nationalem Heidenthum 
entzog und alle Völker zu Gliedern Eines grossen Ganzen erhob. Man darf sich über- 
haupt den Process der Christianisirung eines Volkes nicht als eine geringfügige, leicht abge- 
thane Thatsache vorstellen. Kein Volk hat die mit seinem ganzen nationalen Sein, seinen 
Wohnsitzen und seiner Lebensart, seiner Sprache und seiner Denkungsweise aufs Innigste 
verbundenen Formen des Heidenthumes so leicht aufgegeben, keines dem Christenthume eifrig 
angehangen, das nicht zuerst eine blutige Reaction des Heidenthumes bestanden. Jedes bedurfte 
mehr oder minder einer strengen Zucht, nicht blos der Unterweisung, einer Disciplin, bis die 
christliche Sitte die Strenge des Gesetzes milderte und die Gewohnheit des Lebens das An- 
denken au die Gebräuche früherer Tage vergessen machte oder doch ihnen ihre verführerische 



•) Non secundam ritus aut sectam Bulgariae gentia vel Russiae aut sclavonicae linguae. Cosm.L S. 49 
**) Rudolfi Fuld. annal:-8 ad 845. „Es erklärt sich sehr einfach, warum von einem böhm. Bisthum 
unter Method keine Rede sein konnte, wenn die Bekehrung Böhmens von Regensburg aus ein- 
geleitet war." Ginzel Gesch. der JSIavenapostel Cyrill und Method. S. 69. n. 5. 



Digitized by 



Google 



vn 

Kraft benahm. Aach bei den Cechen wird man den Procees der ChrlBtianisirang nicht nach 
Jahren oder Jabrzehenten, sondern nach Jahrhunderten bemessen müssen oud die böhmischen 
Herzoge wnssten sehr wohl, was sie thaten, als sie ein Jahrhundert nach Begründung des 
Bisthnms erst noch deutaehe Mönche beriefen und diese Colonisation fort und fort begün- 
stigten. Hätte ihnen das Leben ihres Volkes jene Mittel der Cultur geboten, welche sie 
von deutschen Mönchen erwarteten^ es wäre kein vernünftiger Grund anzunehmen, diese zu 
berufen, wie sie den deutschen Bürger und Handwerker nicht berufen hätten, wenn sie ihrer 
sich hätten entäussem können. 

Bei dem böhmischen Volke zumal, dessen Kindesalter mit der Sage von der Em- 
pörung der Mädchen wider die Männer erfüllt ist, und bei welchem das Band der christlichen 
Monogamie den hartnäckigten Widerstand fand"^), darf es nicht wundem, wenn sich das Heiden- 
thnm noch lange mit aller Kraft anklammerte und nur der äussersten Mühe seiner Bischöfe erlag. 
Mit Ausnahme einiger wenigen Stellen im Leben H. Wenzels und des hL Adalbert, der in Ver- 
zweiflung über die Thaten seiner Landsleute, welche er nicht bessern konnte, Heimath und Bisthum 
verliess, und einiger Andeutungen bei Cosmas von Prag, fehlte uns bis jetzt die Kenntniss der 
Stadien, welche das böhmische Volk in seiner Christianisirung zu durchlaufen hatte. Die Apo- 
stel Böhmens haben nicht vne der hl. Bonifacius Briefsammlungen hinterlassen, durch welche 
dieser Process im Einzelnen erkennbar wäre. Die Geschichte der Einftlhrung des Ghristen- 
thums musste sich an äussere Begebenheiten halten und ein tiefer Einblick in das Innere 
schien verschlossen. Diese empfindliehe Lücke wird nun durch die merkwürdigen Angaben 
jenes Pergament-Codex ausgeftlllt, der, wie ich glaube nachgewiesen zu haben, der zweiten 
Hälfte des XH. Jahrhundertes angehörig die Anstalten zeigt, die zur sittlichen Besserung des 
Volkes, zu seiner Erziehung in strenger kirchlicher Zucht ergriffen worden waren und der 
gewaltsamen Zerstörung der Überreste des Heidenthums im J. 1092 vorhergingen. Es ist nur 
billig, dass dieser Sammlung der älteste Canon poenitentialis der böhmischen Kirche vorangehe. 

Cod. bibl. Univ. ULF. 6. f. 231. 
L Quod decime ab omnibus Christianis ex debito reposci debeant. Decimas deo et sa- 
eerdotibus dei dandas abraham factis jacob insinuat. Deinde lex constituit. ut omnes docto- 
res sancti commemorant et profecto dignum erat, ut israhelite decimas pecorum. et irugum et 
omnium pecuniarum domino darent qui eos liberavit x plagis. quibus percussit egiptum, et in 
Bovissima plaga primogenita cunctorum disperdidit. gratiamquesuiB prestititutimpetratispecuniis 
spoliarest egyptum. De quibus decimis augustinus doctor venerabilis dioH. decime ex debito 
requiruntur. Quod si diceret. dens. Nempe mens es o homo. mea est terra quam colis. measunt 
semina que spargis. mea animalia que fatigas, mens est solis calor. et cum mea omnia sint. 



*) Quia tunc temporis (c. 1002; prout cuique placuit. binas vei ternas conjuges habere licnit : nee 
nefas füit viro rapere alterius uxorem et uxori alterin 8 nubere marito. Et quod nunc adscribitur 
pudori, hoc tunc fuit magno dedecori si Tir una conjuge aut conjax nno viro content! viverent. 
Vivebant enim quasi brnta animalia, connubia haben tia communia. Cosm« I. S« 72* 
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tu qni niinns accommodas. so?am decimam meroharis? Sed reeervo tibi YUII. da miU de- 
cimam. Si non dabis mihi '^edmam. aoferam Bovem. Si dederis mihi dedmam. multiplicabo 
Villi. Cum itaqae judaicQS populns preceptum decimarum tanta diligentia observaret. ut 
de minimis qaibuscanqae holnscnliB ritta yidelicet. menta et cimino. nt ipse dominus testatur 
decimas daret cor non majori studio plebs evangelica eandem impleat jussionem. cni etiam 
major numerus est sacerdotum et sineerior cultus sacrame^torum. Idee ergo dande. ut hac 
devodone deus plaeatus largiusprestetque necessaria sunt sicut superius ostendimus. Et ut sa- 
cerdotes ac ministri ecdesie. cura et solidtudine necessitatum corporalium. sine quibus hec 
vita transiri non potest. relevati liberiores fiant ad meditationem divine legis, et doctrine 
amministrationem. aut spiritualis servicii voluntariam expletionem, et ut munos populi in cotidiana 
oblatione domino immoletur. Nee non secundum statuta canonica in sustentatione pauperum et 
restauratione ecdesie rerum fiat. Quatuor autem partes juxta eanones fieri de fidclium oblati- 
onibus debent. ut una sit episcopi. altera clerieorum. tertia pauperum. quarta restauradoni 
ecdesie servetur. 

Ut decima dei census nuneupetur. 

Item quod decima que a fidelibus datur. dei census nuncupanda est. et ideo ex integro 
reddenda est. Cujus tercia pars secundum canonem toletanum episcoporum esse debet. Nos 
yero hac potestate uti noiumus. sed tantum singulis annis quartam partem usu romanorum pon- 
tifieum« et (secundum) observandam sancte ecdesie romane de eadem habere volumus. Quod si 
4uis contenciosus inde repertns fuerit. sive dericus. sive ille laicus sit. communione priva- 
bitur. et sinodali censura. judicabitar. 

IL De muliere que cum duobus fratribus fomicata est. 

Si qua mulier duobus fratribus aut si quis vir duas sorores duxerit a communione 
priventur. usque ad mortem. In morte pro miscricordia viaticum accipiant. Qui dormierit 
cum duabus sororibus. et una ex illis antea uxor fuit. neutram ex ipsis habeat. nee ipsi adul- 
teri umquam conjugio copulentur. Mulier quocunque molimine aut in se ipsa aut cum altera 
fomicans duos annos peniteat. 

Si sanctimonialis cum alia sanctimoniali per aliquod machinamentum fornicate fae- 
rint. VI annos peniteat Mulier si cum muliere fomicata fuerit annos III peniteat. Sic et 
illa que semen viri sui cibo miscet ut inde plus accipiat amorem peniteat. 

Qui cum pecudibus peccat quidam indicant X. quidam VU. quidam UI. quidam 
centam dies juxta qualitatem persone penitere debet 

Qui fomicatus fuerit sicut sodomite. si servus est et si scopis castigabitur duos annos/ 
et d liberestet conjugatus X annos. si privatus VII annos peniteat Puericdies-siinconsuetudine 
est laicus conjugatus si in consuetudine habet XY annos peniteat Si in ordinibus est et consuetndi- 
nem habet degradatus ut laicus peniteat Qui autem cum fratre naturali fornicatua fuerit per 
aliam sordidam commixtionem. ab omni carne se abstineat vel XV annos peniteat si deri- 
cus est amplius compelli debet Item in somno peccans si ex cogitatione poUutus foerit XXV 
psalmos cantet. In somno peccans sine cogitatione (f. 233.). XII psalmos Si semen ftiderit. 
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per donnicioiiem. cantet psaheiiptn vel III diee peniteai 8i volantarie setnen foderit in ecclesia 
mala cogitatiooe. si ^erfetts est XIIII dies. Diaconus XXV. Presbyter XL. Episcopns LXXX. 

Si qoa nndier ^r "aMt^trm absente marila ooiieeperit idqne post faeüms ooeulent. 
plaenit yix in fiiie dandam esse comknlmionein. eo qnod germinaTerit scelns. His yero qni male 
oeneeptos ex adnlterto vel editos neeare stiidüeriiil vel in ventre matrum potionibns aliquibüs 
eolliserint in otroqae sexn adulteris post VII annormn cnrricula eommunio tribnatnr. ita tarnen 
Qt omfli tempere vite sne fletibBS et bumilitatl insistant Mnlieres qnedam nt andivimas que 
ex fomioacione ooneipientes metnentes ne scelns qnod ocenlte perpetravemnt manifestum fieret 
infitttes qao9 peperemnt oeciderunt. et terre congerie coopememnt ant in aqnas projecemnL 
Qood qnttitam nete sit. canones aneiranl, nibetani, niceani (f. ^ 33 b.) atqne bilerdensis concilii 
festes sunt. His itaqne vix in fine dandam esse communionem decernnnt, si hnmanins trac- 
tante» post decennem penitenciam. tales placuit ad commnnionem recipi. 
De eadem re. 

Si qni infimtem oppressmnt III annos peniteant. unnm ex bis in pane et aqua. 
Si elericns faerit qoataor aanos. nnnm ex bis in pane et aqua. Si quis infantem snnm oppres- 
aerit ant vestimeiitDram pon^re snffoeaverit et boc post baptismom faetam faerit XL dies 
peniteat in pane et aqna, et a oonjoge se Interim abstineat Postea III annos peniteat per 
legitimas ferias et in in anno qnadiagesimas observet Qnod si ante baptismum in£Euis 
oppressus foerit proximos XL dies peniteat ut snpra. Postea vero qninqnenoinm e^leat Si 
lüiqniA causa explende libidinis vel odii meditacione ut ex eo soboles nascatur. homini 
(vel feminae) ad potandum dederit ut non posset generare aut eoncipere. ut homi- 
cida teneatur. 

Item placuit ut per solempnissimos paschales dies sacramentom catecumenis non 
detur. nisi solum sal et aqua quia (£. 234) si fideles per illos dies sacramentum non mutant 
nee catecuminos oportet mutare. Leproeis autem. si fideles et christiani fuerint, dominid cor- 
poris et sanguinis participacio tribnatur. Cum sanis autem eis continua celebrare non per- 
mittatur. 

UT. Ut omnis presbyter habeat pixidem aut vas tanto sacramento dignum. ubi cor- 
pus dominicum diligenter recondatur. ad viaticam reeedentibus a seculo. Que tantum sacra 
oblatio intincta debet esse in sanguine Christi, ut veraciter posset dicere infirmo: corpus et 
sanguis domini proficiat tibi, et cetera, semperque sit obserata super altare propter mures et 
nefarios homines et de septimo in septimum diem semper mutetur. id est a presbytero illa 
sumatur. et alia que eodem die consecrata est in locum ejus subrogetur. ne forte diutius 
observata mucida quod absit fiat Omne sacrificium sordida vetustate perditum igne Combaren- 
dam est et einis joxta altare sepeliendus est Qui non bene costodierit sacrificium et mus 
▼d aüqaod animal eomederit illod XL. (f. 234 b) dies peniteat Qai autem perdidcrit illnd 
in ecclesia. ant pars ejus eeciderit et inventa iuerit. xx dies peniteat Perfandens aUqoid 
saper altare de calice quando offert VI dies peniteat aut li abundancius. Vn dies peniteat 
Condlia Pragensia. 2 
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Qtti aotem perfandit calicem dum solwniiitas migse e^ebntftr« XL dies peniteaL 
8i yero eelebrata miisa presbytor neglexeiit acdpere sacnioiaBi. siniilitor XL dies pdniteaL 
£t qai acceperit sacrifioinm poltutuB noeturno tmip^re. VII dies pei»ite«t Di^eoniis oMiviscens 
^M^tiQp^m ^at offeire donec «(liad) oieratnr linteameotam. qorado reoitaBtar nomina pau* 
santium similiter. Qni negligenciam ^ga sacrifidum feeerit ut aut verubiia ooiasamptam ad 
uichilam devenerit. tres XLmas cum pane et aqua peniteat. 9i mveiitam integram iherit ia 
60 Tennis comburatur. et cinis sab altari oondatar. et qui neglexerit quaterois diebus snam ne* 
gllgenoiam solvat. Si eum amissione saporis decoloratar saorificinm XX dies explicaatar 
jejoBio. (f. 235) conglatiünatom yero Vn dies qai mersit peniteat. Si ceciderit saeriiciiim de mam- 
bos offerentis terratenos at non mvemator. omne qnod(»nqae inventom Aierit in loco in qao eed» 
derit mediam annom peniteat Si vero sacrificium inventom faerit looos scopis man- 
detar. et stramen ut supra igni tradatm*. et cinis ut supra recondatar. et saeerdos XX dies 
peniteat. Si qnis casu negligens sacrificiam perdidit. relinquens feris et volatilibns devoran- 
dam. si excusabiliter. tres XLmas peniteat. Sin vero. annom unom. Qai aatem perdiderit 
in eedesia. aut psurs ceciderit. et non inventa fuerit. XX dies peaiteat. Si acoidente casa de 
manu sacrificiam ceciderit in stramento. Vn dies peniteat Si ?aro per negligenciam aliqmd 
atilla?erit in terram. Ungua lambitor. tabuk radetor. Si non faerit tabula ut ms oonealeetor* 
locus conradetur et in igne coBSumatur. et saeerdos XL dies peniteat. Si saper altare calix 
stillayerit. sorbeat minist sttllam (f. 235. b) et III dies peniteat 8i per linteum altaris ad 
aliud stilla pervenerit. IUI dies peniteat. si usque tereiam VIII dies, si usque quartum. XX 
dies peniteat et linteamina que tetigerunt stillam. tribos Tioibus minister ablnat caKce sub- 
terposito et aqua abluctonis sumatur. et juxta altare condatur. Perfundens aliquid de calice 
super altare. quando anfertur linteamen. VII dies peniteat Quod si abnudanoius. VII super- 
positiones. Si quis per ebrietatem vel voracitatem eucharistiam evomuerit XL dies peniteat. 
Clerici vel monachi seu diaconi. XL dies peniteant. Presbyteri LXX dies, episcopi XC. Si 
pro infirmitatis causa evomuerit. VII dies peniteat Si vero sacrificium evomuerit. XL dies peni- 
teat. Si infirmitatis causa VU dies. Si in ignem projicit centum psalmos cantet. Si vero ca- 
nes lambuerint talem vomitum. C dies qui evomit peniteat. Inebriati vino vel aliquo liquore 
contra interdictum domini Salvatoris. si vomitum sanctitatis (infirmitatis) habuerint XL dies 
peniteant in pane et aqua. Laici vero VII. Qui coegerit hominem ut bumanitatis gratia ebrie- 
tur (f. 236) ut ebrius peniteat Si per odium. ut homicida judicetur. Qui psallere non potest 
isti penitencia elingui superponatur. 

im De vicüs gule et ebrietate. 

Si quis episcopua aut aliquis ordioatus in eonsaetadineviciamhabaeriteinrietatis.aat 
desinai aut certe deponatui*. Si quis monachus per ebrietatem vomitam feeerit. XXX diebas 
fieni^t Si quis presbyter aut diaconus XL dies peniteat Si vero pro iofirmitate aut qui 
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longo tempore 86 abflÜMerint, et in eottlMliidilie non emt ei »iilfxiid bib«re. T#t muduccre« 
Ml pno gn^o. fn Mtill dmtthiL ant ia jmntUu auf pro «HcQjni sanefmnnR commemortoloiie 
fluriebai 6t tttM pln fion wocpit qntin 0661*6^01 ett n setnorifem nilril iiooet. Si episcopnü 
j«M6rit« non iteoeit iNi luM ipfiie Bimailer ÜMki Si lai€tw fidcKs. per ebrietatem vomitnm fadt. 
Xn dies peiMeat Samrio» fA üMbriatDr per igfiomnoi«m VII dies peniteat in pane et aqua. 8f 
per negMgeiioiün XV tf6a.Si per otatenpImB. XL ditcr. penitealdiacoiii et monaehi im ebdo- 
Biadag. SabAaooatffi DI. eleriei n. latei I ebdoBMideiii. Qtii anticipat horam canonicam et stia- 
tior eetMEia anniit. gnla (f. 286. b.) ta&tan eblento. oena oareat vel daos dies peniteat in pane 
et aqua« Si «ape«flaa v^tris dis(0DOione doh^emque de sataritate sentit, id est. si ad vo* 
nltnm sine iafirmittfe. ¥11 dies peniteit 

Qni fnratnr cibnm. XL dies peniteat. Si iterum. DI XLmas. si «sreio annnm 
peniteat. Si vero quarto jag:i exilio sab alio abbate peniteat. Qni utandncat carnem 
imiittndam aat norticiiiaaoi ant ^laceratam a bestiis XL dies peniteat. Si necessitas 
eogtt. nlbil eet el qui ]yer nacessitatem mandneat animal qned imina ndam est t^ 
avam tel beatteBi. non noeet. Si easa ^i immnnda mann cibnm tangü. vel canis. vel 
pflait. aot animal innnmdnm sitogninem edü. non noeet. Qni sangnfaie vd qnocnnqoe inmnnde^ 
p6ll«fttur. tA aeseit. qai manAneü aibil est Si antem seit, peniteat jnxla modnm ponucionis. 
Qni sangninem ant semen blberit lU annos peniteat. Si aves stercorant in qaocnnqire Kqnore 
tollatur ab eo feras stercus. etsanctificetnraqna. et mandos erit eibns. Si eeciderit sorex in liqnore 
Mktnr (f. 387) foras. et Iibc potnm aspergatnr aqna sancHfieata. et siimatnr. ^i vivens sir. Si 
vero morloa fuerit inventa. omnis liqnor projieibtnr foras. et nundetnr vas. Anfmälia qM 
a Inpls sen eanibus keerantnr. non snnt comedenda. ni forte bominibns adhnc riva oeeidan- 
im prins. «ed poreis et canfbns denrfnr. nee cervue nee capfea si mortui invenH fderint. Aves 
Tero et animalia cetera si retibiis strangnlantm*. non snnt comedenda hominibns nee si acci-* 
piter eppnssiMit. Sf mortnl inveninatar. qnla qnatnor eaprtüla acttrs apostolomm precipinnt 
abstinens a fomicaeiene et sangnine et anffbeato et idolatrie. Pisces licet comedere qiii alterins 
natnre snnt. Eqnnm non proibent tarnen consnetndo non est. Leporem licet 
come^re. Apes si occiden! hominem. ipSe quoque occidi festinentar. mel tarnen manclucetnr. 
fSi casn porei vel gliHine sangninem hominis eomedent non abjieiendos credimns. sed 
ttandneaados. Sad tpii eadiavera mortnomm laeerantes mandneaverifit. earnem eornm 
mandncare (f. 237 b.) non licet uaque dum macerentur. et post anni circTtlxim. AnimaUa 
c<)itn hominnm pollata oecidantnr. carnesque eanibus projiciantur. Sed qnod generaverint sint 
in iisnm. et eoria adanmant. Ubi antem dnbimn est non oecidantnr. Infirmis Kcet omni hora 
eibnm et poftnm snmere qnando desiderant vel poasnnt si eportune non possunt. Qni 
ederit aliqnos Hqnores in quo ftterit mnstela mortua inventa III snperpositis peniteat. (pii vero no* 
▼ertt postea quod tali usus eet potn snperposito. Si in farina ant in aliqno sieoat^ cibo ant 
pulmento coagulatum (sie) vel lacte irste inveniantur bCsStiole. quod sit circa corpora illorum foras 

2* 
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projioiatur. omae reUquum sana sumatur fide. 8i augoiaeni sioe volnotete de dtntibai biberit^ 
idem est cam saliva non eet peccatnin. Si quig yenationes aliqaas qaoowqiie exerceat ai cle^ 
licQS annum. I. »i diacimas ajBoios n si saeerdos IQ. awos pemteat. Gatoaaaysi Hiandiicaio 
nou debent cum baptizatis. Neqae gentiles. oxor qae sangaiiieiii Tirisaiproremediogiifita- 
verit XL. dies peniteat, Sic et iUa qae semen viri sui aocipiat. HL aanoa p^uteat {L 238> 
Qoi contemptoiu indictam jejiulMua in eadesia. et eontra decreta seniomm feoerit ai aon est 
quadragesima XL dies peniteat si in XLma. annum peniteat 8i firequedter feeerit et in eoii- 
saetndine erit ei exterminabitnr ab eoclesia domino dieente: qni scandalizaverit aniim de pusillia 
istiß qai in me crednnt et rdiqoa. Qai de sui eotnedens corporis cate id est soabie' sive ver- 
miculo qai pedicali nuncnpantar. snam nee non bibens arinam. sterootave comedens. oam in* 
positione . manns episoopi annnm integrum eum pane et aqua peniteat 

y. De baptismo. 

Qni bis baptisala sunt ignorantes. non indigent pro eo praiteneia* nisi qnod seeundom 
eanones non po#spnt ordinari. nisi pro magna neeessitate. Qoi aatem non ignoraQtes iterom 
baptizati sunt quasi iterom Christum entcifixerint. peniteant YII. annis. Uli. feria et VI. feria 
et m. quadragesiinas. si per Ticium aliquod foerit si autem pro mundicia lieitom pata- 
verit m aniios sie peniteat« Baptizati a presbytero non baptizato itenun baptizari dabeat. 
(f. 238. b.) . 

l>e operibus die dominica. 

Greei et;Romani die dominica navigant. et eqoitant. panem non faeiont nee in eano 
ambulant nisi ad ecclesiam tantum. nee balneant Greci non scribunt in publico. tamen pro 
necessHtate seorsum. in domo scribunt Qui operantur die dominioo. eos greei prima vice ar- 
guunt. Seeunda toUunt aUquid ab eis. Tercia vice terciam partem de rebus eorom toUunt 
aut vapulant vel VIL dies peniteant Lavacrum c^itia potest esse in dominica et in lexiva 
pedes lavare licet Si quis autem dominica die per negligenoiam jejonaverit ebdomada tota 
abstinere debet Si seeundo. dies XX. peniteat Si postea« XL. dies, si pro dan^adone 
diei jejunaverit. 

VI. Si quis cum alio iram tenet in corde. ut homioida judicetor« Si vero vult so re- 
conciliari firatri suo quem odio habuit tarn diu in pane et aqua vivat usque dum reooaoilietiiv 
ei. Detractor. laici VII diebns. clerici II ebdomadibns. Subdiaeoni IQ. diaeom QQ. presbjleri 
V. episeopi Septem. 

(f. 241.) Jubendum est ut oracio dominica in qua omaia necessaria humane vite com« 
prehenduntur et symbolum apostolicum in quo fides catholica ex iategio comprehenditur ab 
Omnibus discatur. tarn latine quam barbarice ut quod ore profitentur oorde mredatur et intelli- 
gatur. Que ipsia sacerdotibus necessaria sunt ad discendum id est sacramentariam. 
lectionarias. antiphonar ins. b aptis terium. compotus. kanon penitea-» 
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ciftlis *) p«alteriaai.»4»Bielie p^ rifWiiMw aasL domokiB diebu el festiidifttäni ifetta 
ex quiboB oBmUras d nimm defnerit McerdoÜB hoIbaii ^yix in eo ooBstabit Qnk valdepericillofle 
snnt eTamgeUom miBOfBibnnfBiatnr sieeons oeoo dncatem prestat anbo in foream cadont Ut aciaDt 
teg^^a legttüna ad baptiamdun in anno, id est BaUbato saoeto pfBcdie. ntflia tridnana meredo in 
b^^tismate ijsiitetnr tridnanam msskuk domiai ekrificata reaiuMotione. et id«iroo nflqne ad octanun 
dien ipsa (£ 341. b.) ngneraoie sacm ab <»m ehriatiano popnlo eelebmbitar. AUnd reso 
lempna baptiflmatis eabbafto aaneto peatacoaten cetebfaadam est Si yero neoesBitas oontigeiBt 
couii tempore in panenlo tnbyeniMdam est quia necasattte vk habet l^gem. ^ nt yas ad 
Ibntem baptisauKkis bbbeant qnod ad reliqnos nsos. niUatams adsomator. Pranoncianämn est 
nt scknt tempoca feriandi per amunn. id est omnem dominioam a manensqneadvesperam ob 
Teneracionem dominice resnrreecionis. Sabbatam vero operandnm ^ mane nsqne ad vesperam 
ne in jndaisaio oapiantnr. Feriandi vero per annom isti sunt dies nt snpra orsi sns (sie). Na* 
talis domini. Sancti Stefani. S. Johannis evangeliste. Innocentnm. Octavas domini. Teophania. 
Pmifioaek) S. Marie. S. Fascha. sicat in Bup'eriore capittdo comprehensam est Bogationes tri- 
bns diebns. ascensio domini. Sabbatmn sanctami Pentecosten. S. Johannis baptiste. daodecim 
apostolomm maxime Ss. Petri et Pauli qui earopam sua predicacione inlanunaverunt 
Adsnmpcio S. Marie, dedicacio basilice S. Archangeli Michaelis, (f. 242.) dedicado 
cujnscunque oratorii. seu cujuslibet sancti in cujus honore eadem ecciesia fundata est 
quod Yicinis tantum circumcommorantibus indicendum est non generaliter omnibus in- 
dictnm vero jejunium quando a palatis vel a domo fuerit imperatum. ab omnibus 
generaliter obseryetur. Belique vero festivitates per annum sicat S. Semig iL S. Mau- 
ricii. S. Martini non sunt oogende ad feriandum. nee tarnen jpi;ohibendam, si plebs 
hoe oaste et zdo dei cupinnt exercere.Jabendum est eisdem sacerdqtibns' ot non permittaat 
secom mulieres habitare extraneas juxta nicenum ooncilium. nisi eas tantum in quibus suspieio 
nulla male oboriri potest Ut tabeinas non ingrediantor. nee seiende domi neo itioere oecupati. 
Si vero necease habent ibidem aliqoid emendL missos soos dirig#iit et ablatam (sie) in aUam 
domnm eonferant et onm gradanun actione fideUter perdpiant Ut pladta ssonlaria non 
observent (f. 242. b.)^nee fide ji<ipuK>res existent aec eanes ad veaandnm, nee lUcones. neo 
qMffavarios nee nlllos Indi« ant speetaettM. lioenotam habeant Sofficit enim eis qaod in primo 
psaimo dieitor in lege doaün! eonnp esse vohurtateaau Et in lege ejus oraditari die ae noeta 
Et qned in apostoio predpitor. nemo adlilaM deo implicat se negoeiis seenlaribns nt ei plaeeat 
cni se probavit Ut aliud in eededa non legatnr ant cantetof. nid ea que anotoritatis divine 
sunt et patrom oitodoxomm sanxit anetoritas. nee falsa angelorum nomine colant sed 
ea teatnm qne prophetiea et evangeiiea doeet scriptnra, id est michael. Qabriel. raphael. nee di- 
versa seafliant in jndidis penitontium com nnns minus alter vero majus. adulando alteri. alten 



*) sicut iste presens: von spSterer Hand geschrieben. 
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detraheodo plaoere felit. Sed «onnderate qwtUkftitm porsone. juxte mdnm oulpe i^tar oen* 
8Mi vindiote (£ 243.)* Ut aeauit et intoOigaBt qood sit ineeiMi arinen et hoo imii«qpiigqiie in 
sua parrodüa prevideat ne fiit et si fiMstm foerit quantnn celerrine poteerit eaewtotar. Item 
iit nülhui sibi aodpiit de propioquitate ufiqae in qainto genu (giida) qaod ti ignonuitir fisMtm 
fimst HOB faeUe ciedittur. sed jadido dei exatdaetiir et in (iioii)0epaieBtar in qoarto genu. ead 
pentenda iunfiti dietms ooiyinuitiDniB sae perseverent Similitar et diu» axoree inter ee eoden 
modo oonjonctofl. ant compater aat oouBater. fiHelM avt filiola spirftnale« de fbnte ant de 
eonfirmaoone ant deo dkiite. ant atterins nxor vivente Mffito ant alterin$ maritas idveala 
asrore. Eis taUboft nidla raticne in matrimoniam lidtnm eit ooajnngL Li prioio wro gean 
vel seenndo si inventi fiierint sodns ibmieacionis perpetonse matrimooM jnra alteiiin sciaat 
se ftinditns perdidisse. In terdo yero ge&n si inTenti faerint taU arimine pollnios esse digna 
penitentia eoclesiasüca seqnatnr et tantam matrimonii jara (in eis) vicissim vel alios 
non negentur. Ubi vero manoipia non nnins vel diverse potestatis conct^ Aierint. nisi consen* 
tientibns utrisqne dominis hnjusmodi oopnlacio rata ncm erit Fax predicantibns. gracia ohe*^ 
dientibas. gloria deo. domino nostro Jesu Christo. 

III. F. 6. f. 42 b. — 45. b. 
Pratres presbyteri et sacerdotes domini cooperatores mei estis. Nosquidem quam (vis) 
indigni locnm Aaron tenemus. vos autem locum eleazari et ithamari. Nos vice XII. appstolorutn 
fangimur vos autem ad fbrmam septuaginta discipulorum estis. Nos vero pastores vestri sumus. 
vos autem jpastöres änifnatum vobis commissarum. Kos de vobis rationem reddituri sumus 
smntno pastori domino J. Chr. vos de plebibus vobis commendatis. Et ideo carissimi videte pe- 
ricnlnm veflitrttm. Ammonemus itaque et obseerämus fraternitatem vestram ut que vobis sug- 
gerimus (f. 43) mettiorie commenddKs et opere exercere stttdeatis. Jnj^rimis admonemus ut vita 
M eonrersaeio vestra irtreprehensibiHs Sit scificet nt cella vestfa sit juxta ecclesiam et in domo 
vesira ftniinas ndn habeatis. Omni nocte afl nocturna» surgfte. Corsum vestrum horis certfs 
deeftfitate. Misaamm eelebraeiones religtose peragite. Corpus et sanguinem domini cum timom 
et reverenoia sumtte. Vasasaera raanibns propHis oblmte etextergite. Nnllus cantel nisi je- 
jnnns. NnOos eaitet <}ni »m coaimunicet. NhIIüs oantet sine afmctn alba. iHnone et easnia. 
Et hee vestiiaeata nitida sint et ad anllos asnft alios sbit Nnihie in alba qua in snos nsna 
ntitur presniüat eantana HoUus ja Mgaeo ant vilveo caliee aadeat mieaam eintare* Nnlla ib* 
mina ad alta (re) domiiii acoedat nee ißaliaem^domiai taagat. Corpoml» maadisimom sit al- 
tere Sit eoopertnm de mimdis lintda Super aUare nihil peaatar nisi eapse et reliqnie ant 
forte tnr. evangelia ant^ pLsis cum corpore domini ad viatloam infirmis« Cetera in attido looo 
reqondantur. Missale. pleaarinm. leecionaria» et antiphoniarinm unnsqjntsqae habeat Locus 
in secretario ant juxta altara sit preparatns nbi aqua effandi possit. qa«ndo vasa saera aUa« 
nntur. Et ibi vas nitidum cum aqua dependeat ut ibi sacerdos manus lavet post communi- 
onem. Ecclesie sint bene coperte et camerate et atrium sit sepe munitum. 
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MvHm estm eodMam per donoi um in Iom bob oonfleontis mifliKm oantdt. Omnis 
presbyter derkmm habeat ^ soelanm qu epirtokMn vel leodoBem legal et ad adesam res» 
pondeat et com quo pealmos eantei Infimos yisitate et eos reconeiUate et juxta apostohun 
sanelo oleo nagte*) et piopria maim cmDmaiucate^ et nalhis praesamat tradere eommam* 
onem kieo aot ftniue ad de toea i ain infirmo. Nulfau fegtmm pro baptisandia isfantilMis aitt 
iafiraiifi leoeiieiliaadiB, aut mottnia aepeUendia piwiiDm val munia ex^pst. Videte at per m- 
gligeneiani vestnin mdlna ii^uia aiae baptiamo moriatar. Nalli» Teatmm ait ebriotaa vel U^ 
Ügiosoa qaia semim dei aon op<Hrtet litigara. (f. 44) NoUns arma ferat in sedidone, qoia 
«ma veätra apuritaalia debent esae* NnUaa caaiun aut avium joeia inaermt. KoUte in tar 
beroia bibere. UnQaqaiaqae veatmin quantam aapit plebi sae de evaogelio et de apostolo die 
domiaieo vel featis dieboa adnunciet Verbom domiai debetia predioare. Curam pauperom. 
perc^prinormiL et orpbauorum babete et cos ad prandimn vestrum invitate. Eatote hoapitales, 
jQt a vobia alii exemplnm bonum snmant Omni die dominico ante miflaamaqaam bene^iotam 
facite^ unde populus aapergatur et ab hoc solum vas babete. Sacra vaaa et veatimenta sacer- 
^otalia nolite in vadimonium dare negociatori aut tabemario. Nollaa vestmm minus digne 
penitentem cDJuscunqne rei grada ad reoonciliaeionem addueat. et ei testimonium reconcilia- 
cionis ferat Nullna veetnua lumras exigat et eondnotor ani fenoris exiatat Res et fe^ultetes 
qnas post diem ordinacioniaveatre acqniritis> aeiatia ad aoelesiam pertinere. NuUussine scienda 
et ooBsensu nostro ecdeaiam acqnirat NnUaa per petestatem aaenlariam eeoleaiam eptineat. 
(£44. b) Nolhis per peenniam alterios eodeaamaoiviantet NoUua eceleaiam ad qnamtitaüias est di* 
mittat et ad aliam quaatQs graoia migret Nallns plnres eedeaiaa teaaat eine a^JHtorio alioram 
presbyterorom. Nnllatenas aaa eedesia inter plmas dlvidaitar. Nidlis attarius paaroebiaaum 
nisi in itiaere vel sibi (si) plaoitum fiicrit ad miasam radpiat BottosinalterinsparQehia miasaa 
<santet abaque proprii presbyteri volnntate et rogata. Nidlös detiaMan ad afimn pertinantem ra» 
dpiat Dfollaa penitentem invitet camem maadneare et IrilMre vinam niai pro eo ad tempaa 
•elamosynam &ciat Nallna iMMomt biq»tiaare ailii (de) in vigilia paielie et penleeoales nid 
in perienlo mortis. Unnaquiaque fontea lapidaoa hdbeat et d aon potest habere li^daos, ba- 
baat vas aliad ad hoe paratum in quo nlbi aliod fiat. Videta irt oanibns parroehiania vestris 
aymbdam. oradonam domkioam. insiimelis ieinniom HD. tempomm et rogadonnm et letafie 
najeris plebibas veatria on^nimodis obaervandma instanala. (b. 45.) Feria qoarta anle 
qaadragesimam plebem ad oonfeasionem invitate , et ei» juata qoatttatam ddteti paaiteB* 
dam injungite non ex eorde veatro sei sieat in peoitenoiall aeriptam est. 

Tribtts temporibus in anno id est in nati^ domini pasdM et penteooete omnes Mdas 
ad oommunienem eiKrporia et aaBgoian domini aecedere admonete. Certfs temporibus conjn- 
gatos ab nxoribua abstlnere exortanini. Eulogias posfc missam in diebtts festis plebi trfbaMe. 
Nullns vestmm induatur vestibus laicalibus. NuUns rem ant possessSenem aat mandpkim 



*) anenguite. 
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eeclesle tendere aot GOinmiitar& aat qotomiqüe.ingenio atteare pregaouU;. Dtesn domiolcam et 
alias fesfivitates absqae opere sarvili a vei^eifit in veBpenun' öelebhure * dooete^ Gantas et ma- 
liermn cbor<» in atrio ecelesie profaibete. Carmiaadiabolica qua saper mor- 
tnosnocturnishorisiralgns faceresole^tet oa eh i nno s qaos exer- 
cet in eontestacione dei omnipot^tis v«tate. Com exeomiwmfiieafa nolite eommonioare* Nol- 
Ins Ulis presnmat missam cantare. sed de {daUbus nobiv oomRUssis (f. 45. b.) boe adAaaciate. Ad 
nnpeias ntillas vestmm eat Omnibns dennnciate nt nallns oxorem aeoipiat. mA publice cele- 
bratis nupoiis. Rs^tnm onmimodis prohibete. et mdlGS ad pioximam sanguinis sai accedat. 
et ut alterins sponsam nemo daoat. Porcarios et alios pastores vel dominiea die ad missam 
facite venire. Patrini füiolis snis simbolom et oraeionem dominicam insinnent ant insinnari 
faciant. Crisma semper snb terra sit. ant sub sigillo propter quo8(dam) infideles. Volnmns 
antem fratres carissimi qn tenns qne noatra percepistis tradicione qaantam hamana patitor in- 
firmitas bonis stndeamns operibus adinplere. Prestante Domino nostro J. Ch. qui cum patre et 
spiritn sancto vivit et regnat deus. per omniä secnla secnloram. Amen. 

IIL P. 6; f. 226. 

Presbiteri per omnia populnm ammöneant ne pro mortalitate animaliam. ne pro pe^tilen- 

eia. ne pro infirmitate aliqaa. neqne pro variis aliis eventibns ad malos (f. 25. b.) viros aut feminas 

ant ad angoratrices aat ad malefioas aut ^ncantatores aut salsas *) aat seriptaras aut aarbores 

vel ad fontes aut alicubi aifti ad deum et sanctos ejus et ad sanctam matrem ecclesiam dei 

anxilia querere nisi ad medioos fideles adiutoria pro infirmitatibus variis sine incantaciona. et 

qoisqnis hoc feeisset poram inde agant penitenciam et confessioneBi et de cetero ne amplius 

fiu»et caveai at prava ccmsoetiido auferatur qaod laici £Kciunt cum ad ieianum veniant clamant 

ad preslqfteros seu ad dlerioos jiibe. me hodie carnem mandncare et caata mihi unam missam 

vel psabnos taiUos et nolimt datam penitenciain observare. presbyteri illis eo modo missas 

Don cantent sed doeeaat eos sobrie pie vivere et pro pecaiiis aois aiinuendis jugiter oogitare« 

cmn ad qaemqoam sacerdotam yel clencum seu mo^achum.venient. vel si pkres eomm simul 

fiieiiat rogent pro se ^Ncare. psaknodiam vel missam agere cum bmmiUtate et diseänt qualiter 

Qp&aae penitooeiam suam perfio^re fossint. ad animarum suarom otilitatem quod si itac^ierint 

tOBc (£ 26) plaeet deo conFentua jdorom. No^quam enim invenire possumus in sanotis eanoüiboa 

anctoritatem pro edeodis camibns missam vel psalmodiam facere debere et ideo noa au- 

demus huic eonsentire quod ab peätis (sie] et gulosis hominibus agi eeperat. sed hoc dicimos 

ut si presbiter ant clericus aot alias quis pura dileccione caritatem facere de came aut vino 

rogaverit hioc cum sua pecunia redimet. et si presbiter .pro amico suo missam agere volumt 

pro peccatoram saorum remedio faci^t non pro alterlus gokt ne forte sibi de alterins incon- 

tineneia augeat omnino peccatum» 



*) falsas. 
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Unter der GatalogsanflEeichniing : ArticBli Johannis Has (a. f. 170* — 171.) entiiält 
der Cod. V. U. 27 saeo. XV folgende Aufschrift: isti snnt ^rohibendi a communione 
17: item .iucantatores zaklinaci; sortilegi carodieynici; divini hadaöi barayi nawa- 
zslB et sunt qui caracteres ant evangelium circa se ligant, arioli swato kuzedlnicy cum con- 
secratis rebus nefanda operantes, arnspices dassokuzlni qui dies et horas observant enn^ vel 
levertendi, augores ptakoprawni qui in garritn avium vel volatu de futuris ildem repo« 
nnnt. lekownicy qui per benedictioues et pulchra verba infirmitates eonantur innatur^ter me<* 
dere de quibus potest dici illud Corinth. per dulccd sermones etc. 

In eiuem andern Verzeichniss der von der Communion auszuscbliessenden Personen 
Cod. VI. G. 8 OBf) heisßt es auch in einer Note : It. dy do gehen rasen umedy kirche. In einem 
deutschen Verzeichnisse heiast es VIL e. 6. f 44 : 

Item allen Zaubern Senger und Sengerin und alle Warsagr und Warsagerin dy daran glanben 
dan alle dy zu yn gen und yn lassen sagen oder warsagen. 

Item allen Tanzern und Tänzerin und Pfeuffern: alle dy darzu helffen. 

Endlich Cod. IX. B. 9. Pergainentblatt Paec. XV: 
Verzeichniss derjenigen welche von der Communion anszusohliessen sind. 

Corisantes crinalia stramina fryzie hedwabne woboyky strzihy na knklach ozdoby in 
anro et argento, ssnuovy hedwabne calceamenta rubea sspcize zicpcze. Idolatre et qui ajBScribunt 
ymaginibus creaturis vcl sanctis et aliis hominibus que pertineut ad solum deum. 

Item cantantes canciones seeulares ineptas et scuriles. 

Ancille cum famulis vel viri cum muUeribua risus vel cachinnos et pohadky (Mährchen) 
proferentes et ad lüxuriam provocantes. 



Von der Zeit an, über welche der Codex Jaromirs Aufschlüsse giebt, bis zu den Syno- 
den, deren Beschlüsse unten folgen, sind beinahe 300 Jahre verflossen. Nach dreimaligem 
Ansätze hatte sich endlich das Eönigthum erhalten; ebenso oft wurde auch versucht aus dem 
Prager Bisthume ein Erzbisthum zu schaffen, bis es endlich, das dritte Mal, gelang. Was der 
Adel unter den Piemysliden nicht gestattete, setzte der Luxemburger Karl IV. durch, die Er> 
riehtnng einer Universität. Man kann da genan die Stufen der Entwicklung von Böhmens Grösse 
verfolgen. Anfänglich dem deutschen Reiche tributär, wird es ein Lehen desselben und somit 
staatsrechtlich den übrigen grossen Ldien gleich gestellt, während der Tribut nnr von des 
Beicbes Unterthanen erhoben wnrde. Der böhmische Vasall des dentschen Reiches wird zum 
Könige erhoben, erlangt eines der Erzämter, nimmt Theil an der Wahl des dentschen Königes 
und künftigen Kaisers und vermag dadurch einen Einf luss auf die Geschicke von Mitteleuropa 
auszuüben, welcher ihm als blossen Beherrscher von Böhmen nimmermehr zugekommen wäre. 
Die wichtige Ernennung der Bischöfe kommt ihm als königliches Recht zu und mit der 
Einftahrung des Lehenverbandes und der Erblichkeit der Königskrone regelt sieh aneh die 
Erfolgeordnung*). Der erstgeborene Sohn folgt dem Vater nach und die slavische Erbfolge- 



*) Si Tanitö monarcbique en France dörive de la föodalitö, de ce möme syBt^me provient la suc- 
cession h*r6ditaire par droit de primogöniture. C est la föodaIit6 qui iransformant toutes les 
Concilia Pragensia. 3 
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oillnaiig, die Qnelle so vieler ZervfUrfnisBe unter den PFernysliden^ moss der westeuropäischen 
weichen. Das Eönigthmn war nicht eine blosser Titel ^ sondern Wttrde und Macht; es war 
nicht eine slavische Einrichtung, sondern eine specifisch deutsche, wie denn auch der erste 
böhmische König von dem deutschen Kaiser mit dem goldenen Reife, der zweite von Fried- 
rich Barbarossa mit einer deutschen Krone gekrönt wurde. Bald wurde dem böhmischen Kö- 
nige die Krone der Deutschen angetragen und hing es nur von ihm ab, ob auf die Dynastie 
der Staufen eine Dynastie der Pfemysliden im deutschen Reiche nachfolge. Für Rudolf von 
Habsburg und dessen (xeschlecht wäre dimn kein Platz in der deutschen Geschichte gewesen. 
Der böhmische Adel verhinderte auch dieses. Bereits hatte eine innere Nothwendigkeit die 
Landesflirsten veranlasst den Deutschen in Böhmen Privilegien zu ertheilen. Auf die Einfüh- 
rung deutscher Mönche war die Ansiedelung der Deutschen gekommen, die von den Königen 
gewünschte und betriebene Gründung von Städten mit deutsehen Rechte — wie überall 
ein natürlicher Halt des Königthums gegen den trotzigen Adel, welchem Otokar IL in der wich- 
tigsten Frage seiner Regierung nachgegeben und der ihn dann doch verliess. Der Glerus hat- 
te seine Organisation durch die Diöcesanverhältnisse, das Kirchenrecht und die Synoden 
erhalten: die Besorgniss, der Prager Bischof werde ein deutscher Reiohsbischof werden, war 
durch die feste Begründung des Köfligthums verschwunden. Eine grosse moralische Macht 
war ihm geblieben* und welche Rolle ein Bischof dieser Gegenden zu spielen vermöge, hatte 
der grosse Bruno Bischof von Olmütz gezeigt, der, während er einerseits die grossen morali- 
chen Schäden des Cleros beklagte, dem Papste Gregor X. erklärte, dass die Yertheidigung 
des christlichen Glaubens jetzt Böhmen zukomme.*) 

Eben dieser ist es auch, welcher in Betreff der Gegenstände, die bei Synoden vor- 
kamen, uns Näheres berichtet. 

Sie bestanden nicht aus Geistlichen allein, sondern fimden mehrmals im Jahre so statt^ 
dass Greistliche und Layen zusammenkamen. Eigene Synodalzeugen**) mussten eidlich aus- 
sagen, was von Layen in jedem Jahre öffentlich gegen Gott und die christliche Religion 
geschehen sei, wessen femer das Gericht den Einzelnen beschuldigte. Der Angeklagte hatte 
sich zu vertheidigen, die canonische Busse zu leisten oder er verfiel der Strafe nach Ge- 
wohnheit des Landes. In anderen Diöcesen, setzt jedoch Bischof Bruno hinzu, ist diess nicht 
Sitte, weshalb die Ausschreitungen der Layen unbestraft bleiben ; ja wenn ein Pfiurer das- 
jenige, was in seiner Pfarrei geschieht, anzeigen wollte, meint er Lebensgefahr zu bestehen. 



ezistences en des mode» de possession territoriale, ions leg offices en de teonrea introdaisit 
d'ane maniere fixe dans Tordre politiqae V bör^dit^, rdgle naturelle des succesions priviöe k la 
place der election, regle naturelle de la transmission des ofiices publica« Aag- Thiery lettres 
sur Thist de France. 

Nouv. edition T. I. IX. 8. 100. 

•) Soli regno Boemiae imminere videtur in partibus nostris defensio fidei christianae Gerte per 
has terras fuit introitus Tartarorum et iterum expeetatur. (Höfler Analecten S. 21.) 

**) testea electi et jarati. 1. c S. 26. 
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In der Prager Synode des J. ISOl. wnrde einerseits gegen das ümsieligreifen vAn 
Häresien geeifert nnd jeder Einzelne aufgefordert darüber den bisehödichen Inquisitoren An- 
zeige zn machen. Nicht minder wnrde aber auch mit aller Stärke gegen die Brandstifter nnd 
Insbesondere gegen die Abbrenner von Waldangen geeifert. Dass Laien ohne Zuziehung von 
Priestern Mädchen oder Frauen einem anderen Laien verhevatheten (die Givilehe), wurde 
scharf verpönt, und den Pfarrern befohlen, die bischöfliche Yerftlgung liber diese Dinge dem 
Volke jeden Sonntag in der Muttersprache*) einzuschärfen. 

Die Kirche sollte und wollte sich auf das Innigste mit dem Volksleben verbinden. Ein* 
fluss auf dasselbe gewinnen, es sittlich durchdringen, dadurch veredeln und einen bleibendlki 
Sechtszustand begründen. Im Volksleben aber sollten die Synoden selbst den Pulsschlag bil- 
den, an dessen matteren oder stärkeren Schlägen zu sehen war, ob der Organismus, aus 
welchem erst spätere Zeiten einen Mechanismus, endlich eine Bureaukratie bildeten, ohne 
Störung seinen geregelten Gang nehme. 

Was jedoch bisher von Synoden vor der erzbisohöflichen Zeit aufgeAmden wurde, ist ver- 
hältnissmässig so gering, enthält meist nur die Kunde, dass Synoden gehalten oder dass sie nicht 
gehalten wurden, und die Hofinung nochMehreres über die Synoden vor 1349 zu finden hat sieh so 
trügerisch erwiesen, dass schon aus diesem Grunde die Forschung genöthigt war, sieh mit der späteren 
Zeit, dem eigentlichen carolingischen Zeitalter zu befassen. Aber auch von diesem herrschte, mit 
Ausnahme der grossen Synode Erzb. Amesf s vom 12. November 1349 und den beiden spä- 
tem, deren Beschlüsse Harzheim bekannt gemacht hat, eigentlich keine Kenntniss vor. Man 
wusste dass Synoden gehalten wurden, dass z. B. Hus längere Zeit Synodalprediger war; ♦*) 
allein darttber, welche Thätigkeit die Synoden entfalteten, wie regehnässig sie gehalten wurden, war, 
da man ihre Beschlttse nicht kannte, auch keine Kenntniss vorhanden. Und diess ist denn 
auch der Grund, weshalb die Thätigkeit einzebier IßUmer wie Koniad Waldhanser, Miliö und 
anderer so oft von denen, welche über diehusitische Zeit geschrieben haben , überschätzt wurde. 
Ja freilich, wären sie im verderbt» Zeitalter allein dagestanden als diejenigen, welche das 
Bessere, eine gründliche Heilung der Uibel der Zeit erstrebten, so verdienten sie ungeachtet 
ihrer eigenen Ausschrdtungen und Sonderbarkeiten das gespendete Lob. Anders aber wfa-dsichnoth- 

*) materna lingua. Dudik iter Rom. I. S. 218. Uiber andere Synoden dieser Zeit: Palacky Formel- 
bücher IL 207. 
*) Verzeichniss von Synodalpredigern vor Hus nach einem Cod. BibL Univ. Prag. X. A. 9: 
Digne ambulatis. Sermo synodalis M. Mathei de Cracovia fiictus in synodo a. d« 1386. f. 48. 
Ejufidem sermo synodalis. 
Quid est quod. f. 58. 

Sermo synodalis M. Johannis Memberg s« d: 
Expergiscimini. 57. 

Sermo M. Adalberti filii Bankonis de Ericino quem fecit in synodo. a. d. 1875 oder 
1885 (in der Mitte durchgeschnitten). Saperavit eos; 

Sermo de die novissimo factna per fratrem Georgnm dictum. • • f. . • . rer. 6$. 
Domini Milieii patris reverendl. 

3* 
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^Ibndig die Aoffassaug gestalten; wemi sich zeigt, dass die eigentlichen Wächter fiir Sitte und 
Ordnung, die Erzbischöfe Böhmens, nicht schliefen^ nicht die Hände in den Schooss legend der 
beginnenden Wasserflath ruhig zuschauten, sondern fortwährend jene Mittel der Abhilfe ergriffen, 
in welchen man in den sofawersfen Zeiten Hilfe und Bettung gesucht und gefunden. Man wird 
eben deshalb in Betreff der inneren Gründe der Entstehung des Hnsitismus weniger die Ver^ 
derbtheit des Cierus als die gesteigerte Überschwenglicbkeit, den Überrdz religiösen Gefühles^ 
das unter Führern wie Miliö über seine Ziele krankhaft hinausatrebte und einem falschen My> 
atidsmus huldigte, annehmen müssen. Beide Faktoren wirkten zusammen und in einander, ehe 
nR^ch wycleffitische Lebren nach Böhmen gedrungen waren und bereiteten den Boden fUr 
Johann von Husinec, welcher seinerseits den NatioaaIitätssti*eit und die wycleffitischen 
Doctrinen zu dem Fermente hinzubrachte. 

Versuchen wir den Stand der Dinge näher ins Auge zu fassen. 
Die Bedeutung Erzb. Amest s war nicht blos in Betreff Böhmens gross. Als der römi- 
sche Stuhl die Opposition Ludwig des Baiern niedergeworfen, ein päpstlicher Candidat, Karl 
von Mähren, deutscher König geworden war, erforderte die Billigkeit in Betreff der PapstwaU 
von jener Ausschliesslichkeit abzugehen, welche die Deutschen und Nichtromanen so lange 
Zeit von dem päpstlichen Throne ferne gehalten hatte, als die deutschen Kaiser in beinahe 
anunterbrochenem Kampfe mit der Kirche gelegen waren. Die principielle Feindschaft der 
beiden obersten Gewalten hatte aufgehört, eben deshalb musste auch ein Princip aufgegeben 
werden, welches Sinn und Verstand nur ftir jene Tage gehabt hatte. 

Von allen Staaten, die zum deutschen Reichskörper gehörten, hatte Böhmen, seitdem 
eine Fürsten erbliche Könige geworden, zuerst und am stärksten an innerer Organisation 
ebenso wie an äusserer Macht gewonnen. Ungeachtet mannigfaltiger innerer Streitigkeiten 
war letztere seit dem Anfange des XÜL Jahrhundertes in inmierwährendem Wachsthum begriff 
fen, und obwohl Otokars IL Niederlage und Tod 1278 den Vertust des Babenbergischen 
Erbes feststellte, verging kein Menschenalter und die Erwerbung der Kronen von Polen und 
Ungarn stand bereits als Ersatz für das Verlorene in Aussicht Als auch diese glorreiche 
Zukunft sich verzog, wurde in XIV. Jahrhunderte die Erwerbung Schlesiens, Mährens ohnehin 
später selbst der Mark Brandenbiu^g, der Lausitz und zahlreicher Territorien im eigentlichen 
Deutschland durchgesetzt uud während Schwaben und Franken als besondere Ilerzogthümer 
untergingen, Baiern erst durch die poUtisohe Selbständigkeit seiner Bischöfe geschwächt^ dann 
in zwei Theile gespaltjon wurde) das Bdch selbst gleichsam Versuche anstellte, mit Welcher 
neuen Dynastie es ein kräftiges Kaiserthum wieder gewinnen könne und die Habsburgische 
Macht an der kleinen oberbairischen ihre westliche Glänze gefunden zu haben schien, erhob 
sich das böhmische Königreich rastlos nach so vielen Schlägen des Geschickes immerwährend 
ZQ,. neuem Muthe und zu neuer Qrösse. Es war dieses theilweise d|e Folge einer weisen 
Verwaltung, zu der Otakar den Grund gelegt hatte^ <kun des kriegerischen nnd stolz^i Sin- 
nes des böhmischen Adels, der an MaobI und Ritterliohkeit mit den fraBzösisebcto wetteiferte * 
nicht minder der Entwickelung des Nationalwohlstandes durch die Berufung und Ansiedelung deut- 
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«eher BfUrger, die mh rasch «1» EiofaeiMisehe ßihten g^^rnt, so wie darchden Naohdrnck der Y^* 
bindong jener stülen Energiei welche ibrea Zieles sicher ht, mit den Eonstgriffen , die eio 
freier BUrgerstOad zur Gewinnung von Scicbthum und Ansehen in Bewegung liu setzen 
weiss; der ruhigen Begegnung und gegenseitigen Förderung zweier Nationen in Einem Beiche 
und der richtigen Erkenntniss von Seiten der Könige, dass die Krone, welche durch AnschlnsB 
an das deutsche Beioh gewonnen worden war, auch nur dadurch erhalten werden kdnne, dass 
man sieh auf zwei Pfeiler, die cechische und die deutsche Nationalität statte , Böhmeos welt- 
historische Aufgabe nicht in einem Buhlen mit dem Osten, der seine eigenen Wege ging, son* 
dem in einer Vermittlung des Westen mit dem Osten bestehe« dazu aber zwei Faktoren, 
deutsche und slavische Elemente, nothwendig seien. 

Bot so Böhmen den Anblick eines innerlich am meisten concentrirten Staates dar, dem 
es übrigens am kraftvollen ständischen Leben in keiner Beziehung gebrach , so that sich die 
Auflösung in politischer wie in geistiger Hinsicht im deutschem Eeiche auf aUen Punkten 
kund. Es fehlte seit der Verschwendung der königlichen Domänen durch die Staufor und 
ihre nächsten Nachfolger an einem natttrliehen Mittelpunkte. Es war da eine eigenthünkHche 
Ironie des Geschickes gewesen, dass, als die Churftirsten übereingekommen waren, den armen 
Orafen von Habsburg zum Könige zu wählen, dieser im Osten Deutschlands ein Erbgut er- 
langte, von welchem aus bereits er wenn gleich fruchtlos Ungarn und sein Enkel Böhmen zu 
erwerben suchte, die dentsche Krone an sein Geschlecht zu ketten hoflle, erabcn* bald diesem 
in dem rastk)sen Streben nach Vorwärts nur Gefahr, Mühseligkeit und schwere Sorgen zmn 
Erbtheil zu hinterlassen schien. Allein sicher war von diesem Augenblicke an, dass jeder 
deutsche König nur mehr hoffen konnte, durch Begründung eines Erbbesitzes der Kai- 
serkrone selbst Glanz und Dauer zu verschaffen. Und wenn man auf diesem Wege einen 
Rudolf, Adolf, Albrecht, einen Heinrich VH. wie einen Lud^g den Baiem voranschreiten 
weht, so hat man kein Recht, einem Karl IV. zu veralten, wenn er that, was seine Vorgän- 
ger thaten und von den Schwächen seiner Gegner Gewinn nicht bloss für sich, sondern, da 
dem Reiche einmal auf eine andere Weise nicht zu helfen war, auch fllr das Kaisertbum zog. 
Was aber diesem im XIV. Jahrhunderte vor allem fehlte, war ein natürlicher Mittelpunkt 
Rudolf war zu alt gewesen, ein derartiges Centrum zu schaffen; Adolf und Albrecht wurden 
erschlagen, ehe ihre Pläne zur Reife kameu ; Heinrich, welcher das Kaiserthum wieder* durch 
den Römerzug aufzufrischen suchte, es geistig zu beleben trachtete, starb gleichfalls, ehe klar 
geworden, was eigentlich hiebei zum Vorschein kommen werde, der Sieg des Gibellimsmus 
oder eine rechtliche Ausgleichung und Versöhnung der sich bis zum Tode hassenden Parteien. 
Unter Ludwig dem Baiem war zu den poKfisclien Kätapfen ein neuer kirchlicher hinzuge- 
kommen, dessen Tragweite «r, der einfache Soldat, nicht zu bemessen, dessen Entfeltung et 
nicht zu bewätigen vermoehfc. Als aber nun im Kiimpfe gege* (fie Päpste Doetrinen 4tt' 
Hilfe gerufen wurden, deren Aufwendung auf das kire^Hche (MAbt teister Hev^lion gieieh kam ' 
und deren Rückschlag auf das politische, so Bald sie Über das KlreMIcl» gewegt hätten, uä-' 
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aifhaltsäm war; als alle Ifadit dem Volke zugewiesen wurde and der göttliche Ursprang 
der obersten Gewalt nnd mit ihrer Berechtigong auch ihre Verpflichtong gelängnet wurde, so 
mussten. Ideen dieser Art Earche und Reioh mit Auflösung bedrohen und die Begierung eines 
Fürsten nothwendig machen, welcher wieder in die Bahn einlenkte, die wir die oonserratiire 
zu nennen pflegen. Diesen Charakter trägt aber die Regierung Karls IV. yoUkommen. Man 
tadelt an ihm, dass er einen Gegensatz zu der seines Vorgängers bildete; aber welcher Einsichts* 
▼olle wird läugnen können, dass, wenn im (leiste Ludwigs fortgefahren worden wäre, die Auf- 
lösung des fieiches sicher hätte eintreten mttssen, wie nur Ludwigs plötzlicher Tod das Reich 
von neuer unheilyoUer Verwirrung befreite und wenn der Rückschlag nun vor Allem Bai- 
em traf, so mag dieses vom baierischen Standpunkte aus, wie billig beklagt werden. Der excen* 
trischen Hauspolitik Ludwigs musste aber mit Recht eine concentrische Reichspolitik entge- 
gen treten. 

Aber auch nirgends hatte sich mehr ein Mittelpunkt bilden können. Das natürliche 
Centrum des Reiches war Mainz nnd das von dem ChurfUrsten von Mainz geübte Reichskanz- 
leramt Gerade dieses war im Anfange des XIV. Jahrhundertes der Punkt geworden, von 
welchem aus durch die schwankende Politik der Churfbrsten das deutsche Reich am nachdrück- 
lichsten erschüttert wurde, und von wo die Eron- und Thronveränderungen ausgegangen waren. 
Die Insignie des Reiches selbst, der goldene Apfel mit dem Kreuze, war zum Zankapfel ge- 
worden; der Clerus hatte in seinen Zwiespalt die Laiengewalt hineingezogen und der Kampf 
mit dem Schwerte von Ludwig geführt, hatte zugleich sich auch der Schule bemächtigt; der 
Schulstreit war wieder durch die Franzisoaner in das Leben herausgetragen worden. Da konnte 
in der That nur das helfen, was Karl IV. versuchte. Erst musste die Krone den hadernden 
Parteien entwunden und das Kaiserthum mit demjenigen Reichslande in Verbmdong gebracht 
werden, welches ihm am meisten Sicherheit, Unabhängigkeit, Würde und Kraft verhiess. Und 
diese Bürgschaft gab damals Böhmen allein. Dann erst konnte man den Versuch anstellen^ 
da» Reich nach dem Masse der Zeit aufzurichten und, indem Karl hieza nicht die Verfolguog 
sondern die Förderung der Kirche erwählte, handelte er nur der Kaiserwürde gemäss. Indem 
er es mit Kunst und Wissenschaft umgab, hob er es geistig und verschaffte er auch diesen 
einen bisher schmerzlich entbehrten Mittelpunkt. Er brach der unkirchlichen, ja gegenkirchlich 
gewordenen Wissenschafl^ die am Hofe Ludwig des Baiern gewuchert und diesen in heillose Wir- 
ren gestürzt hatte, die Spitze und gewann sie ebenso zum Dienste des Kaiserthums (die Ju- 
risprudenz), wie zur Förderung der Kirche (die Theologie). Hat er diese Richtung mehrfach 
zu sehr betonty ist er bis zum Extreme vorangeschritten, so ist dieser Fehler, welcher sich 
bald empfindlich rächte, eine zu weit getriebene Tugend; hat er am Äusserlichen, am Glanse 
des Kaiserthnms zu sehr festgehalten, so duldete jedenfalls die Zeit eine nachdrücklichere 
Geltendmachung des Kaiserthums nicht und erweckte schon diese ihm Feinde genug. Allein 
nuMi soll es ihm nicht zum Vorwurfe machen^ wenn er, nachdem alles aus den Fugen getreten 
war, vielleicht nur zusammenleimte, was hätte lusammengeschmiedet werden soUea Denn 
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wer hätte dieses ertragen ? Die Schwierigkeiten waren nicht bloss dem Reiche sondern auch 
Böhmen selbst gegenüber angeheuer zn nennen^ und hier wie dort lebten Männer genug, 
welche in der schärferen Betonung des Kaiserthums, in der Begttnstigang des Clerus, in der 
Inschrankenhaltung des Adels, in der Aufrichtung einer gesetzlichen Ordnung nicht zu duldende 
Eingriffe in lieb gewordene Gewohnheiten erblickten. Erst dem Ansehen des ausgezeichneten 
Ensbischofes Arnest gehing es die Anhänglichkeit des böhmischen Adels an den Loosgerichten, 
welche man Gottesgerichte nannte, xu besiegen und, während das Volk auch nachher an Sorti- 
legien aller Art festhielt, die Feuer - und Wasserproben wie die Duelle gesetzlich abznsohaffen. 
Scheiterte Karl IV., als er die Majestas Carolina durchzusetzen und damit Böhmen eine Yer- 
fiussaog im streng monarchischen Sinne zu geben, das Eünigthum den Factionen zu entreissen 
snchte, so hatte er wenigstais Sorge getragen, dass so viel als möglich das königliche Anse- 
hen gestärkt und die Yeifassung des Beiches erhalten werde. Er verbot ausdrücklich, dass ir- 
gend ein Einheimischer sei es Gastlicher oder Weltlicher sein Gut an einen Fremden verkaufe. 
Er hatte nicht minder verpönt, dass Jemand das Gut, für welches er dem Könige persönliche 
Dienste zu leisten schuldig war, an Geistliche verkaufe, wodurch das Eönigthum dieser Dienste 
verlustig gegangen wäre. Karl wollte offenbar ein Gleichgewicht der Gewalten und des Be- 
sitsthums herbeiführen, der Überstfirzung der Verhältnisse, sei es nationaler oder welcher im- 
mer, steuern, den Rechtszustand befestigen und gebot daher, dass alle sich mit seinen Statu- 
ten bekanntmachen und diese immer auf Adventquatember mit lauter Stimme durch den ober- 
sten Landschreiber verlesen werden sollten, damit sie nicht in Vergessenheit und Verachtung 
gerathen möchten. 

Es war dann auch ganz im Geiste Karls IV., dass Andreas von Duba , Karls oberster 
Bichter, in dem Traktate über die Statuten seines Herrn*) einerseits Böhmenden Charakter 
eines streng katholischen Reiches (Saracenen, Heiden und Häretikern gegenüber) zu wahren 
suchte, andererseits der Verpfändung der königlichen Domänen entgegentrat, von deren Bewah- 
rung die Aufrechthaltung des königlichen Ansehens abhing. Und hätten vrir eine hinreichende 
Anzahl von Urkunden aus jenen Tagen, ich zweifle nicht, es würde sich als ein Hauptgrund des 
unheilvollen und schwankenden Charakters der Regierung Wenzels die Verschleuderung der 
königlichen Einkünfte, und als diese erfolgt war, der Versuch herausstellen, den erlittenen Ver- 
lust durch Beraubung der Kirche und Verpfändung der geistlichen Güter wieder zu ersetzen. 
Als Andreas später seinen Codex zusammenstellte , welcher die Wendung in der Bechtspflegei 
ja im ganzen Gerichtswesen darlegt, erwähnte er zuerst, wie in den alten Zeiten die Ehrfurcht 
vor den Gesetzen so gross gewesen, dass das Sprüchwort »vom Könige bis zum mindesten 
Vögelchen« die Gleichheit Aller vor den Gesetzen bevries ; dann bricht er aber in die 
Klage aus, wie seit dem Tode Karls alle gesetzliche Ordnung zu sinken begann, die Ver- 
ju^htung der vaterländischen Gesetze jedoch die einzige wahre Ursache aller nachfolgenden Übel- 
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stände gewesen sei. Er wandte sieh desshalb in seinem Bnche über die vier obersten böh« 
mischen Ämter an den König selbst nnd forderte ihn auf^ er solle die Obrigkeiten und Bich* 
ter; wdche Geschenke nnd Sportein nähmen, bestrafen, die Integrität der Gerechtigkeitspfiege 
bewahren^ die Kichter hinreichend besolden nnd dnrch die strengsten Gesetze alle Bestechung 
verbieten. Selbst von Alter und von Geschäften gebeugt nnd nach Ruhe sich sehnend, kann 
der treue Diener nicht fertig werden, dem jungen Könige dieses Thema beständig vorzuhalten 
und ihn unablässig zu ermahnen, wenn er die höchste Tugend des Fürsten, die Gerechtigkeit 
lieb^ diesem Übelstande mit aller Kraft entgegen zu treten. 

Wie es aber damals ftlr Deutschland dringendes Bedürfiiiss ward, der mystischen Rich- 
tung, welche die Literatur annahm, eine strenge verständige Schule entgegenstellen, so war ea 
in Böhmen nothwendig, zu der ausgebildeten Verfassung die strenge Schule des Rechtes hin- 
zuzufügen, um so der Gesetzlichkeit durch die Erziehung Eingang in die Gemüther zu ver- 
schaffen und dem von Karl IV. begonnenen Werke der neuen Um- und Ausbildung der Ver- 
hältnisse sicheren Fortgang zu gewähren. 

Man kann wohl mit vollem Rechte behaupten, dass Männer, die in einer ungewöhniieb 
aufgeregten Zeit wahrhaft gross dastehen, auch unter anderen Zeitverhältnissen und in einem 
ganz anderen Jahrhunderte lebend, eine mehr als gewöhnliche Bedeutung erlangt haben wür- 
den. Zu Charakteren dieser Art gehörte Arne st von Pardubic, erster Erzbischof von Prag, 
Cardiilal der römischen Kirche, Zeitgenosse Ludwig des Baiem, aber Freund und Rathgeber 
Kaiser Karl des IV., des Luxemburgers. Bei fast allgemeinem Verfalle der Sitten untadelhaft 
in seinem Wandel, strenge gegen Andere, aber noch viel strenger gegen sich selbst; in der 
Zeit grosser Venveltlichung der Kirche hervorragend durch den edeln Gebrauch, den er von 
ihren grossen Gütern machte ; auf das Tiefste von der Wahrheit des Satzes erfüllt, dass der 
Glaube der Wissenschaft bedürfe, zwischen beiden nicht Feindschaft sondern innige Durchdrin- 
gung beirschen müsse, und eben desshalb bemüht, gerade unter den Hütern des Glaubens die 
Klarheit der Wissenschaft zu verbreiten, knüpft sich, was Böhmen noch heutigen Tages von 
alter Herrlichheit Grosses und Bedeutendes besitzt, an seinen Namen und seine Wirksamkeit an» 
In der Mitte zwischen zwei grossen Perioden gestellt, behauptete er sich als lebensvolles 
Gentrum, welches einerseits den vorausgegangenen Strom der Verwirrung (Ludwigs des Bai- 
em) dämpfte, andererseits das wachsende Feuer der nachfolgenden Sturmperiode möglichst 
ferne hielt Er zeigte der ersten das vollendete Bild der Eintracht der höchsten geistlichen 
Macht mit der höchsten weltlichen; der zweiten aber setzte er eine reformatorische Thätigkeit 
entgegen, welche nur der Fortdauer dieser Eintracht bedurfte, um von Böhmen die' 
wilden Seenen der nachfolgenden Zerstörung abzuwenden. Es ist die luxenburgiseh-karolingi- 
sche Zeit, in der er lebte; was sie wahrhaft Edles aufzuweisen hatte, die Sorge ftir die Armen, 
den Schutz der Verlassenen, die Vertilgung der Spuren einer barbarischen Vorzeit, den Schmuck 
der Künste und der Wissenschaft und die hohe Blüthe beider, das geordnete Leben des Clerus, 
den frommen Sinn der Bürger, der vor schwärmerischen Ausbrüchen besonnen gewahrt wurde, 
die Verbindung des industriellen Aufischwunges mit einer höheren Lebensanschauung, die Nie- 
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derkaltoQg des geheimen Grolles gektlicef und weltlicher Stände — wai* mmdestens zum 
(Toqsen Theile ilas Werk des Mannes, welker von den Beßten jener Tage ala Führer und 
Lekar begrüsat worden. i>t« >Und gUMibe Niemand, daas, weil Karl IV. nach den streitvoUen 
Tagen Ludwig des Bai^rn der Kirche und dem Beiche den Frieden schenkte, alle kirchlichen 
Anstalten, Entwürfe und Stiftungen des Kaisers so gera/fezn zum Heile der Kirche dienten. 
Hervorgegangen atis Frömmigkeit^ wie aus dem Bestreben, um die kaiserliche Macht den 
kirchlichen Prunk zu stdlen, beidurften »e steter Überwachung durob kirchliche Behörden, 
sollte nieht^ was zum Aufbau bestimmt war, zum Untergange dienen, eine rein ausser Heb e 
Uichtong die vorherrschende werden, Q-lanz und Pomp, dar äussere Schein an die Stelle wahr- 
haften Lebens treten. Der Geist des Jahrhundertes war romantisch, erging sich gerne im 
Fabelhaftra, im Ausserordenfliohen und Seltsamen» Dia Noyellenliteratnr war yorherrsehend 
geworden nnd hatte sich der Geschichte bemäditigt, dieser einen ungeheueren Sagenkreis zu- 
gesetart und die einfa^die klare Verstandeswdae der früheren Periode verdrängt Die Kunst 
schritt zur Überkttnstelung, die Ascese zum Schwärmerischen, die Wissenschaft zur dialektir 
sehen Haarspalterei fort Das Kaiserthum begütigte sirii mit den Prunke ohne die Macht der 
fiüheren Zeit; das BUrgerthum gefiel sich in phantastischen Charakteren wie Cola Bienzi. Der 
Glaube begnügte sich nicht mit dem dogmati/sch Festgesjfcellten. Er wandte nicht bloss der Kö- 
nigin des Himmels eine wanderbare Verehrung zu, sondern die nicht zu befriedigenden Ge- 
müther begehrten sichtbare Überreste, historische HlUider derjenigen, mit welchen sie das Band 
der religiösen Tradition verknüpfte und Karl IV. hatte durch seine Beliquiensaomilung nor zu 
sehr Sorge getragen, dass auch dieser Abgrund liebender Herzen tiberreich ausgefüllt werde. 
Die ungemeine Anzahl von Clerikem und Geistlichen erheischte doppelte Aufsicht ; die Vermeh- 
rung des kirchlichen Besitzthumseine Verschärfung der Canonen über deren Verwendung, auf dass 
der Clerus sich nicht als äigentbümer sondern als Verwalter des Kirchengutes ansehe, nicht 
der Arme leer ausgehe uod der Reiche prasse, nicht die geistliche Pflicht vor dem Pfründen- 
genüsse verschwinde. Die Zeit selbst bedurfte eines grossen Beispieles, das Allen Alles war. 
Damals war es nun in Prag Eine" und dieselbe Hand, welche ftir Bücher und Schriften, fUr 
Glasgemalde sorgte und deü Bau der gothischen Kirchen leitete ; ein und derselbe Mann be- 
fahl den Aufbau aller Borgen des Erzbisthums den trotzigen Baronen gegenüber, die schon 
wegen Abschaffung des gerichtlichen Zweikampfes gezürnt hatten; Hess Städte ummauern, Ho- 
spitäler aufführen und suchte Ordnung, ruhige Entwickelung, sicheren Fortschritt zu erhalten 
in allen Gebieten des kirchlichen und geistigen Lebens. Der Mann, welcher im Rathe des 
Vaterlandes abwediselnd , aber mit gleichem Gesöhicke den Staatsmann und Primas zeigte, 
wusste auch der religiölsen Überschwänglichkeit Kaiser Karls den Stachel zu benehmen und 
war kraftvoll genug, wo der Kern im änseren Gepränge au&ugehen schien, die Seele des 
Ganzen in ununterbrochener Thätigkeit zu erhalten. Wenn dessen ungeachtet wenige Jahr- 
zehente nach ihm eine allgemeine Umwälzung in Böhmen erfolgte, so dient sein Leben zur 
Erörterung der oft aufgeworfenen Frage, in wie ferne, ein Mann, im Stande sei, auch in ein- 
flussreichster Stellung und bei grösster persönlicher Tüchtigkeit verderblichen Richtungen zu 
Concilia Fragensia. i 
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liegegnen^ die Auf geheimen Sehleichwegen sich der einzelnen Stände zu bemächtigen vriuieä 
naiy indem sie Leidenschaft nnd das Alles Überwältigende Interesse erregen, endlich den Sieg 
ttber die bessere Seite des Menschen, Ja eines ganzen Volkes davontragen. Wie in den tetx« 
ten Jahrhunderten nach den Erfahrungen der avignonesfschen Periode, dann in F(rfge des Auf- 
kommens des Gallicanismns, der Uibermacht der französischen Könige nnd ihrer beispiellosen 
Willkflr kein Franzose mehr Papst wnrde, hielt man im Mittelalter dafür, dass als Aeqalvalent 
ftlr das Kaisertham der Deutschen, den Romanen vorzugsweise das Papstthum gebüre. Be- 
reits lenkten sieh jedodi nach dem Tode des Papstes Innoeenz VI. 1362 die Stimmen der 
Cardinäle auf einen anderen als einen Sohn Frankreichs, und Erzbischof Amest war derjenige, 
von welchem wohl die ErzKlilung gilt *), dass ansser Bajrmund von Oavillac noch ein Cardinal 
10, ein dritter 8 Stimmen im Condave erhielt Wenn aber nmi aus der ungedruckten Lebena- 
geschichte des Erzbischof Amest erhellt, daas er wohl von allen gewühlt worden wXre, wenn 
mcht seine fremdartige Nationalität die Einstimmigkeit verhmdert hätte*), so kommen wir zu 
der verhängnissvollen Thatsache, dass im Oardinalskollegium auch in diesem wichtigeu Mo* 
mente die nationale Ausschliesslichkeit me/br gegolten habe als der Olani der Tugenden 
und die reformatorische Bedeutsamkeit, welche sich an Erzbisehof Amest^s ganze» kirotalicbes 
Auftreten anschliesst. Diese Thatsadie ist aber von grOsster Wichtigkeit Darin lag be- 
reits der eigentliche Grund des Schisma, das nicht mehr die Cardinäle und Päpste, sondern 
nur die gesammte Kirche mit ihren Goncilien zu tilgen vermochten. Gerade die Kirche hatte 
den Nationalitäten gegenttber die allgemeine Richtung rep^entui;. Der Ausschluss Amesf s von 
der päpstlichen WUrde aus dem bezeichneten Grunde beurkundete stärker als irgend etwas die 
fakche Richtung, welche in der Regierung der Kirche herrschend geworden war und von der 
entweder rasch eingelenkt werden musste, oder die Einheit der Kirche musste in Trümmer 
gehen. Der Satz, welcher als vollendete Thatsache auf dem Conoil zu Constanz ausgespro- 
chen wurde, das Papstthum gehöre den Franzosen, wie das Reich den Deutschen, be- 
wies am klarsten, wie wenig die Franzosen allgemeine Verhältnisse von einem nicht 
iranzösischen Standpunkt aufzufassen vermögen. Er hatte nicht mehr Wahrheit fttr sich, 
als der in der Husitenzeit in Böhmen mit Waffengewalt ausgesprochene Satz : die 
wahre Kirche sei weder unter den Deutschen noch unter den Romanen, weder in 
Constanz noch in Rom : sei nur unter den Slaven zu finden. Diese hätten das 
Recht, Sacramente und Dogmen zu verwerfen oder umzugestalten, von Prag oder 
von Tabor aus ein neues Evwigelium zu verkttnden ; ihnen komme es zu, die unter dem 
Streite der Romanen und Deatschen verlorengegangene apostolische Ordnnng, die primitfve 
Kirche unter freilich nicht sehr primitiven Verhältnissen wieder herzustellen. Der Versuoh von 



*) Pagi breTiftrium hiifcorico^orttioittii. T. HI« 
**) Si priromotioneni soam non imp^diMet naiio 4Ueiuu HOfler S^P^« '^'^ (^**it. T. II. 
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Bfttioiuübm Steidpünkte ans den allgemeinen Gesetze vonnzeiohnen war dieselbe ISinseltig« 
keit, welebe auf dem kirohUchen Gebiete snr Spaltung der Oardinäle 1378, anf dem Wissenschaft, 
liehen sa der der Pmger UniversitiU führte und so an immer tieferen Spaltungen den Anlasa 
gaby bis die Reformation eine Unzahl Landeskirchen nnd weltlicher Päpste sohnf. Das Be- 
strejben der SooMmen, die alleinige Herrschaft in der Eirehe zn ftlbren, erzeugte zuerst den 
päpstHohen üniversalismus der aTignonischen Periode ohne festen bischöflichen Sitz, dann das 
Schisma^ als die Nothwendigkeity wieder festen Sitz in Rom einzunehmen^ zwar in den besse- 
ren Oemtttfiem die Oberhand gewann, die anderen aber das Papstthum statt auf den Felsen 
Petri auf die Lilien Frankreichs pflanzen wollten. 

FOr Böhmen selbst war es ein Glflok zn ncamen, dass Amest dem Lande und der neu 
begründeten Erzdiöcese nicht durch seine Erhebung auf den Stuhl Petri entrissen wurde. Es 
kam darauf an das Erzbistfaum zu organisiren. Das kirchliche Band, welches Böhmen bisher 
mit Deutschland verknüpfte, war gelöst; allein das neue Oberhaupt der katholischen Kirche 
in Böhmen hatte dadurch an wahrer Unabhängigkeit nicht gewonnen, wenn derselbe auch 
znm Legatos natus bei dieser Gelegenheit erhoben worden war. 

Der Chnrfltrst von Mainz, von welchem Prag bisher abgehangen hatte*), war ein mäch- 
tiger Reiehsstand; der Erzbisohof von Prag war aus einem Kschofe Erzbischof geworden, ohne 
in seiner neuen Stellung fester geworden zu sein als er in der alten war. Im Gegentheile, 
sdbst^ je mehr Eiuser Karl IV. die Kirche mit Geschenken und Gütern ehrte, desto höher stieg 
der Grimm und die Eifersucht der böhmischen Grossen, welche sich ja einst der Gründung 
der Universität widersetzten, weil sie glaubten, das Ansehen des Clerus möchte dadurch noch 
höher steigen. So ruhte, da def Slave den Priester nicht wie in Deutschland zu ständischen 
Rechten gelangen Hess, das Ansehen der neuen Würde in der Bedeutung, welche ihr ihr je- 
desmaliger Träger verlieh und in dem Schutze, den es von dem Gerechtigkeitssinne des Kö- 
niges oder Kaisers erwarten konnte. Folgte aber auf Kart IV. ein Fürst von minder religiö- 
sem Sinne, von grösserer Gewaltthätigkeit und minderer Rechtlichkeit, so war die neue Würde 
zwischen den Grossen und dem Könige wie zwischen Thür nnd Angel gestdlt Unter diesen 
Verhältnissen beschloss Erzbischof Amest vor Allem an der inneren Aufrichtung sei- 
ner Diöcese zn arbeiten und dem gesammten Clerus eine Art von Codex sittlicher 
Vorschriften zu verleihen, die ihm fttr alle Zeit zur Richtschnur dienen sollten. In dem Au- 
genblicke als die Trennung von Mainz erfolgte, erachtete es aber Amest fUr sdne Pflicht, Al- 
les, was hiAer in der Mainzer Erzriiöeese an trefflichen Vorschriften und Einrichtungen im 
Lanfe der Zeit anf Cimcilien begründet worden war, seinem neuen Erzbisthutne zum Ange- 
binde mit zu geben und mit diesem zu verbinden, was aus ftttberen böhmischen Synoden 
Frachtbares und Taugliches herübergekommen war. Die so oft abgeschriebenen, so vielfach ans 
Herz gelegten Statuta provindalia Amesti sind diese geistige Aassteuer, womit Erzbischof Ar- 



*) Wiltsch, Handbuch der kirchlichen Geographie and Statistik. II. 3. 70. 258. 
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nest seine Kirdie geistig an die altdeatsebe Mefi^pde wieder kiittpfte, als ihre Trennang wiifcHcfr 
^folgte; er wollte, dass die weitere EntwiokelQiig des reUgiösen Bewnsstseiiis in Böhmen in 
nattirlicber Übereinstimmung mit dem Grunde stattfinde, aus welebem sie bisher er«- 
wachsen war. 

Es wäre jedoch eine ebenso irrige Auffassung zu glaoben, dass die berOHoite von Ar- 
nest gehaltene Synode die erste sei^ welche mün in Böhmen gehalten bat, wie dass sie die 
einzige sei. Nur die gänzliche Yerkenuung des eigentlich geistigen Waehsthumes, wie diess 
in späteren Jahrhunderten der Fall war, und die blinde Furcht vor Allem was eigenthtünliches 
Leben in sich schloss, in allem diesem Gefahr und Schaden witterte, konnte den früheren Zei- 
ten eine so grosse Trägheit anschreiben, wie die,, in welcher der Glerus des Mittelalters an- 
geblich be&ngen war. Erzbischof Arnest erwähnt selbst in dar Einleitung zu seinen Provin- 
zial Statuten, dass er alle Synodalstatuten, welche von seinen i Vorgängern oder von ihm. selbst 
bisher erlassen worden waren, so wie alle Provinzialconstitutionen der Mainzer Kirche damit 
aufbebe, Inwieferne sie sich auf die ganSse böhmische Kirohenprovinz bezogen. Nicht min- 
der erklärte diuin auch Amestus, dass die böhmischen Bisehöfe jedes Jahr, wenn sie ihre 
Synoden hielten (cum suae synodos celebrent), ihrem Glerus die genaue Beobachtung der an 
die Stelle der alten tretenden Constitutionen aufs Eifrigste zur Pflicht machen sollten. 
Wenn sich denn auch von den früheren Synoden nur Weniges erhalten hat, so beweist doch 
auch dieses hinlänglich, dass man in den schwierigsten Zeiten — und in der That je schwie- 
riger desto sicherer — kein wirksameres Mittel kannte, zwisch^ Haupt und Gliedern Eintracht 
und Verständnias zu erzeugen, Zucht und Ordnung jierzustellen, Missbräucbe abzustellen, den 
Weg der Selbsthilfe zu entfernen und den des Bechtes zu befestigen als Synoden. Man hat 
aber anzunehmen, dass schon vor Arnest jedes Jahr zwei Synoden, die eine zu Set Vitus, 
(15. Juni), die andere zu Set. Lucas (18. Oct.) gehalten wurden, in ähnlicher Weise wie die- 
ses auch n a eh Amestus regelmässig bis zur Husitenzeit hervortritt 

Erzbischof Arnest, weit entfernt in Synoden eine Gefahr fUr die Kirche zu erblicken, 
erachtete es vielmehr für seine höchste Aufgabe, dem grossen Leben wie es sich durch Syno- 
den zu entwickeln vermochte, eine feste sichere Grundlage ftlr alle Zeiten zu geben. Diese 
Absicht hatte offenbar die grosse Synode, welche er im Jahre 1349 hielt*) : Begel und fiicht- 
schnür jenes Lebens zu werden, welches innerhalb des neugestifteten Erzbisthums erblühen sollte, 
nicht aber, wie man es so lauge auffasste, erste und letzte Lebensäusserung zu sein. Nachdem mit 
dem GlaubcDsbekenntnisse begonuen worden, wurden dienöthigen VerAignngen in Betreff der Sta- 
tuten der Provincialconcilien, sowie in Bezug auf die Erlangung eines ausserordentlichen (päpst- 
lichen) Bichters getroffen und überhaupt das Verfishren des Mainzer Erzbischöfes in der Lei- 
tung seiner Diöcese als Vorbild des neuen Erzbisthums genommen. In der gianzen Haltung 



^) 12. Not. Sieh die edido princept Bibl. Univ. XL VI. K. lOS. et Cod. I. G. 19. Fehlerhaft folgt 
den Statuten nach die rubrica de verhör, aignifieationey alt wenn dieae auch von Araestua w&re. 
Auch Baibin hat sich in dieaer Besiehung t&oachen laaaen. Ein neuer Herausgeber müsate die regu- 
lae Cleriy die an den Wänden der Domkirche au%eachriebon waren, mitherausgeben. 
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der^Synode tritt ein kräftiger besonnener 'Wiffefcervrir, welcher die geistigen Bedttrfhisse klar 
überblickt und dem festen Ziele der Anordnnng'äer Erzdiöeese mit aller Enei-gie eines Über- 
legenen Geistes znsteuert. Der Erzbischöf tnächt kein Hehl, dass vielQ Oeistliche und Mönche 
dieses nur dem Namen nicht aber der Sacte nach sind, nur durch Furch^ nicht, aber durch 
das \i^ort des Lebens von Excessen zurückgehalteri werden können,; eben desshalb sollten die 
Bischöfe doppelte Carcer, schwerere und leichtere, je nach Bedtirfmss ' anlegend Nichts aber 
bedrohte die Kirche in Böhmen so sehr mit Verderben, als die thierischp Tyrannei des Adels,*) 
welchem gegenüber die Pfarrer die kirchlichen Verordnungen nicht' in« Erfllllung zu bringen 
den Muth hatten. Man musste in Böhmen eine ähnliche Unordnung beflirchten wie in England, 
wo der Adel auf den Schlössern den Geistlichen als Schlosscaplan zu den niedrigsten Dien- 
sten ver^vahdte und die-Kfrche am tiefsten gefährdet wurde, als sie äusserlich durch Beobach- 
tung der Ceremonien und Gebräuche von Seiten der Machthaber am Besten geschützt zu sein 
schien. Da war denn jene Heuchelei entstanden, welche den Sekten des Tages Anlass zu 
ihrem Auftreten gab und ihr Umsichgreifen beschleunigte. Bei dem entschiedenen Widerwillen 
des slavischen Adels dem einheimischen Clerus jene Stellung einzuräumen, welche er unter 
den Deutschen von Anfang an genossi und bei der gerechten Besorgniss, die Geistlichen 
möchten zuletzt dnrch die steten Übergriffe des Adels mit der äusseren Stellung auch all' den 
Einflass verlieren, dessen sie zur Erreichung ihrer höheren Aufgabe bedurften, blieb dem Erz- 
bischofe kein anderer Ausweg übrig, als in Betreff der Übernahme von Schlosskapellanien 
von den einzelnen Clerikern besondere Verpflichtungen zu verlangen (obedientiam faciat ma- 
nualem) und sobald ein Priester gefangen weggeftlhrt oder Kirchengüter geplündert wurden, 
den Gottesdienst einstellen zu lassen. Ein eigener Paragraph der Synodalbeschlüsse betraf, 
was durch Gewalt oder aus Furcht geschehe, und beweist, wenn wir es nicht aaoh sehon von 
Anderen wUssten, wie bereit der Adel war, den Zustand der Gbwalt an die Stelle des Rech- 
tes zu setzen und wie in Böhmen der stete Streit zwischen Laien und Geistliehen sich einfach 
darum bewegte, ob dem Andränge des Adels Krone und Monarchie, Kirche und Clerus, bür« 
gerliche Freiheit und Freiheit des Bauernstandes beinahe zugleich erliegen sollten — eine 
Frage, die im XIV. Jahrhunderte- aufgeworfen, im XV. mit dem Siege des Adels beantwortet 
wurde, der dann erst im XVI. und XVn« seinen Hammer von anderer Seite fand. Mit be- 
sonderer Ausführlichkeit wurde Leben und Ehrbarkeit der Geistliehen besprochen. Sie sollten 
auch den Schein der Unehrbarkeit meiden ; Gastmahle selten sein und aus nicht mehr als 6 
Schüsseln bestehen, Wirthshäuser nickt besucht, Schank* und Fleischerhandwerk nicht be- 
trieben werden. Strenge wurde jeder Vermengong der Geistlichen und Laien durch gleiche 
Traeht entgegen gearbeitet, das Tragen der Tonsur geboten, Spiele, der Besuch von öffentli* 
eben Schauspielen, Zusammenkommen mit Frauen, Verftnsserung von Kirchengütern unter- 
sagt ond eben30 bestimmt Aafzeiohnong der ganzen kirchliohen Habe geboten. Die Hin- 
terlassenschaft verstorbener Gkistlichen, eine massige Schenkung an Verwandte und Diener 

*) nobileB et potentes propter eorum tyrannidem belluinam. 
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au^genomiBeDi gehöre der Kirche« Hit der grGasten Genauigkeit ward aOes bestimmt^ was 
sich «nf Begräbniaeey auf AoBscheidiuig der Pfarrkinder, auf EnttUisaerang alles Eigeathuma 
von Seiten der Mönche^ auf das Patronatreeht und Femhaltung aller Simonie, auf Haltung der 
Hessen auf Taufen, auf Anstand und Bdnlichkeit in den Kirchen, auf Fest- und Fasttage, auf 
Bau der Kirchen und auf Immunität kirchlicher Peraonen, auf Verlöbnisse und Ehebltndnisse bezog. 
Von den Juden galt noch der Grundsatz, dass ihre stete Schuld sie steter Dienstbarkeit unter- 
werfci christliche Pietät sie auäiehme und ihr Zusammenwohnen gestatte, sie jedoch nicht un- 
dankbar sein dürften. Auf bestimmte Tbatsachen gestützt wurde ihnen verboten christliche 
Ammen, christliche Mägde zu halten; sie selbst sollten die alten Auszeichnungen tragen, zu 
keinem öffentlichen Amte gelangen können; ihre alten und einfachen Synagogen dtirften her- 
gestelll^ keine neuen erbaut werden. Nicht minder strenge wurde aber auch gegen die Wu- 
cherer ver&hren. und zwar ausdrücklich schon als Wucher bezeichnet, wenn die AusUefernng 
einer wohlfeil gekauften Waare, um höheren Preis zu gewinnen, mit Absicht hinausgeschoben 
wurde, bis die Waare höher galt Nicht minder trat die Synode Fälschern und Zeicbendeu- 
tem entgegen, ertheilte andererseits ftir die Behandlung Benmüthiger ansftlhrliche lostruktiO' 
nen, welche Strenge cnd Müde in Einklang zu bringen wussten. Der Erzbischof wies mit 
besonderem Nachdrucke die Parochianen an die Pfarrer und gestattete die Aushilfe der soge^ 
nannten Bettelorden, der IGnoriten und Predigermönche, nur unter besonderen Vorschriften ; er 
suchte den Ablass zu beschränken und wies die Bischöfe, welche hiemit zu freigebig waren, 
an das massvolle Beispiel der Päpste; er wollte yerhindem, dass die Schlüssel der Kirche 
nicht verächtlich wtlrden und ebendesshalb sollte auch mit dem Banne Mass gehalten werden, 
da die Verkündigung desselben grosse Beife verlange. 

So wurde denn hiedurch der Grund eines Baues gelegt, welcher, wenn in die- 
ser Weise fortgefahren wurde, mindestens ebenso grossartig werden konnte, als die Kathedrale, 
welche Kaiser und Erzbischof mit allem Aufwände von Kunst und Geschmack aufführten, die 
aber, ein Wahrzeichen der böhmischen Gesohiohte bis zum heutigen Tage nur nach der prie- 
sterlichen Seite (Presbyterium) vollendet ist Allein gewiss war, dass derselbe nur unter mehr* 
fachen Voiaussetsungen möglich war; einmal und zuerst, wenn es gelang, den Clerus selbst 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen sich als Stand zu benehmen und in der Erfüllung der 
Standespflichten zu wetteifern. Hier ist aber begreiflich, dass einzelne Fälle von Ausschwei- 
fangen bei einer so grossen Anzahl von Geistlichen, und den BemOhangen Kaiser K^rls sich 
durch äusseres kirchliches Gepränge ansznzeichuen, ja d^s selbst der theilweise Verfall gan- 
zer Communitäten wie der sogenannten mansionarü des Domes wenig oder gar nichts in Be- 
zug auf allgemeine Sittenlosigkeit beweisen, wo andererseits die strenge Aufsiebt des Enbi- 
sehofes, die Thatsaobe eines regen wissenschaftlichen Sinnes, der Ausstattung einer ganzen Uni- 
versität durch den Wettdems und mehr als eines wahrhaft hervorragenden Beispieles sicher« 
stellen^ dasa der vorhandene Schatten sich nioht bemerkbar gemacht hätte, wäre er nidit zu 
grossem Liebte in scharfen Gegensatz getreten« Es musste aber femer auch dafUr gesorgt werden^ 
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4atM, wenn die fieformbewegmgi weldie von dam grossen fosbischofe nnmittelbtr ansgieng 
ond in erster linie den Cleras bertthite, bei däm starken religiösen Bedürfnisse des böhmi- 
sehen Volkes sieh aadi anf die ttbrigen Stände ansdebnte, sie anf keinen Fall etwa in dem 
Massei in welehem letsteres iftattfand, bei dem Clems in StiDstand gerietbe nnd dadnrch sich 
ein atttrender Gegensatz, ja eine durch niohts melur ansznAlllende ^nft zwischen Geistlichen 
nnd Laien ergebe. Endlieh war zn besorgen, dass neben diesem Allen anch nodi der alte 
Kampf des Adels gegen den Cleras fortdanere nnd was von irgend einer Sdte Ittblioh be« 
gönnen worden, dnreh Gewalt anfgehalten nnd zertrümmert werde. Was aber nützte alle Be- 
form, insoweit sie von den einsiehtSFoUsten nnd tbatkrifiigsten ErabischOfen ansgehen 
konnte, wenn der pfliehtgetrene Geistliche von dem Schicksale bedroht war, welches jener 
Zeitgraosse König Wenzels im Gdste seines Herrn über den Olems von Tanss zn verhäogen 
gedachte als er drohte, ihm die Zunge nach rückwärts ans dem Leibe reissen za lassen*)? 
Oder konnte vielleicht ein Erzbischof etwa diejenigen Geistlidien, welcbe er selbst als conca« 
binaiii kannte, anstatt auf ihre Besserung hinzuarbeiten, erschlagen und sogleich mit correctent 
nie fehlenden ersetzen? Ist nicht vielmehr jedes Werk, das Menschenbänden übergeben ist, 
mannigfaltigen Fehlem ton Oben nach Unten, von Unten nach Oben stets ausgesetzt und 
bilden sidi nicht dadurch jene wdthistoriseken Verwickeiongen, jene Schtlrzunngen der Kno- 
ten, welcbe die Leidenschaft rasdi zu zerhauen gedenkt, weil im ParteigewttUe die Liebe, 
die Aufopferung und die Geduld fdilen zur friedlichen Lösung? 

Allein nicht etwa von Seiten des pflichtvergessenen Clerus gingen die grSssten Schwie- 
rigkeiten aus, sondern mindestens eben so bedeutende erhoben sich von Seiten des zu eifri- 
gen. Unter denjenigen, welche gleichsam als Träger der Zeit und ihrer besseren Haltung be- 
zeichnet werden, gehören jene beiden in unserer Zeit so vielfach beq>rocheBen Männer, Kon- 
rad von Walthausen, ein Augustinermönch, und der Canonieus Miliö vonKrem- 
s i e r, die soviel sie konnten, auf Bessemog der Sitten und Hervoirufimg höherer Lebensmo- 
mente drangen. Aber bereits der 1369 verstorbene Konrad hatte mit den Mönchsorden, wel- 
che das Xm. Jahrhundert zur Stärkung kirchlicher Gesinnung hervorgerufen, einen harten 
Kampf, jedoch denselben zuletzt siegreich bestanden, obwohl von seiner Seite es nicht an Her- 
ansforderung und Selbstüberhebung gefehlt hatte. Er hatte den allgemein gehaltenen Kaateireden 
der Mönche das feste bestimmte Hervorheben herrschender Laster, gegen die er zu FeMe zog, 
entgegengesetzt; unbestimmte mystische Haltung verschmäht, hingcigen die Wissenschaft in 
Verbindung mit der Religion zu erhalten gesucht Der Geiz« g^gen welchen etwas später 
auch Mathias von Janow so entachieden auftrat und den er als das henaebende Laster der 
Zeit ansah, der Hochmuth der Prager nnd ihre Üppigkeit waren die ständigen Themata sei- 



*) Pslsck]^ Fonnelbftcher. IL 8. l$l Hjrncik Pluh tob Rabsiein: si irriiioero talet -^ 

per poBteriora extrahain et intendam exttirpare. Talia com £mU fosr^t, Tobia son siat uk coa 
trariom. Dieaa iat ein Commeotar aor t^rraaaia belluioa. 
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ner Vorträge, die er, der Deateche, der deutschen, reiehen und aDgegeheoen Bevölkemng 
Prags snr BesseMing und Strafe hielt In U i 1 i ö zeigte mch mehr das Sohwarmerischei 
welches im iechischen Charakter Hegt, verbanden mit dem Beatreben ideale Zast&ide herbei- 
mftahren, bei dem Möglichen, dem Erreichbaren nicht stehen zn bleiben. Ihm sagte die mysti- 
sche Auffassung des Ghristenthums und eine derartige Neagestaltang des Lebens ungleich 
mehr zu^ als* die einfache, klare, verständige seines Vorgängers, welche sich an die wirkliche 
Welt wandte und diese, die Sitten und Gebräuche zu bessern suchte. Mili6 schien dieser 
Erfolg nicht zu genügen; ihm ^ar es um vollständige Umwandlung des JMensehen zu thun 
und während Eonrad nur in der Eürche mid durch diese zu wirken suchte, verengte Miliö 
sehr bald das grosse weite Ganze der letzteren, um ein von ihm selbst geleitetes, von ihm 
abhängiges Kirehiein in der Kirche zu haben. Ohne dass es Ifiliö selbst zum Bewusstsein 
kam, war in ihm*) und Konrad der Gegensatz des Pietismas und der katholischen Kirche 
hervorgetreten. Je mehr sich Miliö diesen Gedanken hingab und nach dem Vorbilde des 
vom Bischöfe Johann von Draiic**) fhr gefallene und dann bUssende Weiber gegründeten 
Magdaleniten Convents sein Prager „Jerusalem'* gründete, welchem nachher das Prager „Bet- 
lebem*' zur Seite gestellt wurde, desto mehr musste ihm von seinem kleinen Kreise aus 
Alles, was hiemit nicht vülUg übereinstimmte, als vom Geiste des Antichrists erftlllt erschei- 
nen. Selbst die grossen Eizbischöfe seiner Zeit genügten ihm da nieht Vergeblich hatte 
Erzbischof Amest ihn zu bewegen gesucht, ihn, seinen Oberhirten, in dem wohlbegonnenen 
grossen Werke, das die Seele dieses seltenen Mannes einnahm, zu unterstützen;***) er weigerte 
sich dessen, bald griff er seinen Oberen ebenso gut an als den Kaiser, den er öffentlich als 
den Gegenchrist bezeichnete, endlich anch den Papst und die Cardinäle. Nur sein "Kirch- 
lein scheint von dem Verdammungsurtheil ausgenommen worden zu öein, jedoch nicht Prag, wel- 
ches das grosse Babylon und die apokalyptische Bestie war. Durch den Feuereifer, der ihn beseelte, 
rief er in der That eine ungemeineVeränderung, wenn auch nur momentan, hervor Prag wurde 
ein zweites „Jerusalem", seit die Einwohner täglich 3, selbst 5 Predigten borten. Es musste 
sich jedoch erst zeigen, ob die so hervorgerufene Erregung eine dauerhafte und günstige s^i, 
und wohin denn überhaupt diese Überreizung der Gemüther ftihren werde. Ohne vielleicht es 
selbst m ahnen war Miliöin eine Bahn eingelenkt, welche die Besseren seiner Zeit bereits 
vielfach überwunden hatlen, welche aber fttr Böhmen jetzt erst gefährlich zu werden begann. 
Namentlich hatte eich in Deutschland alhnälig eine wissenschafftliehe Opposition gegen die 
UibersehreituDgen der Mystik und insbesondere gegen die VoAerverkündigang der drohenden 
Ankunft des Antichrist gebildet, während MiliS diese mit aller Bestimmtheit auf das Jahr 
]i8G6 setzte. Diese Anschauung verleitete ihn Alles um sich in übertriebener Schwärze zu e^ 



*) Ich ittöchte sigeo, es war etwai 'Methodiititchcs in ihm. 
•*j Palttck^m. !• S. 159. • 
***) Vita ven. presbyteri Milieu apud Balbinnm : Miicellaa. P. II. über IV. p. 44 — 64.; 
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kUckw, da« Heü ab«r nur von demjemgen, wm er selbet nntenahiD) während er tich und 
die Seiidgen fortwährend in mmatttrliaber Spannung erhielt Hatte Ersbiechof Anest den Be* 
griff von Wneher bereite ao strenge ab mOgüeh anfgefiAsst, so genügte dieses Milifi noeh lange 
nicht ; er meinte^ jeder, welcher liegende GtHe^ thenerer verkanfte als er sie gekanfti sollte aoa 
der Gemeinschaft der Olänbigen gestossen werden; diepriesterliohen Zinse von Häusern nad 
Weingärten sollten fOr Wacher gelten. War in dem €!oncil bestimmt worden, dass jeder 
Gläubige wenigstens einmal im Jahre beichte nnd die heilige Commnnion empjbngei so woUte 
Milii, dass letzteres jede Woche mindestens z w e i m a 1, wo nicht t ä g 1 i ch geschehe 
nnd hatte sich rasch an dieser Praxis die Meinnng gebildet, dass die Laien gleich den Prie- 
stern anf Weinachten dreimal zu commnniciren hätten, diese äusserlioh, jene innerlich ^nr Cele- 
brirong der heiligen Mysterien consecrirt seien^ eine Ansicht, wekhe anf die nachfolgende Be- 
wegung vom Laienkelch ansserordenilichenEinflnss ttbte. Während endlich die Überzahl religi- 
öser Orden nicht bloss schon anf dem lateranischen Concil i. J. 1215 zn Beschrä,nknng weiterer 
Qrdensstiftangen geführt hatte nnd Erzbischof Amest den seitdem gegründeten Orden eine 
Wirksamkeit nnr gestattete, in wiefeme dadnrch die regeln^sige des Welt clenis nicht 
beeinträchtiget wnrde, dachte MiliS einen nenen Orden vom Apostelleben (ungeachtet der trau- 
rigen ErfahruDgen, welche gerade in dieser Boziehong Segarelli's Anftreten in Italien darge« 
boten hatte) zn begründen nnd als er flb* denselben die oberfairtliche Genehmigang nicht er- 
langen konnte, begann (nach den Articnli domini Milieu) seine Opposition gegen Papst, Cardi- 
näle, Prälaten, den gesammten Glerus, welche ihn von Kerker zn Kerker, znr Verbannung 
ans Böhmen fthrte nnd snietzt die ganze Wirksamkeit dieses gar nicht gewöhnlichen Mannes 
vernichtete. 

Jemehr sieh aber bei ihm die Gestaltung aller Lebensverhältnisse nach dem Überreiz sei- 
ner Empfindung richtete, welche die ganze Welt ftir nnd hinter sich zu haben glaubte und 
darin schmerzlich getäuscht, dann sich im Ingrimm gegen diese wandte, desto weniger sagten 
ihm jene Stadien zn, in deren methodischen Ausdehnung nach den verschiedensten Gebieten 
ein so grosses Gegengewicht gegen jede Einseitigkeit liegt MiliS erklärte geradezu das Studium 
der allgemeinen Wissenschaften (artes liberales), der Philosophie, als mit Todsünde behaftet. 
Schon damals brach in Folge dieser Ansicht wenn auch noch nicht ein Streit an der neu ge- 
gründeten Universitit selbst, doch ein gewaltiger Hass des Volkes gegen diese los, der den 
späteren Kampf zeitigte. Waren doch die Studenten vom Volke, weil sie studierten, als Häretiker 
bezeichnet worden! Legt man auch den von ihm angeführten Äusserungen als am ehesten 
einer Entstellung fähig kernen entscheidenden Werth bei, so sieht man doch so viel ans ihnen, 
dass Miliö in seiner Opposition wider das Kirchenregiment an einem ähnlichen Punkte angekom- 
men war, wie die Fratricellen in den Tagen Ludwigs des Baiem, als sie behauptet hatten, 
kein wahrer Ohrist dürfe ein Eigenthum besitzen und in unnatürlicher Überspannung der Ver- 
hältnisse das Heil soebten. Die articnli Milidi zeigen den onstreitig firommen nnd hochbegab- 
Condlia Pragenaia. ^ 
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ten Hsntt roa gMt fthnücher södalier Verimmg b^ifteo^ der er sitletEt mm Opfi»- wiird«^, 
all» er aus Böhmen verbannt 1374 im Kerker zn Avignon starb. 

Dar Antichrist war nicht erschienen, wenn aaeh die WeK kaufte nnd handelte, die Stn- 
denten studierten, die Priester gleich den Laien Zinsen von ihren GVtem sogen niid das täg- 
liche Communidren nur ganz helligen Personen — nnd deren hat es an keiner Zeit Tiele gel- 
geben — ohne Profanation nnd Ärgemiss möglich war. Kann man somit vom universalhistori- 
schen Standpunkte (und auf diesen kommt es hier an) MiliS jene unT)edingte Anerkennung, welche 
er vielfach in neuerer Zeit gefunden hat, liur in sehr beschränktem Masse zuerkennen und 
zeigt sich, dass die falsche Mystik, welche tiefere Wissenschaft versdimäht und alles von per- 
sönlicher Erleuchtung abhäogig macht, auch ihn erfasste, so bleibt er doch als die eigentliche 
(dnheimische) Quelle, ans welcher der Husitismos sich erhob und seinen voriierrschend indivi- 
duellen Charakter annahm, immer von grosser historischer Bedeutung, der Reinheit seines 
Willens nach eine höchst achtbare Erscheinung« Es wäre jedoch sehr irrthümlich, wollte 
man, wie es jetzt üblich wurde, glauben, dass die geistige Bewegung sich auf Milii nnd 
seine Gdstesgenossen beschränkt und zumal der Same, welchen Eonrad ausgestreut hatte, 
nicht auch auf anderen Grund als bloss mystisch-ascetischen gefallen sei Abgesehen von den 
Männerui welche wie Milii, Mathias von Janow, den bisherigen (reschichtsschreibem bekannt 
wurden, besitzen wir noch ein kostbares Denkmal erweckter Thätigkeit an dem grossen 
Werke des Johannes, des Predigers der Deutschen bei Set Oa 11 us in der 
Prager Altstadt dem Carolin gegenüber. Unter dem Namen der Summa oollectionum oder 
auch des Communiloquium ward dasßelbe durch denHensIin, Notar des erwähnten Predigers 1373 
beendet*;. Es ist ein grosses Werk, als dessen Aufgabe gleich anfänglich ausgesprochen ist, nicht 
bloss durch Predigt, sondern auch durch vertraute Gespräche und wohl vor Allem auf jene 
Classen zu wirken, für die Eonrad seine Postilla (studentium) schrieb,'^) die aber das Volk nach 
Miliö's Vorgang fOr Häretiker erklärte, auf die Freunde des wissenscbafklichen Stadiums. Der 
Verfasser selbst stellt sich auf den Standpunkt eines evangelischen Predigers, schliesst 
aber als solcher keinen Stand aus, wenn auch die Form, in wdcber das Werk durch den 



*) per HenBlinum notariism domini Joannit predicatorit Theatoniconim ad Set. Gallum Cod. Ualy. Y, 
B. 4 foL-^ leb habe in einem Codex der Fhiger Univ. Bibliothek das Teetaaeot dieeei Johannea 
gefunden. Unter den Zengen befindet eich auch Johannea de Pomnk der Martjver fom J. 1898. 

*) FoatiUa Btndendnm Univ. Prag, anper evangalia dovinioalia. Anct» Conrado Walthansen. 

Foatillam atadentiam S. Prag. oniv. at aoper erangelia dominicalia qaae legontnr per annnm per 
talem modom, qno ipanm ad popalam proprio declamavi gattare, oonscribere Tellern et qoae vooe 
traliaeante etiam ipaia eoram pctoitia praedicando depromaeram, acüriptarae manciparem remanenti 
oreberomia acinatantivSa preeibna . r^gitatua a^Qe pcomiltentinm ae plnrinrnm per hanc ad prae- 
dicandnm Terbnm dei oam effeota ano tempore animandoa ipaorom -piia TOtia refragari ne* 
qnirem, hoe ipanm aient rogabar opna ad laadem dei ot potni perfeci. Seq. Ejnad. sermo de 
tempore per annnm, de paaaione domini. 
Us. hi«fOB m Mflnoken, Pmg, Bandnits vad auch in Oaaek, wo ich ea September 1856 anftmd 
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Hotai^ BemU^üB auf brjb km> dAflwlbe. nnr den .eigeniUdi Gebildaten jciaer Tage «iginglidi 
iMeht^, *} Das Werk golbet s^rfiol ia T Theile. Der erste haodelte von der YetfAaBong des 
StiMptefl, von seinen Olif^enii dem Ustariehte der Personen und welche Glieder desselbeo als 
ooiistitsireod anzosel^ seien **) £r beginnt mit einer Definition des Staates (respabljoa) 
«is Sw^e des Volkes, das Volk aber ist eine Sammlnng (cetas); welche mit der Zostimmug 
des {teehtes nnd dnrch Gemeinsamkeit des Nutzens sieh verband. Es ist dßr Ideenkreis Ci- 
c^ro's nnd des heiligen Angnstinns, der hier vorherrscht nnd jedenfalls tiefer ist als die Anschan* 
nng des Staates na^h seinen bloss formdien Bestandteilen, auf die der Prediger erst dann zu 
sprechen ktfmmt, wo er er(>rtert^ aus welchen Theilen und wie^der Staat (das Gemeinwesen) 
zusammengesetzt sei. Er umgeht somit die nationale Frage ganz und hält sich an das 
Allen Gemeinsame^ da der Staatszweck in der Übereinstimmung und dem Nutzen AUer beruht 
Ebendeshalb erörtert er vorzüglich die Bedingungen dieser Übereinstimmuiig nnd zwar mit der 
Absicht, den höheren Werth der geistigen Grundlagen des Staates vor den materiellen zn 
zeigen. ***) Denn darin war ja das Kittelalter völlig einig, dass nicht das Ottld und nicht die 
äussere Macht die Kraft gewähre^ sondern die Festhaltnng an richtigen Prinzipien, und so 
wenig es auch vom Wesen des Alterthnms richtige Vorstellnngen hatte^ so sehr fühlte es 
sich doch bewogen, die ethischen Anschauungen der antiken Welt anzunehmen, die hervorragen- 



*) Quam doctor sive praedicator eTangelicttB sapientibas et ins'pientibua debitor ait saWatore 
demandante eidem: praedicard' eraogeliom omni creatnrae, sedula diligentia atudere debet| ut sciat 
omnaa instrtiere doetrnahiliter el ad nodmn efficaciter non sohiin in praedieatione declamatoria sed 
etiam in ooUatbne üunüjari, et matno •^-ond unter dem Bilde dea Predigers weist die Absicht 
seines Werkes noch besonders die Aufschrift naoh : haios quippe voluminis salntaribus documentis 
omnis statos omnisqäe conditio(nis) spedei eruditar humane tarn sacrarum scriptaramm quam philo- 
aopberuni anctoribna et ezemplis. 
**) Fxima .pars est de ccmstitatione reipablieae et de memfaris eJDS et de institntione ve\ informatipne 
personarum qnae sint membra ejus oonstitQtiva. habens distinctiones X. 

Seeunda pars est de connexione praediotomm membrorum seu principisad subditos et converso et 
sie de «liis et dfe eormn institutioae ex proprits quibuslibetp 

Tertia p$rs eei de i^dmoaioioiie omniiim qaantnm ad ea qnae sunt oomiaania omnibna qoalia snnt 
differencie etatis scilioet pueritia se^eQtus panpertaa et opulentia et sie de aliis et hae tres 
partes sunt specialiter de admonicione laycorum. 

Quarta pars est de admonicione viromm eecleaiasticomai secundum dÜferentias statnum eorum et 
graduum« 

Qniiita ,par» est d^. admonioioiie .s^oVMlioomn, eire. phjrloiophQmM. 

Sexta para est de admonicione religiosomm sive monaaticonin. 

8eptim% pm eatu de .iqorte «t^de ada^onioioiio onwium ai aiiitpaniti erf* mortem et de partibus 
aliis pertinentibua siva spectantibus ad iUam. — 
***) Conaidera^da sunt exempla «syüui%««niia.-et facta, cwoa MmpaUiOMD angsadun e^ oooaidsvaoda ibit 
in eis pia aollicitudo pro in^ ft.fait.ad ipaam ivbtaeiiB dUeotiO pro istate ipsiusi üsrnda emn- 
. . lacio, tfrrenarum onisH^n |CoiUf|mp|;M^.aife)dwpsotio, terribiltom et «rdnompn aggmesio pfrieulor^m 
et laborum perpenaio mortis libens susceptio et necis suorum oarorum sicnt filiec^m et eogäatorum 
pro repubii^ muuflfta, lam^stiew i S« .- 

5* 
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iten Staatsmäaaer als Vorbilder aller Zeiten aufinifaBsen aadihaen Hiebt bloss eine Bedeotang Air 
dieses Lebeni sondern auch wie dem Kaiser TrajaOy selbst einen Platz im Himmel ansnweisen. Weit 
entfernt, wie man häufig und ohne Qnmd annimmt, dem Staate die innere Bereohtiguig strei* 
tig zu machen, gieng diese kirchliche Zeit weiter^ als jetzt vom Standpunkte des Staate ge- 
wagt wird : sie wagte ihrerseits den ktthnen Sprang, mit den massigen lUßtteln der Erkennt- 
niss am Alterthnme anzuknüpfen. Mit besonderem Nachdrucke führte Johannes im 12. Capi- 
tel aus, dass die evangelische Doktrin dem Staate nicht widerstreite (non repugnat 
reipublicae) ; der Fflrst*) ist ihm das rechtliche Haupt, aber ebendesshalb weist er auch jeden 
nnrechtmässigen Erwerb wie jeden ähnlichen Gebrauch der Herrschaft von sich. Er bestimmt die 
nothwendigen Eigenschaften eines Herrschers und zwar wieder unter beständiger Hinweisung 
nicht minder auf heidnische als auf christliche Fttrsten und deren Tugenden. Allein indem er 
auf Thätigkeit, Gerechtigkeit, Fleckenlosigkeit des Charakters dringt, ist er weit entfernt, wie 
es später Hus gethan, die fürstliche Würde von den persönlichen Tagenden abhängig zu ma- 
chen. Was er von den Fürsten verlangt, ist wahrhaft nichts Geringes und man sieht daraus, 
dass Karls IV. Schutz der Wissenschaften auf keinen dürren Boden fiel. Was Bichtem und 
Gerichten ziemt, wird ferner durchgegangen; es werden die Fehler der Hofleut6, die Bechte 
und Ptlichten der Eriegsleute erörtert. Diese sind die Hände, das Volk (populus inferior) 
aber die Füsse, woraus von selbst folgt, dass es nicht bestimmt war mit Füssen getreten zu 
werden. Die Pflicht des Ritters (miles) ist die Kirche zu vertheidigen, den Priester und den 
Armen vor Unbilden zu schützen , nicht aber Unrecht zu thun. Dann geht er zu den mecha- 
nici, den Handwerkern über, deren geistige Sorge er ganz besonderes einem evangelischen 
Prediger zur Pflicht macht **) Zu den Arbeitern rechnet er auch die Ärzte, •^) deren Pflich- 
ten für das allgemeine Wohl er ganz besonders hervorhebt — Im zweiten Theile wu-d zuerst das 
Verhältniss zu den Dienern untersucht Den Ursprung der Solaverd sieht er in der Sünde ; 
die Herrschaft im Gegensatze zum Staate ist daher nicht ein natürlicher Zustand, sondern das 
Verdienst (die Folge) der Sünde, f) ; eben desshälb sollen aber auch die Gebietenden nicht 
ans Herreichsucht befehlen, sondern der Obsorge wegen, tt) Der Prediger schärft soviel er kann 
das freundlichste Benehmen gegen die Diener,ttt) wie diesen die höchste Treue gegen die 
Herren, alles aus dem gleichen Prmcipe ein. Er bespricht sodann die natürlichen Verbindun- 



*) Fatet qualiter prinoeps sit« rex differt a tjrraimo qm priaoepi est qai legitime iostittttot et jure 

dirioo et homaoo principatur. 
**) Non sohim generahter debel pvedioator eraagelioof üstniere laborantee eod ipedaliter tinoaqaem- 
que laborantem in tua arte f. 51. 
«♦♦) at ipin preeaveant morlKMi aninumim et lepTaa qae anat peoeata. 
f) com non ex natnraH eondietoae sint domini eed de merito peccatL 
tt) neqoe domiaandi oopiditate imparant, eed oifieto ooiNmkadi, nee prineiptandi taperbia aed pro?i- 

dendi neceasaria. 
ttt) serfi sant hominet, servi sont yi^o contabenialea, senri euot hamilea aaiaei« f. 64. 
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gen und ihre Verpflicfatängen, HberaH Bdflpiele einfleelitend, die Liebe der Väter stt den SOh- 
neiiy der Brttder zu den Brttdem nnd wendet sich dann zur Ehe. Diese gesetztliehe Verbin- 
dung des Mannes mit der Fran ist ihm das Abbild der Verbindung Christi mit der Kirche. 
Er tritt hier der heidnischen Anschauung, welche in einer Masse von Beispielen angeführt 
wird^ entgegen^ wie andererseits, was diese an edlen Beispielen enthält, hervorgehoben wird. 
Was er von der Ehe sagt*), ist durchaus bedeutungsvoll Sie ward vor der Sttnde einge- 
setzt Er behandelt sie als grosses Sacrament zur Vermeidung der Sflnde und Bewahrung 
der menschlichen Natur. Er wendet sich somit von der Geringschätzung der Ehe, wie sie 
vielen mittelalterlichen Theologen eigen war, hinweg ; vor Allem aber von jener Ansicht, wel- 
che die erste Ehe und die erste Sttnde ftlr identisch hielt Er spricht sich gegen jede Schei- 
dung, **) aber auch gegen alle Verletzung der Caritat in und ausserhalb der Ehe aus. Er 
eifert ftor gegenseitige Untersttttzung, tadelt eben desshalb strenge alle moralische Sophistik, 
allen Wucher ***) und dergleichen ; fordert zur wahren Freundschaft auf, was ihn zur Ausein- 
andersetzung desjenigen führte^ was allen gemeinsam ist, der Qeschlechter imd Stände, des 
Lebens nnd des Besitzthums. 

Hier sind es Mass und Tagend, welche er fordert. Er bespricht die Einderzacht, die 
er nach dem Masse der Stände verlangt, alle aber er weist an Arbeit, Oeduld und Zucht an. 
Wohl seien von Natur aus alle Menschen gleich ; f) allein es sei zugelassen, dass einzelne 
anderen vorgezogen erscheinen, desshalb sei jedoch kein Grund vorhanden, andere (ungerecht; 
vorzuziehen. Den wahren Adel verleiht die geistige Geschlechtordnung ff). Eigent- 
lich gebe es nur einen Adel, den Willen Gottes zu erfUUen. Der evangelische Prediger solle 
daher ermahnen, dass man sich nicht eitel seiner Ahnen rtthme. Er nennt die Armuth 
einen entsetzlichen Zustand schrecklicher als Feuer. Eben desshalb müsse auf die Langmuth 
des Armen hingearbeitet, aber auch der Arme nicht wegen seiner Armuth gedrückt werden, 
so wenig als der Kranke wegen seiner Krankheit Die schlimmste Armnth aber sei in der 
Sünde. Von dieser abzubringen müsse sehr verschieden angefangen werden. Überall liege 
der Sünde das Masslose zu Grunde. Er weist nun an, wie auf Wittwen, Verheirathete und 
Jungfrauen gewirkt werden solle. Von letzteren sagt er, es sei deshalb keine Vorschrift über 
die Jungfräulichkeit gegeben worden, weil bei der Verderbtheit des menschlichen Fleisches 



*) Insütatio conjagii ante peccatnin fait ad effectam at natura mäüplioaretor proter peceatnm et ad 
offidimi et ad remedinm nt natura exeiperetar et viohmi oohiberetnr. f. 63. 
*^) lAter oonjaget debet esBe perpetna indiviaio. f. 63. 6 

***) eaTeat ab occulta sophlitioacione et firauddeatia qualis est io metoatmiB et coatractibQs vsa- 
rariis. L 60. 
t) onmea bomioea natura aequales sdnty aed aeoessit dtaptnsatorio ordhe ot qiddam prelati aliia 
▼ideantor. t 71. 
tt) Teiam anten et utflem nobilitatem faeiat generatio sptritiialii. 1 76. 6. 
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8ie zu bewahfon, ttbermenscblich *) imd nur durch eim bestSudige Betmqhtao^ der Veid^bt- 
halt des Fleisches möglidi sei. Weitläufig ?nrd dunn aach behandelt, was das Ungltlck ttber 
den Menschen bringt nnd wie er sieh dagegen zu verhalten habe. 

In der vierten Hanptabtheilaog**) geht der Verfasser von denii was die nngelehrten 
Personen betrifft, ttber auf dasjenige, was anf die Gelehrten zu wirken vermag. Hier wird den 
Priestern, Bischöfen, Mönchen in geeigneter, aber auch äusserst kräftiger Weise vorgestellt; 
was sie sein sollten und zu dem weltlichen Haupte und den weltlichen Gliedeni die Paral- 
lele vom geistlichen Standpunkte aus gezogen. Insbesondere dringt er darauf, dass sich die 
Geistlichen vom Umgange (consortium) mit Frauen, von allem Geize und der Theilnahme an ' 
weltlichen Geschäften fem halten sollten und es genügt ihm nicht hiezu, die strengen Aucto- 
ritäten eines hl. Bernhard und anderer Kirchenväter zu citiren ; er nimmt seine Beispiele 
auch aus der Verehrung und Zurückgezogenheit heidnischer Priester. Eher mttsse man hö- 
here Würden ablehnen als sie suchen ; wer aber Bischof geworden, möge sich der schweren 
Pflichten seines Amtes strenge befleissen« Namentlich wo er auf die Pflicht eines evangeli- 
schen Predigers zu sprechen kömmt, erfüllt ihn ein hoher Ernst Er verlangt von dem Pre- 
diger Heiligkeit und Streben nach Vervollkommnung. ***) Er verlangt beständiges Gebet fOr 
das Volk, unablässige Sorge für das Heil der Seelen, f) 

Der fünfte Theil des Hauptwerkes beschäftigt sich mit den Schülern, was die Lehrer 
sie zu lehren, was sie zu lernen haben. Auf dass die Philosophie nicht verachtet werde, 
will er sogar, dass bedeutende körperliche Grcbrechen vom Studium ausschliessen sollen. Alles 
komme auf den ersten rechten Grund an; mit der Wissenschaft müsse sich die Demuth paaren. 
Alle Weisheit sei aber in der heiligen Schrift enthalten, ff) — ^Der ganze sechste Theil ist mit Vor- 
schriften .und Ermahnungen, die Orden betreffend erfüllt. , Als erster Gründer eines Ordens 
erscheinet Samuel. Das Klosterleben selbst nennt er ein göttliches und apostolisches, wenn 
es eingerichtet ist nach der Weise wie die alten Väter Gott in Ruhe dienten. Es müsse aber 
auch in freiwilliger Ar^utii, in aufrichtiger Keuschheit und in gehorsamer Unterwerfung be- 
stehen. Wer .^iese Versprephen nicht halte, ziehe sich die ewige Verdammnisss zu ; sie zu 
halten müsse das äussere Leben besonders eingerichtet werden, namentlich was die Keusch- 



*) Ultra homines est. f. 83. 
♦*) f, 89. 6. 
***} SnoctijM «j^ per%tibilit^$. ^^,^02^., ^,, ^d ^predicatio^ein conj^mandam. debet etse in prodicatore 
operum perfecübilitas. f.^;i0.4. 6, Plus iion^nea .o^^olis qua« auribus. credont. 
f) Zorn Tröste deijenigen, welche das Heil, d«a Cteru^ in bohen Stiefeln gewähren (sie itur^a4 astrA), 
jni<^ge,^« ^n^mp^l^Jil)^ der^alb^p fO;* die Pri^digsr ^ {olgen. Induuntar jcaljgis' bisaipia ,.tM (Wia 
usqne ad genua per quod Signatur qnod gressui rectos debet facere pedibas tuia. eti ge9^a , debilia 
rob<^are et sie a^.j^^4'^^duqi ey.aqgeliam fe^tina^e. Da jedpoh bier i^icht Ton ldde{;|^cn^ Stiefeln die 
Rede ist, so mögen die Anhänger von Eamaschen ' entscheiden, ob diese Stelle . nici^t eher auf 
letztere an deuten seu ., ^ , . • o .• 

ff) Sacra acriptura est contentiva omnia sapientie. 
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heit bellte* Die hitchtte Sefbetreifitogirnng werde «eforderi Vod seUbet «cktt^asi ooh n die«» 
ÄnsdnandeTBetinog die aUen nothwe&dige -VorbeieitaBg lUr den Tod an, der siebente und 
letzte Theil des Werkes *). 

Es fUlt nim snerst die gSnzliohe Abwesenheit aller Anspielungen Auf die Zeit nnd ihre 
Vorgänge Mf, so dass vom Standpunkte der Gfesefaiehte ans die Lectnre frnebtlos zn sein 
scheint Andererseits ist ein grosser Rei^htbua an Ideen,. €Jn noch grösserer an BeisjMlen 
niedergel^ wie denn die Kunst jener Tage nicht sowohl darin bestand, selbst zu sagen, was 
man zu sagen hatte, sondern durch anderere sagen zu lassen, seine Ideen in die seiner Vorgän- 
ger eiDznkleiden. Die Folge hieyon war freilich, dass einerseits der Darstellung aller Beiz der 
Neuheit fehlte nnd nur der einer sch^arflllligen Gelehrsamkeit blieb, anderersdta dass leicht 
jede neue Methode als ein Abfall von der alten nnd nicht als natflrliche Entwiokelung er* 
schien, viel eher selbst in das Gewand der Häresie sich kleidete und dann nicht ohne per- 
sönliche Gefahr verkttndet wurde. Andererseits zeigt sich, dass das Mittelalter den Ideen, 
welche später die Welt bewegten, nichts weniger al9 fremd war, aber diese gleichsam wie 
in einem Sanctoarinm oder Reliquiarium verschlossen hielt Sie drangen nicht aus demjenigen 
Kreise heraus, welchen Überhaupt der enge Cirkel der Gebildeten in sich schloss, und es 
mussten grosse gewaltige Ereignisse eintreten, bis diese Erweiterung möglich war. Davon 
waren nun zwei (Hr Böhmen aufbewahrt, die Gründung der Universität und der husi- 
tische Sturm ; beide grosse Erreignisse berühren die Stadien der Emancipation der ^ssen* 
Schaft und der Idee von der herrschenden, alles bewältigenden Scbultheologie. Wenn aber 
nun letzterer sich an den sog. evangelischen Prediger, an Hus anschliesst, so sieht Jedermann« 
dass diese Bolle eines Sittenrichters, eines strengen Verkflndigers evangeliseher Bäthe schon 
vor ihm einem anderen, ja mehr als Einem zukam, insbesondere aber dengenigen, welcher die 
Aufgabe und Pflichten eines evangelischen Predigers bereits wissenschaftlieh besprochen und 
wie aus seinem Werke h^rvorgeht^ in zahlreichen Gonferenzen auseinander gesetzt hatte , als 
Hns selbst kanm geboren war. In derselben Zdt^ als das Leben des Milid in Avignon ferne 
von Böhmen sich seinem Ende näherte (1374), wurde in mhiger« klarer und besonnener WeisOi 
was er in den edelsten Momenten seines Lebens wollen nK)ehte, fortwährend gelehrt An Jo- 
hann den Prediger der Deutschen schliesst sich da von selbst der (3eche Thomas Stltn^^ 
an, der dieselben Gegeustände in seinen Erbaunngsschriften populär aufEssste, während Jo- 
hannes die schwerftlUige Form beibehielt dureh die er offenbar auf diejenigen einzuwirken 
Buohte, welche selbst Lehrer nnd Eivieher des Volkes zu werden bestimmt waren. Der eine 
Geistlicher, der andere Laye, jeder in seiner Weise sprechender Zeuge der geistigen Bewe- 
gung, welche in Böhmen stattfand I Es ist selbst ^etzt, nachdem sich bereits eine Literator 
über Thomas von ätitn^ gebildet, seine sechs Bücher von allgemeinen christlichen Angelegen- 
heiten im Drucke erschienen**), die vertranlichen Unterredungen (reiigiMe Gespräche) im Aus« 

*) £. 127—187 
**} Durch Arohivar C. J. Erben. Pr^^ 1S6S. 
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Züge *) mitgetheilt wurden, nicht bo leioht, deh ein voUgiHigea Urtbdl Aber ihn und seine 
Wirksamkeit zn bilden. Anstatt den Ideenvorratt seiner Zeit snerst festsustellen nad daran 
zu ersehen, was Thomas wirklich Neues ihm znftlhrte; fiisste man bisher seine tief religit^sen 
Anweisungen und Betrachtungen als mittelalterlich-slavische Philosophie auf. Mit Philoso- 
phie in unserem Sinne des Wortes scheinen Stitn^s Werke soweit sie bis jetzt in deut- 
scher Beabeitung vor uns liegen, nicht sehr viel zu schaffen au haben; wohl aber 
dürfte eine richtige YergleichuDg in ihm einen jener Männer erblicken lassen, an welchen 
das 14 Jahrhundert so reich war und die wir mit dem unbestimmten Namen Mystiker be* 
zeichnen. Aber ihn mit Milii zu vergieicheni dürfte bei der träumerischen Natur des Einen, 
bei der Klarheit und Bestimmtheit der Anschauung des Letzteren nicht glttcklich seia Seine 
grosse Bedeutung war, dass er sich an das Volk und an das techische zumal wandte und 
diesem in sechs und zwanzig Schriften **) richtige Ansichten Yon Gott und göttlichen Dingen 
zu geben suchte. Im Oegensatze zu Milid hält er sich an das Schlichte und Einfache ohne 
das Hohe zu yerschmähen. Seine ganze Anschauung wurzelte nicht blos, wie bei diesem, zn 
tiefst im lebendigen Glauben, sondern auch in einer Welterfahmng, die immer wieder auf 
diesen zurückführte. Selbst demflthigen Sinnes ist, so weit seine Schriften ?or uns liegen, 
alles massTolI. Er ist eine mit seinem Zeitgenossen Thomas a Eempis innerlich verwandte 
Natur, die sich angetrieben fühlt, die Elaft zwischen der Schule und dem Leben durch popu- 
läre Darstellung des gesammten Schulwissens seiner Zeit, in wie ferne er es in sich aufgenom- 
men, auszufüllen und damit dem Volke zugänglich zu machen, was die Schule bisher nur als 
ihr Eigenthum ansah.***) 

Jedenfalls ist sein ganzes Auftreten, seine Persöolichkeit und seine Wirksamkeit ein 
schweres Zeugniss gegen jene spätere Richtung, die die geistigen Kämpfe in nationale ?er- 
kehrte und an Hass und Erbitterung anknüpfte, wo jede wahrhaft edle Natur Duldung und 
Verträglichkeit verlangte. Per eigentliche Husitismns, der den nationalen Dualismus in Böh- 
men gewaltsam autheben wollte und durch den kirchlichen (sub una und sab utraqne) eine noch 
grössere und unseligere ^>altung hervorrief, wird durch Charaktere wie Stitn^ nnerbitüidi ge- 
richtet. Seine edle Denkungsart hat. mit der Spaltung der Nation und den wilden Ausbrü- 
chen der Husitenwuth nichts zn thun. Seine ganze Natur mosste sich gegen dieses Treiben 
und die Vernichtung der hohen Blflthe des caroliogischen Zeitalters in Böhmen, von wem 
dieselbe auch ausgehen nu)cfate^ mit Abscheu wegwenden* Thomaa von ätttn^ ist ein öffentli* 
eh^ Protestgegen den Husitismns. Wer hätte auch damal geahnet, dass diese geistigen 
Bewegungen je in wildes Morde« umschlagen würden 1 — 

*) Durch Prof, J. J. Hanai 1855. VrgL anch Tbomas von Stftn^ Aberfaaapt and deasen Ge- 
danken fkber Gkit inabesondere Skisze ana der Mmiiadien Literator dea 14. Jahrhnndertei. Von 
achnlrath W e.nai|^ 
**) In 10 Handacliriften bishir aufgefunden. 
***) Ob hier eine poetische Behandlung, statt angemeaaener proaaisoher Ueberaetfung gans am Platte 
war, muaa ich freilich kundigen Richtern aar Entacheidung überlaaaen* 
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Ein« woU noeh grtaMre Bedentnng erlangte aber der am 30. Nov. 1398 verstor- 
beae Magister Mathias yon Janow^ welchw^ ein geborener Böhme und durch acht Jahre der 
Universität Pfag ala Stadiiender angehörig, von seinem nemyfihrigw Aufenthalte zu Paris den 
Bemaman Mathias der Pariser (Parisiensis) zun Unterscheide vom Mathias von Erakaa erhielt. *) 

Bekanntlich eilebte Milifi den eigentlieh verhängnissvollen Wendepunkt Jener Zei^ 
das Jahr 1378 nicht mehr; er gehört aber demjenigen Männern an, welche diese Wen* 
dang vorbereiteten und die Scheidung^ welche yon nun an in der Christenheit statt&nd, 
nach Unten hin seitigten. Die Anzahl der Visionäre, der Yerkttndiger der Zukunft hatte mit 
dem Ausbruche des Schisma, der Beklommenheit tlber die Zukunft der Sarche und der Schwie- 
rigkeit beinahe Unmöglichkeit, zu erkennen, wer rechtmässiger Papst sei, zugenommen. Die 
Ankunft des Antichristes beschäftigte damals alle tieferen Gemüther. **) Wir lernen aus einer 

*) Anno dorn MCCCXCVIII. in die S. Andree obiit venerabilii vir magiater MathiftS puiBientU de 
Janow verbi divini Jesa crncifixi aoUicitiis praedicator et est in ecolesia Pragenai sepoltag (Cod. 
coaevna. capit. D. 66 f. 1.) 

Magister Mathias Bohemns diotna PariuensiB. Ex apologia M, Pribram. In materia TenerabiÜB 
sacramenti scripsit libro» ecclesie Bomane penitos et in toto conformang (se) (UrsprOnglich hieaa 
es in der apologia- Mag. PHbram f. 806: libros cunclis modemis lacius, altius et profondios) la« 
das processit (qood) in hao materia aliis moltis religiosins et subtilins sine pari. lUe inquam primo 
approbative imponit libris sois in confirmadonem et oorroboracionem omninm saornm dictomm 
iUam deeretalem ecdesie wsp&r 49. aUegadone allegatamt qae sie indpit: in menaa divine largitna 
benefida etc. Ex qao patet» qnod vir iste approbat omnia dicta in ipsa deoretali digesta primo vi- 
delicet qnod Cliristianis adest deus presens in ipso aacramento. 

2. qnod panis et vinom substandaliter continentnr in oorpore et sangaine ChristL 

8. qnod acddeotia ibidem atant aine snbjecto. 

4« qnod snbatantia corporis Chriati est in aacramenta 

6. qaod hereticas est , qni tenet et intdligit verba Christi illa : hoc est corpus menm i. e. hoc 
signiHcat sen figurat corpus Christi, subaudi sine ezistencia corporis Christi in eodem. Johann 
Prsibrsm theilt dann Vieles ans dem libro reportatomm dicti BL Mathiae mit nnd sagt dann (l429): 

Et ego heo andiena plane profiteor qnod non memini me nnqnam legiase expreasias tarn altam 
et profaadam anbtilem et mirabilem de eucharistia aententiam. 

(Die ftohten Husiten befanden sich somit in der Sacramentsfrage 1429 anf dem Boden^ den die 
Univendt&t nm 1880 eingenommen hatte. Wo h&tte sieh aber damals Hos befanden, wenn er am 
Leben geblieben w&re ? Entweder wäre er von den BewegangsmlLnnern überflügelt nnd awiscfaen 
diese nnd die katholische Kirche in eine nnhaltbare Stellung gebracht worden^ oder er h&tte sich 
an diese angeschlossen und wäre dann mit seinen eigenen Anh&ngem in einen noch grösseren Zwie- 
spalt gerathen als mit seinen Freunden von 1409, Stephan Paleö nnd Consorten.) 

Magister Mathias ' Parisiensis dictus sed Bohemns natione tractatn de antichristo dist. IX, C. 19 : 
avari sacerdotes sanctos in oelis laudant et venerantur. Exinde habent mnlta templa pnicra multos 
dies festos per anni cironlnm et exinde multa auxilia et donaria a popalo extorqnendi. Ideo mis- 
sas et preces in nomine diversorum sanctorom mnliiplicant dicentes : date pro sancto Petro, Mar- 
tine, B. y. Maria etc. qni habet potestatem super talem pestem et super talem graciam. Addunt 
exempla ex scriptoris. (Bibl. Capit. C. 114.) 
**) Tanta fsma fuit et est de adventn antichristi per universam ecdesiam et ita est descriptus ut 
etiam pueri decipi non possent per eundem. Math. v. Janow fol. 64. Offenbar erwartet man also 
den Endechrist nächster Tage nnd war dr bereits deshalb signalisiri worden. 
Concilia Pragensia. 6 
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Schrift des berilhmteiiHeiiiriehsyonHeBseii*) angeblich Tom J. 1405^ welche den damaUgen Bi« 
Bchofe Tdn Freisiogy Barthold von Wachingen, der sich grOastentheilB in Öateireich an^ehalim, 
gewidmet ist, eine Reihe solcher Propheten kennen : den Wilhelmns Ebirbaoenais (Bbersbach) 
monasterii den Franzosen^ den Einsiedler Theolofonis (Telesphoms), wehshen eine himmlifiehe 
Erscheinang auf die Bücher des Presbyter Gyrillns nnd des Eremiten Joachim **) anf dem 
Berg Carmel verwies. Ein Dandalns (wahrscheinlich Tindalns) im Horoscopo wurde befrag^ 
Amoldos de vila nova, die hl. Hildegarde, Lnlla Rynensis, die zur Zeit des heiligen Bernhard 
von einem grossen Schisma nnd grosser Verfolgung des Clerns schrieb. Der Verfasser des 
Traktates meint jedoch, besser sei es, in Gebet nnd Fasten Gott nm Erlenohtong fllr den an- 
zuflehen, welcher sich fUr einen wahren Papst halte. Von Abt Joachim sagt Heinrich c. 11., 
er sei bei der Pariser Schule ohne alles Ansehen (nullius anotoritatis), ein merkwürdiger €le- 
gensatz zu den in Prag über diese Prophezeiungen herrschenden Ansichten. Wenn Joachim 
wirklich vom heiligen Geiste erfüllt gewesen wäre, wie habe er sagen können, dass nach dem 
Gesetze Christi noch ein Gesetz des heiligen Geistes komme, wie auf das Gesetz Mosis das 
Gesetz Christi gekommen sei? In den Büchern des Gyrillns sollen grosse Dinge, welche vom 
J. 1244 an stattfinden sollten^ enthalten sein ; offenbar habe aber dieser, dessen Worte ein 
Engel auf silberne Tafeln eingegraben, nichts mit dem Cyrill des hl. Hieronymus (Cyrill von 
Jerusalem) zu tfaun. Insbesondere machte Heinrich darauf aufmerksam, wie gefährlich es sei, 
die Laien glauben zu machen, dass sie berechtigt seien unter dem Seheine der Reformation 
die J^irchengüter zu nehmen ; ***) nothwendi^ müsse aber dann auch den Lai e n ihr Gut genom- 
men werden, da diese von ihrem Reichthume noch schlechteren Gebrauch machten. Theolo- 
fonis hatte übrigens eine Reformation vorausgesagt, in welcher die Laien die Eirchengüter 
wegnähmen, die Orden aufgehoben, die Mönche zerstreut, verfolgt, getödtet würden. Dann 
werde una sancta ac nova religio apostolica entstehen. Es stimmte dem Wesen nach hiemit 
überein, dass Mathias der Pariser (von Janow) der Meinung huldigt, die Macht 
der Religiösen (Mönche) in der Kirche sei dem fünften Rade am Wagen gleich, f) der dritten 
Hand am menschlichen Körper. Es stimmte aber auch mit dieser Aufhesong ganz ttberein. 



*) Henrici de Hassia libe^ ad vera Telesfori Eremitae vaticinia ed. Pesins theaaor. aneodoL noviMim. 
I. p. 2. p. 605. Cod. Mooac. lat. 5861. Geschrieben vor 1392 — 3, in welchem dor Pseodopapat 
in Perugia getödtet werden sollte c 24. Über die AbfSusong cfr* c 80. 
) Wohl eine Verwechslong mit den berahmten Able Joachim in CalabrieB. 
^ ) Non fieret hoc modo ecclesie reformatio sed potios totalis dissipatio o. 19* 

f ) Ego aput me decrevi reUgiosomm potestatem non aliter mihi esse ad propositom nisi sioat qnin- 
tam rotam in quadriga aat Telnti terciam manmn in corpore hnmano, Non enim uiqae modo didid 
in quo proficiunt nnitati ecclesie iüdem' varie regole vivendi et precepta niminm multiplicia et 
enm auctoritate obligationis ad mortalem culpam promulgare et di&mare si faerint transgressa nisi 
forte ad sabversionem conscentiamm et laborem et divisionem fomilie oniee Jesa Christi ab invieem 
et dilaceracionem offensionemque nnioe ejus legis perlecte, libertatis et regole apparate per spiritnm 
Jesu coilibet homini et in omni loco et tempore in quoÜbet adeqnate etati qaoqae et condicioni 
cuüibet competenti. Cod. Capit. D. 55. f. 82. 
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aÜM Hell 7on dm Frauen, den wabren Trägerinnen des Mysticimns zn erwarten. *) Wäh- 
read hier zngestanden werden mag, dass, als die Starken sich ferne hielten, die Schwachen 
benifen wurden, darf eben so wenig versdiwiegen werden, dass gerade hiednrch die Franen 
allmälig nach einer ähnlichen Oleiohstdlnng mit den Männern trachteten, wie diese, die Laien, 
mit den Geistlichen. Und so hoch anch Mathias ron Janow die frommen Frauen Prags, die 
täglich commnnicirteD, stellt, so genau wissen wir, welchen Antheil diese an den husitischen 
Bewegungen nahmen, welche Rolle sie unter den Taboritenwie unter den Adamiten spielten, je 
nachdem ihre Führer Einfluss auf sie gewannen. Die Taboritenweiber haben sich, so sehr 
sie glaubten, das EyangeKum zu erfüllen, nicht gerade durch edle Weiblichkeit besonders 
hervorgethan, die Prager Frauen, aber wie Laurentius von B^ezowa vielfach berichtet, eine wenn 
auch weniger blutige doch immer sehr einflussreiche Rolle gespielt. Der deutschen Nonne 
Hildegarde und ihrer Propheseihungen bedienten sich Bus und die Husiten eben so wie die 
Taboriten zur Bekräftigung ihrer Lehrsätze. 

Mit allen diesen Fehlem ist aber Mathias von Janow durchaus kein gewöhnlicher 
Mensch. „Von Jugend an, habe ich die Bibel geliebt und sie mei- 
ne Freundin und meine Braut genannt, die Mutter schöner Liebe, der An- 
erkennung und der Furcht wie heiliger Hoffnung."^ Mit diesen Worten führte nicht ein Theo* 
löge des XVL und XYII. Jahrhandertes, sondern des XIV., Mathias von Janow sein 
grosses Werk über die Grundgesetze des Alten und Neuen Testamentes ein. „Vor dem 
mildesten Christus dem (bekreuzigten betheuere ich, dass ich bloss f&r ihn und desshalb die« 
ses Buch ausarbeitete, dass ich wenigstens in etwas die Überschwenglichkeit der Bosheit 
massige und die Erkaltung der Liebe so vieler durch das Wort des Gesetzes Ohristl und der 
Apostel in etwas beseitigend, vielleiebt einige Männer zun heiligen Eifer Air das Haus Gottes 
erwecke." 



*) Istis temporlbus Borgant maHeres Tirgmet et vidue et apprebendaat discipHnam^ agaat strenae peni- 
tenoiam, properant ad divin« sacramenta et preripiont viriB regaam coeloram circa Tanitatem hajas- 
modi aecttU ooonpatoa. £a propter bodie est Tidero gentem miilieram replore templa in orationi- 
bu8, occapare loca in serioonibus'sese representare pro coofessione sacerdotiboa, gexoitibas et Licrimis 
aberrimia replere mamillas continuis ' deTocionibaB, samere gaudiose Bacramentum altaris 8 i n g u l i 8 
d i e b n a perfecte, relfnqoere pimpam mandi cam suis oblectatiombna. Caritate Christi Jesa magiB ac 
magia abondaates, ea que domioi sant, mceManter cogitaatea, revelacioaes a Christo et propheciaa 
▼iBitatioaeaqae crebraa et siagularea grato aascipionte«. Hiia ioqaam ommbas et aliia at videtar 
ampUuB cencieB dtautar fem ine in boo tempore, qaantam Tiri quiaque vel aacerdotes, unde nunc 
Tidettir propbecia et familiaritas major cum eancto spirita tranalata ad malierea, 
quiboa magna mjrataria dei revelentar et vehiti manifestom eat in Hfldegarde gloriosa Tirgine et in 
Brigida aancta et venerabili matvona nee non in qaampluribas aliis digniB deo feminis quaa Pari- 
BÜB et in Roma et inNuerberg (Nürnberg, wohl die berühmte Ebner, deren Schriften yerloren 
gegangen wa sein aobeinen) et malto ampias in civitate Pragensi vidi probavi et dominum Jesum in 
raia operibuB et dignaeionem (sie) aum admiratas, 

Mathias de probatione spirituom et de quotidiana et frequenti manducacione corporiB pilsaimi 
Jean entcifixi. D. ftj^. & 15. 

6» 
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„loh schrieb aber aneh diese Bfloher aas. Liebe md Andacht zum aeligmackenden und 
überhimmUschen Sacrameate des Leibes und Blutes Christi, wenn ich vietteicht seine Ehre, 
seinen Rohm und die Liebe zu ihm unter den Heiligen in Etwas fördern könnte. Auch 
wollte ich nicht unter den Scheffel der Trägheit und S<»rglosigkeit yerbergen, was ich, von 
Jugend an ein unermüdeter Forscher der heiligen Schriften, aus Jesus Christus und mit 
Jesus Christus sammelte^ aus Büchern und aus der Erleuchtung durch denselben gekreuzig- 
ten treuesten Christus empfing, der jeden Menschen lieblich erleuchtet Was ich aber 
hier schrieb oder schreiben werde, habe ich vorzüglich aus Gebet und im Gebete empfan- 
gen, aus der Lesuug der Bibel erkannt und aus wachsamer und unermüdeter Betrach- 
tung dessen gelernt^ was in der gegenwärtigen Zeit geschieht, so wie aus der Vergleichung 
der älteren Zeiten ^ — Er selbst theilte sein Werk in 6 Bücher : 1. von der Communion des 
Leibes und Blutes Jesu Christi im Sacramente in der Kirche; 2. von der Unterscheidung der 
Geister besonders bei den Kirchenlehrern und Propheten; 3. über das UrtheU und die Unter- 
scheiduug wahrer und falscher Christen und zuerst der Pseudopropheten und Doctoren ; 4. und 
5. einfach von der Communion des wahren Körpers und Blutes Jesu Christi in der Kirche. 

In dem Abschnitte, in welchem er sich über den Anlass des Buches aussprach, erklärte 
er bereits, dass wie die Israeliten täglich das Manna sammelten und assen und zwar nicht 
bloss die Priester, so sei es in der Wahrheit Jesu Christi nicht bloss den Priestern erlaubt, 
täglich den Leib Jesu Christi im Sacramente zu empfangen, sondern auch dem ganzen Volke 
wenigstens oft und häufig (sedetiam plebem omnem Jesu Christi saltem saepe vel frequenter 
f. 2). Seiner Anschauung nach hörte das ewige Opfer au^ seit der grössere Theil des. Vol- 
kes aufhörte, t ä g 1 i ch den heiligen Leib zu empfangen, kaum einmal dieses thue und 
auch da nur gezwungen, und es für missbräuohlich erachte, öfter zum Sacramente zu gehen. 
Diese alte obgleich nicht vollkommen abgekommene Gtewohnheit wieder herzustellen, ist nun 
die hauptsächliche Absicht des eifrigen Predigers. Der Unbilligkeit der Zeit gegenüber, welche 
die Heiligen der früheren Zeit verehrt und die der Gegenwart verfolgt (sanctos christianos proximos 
et conviventes persequatur), in Heuchelei und Unkeuschheit befangen ist, erkennt er nun keinen 
bessern Weg als den bereits die Alten wandelten, sich selbst zu erkennen (se nosse) und 
sich selbst ohne Selbstvorspiegelung ftlr unwissend, schlecht und niedrig zu erachten. 
Nur dadurch gelangt man zur Wahrheit, *) die selbst eine dem Menschen eingeprägte Kegel 
ist, nach der er sich richten und regieren, so wie dann nach sich auch Andere beurtheilen 
kann. Sie ist das natürliche Gesetz, welches den Menschen zu sich selbst, zum Nächsten, 
wie zur Gerechtigkeit Gottes führt Anstatt also die Menschen zur Verehrung von Bildern, 
von Reliquien und anderen Dingen zu führen, welche keineswegs in sich gewiss sind und 



*) Veritas est regnla inscripta cuilibet hominnm in intellectam virtoaliter teundum quam homo potest 
se süfificienter gubernare et oognocere ipse aolus geipsum regole inaoripte comparatus et dehine se- 
cundum se ipsam et alium jaste judioare et metiri. f. 31. Hec ipsa est lex naturaliB qne pooit 
hominem ad se ipsom et ad prozimnm nee non ad dei debitam liabitodinem et jnsticiam f^ 28* 
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die Kraft des HeUes in sieb sehliessen» sollte man sie dazu fUhren, wodurch der Verstand 
erleuchtet werde und was rar Erkenatiiiss der Wahrheit and einer nützlichen Lebensregel 
fthre : zu dem heiligeii Sacramente. *) Hier aber spricht er anamwunden die Gleichheit der 
Priester und der Laien in sofern ans, als nicht das Amt und die Würde des Oeistlichen zum 
Genüsse befiUiigty sondern Glaube^ Liebe und gute Werke. **) Es war dieses jener einfluss- 
reiche Satz, welcher im Fortgange des Husitismus so grossen Einfluss gewann und zuletzt 
die Weiber ermächtigte^ den Geistlichen am Altare das Sacrament aus den Händen zu reissen, 
während in seiner einfachen Er^Jrterung nichts weniger als eine derartige Folge sich an ihn 
zu kntlpfen schien^ am wenigsten aber nach der Meinung des Magisters^ der ihn aufstellte, 
sich daran knüpfen sollte. 

Überhaupt war Mathias weit entfernt von dem nachmaligen Grunddogma der HasiteUi 
dass der moralische Lebenswandel zu AUem befähige, den Priester zum Priester, den Bischof 
zum Bischöfe mache. So sehr er beklagt, dass der Mangel an Moralität den Predigern 
den Nachdruck raube, so unerbittlich strenge er in dieser Beziehung ist, so scharf tritt er 
der Annahme eigener Gerechtigkeit entgegen. Widerstreitet er denen, welche eine eigene 
Kirche, glei<disam eine Kirche in der Kirche schaffen wollen,***) so weist er anderer* 
seits auf den Satz hin, dass wie das Volk so die Priester, wie der Körper so das Haupt 
seien; nichts desto weniger führt er weitläufig aus. me das Vol^ seinen geistlichen Führern 
mehr zu gehorchen habe als weltlichen Richtern. Je mehr er aber da um sich blickt, desto 
mehr gewährt er nur, dass die Könige alles thun, diesen Gtehorsam zu lockern, um das Beich 
der Bestie und des Antichristes zu fördern. ***) Sieht er auch die Veranlassung hievon 
darin, dass die Priester Jesum zuerst yergessen haben, worauf das Volk ihrer vergass, so bleibt 
doch die obige Thatsache ; nur ist diese Ton nicht unbedeutendem Gewichte, da gerade damals 
(1388) der Streit des Königs mit dem Erzbischofe immer höher gedieh/ Mathias aber nicht 



*) Die guize SteUe, welche sich offenbar auf K. Karls IV. hochberühmten Beliqoienschati bezieht, 
lautet wörtlich : Argnitur cocitas et injustioia modemoram gaoerdotom illomm qai obaiatant in plebe 
Christi qaotidiane Tel alias freqnenii commonioni corporia Jesn Christi et magnifioant qaasdam fa« 
bulas veluti ymagines et aliaa rea sine vita et ita retrahnnt popalnm a gloria ipsonun deiHcante 
ipsam in veritate, scilicet a corpore et sangaine Jesu cmeifizi et alliciont ad colendas ymagines 
cormptibiles Tel ossa Tel aliqaa fabnlosa, qae neqnaqaam sunt in se oerta neqne oontinent in se 
Tim s<Jatarem. Defectas namqne cibi et potus reddant hominem ebetem in capite et enerratam, 
sie panis hie titus in sacramento altaris habet hoc in se maxime^ propriom iUominare inteUectnm 
digne manducantis ad cognoscendam veritatem et regalam Tite ntilem« f. S8. 
**) Non officium digaifioat quoad manducadonem sed fides Caritas ac bona Tita et Ucet saoerdotes 
precedant plebejos in ordine officii, non tarnen in dignitate manducaeionia t 28. 
***) intendentes suam priTstam ecclesiam et sanctitatem ac doTotionem f* 80. Ferner die 8teUe : 

L 81« 6. Qnapropter apnd me deoretum habeo quod ad reformandam paoem 6t nnionem in nni- 
Tersitate christiana expedit omoem plantaoionem ilhun eradicare et abbreviare iterom ▼erbum snper 
terram et reducere Christi iTesu ecclesiam ad sna primordia salabria et oompendiosa quanto paucio- 
ribua et apostolicis mandatis reserratis. 
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entfernt daran gedacht zu haben acheint, aich gleich Hos auf die S^te des Königs zu adila- 
gen und die eigene Partei zu verrathen. €terade bei dieser Gelegenheit aber spricht er sich 
80 entschieden gegen die Mönche aus, dass er endlich sdbet im Traetate Aber die Einheit 
der Kirche als seine Überzengi^ng darlegt : dass znr Reformation des Friedens und der Ein- 
heit in der christlichen Gesammtheit es zuträglich sei, diese ganze Pflansang ansznreissen und 
die Kirche Cfhristi zn ihren Anfängen zurück zu führen. 

Er will, dass an die Stelle der vielfiLltigen Gebote, welche anter einer Todsttode auf- 
erlegt würden, das einfache Gesetz des heiligen Geistes herrsche, das hinreiche, um alle 
. Wahrheit zn lehren. Doch fügt er ausdrücklich hinzu, so sehr er überzeugt sei, dass er, was 
er schreibe» im Auftrage Christi schreibe, er doch nicht behaupten wolle, dass Alles, was er 
schreibe, Tollkommen wahr sei. *) Haben nun die Männer, welche im XVI. Jahrhunderte sich 
berufen fühlten, von Deutschland aus die gesammte Kirche umzugestalten, vorzugsweise den Teufel 
in den Vordergrand gestellt und sich im unmittelbaren Gontakte mit demselben gefühlt, so nahmen 
diejenigen, welche innerhalb der Kirche die fieform durchzusetzen beabsichtigten, es vorzüglich auf 
sich, den Gegensatz der christlichen Welt mit der antichristlichen zur Anschauung zu 
bringen. Nicht als Jude, Saraceneund Heide hat man sich nach Mathias den Antichrist zu denken,**) 
sondern sein Erscheinen komme als neue Verfolgung, die alle früheren an Härte wie an List über- 
steige, mit aller Wissenschaft und aller Kunst, mit Heiligenschein als ein Gott unter den irdisch- 
gesinnten Menschen. Nicht vom Satan, sondern aus dem Schosse der Christenheit be- 
ftirchtete das Zeitalter König Wenzels das Verderben. Während die Mehrzahl der Menschen ganz 
und gar weltlichen Sorgen zugewandt sei, werde derjenige, welcher sich aus der Verbindung 
mit diesen losreisse, Begharde oder Häretiker gescholten, Heuchler oder Narr. Mathias liegt 
deshalb daran, die wahrhaft christlichen Gebote vor den bloss menschlichen zu Geltung zu 
bringen, letzteren aber diejenige zu verschaffen, welche ihnen nach ihrer Übereinstimmung 
mit den göttlichen gebührt Da stellte er den Satz auf, dass jeder, welcher nicht um Christi 
willen Piründen, Ehren annimmt, Gelübde ablegt, ein Glied des Antichrists ist. Er sucht alles 
auf einen höheren Zweck zurückzufllhren und mit diesem in Einklang zu bringen ; allein in- 
dem er hiebei die Pracht der Kirchen, der Ceremonien, sowie den Zusammenlauf des Volkes 



*) — coafiteor corsm pÜMimo Jesu crucifizo qaod ista q«e scribo el que sane ficripsi pridem per 
mnlta nee potuissem neo sdviMem neque ausus faiatem soribere nisi Christas me mississet et Spi- 
ritus, cujus tesfimoniam aocipio et acoepi et me et aput mo ita eridenter et poceoter quod non 
valeo refragsri vel contradioere ullo modo. Noa tam^ hoc aoribo ut afifirmem omnia plena esse 
veritate qua bio scribo. £ 46. Ausdrflcklich erkl&rt er femer, f. 40. er woUe nur wieder die eigent 
liehen Gebote Christi; welche durch die menschlichen in den Schatten gestellt worden aeieui in 
Kraft bringen, nicfat aber etwa den Gehorsam der Untergebenen gegen die Oberen lockern« In 
ceremoniia non est sslns nisi in qnantnm sufiragantur ad mandata dei. 
**) Anliehristna non aliunde venit nisi ex christianis» 

***) Über dia Verfolgung der Zeitgenossen (sanctoa coaYivantea) sehr merkwürdige Stellen t 41« 
b. 43. b. 
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ttt Zwecken und Interessen, die nor änsserlich und weläich waren, tadelt^*) versetzte er seine 
Zeilfai die Nothwendii^keit, entweder das Unwesentlicbe aaf das Wesentliche selbst znrttckznfllhren, 
oder refimnirt so werden, und zwar anf eine Weise nnd dorch Persona, welche kein Mass 
kannten nnd keine Eiligkeit Er selbst ftlhlt sieh nur berufen zu schreibeni was den gegen- 
wärtigen Stand des Priesterthnms- betreffe ; zn welchem Ende dieses diene, ist ihm selbst un- 
bekannt. ^) Es wäre aber eine äusserst interessante Beobachtung gewesen, zu sehen, welche 
Rolle Niaifhias gespielt hätte, als so vieles, was er von der Überschwenglichkeit der Bosheit 
gesagt, die unter dem Scheine der Religion kommen wttrde, in nächster Zeit ebenso eintrat, 
ab was er von der Tyrannei der Könige und dem Verderben des Clerus berührt hatte ***). 
Man wttrde jedoch eine irrige Vorstellung von Mathias erhalten, wollte man ihn, wie es 
Neander gethan, nur von dieser Seite allein auffassen. Die gltthende Liebe, welche er zum 
gekreuzigten Heilande trägt, die Reinheit und Lauterkeit seines Wesens, die unablässige Ver- 
tiefiing in die ihm aufgeschlossenen Mysterien des alten und neuen Testamentes reihen ihn 
im Osten des deutschen Reiches jenen zarten nnd lieblichen Charakteren an, welche damals 
im Westen entstanden waren und an Thomas von Kempen nnd den gleicfagesinnten Männern 
Niederdentschlands der so aufgeregten, bald eonvulsivisch erschtttterten Zeit einen so grossen 
sittlichen Halt gaben. Eben desshalb hat diese Seite seiner Wirksamkeit^ wie sie sich fn dem 
weiteren Verlaufe seines Wirkens zeigt, 'einen bleibenden Wertfa und verdiente längst im Aua- 
zuge bekannt zu werden, auf daas das Licht, welches eine Mbe Zeit erleuehtete, auch in der- 
jenigen leuchte, welche einer Erleuchtung so sehr bedarf. Offenbar ist Mathias eine ruhigere, 
gemessenere, harmonischer ausgebildete PeiiBötdichkeit im Vergleiche zu MiliÖ, der ihn an Ta- 
lenten und Aufopferungsfähigkeit ttbertroffen haben mag, aber bei welchem der gewaltsame 
Bruch mit der Vergangenheit^ der rasche Sturz in ein Gtewtthl reformatoriselwr Bemtthniigen 
jenes Gldchmass nicht aufkommen Hess, das in so hohem Grade bei dem ruhigeren und om- 
sichtigeren, wenn auch vielleicht minder asoetisoben Mathias hervortritt Er seihet steht 
durchaus anf kirchlichem Boden, unterwirft sich der Unterweisung der römischen Kirche (cum 



*) omnia. inquam Ulla non Umea in qoantom teiia sed ia qiuuitam &«rmt a taliboa et teli inieaoioiie 

snnt indumentum antichristi. 
**) ad quem autem finem hoc perTeniat, ipte sola« novit, qm me in id posnit et miflit me Bpiritns ejus qui mittit 
ignem in ossibas meis et in meo pectore et qaietuin eseenoa tinit, qtun reiMeleni filiuminiquitatis et perdi« 
cionia et qnin denudem et diaooperiav abdka dedeooria fornioarie miliens, i, e. depiotam et eireoai 
linitam abhominationem nmltitndiais Tpocritarom, Ego enim fateor qnod in iata materia me magis 
libere et licentias oportet scribere qnam profete et apoetoli et sancti doctoree conscripBeront eo qaod 
tempns requirit hoc novissimum et orgeor valde in id ipanm. Ego enim ooram Jesn ChrittOi quI 
iUa qve taneti evangeliste ae propbeto a longiDqQa in spirita viderant jam preientia ocalia mett 
contemplans et qne ipsi tarn inspeciebus vel figoria et enigmateperspezerunti ego jam nude et ma- 
nifesta conspieiens et ex qno ipsi fatora prononoiavernnt ego jam impleta partim esse et pa eat« 
in acta implendi eonsiderana f. 48 b. 
***) habnndanda iniqoitatia et prindpaHter et mazime sacerdotom iniqaoram eat iüa pesaima et novia- 
aima tribolado beatorom electonim prophetata a Cfanato Jean et prophetia f. 44. 
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informacione sancte Romane ecciesie); erklärt dass die Exeommiinication nar die Verktfedi- 
gang des schon frtther und von Gott geschehenen^ Bannes sei. Das VexlaDgen des häufigen 
Empfanges der heiligen Commnnion schliesst gleichfallt nichts Unkirehliehes in steh, wäh- 
rend die Anweisung für diejenigen, die znzn Tische des Herrn gehen woDen, gewiss zn dem 
besten gehört, was hierüber geschrieben wnrde. Er selbst beroft sich in Bezug anf die tägli- 
che Commnnion auf das^ was er in Paris gesehen, wo Jungfrauen und Wittwen sie täglich 
gereicht würde. Ebenso geschah es in Rom, wo er es selbst in den Tagen Urbans VI. gese- 
hen, ' und der verstorbene Papst Urban Y. befragt, ob das Saerament den Verlangenden 
allgemein gereicht werden sollte (si commnniter poseentibns ministrandnm foret), geantwcnr- 
tet habe, es solle nicht bloss bereitwillig gereicht werden, sondern es sei auch zu hoffen und 
anzunehmen, dass viele nach diesem heilbringenden Brode hungern und eilen. Nur darin 
tritt Mathias in Widerspruch mit der' Kirche, dass was diese als Bath betrachtet oder als 
Wunsch, er nicht ohne Strenge als Aufforderung, ja als Befehl anführt ; was sie klug und 
nachgiebig duldet, er entfernt wissen will. *) 

Es ist auch vollkommen erklärlich^ dass das Auftreten eines geistig so bedeutraden 
Mannes wie Mathias die Sache, fbr die er focht, zur Entscheidung bringen musste. Im Jahre 
1388 wurde die Frage über die tägliche Gommunion der Laien Gegenstand einer Sjmodalbe- 
rathung, welche mit dem Beschlüsse endete, dass die Laien höchstens monatlich einmal zur 
heiligen Commnnion zugelassen werden sollten. Die eine Besprechung führte zur anderen und 
schon im nächsten Jahre sah sich Mathias veranlasst anf der Synode einzugestehen, er habe 
in Betreff der Bilderverehrung einiges nicht recht, vorsichtig und klug genug gepredigt 

In feierlicher Synode vor vielen Prälaten, Pfarrern und Clerikem nahm Mathias von 
Janow zurück, was er nicht recht, klug, vorsichtig oder passend gepredigt hatte und Anderen 
zum Gegenstande des Irrthums oder des Ärgernisses werden konnte oder geworden war. 
Er widerrief, dass die Bilder Christi und der Heiligen Anlass zur Idolatrie gäben und desshalb 
verbrannt oder zerstört werden sollten. Ebenso entschied er sich selbst fbr den Cultos 
der Bilder und zwar in denselben Ausdrücken, in welchen sich die abendländische Kirche im 
Bilderstreite gegen die morgenländische ausgesprochen hatte. Nicht minder erklärte er sich 
jetzt für die Verehrung der Heiligen und der Beliquien, so wie dass der Mensch, 
welcher würdig den Leib Christi empfange, ein mystisches Glied Christi werde 
und damit nicht im materiellen Sinne Fuss, Hand oder Auge zu verstehen sei. In 
Betreff des Empfanges des heiligen Sacramentes des Altars nahm er femer sowohl die Er- 
mahnung des täglichen Empfanges zurück, als dass jeder Reumüthige (poenitens) mit der hei- 
ligen Commnnion gleichsam anzufangen habe, oder jeder ohne Unterschied von dem Priester 
zu derselben zugelassen werden müsse. Nachdem Mathias im Einzehen wie im 



*) Omnia quecunque sunt in templo talia qne venerantor a popalo et eolontnr et adlieiunt ad se corda 
hominnm rodium in ymaginibuB et reliquiia sanctomm debent ejid Tel abscondi ac private ntpote m 
altariboft reTerentur reaervari, ne forte fiat abhominicacio in templo domini et offendicul^ aimpli- 
eiom popaloram, ut solos dominator domiaus Jeaua crucifixos adoretor in templo buo. L 181. 



Digitized by 



Google 



XLIX 

Oanseo slirttc&genammeD hatte, was er Irriges gelelvt, wurde ilm anferlegti sieh fttr ein 
halbes Jahr des Beicbthörens sowie der Eitibeilimg der hdligea Eaeharistie ausserhalb seiner 
Kirche an enthalten. 

Anderer Art waren die Irrthllmer des Priesters Jakob, welcher gelehrt hatte, die heilige 
Jongfran kckiae uns mit ihrer Fttrbitte nichts nfltten, so wenig als die Heiligen im Allgemei- 
nen; endlich dass die Fttrbitten filr die Todten diesen nichts ntttzten. An diese drei häreti« 
Bchen Sätze schlössen sich noch fttnf andere an^ welche an Häresis anstreiften : 1. dass die 
heilige Juogfrau den Glänbigen keine Gnade verleihen k(hine; 2. dass man, so oft nnd wann 
man wolle» den Leib des Henm empfangen nad ihn seihst ans der Hand des J^eslers, der 
ihn verweigerte, heransreisseii kOane ; 3. dass die Beliqnien der Heiligen mit Füssen getreten 
und selbst verbrannt werden dürften; 4 dass ans einem Gelübde oder ans Andacht za einem 
Heiligen in fasten nnstaübaft sei ; 5. dass nur desshalb die heilige Jongfran zur Mutter iGtottes 
erwShlt worden war, weil sie sanft und demflthig gewesen. 

Diese Irrthttn^ enthielten hutits in ungleich höherem Grade als die des Magisters 
Madiias die Keime spKtwer husitisoherei Ldffe, namentlich die letztere, welche niobt Uoss das 
•mttischliohe Verdienat voraussetzt, sondern auch die bekannte Lehre, dass nur die Tugend und 
Beehtsehaftenheit die sacramentale Weihe, selbst bürgerliche £echte veriiehmi. Sonderbar nahm 
sieh dazu ^ erste Satz der fbnf Lrrtlittmer aus, zu denen sieh der Priester Jakob gleichfalls 
bekannte: „dass den Ldiren der heiligen Väter nicht mehr zu glauben sei de Einem le- 
benden Bilde»'' Er hatte aber auch den Erzbisehof wegen des AbUsses angegriflSm, den die- 
ser fttr die Verehrung von Muttergottesbildem verliehen hatte. Als weitere irrthttmw wurden 
bezeichnet, dass das Siehbdkreuzen schlechten Menschen nichts nütze ; dass statt die Hören 
zu beten, es genüge au studieren, dass die heilige Jungfrau nicht anders des heiligen Geistes 
voll sei als ein Fass mit Getränke. Endlich brauche man vor Bildern das Knie niobt zu beugen. 
Es zeigt sieh in .dem letzteren vorwaltend eine rohe und gemeine QesiDDung, welche ihn 
nach eigenem Geständnisse verleitete, vor einem MuttergottesbiMe ein Schnippchen zu schlagen 
nnd auszurufen, er wollte damit sich Erbsen kodien. Andererseits kann man sich auch nicht 
verhehlen, dass des Guten zu viel geschehen sein mag und der Klderverehmng rtm Karl IV. 
an ein Werth beigelegt wurde, der sich nicht gebührte. Die Übertreibungen roher Gesimiang, die 
schlecht angewandte Ascese musste ebenso beseitigt werden ; aber es wäre auch ein Übel ge- 
wesen, wenn gleichsam der Nachdmdi nur auf das Verbot gelegt worden wäre und nicht auch 
die Bückkehr vom Unwesentlichen zum WesenÜichen stattgefunden hätte. Zu diesem Ende war 
die Erörterung der angeregten Fragen ein grosser Gewion, da sie viele auf den wahren Grund 
der Dioge ftthren musste. 

Bei Mathias von Janow waren es offenbar die stariLsn Ausdrücke geweseui in welchen 
er sich über die Verehmi^ der Bilder und Ketiquien erging und denen wenige Jahrzehente die Zer- 
störung derselben nachfolgte, wodurch Mehrere zu Irrthümem verleitet^ Anderen Ärgerniss gegeben 
ward ; er modificirte daher, was er gesagt und lenkte in der ihm eigenthttmliehen Demuth selbst 
Coucilia prsgensia, ^ 
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in den Pfad des aagemesseneii Ansdraekes ein, wie er auch von der Aoatholiing dea liAÜigen 
SacnuDentes in beiden Gestalten, was Bokycana Ton ihm behauptet^ *) gleiehfiUls auf den 
Bath Einsichtsvoller wieder abging. **> Er mosste sich überzeugen, dass Neoarongen, wenn 
sie auch noch so got gemeint waren, stets mindestens ebansogrosse wo nicht grossere Übel- 
stände mit sich führten als die Belassong älterer Oebränohe* mit welchen sich eine grosse Er* 
fahrong menschlicher Schwadbheiten verband. Man darf anch nicht vergessen, dass die gänae 
Stellang Janow's als Beichtrater an der Doinkirche nnd seit 1381 Domherr, von ihm an und 
fOr sich gr($ssere Znrttofchaltang forderte. >Nichts desto weniger beweiset gerade die mannhafte, 
kühne Sprache, welche Mathias führtet am ttbersengendsten, welehe Freiheit der Bew^ong im 
Ganzen damals anf dem kirchlichen Gebiete herrschte nnd wie gesichert der Eimelne doreh 
die Bestimmungen des canonischen Beehtes war, das jede Willktlhrlichkeit ferne hielt und 
strengen Beweis gegen jeden Angeklagten verlangte. Ja als der Erzbischof das Fest Maria 
HeimsQchung in Böhmen einführte, &nd er von denselben Männern, welche 1388 auf Seiten 
des Magisters Mattuas festhielten, dem Scholasticns des Präger Capitels, M. Adalbert Banconis 
de Erieino und früheren Beetor der Prager Universität, f) entschiedenen wissenschafUiehen Wi- 
derstand. Es war das richtige Gefühl, dass die theologische Wissenschaftunabhängig von 
den persönlichen Ansichten des Erzbischofes ihren Weg zu gehen habe, diesem selbst die Fa- 
cultät als natürlicher Bath zur Seite stehe, da sie das Autonome vertrete; andererseits 
handelte der Erzbisehof als Fürst der Kirche nach seinem Ermessen und führte ungeachtet 
des von M. Adidbert geschriebenen Werkes das Fest ein. Beide bewegten sich da gleich- 
massig in ihren Sphären. 

Man sieht denn schon aus dem Yorhererwähnten, und ganz abgesehen von weiteren 
Streitigkeiten der Nationalitäten, der Deutschen und Öechen, der Christen und Juden, des Kö- 
nigs und seiner Beamten mit dem Clems, dass bei dem grossen und eigenthümlichen Leben 
desselben eine nicht geringe Sorgfalt nothwendig war, grössere und Gefahr drohende Beibun- 
gen zu vermeiden. Die Kluft zwischen dem Weltelems und dem regulären wurde statt kleiner 
immer grösser. Schon Konrad Walthausen hatte einen langen und heftigen Streit mit den 
Bettelmönchen gehabt ; die Dominikaner waren zuerst mit zweien, dann mit 18 Artikeln ge- 
gen ihn ani^treten ; die Augustiner mit sechs, während er ihnen bemerkbar machte, in wel« 



•) Pftlzckf 8. 180. 
^) £r telbst sagt llbrigen«: maltitadini hominiun eisdem oorpat et ff^ignin*"» J«ta difpentaado. Pa« 

lack^ 8. 174, was freiUch aucli eine andere Deutung so] Ast t. 
**} Andererseits zeigt sich aber ein wesentlicher Unterschied swlschen Mathias nnd den sp&teren eran- 
gelischen Predigern Böhmens anoh darin, dass Ersterer nieht bloss Gehorsam lehrte, sondern auch 
übte nnd somit deiyenigen, auf welche er sa wirken gedachte, mit seinem eigenen Beispiele Tor- 
anging. 
f) Saerae Theologiae et liberalium artiam professor stndii Farisiensis nach Balbini Miscell. IL S. 86. 
Siehe aber ihn anch Palack^f Formelbavher IL 8. 161. 



Digitized by 



Google 



LI 

6b0m Hader rie bisher unter einander gelebt, wie sie aber plötstieh wider ihn einig gewor- 
den waren. Noch sohUmmor war es, den Mönchen gegenttber, Mtliö ergangen, von dem lAithias 
schreibt^ er habe sieh &8t immer yor ihnen in TodesnOäien befanden. Mathias sdbst maohto 
die Yerfolgong, weleher in seiner Zeit die Prediger, die es enist mmten, am^esetst seien^ 
sehr hänfig smn Gegrastande seiner Predigten nnd sehildert das lieblose nnd ungerechte Yer^ 
fidnen wider diese Mahner nnd Weeker in den stSrksten Ansdrttcken. 

Aber niefat blos die Prediger, anch die Ckmeilien treten wiederholt gegen den sogenannten 
regafibfen 01eiiisanf.Eswirdanf dasS eh ärfstennt ersagt, Mönchen Pfarreien 
zn ttbergeben, welche bisher vom Wdtelmiis versehen worden seien. Dieser Missbraoeh, wel- 
cher in einzdncn erwähnt» DiOcesen am sich greife, verletze die Bechte der Bischöfe nnd 
Arohidiaoonen, sei allem gemeinen Beehte entgegen, allen Gewohnheiten fremd nnd nnr zu 
Gnnsten derBenedictiner nnd An g us t in e r könnten Ausnahmen gemacht werden. 
In der That hatte hier der Erzbischof den Angelpunkt des kirehlichen Lebens getroffen, da 
dareb die Exemtion der Stifter ron der bischöflichen Macht bei weiterer Ausbreitong der Mönche 
ttber die Pfarrden aller bischöflichen Oberaufsicht allem Bechte der Züchtigung und der Be-. 
form Eintrog geschah, und das bischöfliche Ansehen ttber das emporsteigeode der Mönche an 
Grunde gehen musste. Ja es ist kein Zweifel, sondern vollendete Thatsache, dass zur Ausar. 
tung des Clerus im Beformationszeitalter nichts so sehr beigetragen hat, als die Verdrängung 
des eigentlichen Pfiinrclerus durch die Mönche, welche selbst ausserhalb der Communität gestellti 
der bisherigen Aufsicht enthoben und von der der Bischöfe eximirt, in dem Zusammenleben mit 
Knechten und Mägden vielfach theils verbauerten, theils in Ausschweifungen geriethen und jenen 
Zustand herbeifiihrten, dass endlich geradezu auf Beichstagen diQ Ausdehnung derMönche ttber 
die Pfarreien als der Hauptgrund des Verfalles und der Sittenlosigkeit des deutschen Clerus bezei- 
chnet und dessen Abschaffung als Bedingung wahrhafter Besserung der Zustände verlangt 
wurde. Überhaupt tritt der Gegensatz zwischen dem Weltclerus und dem regulären Clerus 
vielleicht nirgends so scharf in der Praxis h^vor als in Böhmen und auf den böhmischen 
Condlien ; wie denn daselbst der Grundsatz fortwährend festgehalten whrd, dass Mönche sich 
nicht mit der Administration weltlicher Dinge beCassen sollten. Der Hnsitismus hat diesen 
nachher auf das ganze dericalische Besitzthnm ausgedehnt 

Noch muss hier einer ando^n Persönlichkeit gedacht werden, welche unter den Män- 
nern eine bedeutende Stelle einnimmt, die sich selbst um Herstellung von Zucht und Sitte 
und Ent&ltung eines kirchlichen Lebens verdient machten. Mathias von Erakau« welcher ge- 
gen das Ende seiner Tage in Deutschland einen Wirkungskreis erhingte, den ihm Prag ver- 
weigerte, gehört nach seiner Thätigkeit als Synodalprediger Weher und widerlegt als hervor- 
ragendes Mitglied der Universität zugleich alle jene Scheingebilde von Gefizbren, die einst 



*) Beetz Sacrabojtaram et illoram raiticoram Waldeanam p. 625. 
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Milii ans detr grossaiügen Schtfpfang K« Karls IV. hervortreten aah. Diejenigen, welebe von 
mitteialteriiohen Dingen die Voratelliing haben ^ dass in ihnen die höehste Gebandoiheit 
herreohey mi^gen das ehrende Denkmal, welehes MatfUins dnreh seine Synodabede seiner Wirk« 
samkeit setite» erwägen and dann yergleicben, ob spätere Zielten gHJssere Freiheit genossen« 
Änch ist es irrig nor anf den späteren Hns als Synodalprediger hinanweisen» wenn ihm auf 
derjenigen Bahn, die er mit nnbestreitbarem Verdienste betrat, sefaon so erbebende Beispiele 
▼orlenehteten. In einem Mttnehener Oodex b^Sndlieh, angeblich anch in einem Salsbnrger*) 
fand sie sich auch in einem Prager **) und dürfte nnter so vielen Denkmälern jener Zeiten 
nm so mehr Beachtang finden, als die ganze Perstlidicbkeit des- Synodalredners geeignet war, 
allen Verdacht von Übertreibung so wie von Parteilidikeit von sieh wegzowälseo ; es konnte 
nicht in seiner Absicht liegen als Ankläger aufzutreten nnd die Gtemtlther bloss anfzustacbeln. 
Die Bede war nicht fbr die Öffentlichkeit^ sondern ftar den Gteras allein bestimmt ; um so 
Wichtiger war, was ein Mann dieser Art mitzufheüen Air gut fand. Erftlllt von der Hoheit 
und Wichtigkeit des Priesterstandes erkennt er auch ganz die ungeheuere VerantworiBchkeit, 
die derselbe anf sich genommen und beklagt er nichts so schmerzhaft, als die Selbsttäuschung 
so vieler Prälaten,**) welche um selbst den liebgewordenen Schlendrian nicht verlassen zu mtlssen. 



*) Mathei de Cracovia sermones duo. Cod. Un, III. 6. 19. 
**) Nanqoam enim tanta esset maloram malicia (et) audacia, si noii Tiderent tantam dissimalationera 
et tnmiditatem in dericis et precipae in prelatis. — Beete prelatns ydolon dicitor, qui vice dei 
poaitiM honorem accq>it aed aurdoa est ad elamorem fdolomm (? I) et pwipenini et natus ut non 
predicet Terbum domini, instet oportoae importane argoat increpet obsecret in omni pacientia et 
doctrina sicat gentinm doctor. — ' Inter omnia opera domini sicat nihil magis placeat 
deo nihil placeat quam selas animaram, sie nihil magis offendere Tel displicere con- 
vineitnr qaam negligeneia eorandam. — • Qaomodo prelati tot mala fieri padantor niii forte quin 
nemo fidelia reprehendit in quo se esse reprehensibilem non confidit. Siqnidem hamanitatis est ho- 
minis in quo quis sibi indnlget, alüs Tero Tehementer irascitor. £x his ergo duobos Tenit negli- 
gencia prelatonun nt videlicet ex amore temporaliom et qoia dissimnlamas peecata alioram, ut et 
ipsi nostra dissimnient et transeant. Qaamvis antem ex negligencia prelatoram infimta mala prove- 
niunty qnidsm non oontenti quod taaqnam meroenarii non pastores in aKo nen aubsistnat aed ne- 
gb'gant debitam eorrectioaemi aed inauper taaqnam mali operarii et oorraptores bonis opioem po- 
nnnt et scandalisant per iadebitam actionem si non corrnmpunt bonos mores. — Talis esset et ad 
multamm suSiceret perdicionem animaram, si solum negligentes essent derici, qui malo non resistnnt 
et comimpentes qai scandalnm £sciant. 8ed est ve nobis aliad malnm msxime pemiriosmn, qnia 
anat qiiidam lupi et £|}sarii anbrersorea omnia boni qoi directe mortificant et subTertont. Hoo erat 
dim offidom hereticomm sieat adhno est, proh dolor nimis est, aed hoc factum est edam opus 
clericorum. Qui sunt destrnotores ecciesiae (Isai. 49.) nisi populi reotores ? hi profecto tunc de* 
Btmunt quando gravia peecata ebrietatis eommessationea, coreaa et bontsationes (sie) nulla esse 

dicunt, ymo laudant qui — (peecata) mortalia ut fomicationes adulteria et forte pejora et 

abhominabiliora levia esse dicunt clericis; qui cum talia perpetrantibus vivere et societatem habere 
desiderant — qui raptores usurarios sodomitas et quantumlibet msgnis peoeatis immersos nullam* 
qae in eis autoritatem babentea pro nno groaso vd prandio ant aob lavore oooaeqaendo promptis- 
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die Fehler ibrer Unterg^beneii nicht gehen wollen mid dadnroh das Übe! bis znm Unheilbaren 
inmchsen lassen* Ohne d^ss er die Zeit Kaiser Karls nennt, ersieht man doch deuüieh, dass die 
nnter dem grossen Protector des C9erDSgegrttndetön Anstalten swar eine ausserordentliche Anzahl 
T0n Priestern hervorriefen« allein mit dieser die Weltlichkeit and die Habsacht überhand nahm. Er 
will hier, nm nicht Eckel zu erregen den Sits des Übels nnr andeuten, aber nicht dasselbe in allen 
Theilen besehreiben ; allein was er mittheilt, reicht yöllig aus, einen tiefen Blick in das Treiben jener 



sime abflolfiint, leTissimam injungant penitentiam et maziniaa perdendo iadnlgettciaa veoiam qoaai 
aecuri promittunt sicque facultate Teniae inoentum tribuunt delinquendi. 

Et carte ai non haberemaii tarn optabile tum preciosam Christi oorporia aacrameatmii aescio 
qnomodo non ataremna? boo noo aolum eal qued adhne in Uicis aliqnem timoria val reyerencie 
affectum oonaerret ad denim, aed qiiia tarn ririliter tarn indonitte tfractatoa tarn Tarie qaaie (qoa- 
ei) luditar cum illo venerabili aaeramento nt qaaai portetur ad foram et venale exhibeator, dorn 
alii in dedicationibns aaia per ciniiterinm snum portant auf ambitum ; aln in eadem misaa qoaai ae* 
pina etevantea popnio monatrant et hnjtismodi ~taai Yaria excogitantur ; non video qoare niai ut 
pecnnie a aimplioibus enuingantnr. . Tinendnm eat^ ne in eorporiboa etiam homtnnm vileacant ofR- 
ciom noBtrum, quod jam deo Tiluisae Tel minns aceeptam eaae videtur. iEz qao enim alio perve* 
nire credimna, nisi quod tot missaa legendo tarn aolempniter cantando minime exandimur, quia illud 
non ex caritate dei, ted lacri amore facere comprobamnr ? — Noatri aacerdotes, qnan- 
tmn in ipaia eal, oorpns Cbristi poQnnnt quam ipanm non inatinota deTotionia proprie oiEemnt sed 
alionde neoesaitate eoacti Tel preeio oondvoti Tal jrpocfiai atimnlati» Alii (sie) Tero de domp do«* 
mini dt spelanca latronam ubi non Bolnm insidie et cantoloae obaerrancie fiant peooniia hominum aed 
etiam animaboB, dnm omnem qnem excogitare possant ornatum resanum impadicis ocolis, inhoneBtia 
geatibas, tcarrilibo^ Terbia et aignia tiri etiam eooleaiaatioi mnlieribna et nmlierea viris placere de- 
aiderant et mntao se adcamalem amorem elieere, allioere toto eoaata laborant* Et adhuc aepina 
intrant eccleaiami ex qno fit nonnunqnam quod o nunc ita puderet anetinere Tel iacere sicot pude« 
roaum est facere vel audire dicere, quod videlicet ad OArnales delectacioaea provocati turpiter et 
abhommabiliter poUount templum aanctam dei et de ipso per codsequena Inpanar facinnt meretri- 
cum. Et bic deberem cum Eseehiele — 9. eap. profeta fodere parietem et ingredi «t dicitnr ei 
(Ea. cap.) et ostendere abbominaciones pessimal qne fiunt in domo domini et totam auper hiisdi* 
cere Teritatem, pato quod multia induceret nauaeam et borrorem, Sed sufficit mibi tetigisse. 

Quid mirum ai multiplicata est iniquitas ckricorum, ex quo mnitipli eati sunt elerici et aaoerdotea, 
quod si quiadomieium Tult babere, scriptorem, ooquinariumi Tillanam, pedagogum, garaonum hecper unun 
eapellanum omnia Tnit babere, ita ut bene babeat locom illud Yasi. 9«: Multiplicaati gentem sed non 
magnificasti leticiam, Quamvis non tam multa sint clericorum scelera ut dominari non poasint. Ea tarnen, 
que sacerdotea in ofFicio committant sub tribns generibus comprehendi videntur. Quin videlicet aliquis 
benefioia et ordinea male aequirit (?) et acquisita in eisdem male diapensant, ymo diaaipant. — Primo 
dico qnod male intrant quaai ut fures et latronea. Quotquot Tenerunt, fbrea aunt et latronea et boc 
tripliciter, quia cum aperta malicia qui non contenti de antiqois nimium magnis maliciisy quod Ti- 
delicet senriunt pro beneficiia, remunerant et applaudunt et damuabilem simoniam committunt sed 
insuper adhuc serriant et curiis principum ac dominorum se juDgunt, ut alios defamare et accusare 
Talaanl. — Secaado intrant ut furea et btrones qmi ex ignorantia praeaae nequeust. Tertio male 
intrant quia aine ulla gratia nam etsi sciunt, si tarnen in se mali sunt et prodesae non intandunt. 

Seoundum aeelus sacerdotnm eat| quod male miniatrant ut impü. Tercfum qnod acquisita de 
altari male dispenaant ant disaipant, nt sacrilegi et peremtorea. 
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Tage in werfen nnd die Übenengnng tu gewinnen^ dags die ron den Gegnern des derns er- 
hobenen Klagen bei Tielen nur zn wahr sind. Die Entwttfdignng des Cleras f&ngt an mehr 
nnd mehr Alblbar %u werden. Zuerst dnroh ihn selbst nnd die Art^ wie er das Heiligste pro- 
phanirty selbst das Opfer der Encharfstfe, das ihm Mittel zur Befriedigung der Gewinnsucht 
werden muss; dann durch diejenigen, an welche er sich hängt, den Adel, der seinen Gaplänen 
bereits alle möglichen Lasten und Entehrungen aufbürdet Einerseits geht der Segen Gottes 
verloren und so viele Messen auch gelesen werden, der Herr des 
Lebens hat sich von seinen Dienern weggewendet; andererseits 
benehmen sich diese selbst wie Diebe und • Räuber, weil sie entweder unwissend sind, oder 
wenn sie das Gesetz Gottes kennen, es nicht in Austtbung bringen, was sie vom Altare er- 
werben, schlecht anwenden oder ganz zerstreuen. Das Eumervollste aber ist der Ausruf 
des Redners, dass alle Hoffnung des Clerus nur noch in der Verehrung beruhe, in welcher 
das hl. Altarssacrament bei den Laien stehe. Wenn sie dieses nicht hätten, er wttsste nicht, 
wo man jetzt sttnde. Aber selbst dieses werde vom Clerus befleckt, da er es zur Befriedi- 
gung seiner Habgier verwende. Nur das Eine trOstet ihn, dass, so gross auch die Laster seines 
Standes seien, sie den Grad noch nicht erreicht hätten, dass sie nicht noch bezwungen werden 
könnten. 

Aber eine fible Wendung der Dinge war eingetreten« Zwar tritt bei Mathias die 
Furcht vor einem gewaltsamen ConfUct des Clerus mit dem Adel, vor jener Säcularisation, 
welche so rasch eintrat, noch viel weniger hervor, als man erwarten möchte; allein das Ge- 
ständniss, das heiL Altarssacrament allein erhalte die Laienwelt den Geistlichen noch zum 
Freunde, schloss denn doch bereits eine ungeheuere Tragweite in sich. Hier war schon durch 
MiliS eine Sphäre eröffnet worden, die nichts Geringeres im Keime in sich schloss, als eine 
Gleichstellung des Clerus mit den Laien» die Anbahnung eines Znstandes, welcherdas Wesen der 
Kirche verändern musste, und, wenn ihm nicht begegnet wurde, einen beispiellosen Umsturz 
der Dinge hervorbringen konnte. 

Neben zwei CoUationen, einer Briefsammlung, einem Werke ttber die Prädestination 
wird von Mathias noch ein rationale divinomm operum in 7 Bttehem *) erwähnt^ eine Schrift 
de contractibns nnd vorzüglich die de conflictu rationis et oonsoicntiae de sumendo vel 
aestimando oorpore Christi. Vielleicht ist diess dieselbe Schrift, welche dem Abte Trithem 
unter dem Titel tlber die Feier der Messe bekannt war. Diese soll 1491 in Memmingen ge- 
druckt worden seL Es liegt eine deutsche Obersetzung, wdche £sst so dt ist wie das 
Original vor uns**): „Hyhebt sich an das puch des kämpf kriges der vernunfft und des ge- 



^ Gedruckt bei Raim. DaeUius, MiscelL 1728. 4^ S« l^^* l>ie8e Amgaba habe ich jedoch nie 
geeeheu. 
**) DoeUum rationis et conscientiae. Bibl Univ. Prag, XVL F. 91* t ^9. 107« Ine, Multorm 
qaerela« 
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\ns9en von der en^hauBg des hcüigea sacramenteß gotes leichnama. Hat gemacht zu latein 
der würdig lerer der heUigen gesdmfft Meyster Matheus von Krakkaw," 63 s. 4°. Als Antass %n 
der Schrift giebt er selbst an „die swere Bekemmerniss und zweifelhafte Frage peyde nnter Prie- 
stern nnd unter Layen wie sie sich halten sollen die priester Mess zu haben oder die leyen zu 
entphaen Gottes leichnam'*. Die vielen Anfragen, welche desshalb an ihn gestellt wurden» veran- 
lassten die Schrift, die den Kampf des Gewisseos mit Willen und Vemuaft darthun solle. 
yySxm sol in einem iglichen Eampfstreyt sein ein zuspreeher oder anspreoheri ^n verantwor- 
ter und ein grisswartel oder vrteyler/' Er tlbergiebt also der Vernunft die Bolle des An- 
sprechers, dem Gewissen die des Veraniworters und der Wille ist Griesswärtel. Die Vernunft 
übernimmt es hiebei das Gewissen zur Unterscheidung zu bringen, dass es mehr vernünftig 
sei hinzugehen zu Gottes Leichnam als, wie das Gewissen wolltci zu fasten und gute Werke 
ohne die Heiligung durch das Sacrament zu üben. Er ist wider das Vorwiegen jener fal- 
schen Mystik, der wir in Mathias von Janow nnd manehen seiner Zeitgenossen begegnen« 
Die Vernunft setzt daher aus einander, was denn das Sacrament sei. Hiebei aber wird klar» 
welche Verwirrung die Scrupnlosimt gewisser Lehrer und Lehren in die Gemttther geworfen 
hatte ; welche Zweifel hervorgerufen wurden. Indem Mathias femer anseinonder setzte, wel- 
che Pflicht es fbr die Priester sei, die Messe zu lesen, tritt er der Lauigkeit derjenigen, wel- 
che sie leichtsinnig unterliessen, soharf entgegen. Aber auch Bessere unterliessen 
die Celebration, in d&c Meinung, sich in Demuth davon zn enthalten, „sei löblicher.«« 
Das Gewissen selbst räumt ein, „wye vil prister so leiditiglioh und von aller minsten 
Sachen dy mess verlassen, sy gen so swerliche ze der messen vmd lassein sy so leieh- 
tigkeit wider zihen oder hindern.*' Die Schrift macht einerseits aufinerksam, dass Andacht 
und geistliche Sttssigkeit mehr zu suchen ist in dem Sacramente wann in «nderen guten Wer- 
ken. Andererseits warnt sie aber vor blinder Annahme äusserer Zeichen (Thränen) als si- 
cherer Beweise ,,von danksamer goade Gottes*" ; den äusseren Zeichen der Andacht sei nur un« 
sicher zu glauben. Eben so verwirft er die Meinung, wie wenn es besser sei, das Sacrament 
aus Andacht n i ch t zu empfangen. Bestimmt wird ausgesprochen, der Mensdi könne sich nicht 
gründlich beurteilen, ob er würdig oder unwürdig sei. Er beruhigt den Leser, weist ihn auf die 
Erweckung vollkommener Beue hin und auf Beseitigung des zweifelichen Gewissens. Dann 
folgt die wahre Anweisung, wie sich der Einzehie vorbereiten solle. .So ist eyn iglioher Mensch 
als vil mer darzu geschioket als vil er mer voUkommenlicher stirbst oder sich fleisset zu sterben 
an der begerung der wellt vnd wollust des fieisches vnd hat g e m e i n s ch a f t mit den 
leiden Christi unsere herren vnd wird mit im begraben in den tod vm gänzlioh ein 
diner zu sein mit Christo und begert auch sich im selben zn sterben, das Christus lebe in 
im. Dy vollkommen Menschen aber mügen vor grosser hitziger begerung dy si haben zu 
Christo dem herren nicht geleyden seine ungegenwartigkeit ?^ Sie wollen, da sie ihn noch 
nicht schauen können, doch in diesem Leben besitzen, sie sehnen sich nach einer „entpha- 
hung nach mit ihm.'' *) 

*) Es folgt noch ein Dialog Ewiscben der Seele und dem Menschen von gemuetlichcr Uebung. BibL 
Fragens. XYL F. 8. n. 5. 
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Dm UrtheU, welches snletzt der freie )¥ille als GrieeswSrtel hätte spreehen goUen, 
ißt ausgeblieben , da der Endzweck unnOtbige Zweifel zu entfernen bereits durch die ganze 
Aoseinandersetznog erreicht worden ist 

Noch eine andere Schrift wird gleichfiills dem Mathias zageschrieben, die bestimmt 
war in das (iffentliche Leben nnmittelbar einzogreifen. Es ist das der vielfach genannte Trao- 
tat über den Schmntz der rümischen Cnrie (de squalloribus romanae eoriae), *) Sie ist bedeu- 
tend genug, nm eine weitläufigere Besprechung zu verdienen. 

Die Schrift geht von dem Satze ans, dass der römische Stahl Wurzel nnd Grund der 
ganzen Kirche sei, das Principat über alle Kirchen behaupte, aller Gläubigen Matter und 
Lehrerin sei. Mit seiner ausserordentlichen Machtvollkommenheit und unermessliohen Aufgabe 
stehe aber die Nachlässigkeit, welche gegenwärtig in Betreff der Bestrafung der Exoesse herr- 
eche, in schreiendem Gegensatze. Begarden, Fratrieellen, die ärgsten Ferade des Glerus gin- 
gen in Born offen umher und verlockten ungeecheut Andere. Beligiosen, woher sie auch kämen, 
könnten leicht die Erlaubniss erhmgen, za leben wie sie wollten; der Concubinat werde von 
dem Giema frei und offen (publice et solemniter) getlbt; liederliche Dirnen gingen in den 
kostbarsten Kleidern umher und Curtisanen verpesteten mit ihren Gewohnheiten andere Kreise. 
Möchte einer noch so lasterhaft sein, man lasse ihn zu den Weihen und zu dem heiligen 
Opfer zu.**) Wer von Bestrafung dMaztiger Personen rede, gelte als unsinnig und 
werde verlacht. Die Thätigkert des Hofes und der Officialen gehe auf Ausfindigma- 
chung erledigter Pfründen, auf Begistrirung der Anerbietungen, auf eine bureaukra- 
tiscbe Geschäftigkeit, die skh um GonfinnatiQnen, Processe, Besitzungen und ähnliche Dinge 
drehe. Von selbst ergiebt sich dann die Frage, ob der römische Stuhl sich mit Recht die 
Vergabung und Provision der Bisthttmer, Abteien und die Gollation aller Pfründen beilegte, 
welche zum Patronatrechte geistlicher Personen gehörten. Diese vnchtige Frage beantwortet 
der Ver&sser mit Nein, indem er auf das ursprttnglicfae Wahlrecht hinweist Und nicht ein- 
mal die Ausrede, dass wegen des Ifissbrauehes (ob culpam et poenam praelatorum et capi- 
tulorum) der römische Stuhl die Veigabung in seine Hand genoDunen, lässt der Verfasser 
gelten, weil der schlechte Gebrauch, den jetzt Rom davon mache, Rom dieses Rechtes wieder 
berauben mtlsste. Man habe mit den Bitten um Vergabung (apostolid dirigebant primariaa 
preces diocesanis pro familiaribus suis) begonnen ; aus den Bitten seien Ermahnungen (mo- 
nitoria), aus diesea Vollstreckungen (e:cecutoriae literae) geworden. Viele, ktlmmerten sich nun 
gar nicht um diese i^pstlichen Befehle und Sentenzen; man kämpfe offen gegen dieselben an 
und man müsse sagen, dass selbst, wenn der Papt dazu ein Recht habe, man nicht begrei- 
fen könne, was es nützen solle. Das Pichten und Trachten des Clerus gehe nach Erwerb 



*) Walokii moaniiu medii aevi ümc. Lei. 
**) Abusiones qaoque paganicae et aupersticioncs diabollcte tarn mttlUe sunt Somae, qnocl dlnoioerari 
noQ bene DOMint. C. 2. 



noQ bene poaaint. C. 2* 
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solcher Gratien ; man warte auf den Tod des VorgSogers, fllfare demielben auch selbst heibei. 
Man habe schon nene Eanzeleiregeln desshalb verfassen müssen. Man beschränke, reservii«, 
▼eiändere diese Grauen, mache dadurch den römischen Stuhl lächerlich» so dass selbst Kinder 
das Ver&hren desselben ftr unsinnig hielten. *) Es entstehe ein Schleichweg nach Benefiden, 
80 dass Kaohe, Stallknechte, nichtswürdige Kerle aller Art diese dadurch erlangten und zwar 
▼on dem Papste selbst (proprio motu papae) ; 5, 7, 8 jährige Knaben, wo es dann unwahr 
beisse : auf Niemandes Bitten. Es genttge Verwandter oder Diener eines Cardinais su sein, um 
die begrUndetsten Rechte Anderer beseitigen zu können« Nicht schlimmer sei es, wenn Bischöfe 
ihre Nepoten bedächten als wenn die Dien^ von Cardinälen und anderer Carialen bedacht 
würden. Auch den Einwand liess Mathias nicht gelten, dass wenn der Papst nicht so viel zu 
y^gefoen hätte, ^^uletzt seine ünterthanen rebelliiien und Tyrannen sich seiner Güter bemäch- 
tigten. Jetzt aber zahle man f)ir jede Bitte um eine noch so geringe Exspectanz einen Du- 
eaten ; Air jede Bitte um eine grössere 30, 40, 50 Ducaten ; jedes andere Beneficium wird 
nach dem Masse der Einkünfte taxirt Bei jeder Confirmation oder Provision muss Sicher- 
h^t für die Zahlung der bestimmten Summe gegeben werden. Für ein Beneficium von 
200 fl. Einkünfte 40, 60, 80 fl. Nothwendig be&nden sich der Papst und Alle, welche sich 
an diesen Händeln betheiligten im Zustande der Verwerfung (damnationis) ; denn dieses sei 
Simonie, die Simonie aber Häresie, ungeachtet dass es unter diesen Personen höchst achtbare, 
fromme und tugendhafte giebt So hart dieses klinge, könne er doch den Ausspruch nicht 
amrücknehmen. Abgesehen von der Symonie bedenke man nicht, welch ünwtlrdigen man da- 
durch die Ausspendung der Sacramente übergebe. Die Universitäten und Particularstudien 
litten gleichfalls darunter, da nicht mehr wissenschaftliche Männer, welche das Ihrige im 
Studium zugesetzt, promovirt würden. Man ziehe sich zurück, weil nicht die Tugenden, son* 
dem die Laster belohnt würden, und der Nutzen, welcher von wissenschaftlichen Männern 
herrühre, höre auf. Die Abhandlung wendet sich dann zur Untersuchung, was die Spiritoalia 
seien, deren Verkauf Simonie erzeuge, so wie auf die Frage, ob der Papst in Betreff der 
Simonie entschuldigt werden könne? Er durchgeht die Gründe der Papalisten: der Papst 
nehme nur an ftlr seine Arbeit und Mühe; vieles sei nicht seiner Natu* nach, sondern nur 
kirchlich verboten, wo also Dispensationen begründet seien; endlich: der Papst sei Herr aller 
Pfründen. Diesen allen setzt er die Autorität der grossen Doctoren und die notorischen Ver- 
ödungen der Kirchen, Klöster durch dieses System entgegen, indem, seit sie Cardinälen und 
Weibern als Oommenden übergeben worden, wo früher 30 und 40 Mönche unterhalten wurden, 
kaum mehr einer oder zwei sich ernährten. Wie man dieses gegen die modernen Häretiker, 
H u s i t e n **) und WiclefSten vertheidigen könne ? Eben so wenig könnten die Uditoreui 



^) et in deiiBiim totios cleri qaem subsanant objicitnr a loicia p. 21. tempore BoDifacü IX«, Joan- 

nia XXTTT. et Martini V. o« 7. Wie verh&It sich diesea au dem schon 1 4 1 gestorbenen Mathias ? 

**) Das ist doch ein deatlicher Beweis, dass dieser Tractat, nioht, wie bisher allgemein angenommen 

^ wurde, in diese frühe Zeit fallen kann. 

Concilia F^ensia. v 8 
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lAdvocaten, Pröoaratoren und Notare antschttldigt werden. Niobto yon^ Allem dam, wag zum 
g^isflichen Dieoste geht^re, dtirfe verkaofk werden. Eiogehend in die Widarlßgong der aogv- 
ftlhrten EntschnldignngsgrllDde bestritt der Yer&sBer entschieden die ilUmitirte päpstliofae Oe- 
watty da sonst alles Gesetz, alle Ordnnng nnd alles Recht am^eliMt werde. Schon sei es 
dahin gekommen, dass nur Personen von untergeordnetea Stande (miseri et vileapcsrsonaejdie 
Weihen erlangten und der geistliche Stand herabgewürdigt werde. ^) Er erkennt dorn Papste das 
Recht zn, die Kirche zu bestenern, nicht aber Eine Kirche dvehamaligo Vacain dreitnal in Einem 
Jahre. Die Vernachlässigung des Rathes Anderer hatte dchan der römisdien Kirebe am empfiod- 
lidisten gerächt. Das Schisma, welches aus der Unterlaasaug der Ooncüien entstände^ ▼eraolaaste 
dass noch jetzt die Rechte der Kirche verletzt, ihre Güter nngestcaft von den Weltlichen w«g^ 
genommen, die Gleriker in ihren Prifilegien nicht geschtttst würden. **) Di^enigen Penoneo 
welche anderswo wegen mangelhafter Sitten nnd Bildung zurückgewiesen werd^ würden 
in Rom nnr über ihr Gald ansgefragt nnd empfingen darnach die höchsten Würden. So werde 
denn um Geld aDes feil. Offenbar stände es der allgemeinen Kirche noch eher zn, einen 
sonst incoirigiblen Richter zu richten, wie es einem Convente zukäme^ wenn es sonst keine 
Abhilfe gäbe, wider einen derartigen Abt an&ntreten. 

Der Verfasser wollte nicht etwa bloss im vagen Tadel gegen die römische Curie sich 
ergehen, sondern dachte auch die Mittel der Heilung anangeben. Seine ErVrterung läuft vor- 
züglich darauf hinaus, zu zeigen, dass der Schaden in der absoluten Herrsehaft liege, 
welche sich die Päpste im Gegensatze zu den froheren Einrichtungen— dem Wahlsysteme 
angemasst ; dass durch das von den Päpsten an sich gezogene Emennungsrecht der Bisehtffe, 
der Äbte, durch die Beseitigung des Patronatsrechtes' Übelstände hervorgerufen seien, welche 
mindestens denen die Wage hielten, um deren augenblicklicher Beseitigung willen der römi- 
sche Stuhl zu dem Provisionssysteme gegriffen hatte. Diese vom römischen Stuhle angeblich 
zur Heilung von Übelsttnden ergriffenen Massregeln schlössen selbst den Tod in sich ; man 
habe endlich unter dem Namen der Gratien dem Provisionssysteme eine Ausdehnung gegeben, 
dass die Anzahl der vacanten Benefioien dafür in keiner Weise hinreiche. Es sei wahr, dass 
der Einzelne nicht gegen den Papst aufzutreten das Recht habe ; allein, wenn der Obere das, 



*) Quanta autem ex bis Aequatar viltpensio et contemptus sacerdotum et irrcverentia Sacramenti et 
venditio missanira aHqoando ex nSmia paupertate Baoerdotam, paiet auffielen ter ex aliqaibas 
locia, ubi propter vilipenaioaem cleiiconiiD et aervitotem raro quia vakua aaaumit ordinem aacerdo« 
tu niai quta . promotas vel promoveri aperat ad altiora. p. 7 2, 

**) aed Yere ubique pro vilissimis babentor. Quis aatem dubitet qain diu antea sublatum faiaset hoc 
8 c h i 8 m a, si ut aliaa fiebat, congregata fdiaaent, concilia generali a. Aas dieaer und 
den Toransgehenden Stellen über die Concilien achloaa Gieaeler fillachlich Lehrb. U. 3. S. 154 nL, 
dass die Schrift zwiachen 1 SS S— 1404 geschrieben worden. AUeln abgesehen Ton der bestiinaitcn 
Erw&hnnng Papst Martina V, heiaat ea S. 79: faoto enim ut vianm est concilio (aa Cooatantiensi)/ 
worana von aelbat folgt, dass der Tractat nicht so frühe geschrieben sein konnte. 
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was seiiieB Amies sei, nicht thne, stände es der Gesammtheit — cosununitas — zu, denjenigen 
zu benrtbeileo, welcher sich nk unverbesserlich zeige. *) 

Der Tmetat, welcher zeigt, wohin die Erhebung des Papsthmns zu einer unum«» 
sehrfiokten Macht, wie dieses im XIV. Jahrb. geschehen, die Kirche gebracht hatte, dürfte 
möglicher Weise der Zeit der V^rksamkeit des Mathäns in Prag angehören ; nur ist gewiss, 1 

dass er in derCrcstalt, in wekher er yorunsliegt, nicht von ihm herrühren kann, sondern diese 
einer späteren Zeit zugewiesen werden muss. Ist er aber in ursprünglicher Fassung von ihm, i 

so gehört er zu den vielen Beweisen, dass gerade von der streng kirchliehen Partei am schärf» i 

sten auf eine Reform gedrungen worde und es der Versuche» diese auf dem ungesetzKehen 
und stürmischen Wege herbeizuftUffen, nicht bedurfte. Man sieht weiter, dass die grossartig 
freie Stellung, welche die hervorragendsten Glieder des Clerus erlangten, eine natürliche Folge 
ihrer Wissens chaftlichen Bedeutung und der Losrdssung von jenem falschen Mysti-* 
dsmus war, der in der Wissenschaft Gefahr ftlr die Religion erblickte. Dadurch war es auch 
möglich, dass die Wirksamkeit dieser Männer sich über die Gränzen des Landes erstreckte. 
Mit vollstem Fuge kam aber auch so bedeutenden Männern ein tiefes Eingreifen in die 
Fragen der Zeit zu, da sie durch ihre intellectuelle Bildung auf der Höhe des Jahrfaundertes 
standen. 

Ich habe somit die sittlichen und geistigen Grundlagen dai^thaU; auf welche hin die 
Thätigkeit der Synoden gebaut war. Es ist begreiflich, dass solange sie nicht gekannt ' 

waren, die reformatoriscben Bemühungen Einzelner eher Überschätzt als zu gering geachtet 
wurden ; leztere erhalten aber ihren wahren Werth erst durch die natürliche Verbindung, in 
welcher sie mit dem sittlichen Ernste stehen, der in den oberen und tonangebenden Schichten 
herrschte. Nun kann sich die Forschung erst auf denjenigen Punkt werfen, auf welchem sich die I 

reförmatorische Thätigkeit der kirchlichen Behörden von der der Einzelnen schied und kann 
klar gemacht werden, warum sich die Wege beider trennten, und auf wessen Seite Recht 
oder Unrecht war. 

Erst dann ist aber ein Zeitalter wirklich verdorben und geradezu heillos zu nennen, 
wenn diejenigen Mittel, die in ausserordentlichen Fällen sich immer als die richtigen erwiesen, 
entweder gar nicht angewendet werden oder nicht anschlagen wollen. In dem ersten Falle 
tritt eine geistige und sittliche Erlahmung, ein Siobgehenlassen, der handwerksmässige , 

Zustand des alltäglichen Verrichtens kirchlicher Pflichten und Gebräuche ein, den man als 
Vorboten des Todes bezeichnen muss, da von dem innerlich ^ absterbenden Leben aach keine 
Frische auf Andere übergehen kann. Ist aber die Krankheit soweit vorangeseMtten, dass 
das gewöhnliche Mittel nicht ausreicht, Eisen statt Medicin angewendet werden muss, dann^ 
sehe man zu, dass der kranke nicht der Kur erliege, nachdem ihn die Krankheit nicht zu 



^3 (^les^ler Lebrb. d« Kircheng IL 3, S. 154. nf* 
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bezwingen vermocht. Wie viele Mühe nun angewendet worden , der schlechten Stimmnng Herr 
zn werden, mit welcher Treue nnd Sorgsamkeit nnmittelbar vor Ausbrach der hnsitidchra 
Unrohen von den kirchlichen Oberen wie von einzefaien tüchtigen Männern für das Bessere 
gewacht nnd gearbeitet wurde, davon geben nnn die naohfolgend^i Synoden Zengniss. Eben 
so erhellt aber auch ans dem schon Gesagten, dass, wenn der Mann, welcher sich bis zum* 
J. 1407 an die bessere Richtung anschloss, dann aber die Verwirrung säete nnd die. Anarchie 
in Böhmen zeugte, wenn Johann von Huasinec sich mit dem Namen eines evangelisehen 
Predigers schmttkte, dieser ehrenvolle Name schon vor ihm und mindestens mit gleichem Rechte 
von Anderen getragen wurde. Wtmi er sich den Studirenden wie den Handwerkern zu* 
wandte, um diesen den Weg des Heiles zu zeigen, so haben diess der deutsche Prediger Con- 
rad und der Prediger der Deutschen, Johann vor ihm gethan. Wenn er als Sittenprediger auf * 
trat, so wandelte er gleichfalls in den Bahnen Anderer und nur wo er die nationale Spaltung 
erzeugte, wo er seiner Oberhirtem den schuldigen Gtehorsam verweigert und sich auf die Lebren 
des Engländers John Wyeliffs stützt, da — geht er die Wege, die ihm eigenthümlich sind. 
Es that jedoch nicht Noth ein neues Ferment in die Gremtither zu bringen. Bereits hatte 
E. Wenzel im Streite mit dem Erzbischofe um die beiden zustehenden Gerechtsame den 
furchtbaren Gewaltschritt gewagt und den Justizmord an dem Generalvicar Johann von Po-, 
muk verttbt. Sich wie es Hus gethaui als Priester auf die Seite des Königs zu stellen , als 
dieser, um den verlorenen Titel eines römischen Königs zu erhalten^ nun auch noch sich an die 
schismatischen Cardinäle zu Pisa anschloss ; bei dieser Gelegenheit aber alle Untiefen des n a- 
tionalen Hasses aufzubieten und die Universität — die höchste Zierde Böhmens und der 
Zeit Karls IV. — demselben Preis zu geben ; die von so vielen Seiten eingeleitete Reform in 
Frage zu stellen, indem man sich an Wyeliffs Lehren anschloss, die schon in England den 
Bauernaufstand entfesselt, die Beform zur Revolution gemacht hatten — das war mehr, als 
einem Manne erlaubt war, der fortwährend Gehorsam und Unterwerfung von Andern verlangte 
und sie selbst, wo er ungestraft konnte, zu üben verweigerte ! Ungeachtet dieser Richtung, 
welche Böhmen in ein Schwanken versetzte, das 1409 begann und erst 1620 endete, ist aber 
sicher, dass fort und fort, selbst als Erzbischof Zbinco den Umtrieben der Husiten erlag und keinen 
anderen Ausweg flir sich erblickte, als ausser Landes zu gehen, wo er starb, das Heilmittel 
der Synoden angewendet worden ist, d. h. bis oben Mittel ergriffen worden waren, welche 
ihrer Natur nach etwas ganz anderes bezweckten als Beform, wie denn der plötzlich auf- 
tauchende Nationalitätsstreit und der Anschlnss des Königs und der husitischen Partei 
an P. Alexander V. und Johann XXTU mit der Frage der R^orm so viel als nichts 
%XL thun haben. Dadurch verändert sich aber das Urtheil über die Hus entgegengesetzte 
Partei gar sehr nnd es ist nicht mehr gestattet, an demjenigen, was Deutsche oder Cechen 
gegen das unredliche Treiben des Hus einwandten, vortLber zu gehen, als verdiene 
es keine Berücksichtigung. Zugleich stellt sich aber ftar den philosophischen Beobach- 
ter menschlicher Ereignisse eine gewisse Analogie zwischen der Sechischen Revolntion 
im Anfange des XV. und der französischen am Ende des XVHI« dar. Beide machten 
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LXI, 



sjcli zu Trägem nicht der Opposition gegen spedelle üibelstSnde, sondern erachteten es ttr 
ihre Aufgabe die aHgemeinen Zustände zu bessern. Die eine verklindete Freiheit und Gleichheit 
und baute einen Musterstaat nach philosophischen Abstractionen auf; die andere wandte sich von dem 
ZV Rechte, beatdienden nicht weniger ab, um eine Art you Urchristenihum ins Leben zu rufeii| 
daa die ganz^ historische Entwicklung der Dinge läDgneto. Begann die Bewegung in Frank- 
reich durQb Sprengung der alten ständischen Verfassung, durch Aufstellung einer allgemeineu 
Nationalversamnünng; welche allmählich dem Einflüsse der Hauptstadt, dem Gonvente und der 
Glubherrschaft weichen musste, so fing in Böhmen die Bevolution an, indem man zuerst die 
3 nicht- £echischen Nationen zum Abzüge von der Universität veranlasste und das ^allgemeine 
Studium;'' welches vor Allem den geistigen Schwerpunkt zu halten bestimmt war, zum Tum- 
melplatze derjenigen Faktion machte, die, auf den Umsturz des alten Böhmens hinarbeitete; 
seit Prag sein Jerusalem, sein Betlehem, sein Emaus hatte, durften ihm auch die Pharisäer und 
Schriftgelehrten so wenig fehlen als derjenige, den diese unrechtmässig anklagten, und ent- 
standen nun jene Spaltungen und Wirren unter den ehemaligen Freunden und Anhängern des 
Hns und diesem selbst, die sehr bald auch als eine allgemeine Angelegenheit der Christenheit 
betrachtet und von den Böhmen selbst vor das Forum eines allgemeinen Concils gebracht 
wurden. Die eine wie die andere Bevolution verwechselte die particularen Übelstände mit den 
allgemeinen und fUhlte sich berufen vom Standpunkte der ersteren (des Particularismus) das 
allgemeine zu heilen. Beide verwickelten sich dadurch in allgemeine Kämpfe, zerstörten in 
die Wette, was die früheren Zeiten geschaffen^ hatten ; während aber die eine es bis zur Dio- 
tatur in Europa brachte, brachte es die andere nor zu derjenigen Gestaltung, die eben das 
XY. Jahrhundert nachweist, zur Spaltung der Nation in die sub una und sub utraque, zu einem 
neuen inneren Dualismus, endlich selbst zur Theilung des Königthums (1479) und dem Verfall 
aller Ordnung, die die Zeit der Jagellonen charakterisirt. 

Hierauf näher einzugehen, konnte wie natürlich nicht Zwek dieser Sammlung sein. 
Auch bat ja Fanstin Prochaska durch Sammlung jener Goncilien, die der eigentlich husiti- 
sehen Aera angehören, hierin bereite vorgearbeitet Ebenso wenig war es die Absicht, die 
Resteuration der katholischen Kirche in Böhmen nach den Drangsalen der husitisehen Periode 
in den Bereich derselben zu ziehen. Dieses Thema der böhmischen Geschichte — eines der 
schönsten und grössten, bleibt der jungem Generation vorbehalten! 

Es ist nur noch anzuftihren, dass der erste Impuls zu dieser Sammlung durch die Auf- 
findung jener Goncilien gegeben wurde, die ich freilich in sehr schlechter Abschrift, des 
XY. Jahrhundertes in einem Godex des böhmischen Museums fand, dessen Inhalt dem dama- 
ligen Bibliothekar Herrn Hanka unbekannt geblieben war. Nachdem ich mich einmal tlber- 
zengt hatte, dass die Klage des Bartholomeus Pontenus von Breitenberg, welcher bei Heraus- 
gabe der grossen Synode Erzb. Amesf s von 1349 meinte, sie sei seit des grossen Mannes Tode 
in Finstemiss begraben gewesen,— er selbst scheint die editio princeps von 1476 nicht gekannt zu 
haben— unbegründet sei, und die noch später sich geltend machende Meinung, dass alle kirch- 
lichen Dokumente der vorhusitischen Zeit zu Grunde gegangen seien, auch in Betreff der Synoden 
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grosse EioBchiiliikiuig erfordere, Bammelte ich fort nod fort, bis ich endlieb vom 1363 
bis 1413 mehr als dreissig Synoden zasammenznstellen vermochte. 

Und anch jetzt halte ich die Forschnng nicht fttr abgeschlossen. Nnr für mich ist sie 
vollendet. Ich kann nur wünschen, dass Andere anf diesem Grande weiter fortbaaen nnd 
die wahrhaft reformatorische Thätigkeit^ welche sich in diesen Denkmalen des XIV. nnd XY« 
Jahrhnndertes ausspricht, im XIX. wieder aufgegriffen^ zugleich Bshmen die tranrigen Erfirii- 
rongen der husitischen Periode nochmal durchzumachen erspart werden mOge. 

Prag, am 26. Febroar 1862. 

Der Verfasser. 
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Statuta 

synodalia !Pragensia. 

1353— 141S. 

(Co<L Univ. Frag. VI. B. I. Saec. XV.) 

In dio«C!esi Pragensi Domeras ecctesiaram purochialiuin ad quas ecciesias archiepiscopiu 
habet iiutituere ecciesiasticas personas : 



Archidiaconatos Pragensis habet 


CCCXIL 


Becbinensis 


CCXLVIIL 


Pylsensis 


xcau. 


Boleslaviensis 


CLIX. 


Curimensis 


ccLxxni. 


Gradicensia 


CCCLXXV, 


Horsaoviensis 


XLVIII. 


Zacensis 


CLXXXI. 


Bielinensis 


LXX. 


Lothomiricenais 


LXXXL 


Summa mille DCCCC 


triginta cum V. 


Biae i|iitere Band leixta noch hinza : 




CiaaUfieniui 


123. 



Plebani in Bohemia erant V" el LV. Pastores vero erant LY" preter alodia. 
(Cod. Neplaefaonis in bibl« principiiiii de Lobkowio. Saeo. XIV.) 



CoBcOia Frigenna. 
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1. 
SUtnta breflt Anestt AreUepiMopis Pragensis. 

1353. Od. 18. 

(Cod. Bibl. Univ. Pragensi« III. 6. 1 6. 1 98.) 

Arnestus dei et apostolice sedis gratis S. Pragensis ecclesie Archiepiscopus uniyersis 
et singalis quos presentia tangunt sea tangere possnnt quomodolibet in futaram salntem in do- 
ffiino sempiternam. 

Ooamvis sabscripta divinis et canonicis legibus quin etiam nostris provincialibns con- 
stitutionibus plenias et clarias contineantur et exfrimanlur, ipsa tarnen summatim et sub quodam 
breviioquio ut melius et faciiius memorie commendentur in presenti pagina propter illud maxime 
quod paupertatis pr^be^ctn conftitutioninfiDositrarttm prpvhieialium copiaan haNre non potuerunt nee 
possunt, duximus perstringendum omnibus et singulis presentibus. inserta diligenter observentur et 
per decanos plebanos viceplebanos rectores ecclesianim parochialium et ipsorum yicariis in snis 
archidiaconatibus constitutos diligentius fgciant obsorvari si divine majestatis et nostre indig- 
nationis offensam cupiunt evitare. 

Sed quum heretici apostatando a fide orthodoxa in deum mullipliciter peccare viden- 
tur, nos omni studio hujusmodi personas pestiferas a dioecesi nostra radicilus evenere et exter- 
minare volentes, vobis dominis arcbidiaconis auctoritate qua fungimur districte precipiendo mandamus, 
quatenus ipsis hereticis et aliis pestilentibus et suspectis personis in vestris archidiaconatibus 
diligenter et caute per vos et etiam per decanos^ plebanos, ecclesiarum rectores inquiratis et si 
quos inveneritis predictos no heretice pravitatls denuntietis sine mora. 

Quia vero secund pilas per metropoiitanum annis singulis cessante 

impedimento provinciale com nsuevit celebrari| ea propter presentibus nostris in- 

notescimus quod favente do late sequenti in festo S. Luce provinciale concilium 

in ecciesia nostra Pragensi o celebraluri ad quod omnes clericos nobis jure ordi- 

nario subjectos cum suppellic js nostris concilii statutis venire volumus mandantes 

quod si qui statuta hujusmod m procuraverint, ipsa saltem infra terminum pre* 

missum nisi ipsos notabilis paupertas excusatos redderet studeant procurare. 

Cum autem gratia id est donum Spiritus sancti seu sacrafnentum eccterfastitdim si non 
gratis datur vel accipitur, gratia dei non meretur, quare omnibüs et singulis nobis subjectis pre- 
sentibus firmiter inhibemus ut pro sacramentis ecclesiasticis que medicina dei sunt et pro terra 
sepultura nihil penitus exiff^nt; pro pulsu etiam campanarum in recipieudo moduQi non exce- 
dant, insuper paramenta et vasa divino cultui data munda teneant, plebes suas cum magno silentio 
et reverencia astare divinis et ad communionem, ad pacem dandam M teCij;)iendam invitent, a 
commesaationibus et ebrietatibus ludis taxillorum, lasciviis, homicidiis, sortilegiis, incantationibos et 
dlvinacionibuB, furtis, fomicationibus, adulteriis et incestibus abstinere doceant. lUos eliam pre- 
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•a et ifWHBiuop» wm igiioiMiiAkili peocalop^ttiili fuiit a^nfjOtUmnoiembeiii- 
•mH. niod pnfitr sui hmronm «t MSnitodiMai nominwi bm «Mrohir, qu^n^u^i aUm a dem 
permaxine punitiiiii legitur in confeMionibus diligentisrime arguant et ad auctoritateiD atilraiv 
aanillMt, rtwdaftt»s hi^MüMdi igaoaMnaaun paecahun iä predkatianihii qpan feceriat i|Minodo- 
emuf^ «rgvem aante Ihma «I diaerele. Celertm evm üliialofl eailiia (hfbete) «qq yidaiitiNr 4111 aaaa 
atiditB apaütiiae to<» YimMlwv prasealibaa dMrkte ppooipimva et. laaaiiamQff, «(laatonm emn^s 
deiici nostranun civitatnm et dioecesium, qui gtudere volunt privilaflid derioali, hubitum» Mrai* 
nam et tonsuram clericalea deCarant, amleataai Titam diicmt, a oiiorei« et ludjbriis ataineant, 
in primia suis miasis convicia et lascivia, non faciant nee exerceant, officia et ministeria ecciesie 
non negligant, orationenn dominicam videlicet pater noster et symbolum apostolorum, credo in 
deuniy decem precepta majora et sex minora subditos sermone in vulgari ibfurmarl non obmiltant, 
in exeentionibus qnorumcunqne mandatornm diligenciam adhibeant, execntionem secundum formam 
mandati sibi facti, ordinantes, clericoa etiam peregrinos nee pro vicariis nee etiam ad celebran- 
dnm miaaarum solempnia in suis eccleaiia sine nostris patentibus iiteris recipiant, usurarios, 
clericonun oppressores et censare ecciesiastice contemptores nobis qnam primum possunt et 
potnerunt denuntiare non tardent. 

Preterea quia per inhonestos clericos dehonestatnr honesta s clericorum omnibns et 
singalis arehidiaconis presentibns oommittimus in tirlute saoote obedientie mandantes qnatenus 
omnes et singulos clericos soorura archidiaconatoum quos cohabitare cognoyerint mulieribus jn- 
Tenculis, armomm delatores, laxiiiontm alearum eartarumque hisores in domo tel extra domnm in- 
cendiariomm raptomm et exuium prostatas sen mediatores fnrum furtbmmque receptatores et 
nocturnos divagatores qui receperint parlterqne foverint corrigant et poniant prent culpe qualitas ex- 
postulat et reqnirit ipsomm rebeliionem inobedienciam et penricadaffi per censnram eccieriasticam 
compescendo, premissa tamdiu per eos fieri volentes denec a nobis alind haboerint in mandati«. 
Cum vero excommanicatomm periculosa sit commtmio, omnibns plebanis Yiceplebanis ae ecclesianim 
parochialium rectoribns et fpsorom vices gerentibns in virtnte sanete obedientie districte precipiendo 
mandamus, qnatenns percnssores sen interfectores eiericonMi poslqnam de hoc constiteriti pnbKee 
et soienniter infra missamm solemnia excommunicatos dennncient et qnocnnqiie Mem malefaetores 
devenerint, ipsos mntno insinnent et quantam poterint in eis exagigefando eomm cnipam accnsent. 

Yemm qnia diebns feriatis sen festiTis cansa extreme necessilalis exeepta servilibns 
operibns non est inhiandnm omnibns clerieis et layds nostramm eivitatum et dyMoesium cq}us- 
cunque Status ant conditionis existant sub obtestatione divini jndieif precipfmua, qnatenns dies 
dnminicos et alios dies festos qni in nostris statnüs provineialibus exprimimtnr cnm deMta reve« 
rencia celebrent, jejunia etiam statuta ab ecciesia non violent sed ebsenrent 

Sed qnnm peccatum non dimittitur, nisi ablatum restitnatnr omnibus plebanis, vice- 
plebanis et ecclesianim parochialium rectoribns ac ipsomm vicariis sub attestatione damnationis 
eteme precipimns, quatonus hortentur moneant et quantum possunt subditos suos indücant quod 

1» 



Digitized by 



Google 



tb inoendifd siMmun, nibelenini et* nemoram absüneanty soienlM eos <fml' 
■wxinie iNorani qui ¥«101111»? furf mmcapaatiir atM^lattoMOi Mkii sp^Mrittor 
rM^itttidam. ' "" . 

Poitremo com eonjmeü^nes obuidtestinM nore eaiimvni inprobeiit stnellMeB^ «oi qif 
dandestkuif eontrtxerint ad penitenciarios ecclesie Pragrerisis pro recipieMh penitanoia rearillaiit^ 
qni si venire nolaerinty ingreasam eooleaie eis interdicanly in 4|Qo si inpenttenlea deoeiaaml eoaleal» 
aatica eis denegetnr aepültvra. 

Datom et aotom anno domini MGCCLIH in die B. Lnce evanfeliste. 

Insuper mandamas omnibus plebanis in omnibus decanatibus nt copiam istoram statutarum 
sab aigillo aui decani habeant dantes de sigillo tantummodo im. p. u\ in visitatione que proxime 
aequitor, ostendant 

2. 

Stalalnm minus Arehieplscopi ArneslI. 
1355. 

(Cod. Bibl Umr.X« A 36. f. 58.) 

In nomine dei Amen. Arnestua etc. universis prelatis, capitulis, convenlibus etc. 

Sicat in libro constitutionum seu statutorum provincialium sit proviaum et per nos dudum 
mandatom ut in omnibus eccleaiia tarn itathedralibus quam coilegiatis ac etiam in aliis eccieaiis 
ruralibua dicte noatre dioecesia et provincie earundum constitutionum scriptus Über habeatur, 
tarnen ne se aliquis per ignoranciam valeat excusare, in virtute sancte obedientie precipimus et 
mandamus districte precipiendo quatenus omnes et singuli videlicet prelati decani capituli con- 
veotua ceterique rectores eccieaiarum et capellarum predictum iibrum constitutionum seu statu- 
torum profincialium mox scribi faciant eis ei procurent et secundum easdem se regant ipsas ex- 
poneiido plebi aue in quantum eas tangunl. 

Simiüler eciam nosira eccieai« kathedralia et aue ecclesie coUegiate statuta specialia per 
noa data in singulis ipsorum ecciesiia habeant et contenta in eis fideliter ob^erve^t. 

Cetenun etiam *) ex injuncti nobis offlcii debito dictam nostram dioecesim quolibet anno 
leneatur **) viaitaroi omnibus peraonia eccieaiasticis in dyoecesi nostra constitutis innoteacimus et 
mandanna ut se ad aanote visitationia ofTicium preparent, quam Deo concedente instaurare 
Yolumus per nos aut per oonunisaari^is noslros speciales tempore optimo. 



♦; Cum. 
*♦) teneamur. 
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co# ÜMMM 800 ordtoattnais exhibeimli. luai etiaiii oat^4airt noslits fei tipariionip ,nw^^ 
nn in spirilMiil^iM litMrtf in qvibiii coAÜiicptiii: ec«ipv«»ie quoA iü 4|OQ^siiM#tni4ifil|e«iM:4icepr 
ciam celebrandi. 

^ (ikmäämm ecia«) i|«q4 nBJMinri raotOFes eactommm et ifidorum vioes gereotes.pmnibiis 
diebof dmiinieis el fefftivw ed semoneni vel exociaeioiieiB quam facivnt #d ppindom domiiiiciiiip 
eraeioneHi et •rnbehjm apoilolieiim in Tulgari preaMttMit et aic al^ oratioQf el fid^ fiiBdi^ 
mentif teneo vel orade incapiet el procedat. . . 

Mandsmus eciam rniiversia decanis el plehama et aliia olericia cujuacuaqae atalua s^^X vel 
preeminencie ne aliqm raptorem proscriplam bannitum profugam vel incendiariun ant eorom 
«apiM(in) i» dcaybua aeia reeoUiffual vel conaervenl aul ipaaa (ipaia). extra domoa e^penaas 
ministrenl aire ipaomm iüeraa vel legacionea ad quascimqae peraonas deferaal el ai quoa tal^a 
iiiTeneriat vel aciveriet. nobia vel oflicialiboa nostris aeu Arofa|diacoDia looomii ex Qpmiiiibiia 
^ine more diffbgio sigfnificent. 

Hereticoa eoiaai qiianmieuiique sectamn et ipaomm erroribas oredentes nee non recepta- 
. «eres (et) defenaelorei eonm nobia sivje noatria iaqnisitionibua (inqoiaitoribua} beretice praii- 
tatia dennntiantea ex nomine nt pro auis dementia nicione condigna pnniantar et ipaia inqoiailoribfn 
maxime in canaia fidei omni conailio el auxilio aaaiatant quociea partea fuerint reqniaite. 

Omnibua vero archidiaconia prefate noatre dioeceaia in Tirtnte aancte obediencie injungi- 
ntua el mandamus nt clericoa qnoa notatorüa . cri^iinibna aciverint irretitoa utpote concubinarios 
falsarioa contemptorea sentenciarnm forea tabernarioa luaorea taxillomm et choreamm habitnm 
et censuram clericalem non deferentea ac arma aine neceaaitate geatantea corriganl el eeiam 
incarcerandi eosdem ai foerit opns nostram preaentibva -habeant poteatatera qnamdin non dnxeri- 
mus revocandum. 

Item nt in oronibna eccieaiia monaateriia exemptia et non exemptia featum lancee el claviom 
^omini noatri J. Ch. devotisaime veneretur mandamua et precipimna per dictum festom proxima 
ieria VI. post octavam Paschae prout per aanctissimum in Ch. patrem et dominum Innocendum 
VIL (VI.) papam modemum,*) inatotum aolempniter et reverenter per totam nostram provinciam cele- 
Jbrelur in cantu diurno pariter et noctumo nostre Pragenai ecclesie ae conformando, volentea 
ut ArcUdiaconi et decani locorum copiam historie de feato predicto compilate a nobia recipiant 
et auja aubditis ulteriua aministrent. 

Inaeper precipiaaiia ut ob reverenciam sanctomm corporum et alianim reliquiarum quo- 
^mn eMTport ei reliqinaa aereniaaimua princ9ps et dominua dominua Karolna IV. div« fav. ,de- 



*) Harib. Concil. Germ. T. lY. p. 614. 
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menda R X Mmpef Angostos id Mbnorem mt i^eonm gmSB Brt i o Mi a» hi Tup wti u eifitateni 
aftolit At ih ipMt eMeOk MM» cMoeitit ^ «UMa ecclMie «»iMtÜ MapOTibitf pei)p0ia» poi- 
rfdettdft ft^hrai dblaöionis'per nosMin tfioeceHm et pttoyinMam in oclavi & flleCuii pr M— ur tyrii. 
üum defMUi rererenchi et devdfitoe iti oerfifii et tegfeMa modiim et ^^ardineni provl in Pngosti 
ecciesia tenendo et firmiter observando. 

Hditemttfl qüoque ottmte piebMiM et rector^s ecicleaiaiiuii nt flebeai aaan aMaeait infor- 
metit el fideiiter inducant nl oscttlam paeis pest Agiias dei ipsis porreotam aaltem propter XL 
dSM Indidgeneiarüm per nos dadtom date et concesse (sie) mtitao iiiter sw reelpiiMit aller •aileri 
aliis si eos ad hoc inducere noa possent indalgemus «t täbala euai cmcifixo in aifmnif' paeia 
observanda ipsis ad oscubrndmii debeator (porrigi). 

Cetemm mandamus oranlbns Arohidiacotiis (et) decanls ut presentis seripti aeriem aea 
e^piam a noairis netania recipiont tigilH nestri appertskme conaignalamy ia qomram obmuhi 
teatimotiittin preaeiHea literas fieri Tolttimas slj^lldnim noairoriim appensione oonjanetaa. 

9atHm et actum apud predietam'nöstram ecdesiam amii doiüini 1355 in die & Ince apo^ 
toli et evangeliate anno archiepiscopatus nostri XII. 

(Eüie Drkd. Erzb. Arnesl's za Gansten Meinhards v. Nenhana (electvf eeeleaie Trident.)iind 
ein ?on diesem lum Lobe Itariens herausgegebenes Buch. dal. RaAiyi 2». Dee. 13M. in Cod. 
vn D. 3. p. lOO 

3. 
Stafnta Amesti ArchiepiscopL 

1361. Oct. 18. 
(Cod. BibL Gbit. X 6. 15.) 

In nomine sanete atque individue trinitatis. 

Arnestus etc. universis prelalis capeilanis convenlibus plebanis ecclesiarum recloribas clero 
et clericis ac ceteris Christi fldelibns tarn religiosis quam secularibus per Pragensem civitatem 
dioecesin et provinciam constitutis in omnibus saWatoris salutem et presencium obsenranciam 
frequenti leccionis studio salutarem. 

Mutabilitas conditionis humane propter ejus praritatem inventum (sie) sicut frequenter exigit nt 
contra pestiferas hominum adinventiones per auperioris officium nonnisi rigidis juris condidonibua 
oecurratur, sie nonnunquam expedit ut proprii pastoris clemenciam rigor juris si subjeetos plus 
periculi quam utititatis conferat relaxetur vel misericordia temperetor. Hinc est cm quedaai per 
nos in stalutis provincialibus afias constituta que cohdidonfs tempore soMitia noMrii «lüte iraiö- 
bantur saccessu temporis et ex aliis considerationibos tendant ad noxia. Ilia igitor de consiUo et 
expresso conaenau fratrum et aaflBraganeonun nostrorom per modom infraacriptom doximns anpn- 
tanda ac etiam moderanda. 
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■ JBL ■luiD fliiltfm flMläiBi flBod hihthir sab' ndiiica .Ae ■iinri oküdieafiia. IlMi A rii^ 

wbfnMim, feiqnilN» fMiilor uti flehm ecidc«^^ pa^orpn <HiB|i«iUftiH bcif ip ,q#f|iyi 
MpM fllat^ ^ iiPfl U t i iuw i w 9ie4w per I|ii<m atMne^p^.tjio ofip 4aH^«^9 maml^ «üb R^i« 
acfmmmmMtiMm Iftle MnteHie « e^bra^jo^B #}i»ltaeaiit jdiTinpriim, q«ia 9a^pe «ontiagU at e^r 
parioBOMi dtcuil .qo«4 ^^lebtai et c^pfeUw ^Mttranun prcfter.aimptioitll^m et igopranciam eonwi 
4ifiMlioar6 nogeiinAi iHaim p«r lnc0ß 4Miptiv%ti aiiU clerici, d^n {derjqQe qpidem eoi:amqaia Uie- 
rali tml repuliMiir 4dmei qui cap qoa ant in qmbwM»p4ae ordinibua conaUtuti Tel fortß ^oi- 
imn #iaiwii cpu fmnjok or4iaati, tanan propi^r ipfwam gueixarwn eaoripes excessus per ^uos 
anperioraa cl^iioali privilagio qaoa (qnibus) ae reddiderant indügnos, canoiiice sunt privativ, aio 
qmii baJHaaKKli dßriai um gaiideapt imammtate privitegä clericalis aec pro eomm liberacioae ae 
iaterpoiiat. Et skni^ier.de a}^latia re)»is sepe revocatur in dubium an res ille fuerintepclesi- 

qiM dmatiir ecclwe easa raj^te et alia plura circa hec dubia frequenter incidunt ^f^e cause 
cegiiitionametdisciiafifMMni axhibent aapientum et idcirco statuta predicta duo quoad premissa tan- 
toai et exoaainiiiiiicacumia saptenciam quoad statatum de majori obediencia infligit non cessantibua 
a. divinisi jn toUun jtoUinnia ac etiam revocaoivs.stjtaentes ut plebanus in cujus parochia clei^cus 
v^ preda dicuntur eo<»lasie per laycum detiueri ad laycum . qui captivum clericum seu predam 
acclaaie dieitur deliMTOi ai poteai atatim peraanaliter tadat vel idoneuin nuncium piittat de facto 
hi^aaaiodi et ajua oir^mat^nciis univerais n^eUori. modo quo potest so infojrmet dejnum moz 
ad presenciam nostram vel suffraganeomm nostrorum vel nostrorum vicariorum in spiritualibus 
v^ai«nl ui per eum inslructi providaamua aeu provideant de remedio oportuno. 

Iteo9 sub rubrica de inatitutionibns» capitulo quod incipit: statuimus» traditur certa forma ju- 
raaiienü quam prestare debent omm^a et siagula persone regularea et seculares in dignitatibus 
personalibus officiis et quibuscunque beneficiis ecclesiarum instituende seu ad ipsas dignitates 
personales ofiicia et alia ecclesiatica beneficia confinnande et irritatur in fine totum factum. Et 
quia juramentum hujusmodi plerosque preserti m conscienciosos vires angit non modicum cum 
plurimis (a) et multum generalia comprehendit quo jurantes nequeunt verisimiliter observare : 
qua propter eandem formam juramenti ei^ejua ^isnam per statutum presens revocamus et penitus 
irritamus statuentes ut tarn religiosi quam aeculAres iRstituendi et conflrmandi ad digniores per- 
sonatus officia et alia ecclesiastica beneficia jurent superioribus suis obedienoiam et reverenciam 
debitas nisi nobis aut successoribus seu fratribus ' et suifraganeis nostris circa certas personaa 
suadentibus aliquibus causis adjiciendum aliud videatur quia si baue consideraalur omnia neces- 
aaria, hoc complectitur juramentum cum totalis subjectio subditi ad prelatum ad beo , duo reve- 
renciam et obedientiam referatur. 

Item sepe contingit quod clerici in minoribus ordinibus constitituti in alterutram 
parlem claudicantes nunc clericorum se jungunt consorcio portantes tonsuram et habitum 
clericalem nunc vero ejusdem tonsura cum habitu defralictis et clericorum cpnsorcium decli- 
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naiitef eelliiiis et* eont^ifclMii se fngeniat Utfeinm iil y H lfiM wftllilrt 4e wlidi da* 
riicili iä»i eompto riii|oiiHiB urhiUAaB fiierint p«r ftwatirei Jodlees ootopMltefl fU warn 
Mper illto qtü (qae) ttnqiMiii l«yd cofitraxerinl^ ad semlifffi jididiA |MiMi«bHiliir Mb pmyia» M« 
tt decdterodericalherTeliiilvivere, iedpotins ot deladant fdrvm jrtWt gec«fart>> ^ » ple r q^wd 
fnter jttftidarios et seculsres jadicea ab ma parle el nea praialos el alios ofidataa » a it na ab 
altera fliit sie frequetta attereationum et acandaleroiii materia aoacilala., dtm pra laiM»«a iaiar 
ecdesiasticos et seealares judieea, an pro derida aat layeia rapvtari 4alieaia et ad 
apectent jadidum in dablim extitit revocatttm. Volentea igitar in falWMa taub« 
et aeandulosis altercationibus qnantum posanmas obTiare ne aab apeda ininRuiitatia a a da a ia attoa 
libertatis hü qui vivunt secalariCer fideantur (reddantur) ad perpetranda aeelen praniorea at no 
cum aliorum prejudiciis taliter vagentor in incerto, omnes et aingdoa aodytaa alerieaa ia mkio^ 
riboa ordinibus constitatoa publice per dictum presens monemus, ut qui ex ds folaat de eatafo 
quoad forum ecclesiaaticum gaudere priviiegio ciericali, quatenns aaaamaal et dafaraat taaasaai 
coronam et habitum clericales. Alias sive criminaliter comprehensi aive dfilitar aocupali faaffart 
per judicem secularem, nos seo officiales nostri ipsos ad ecciesiasiicum forom neia judidaro mi- 
nime repetemns, cum dignum Sit, ut qui cum aifis similem dudt vitam nmilam aantial in legibua 
diacipliuum. Et iterum indignum est eis ab ecdesia sabveniri per quos constat scandalum in «eole- 
sia generari. Volumus igitur et vobis omnibus distrtcte precipimns et mandaiMBy qnatanoa oaaaaa 
et singuli vestrum presentes constitutiones revocaciones et moderacionea nostraa atatutia naatria 
profindalibus annecUtis. 

Datum apud ecciesiam nostram Pragensem anno domini MCCCLXI die XVIII menaia Oetobria. 

Item mandavit ut parochianoa vestros utriusque sexus frequenter in vestris aermontbus in- 
struatis ac moneatis, ut parvulos suos secum in uno loco propler oppressionis periculuoi dor«^ 
mire non pennittant seu cubare. 



SUtuU STiadalli. 

1365. Oct. 18. 

(Cod. UdIt. X, A. 26. t 59 ) 

Johannes Dd et apostollce sedis gracra etc. 

Ut 1371. 

usque dehoneatator et vilasdt 

Sequitur: Iten inhibemus districte — auecurretur. 

Sequitur: Item predpiendo mandamus — ministram. 

Sequitur: Insuper bortamur ut 1374. 
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Ei quam novrxe<a veritatis ininucn jasticie materia jucgioruin et aoaodaii materque iocius 
aniquitaiia exiaUi detractio, ia virliite aancte obedienoie el sub inlinaliene maledictionis eteriie 
ilortamur monemus ei obaecramos uk domino omnea voa religiosos a verbjs detractoribua abati- 
nare quo acandtioiD generare poaaunt et errorem in populo Seminare. Sunt eniai quidam «t per- 
cipimua ex aermonibiis suis ubi popule salubria monita ad dei devodonem debereat indicere, Ibi 
verhia superfluia aibi invieem detrahe»tea qaod in magnom cedit referencium et audienciam dedeooa 
et jaotaram» Unde ne amplias id fiat diatriotins nihilominua (inbtbemaa) tam aecularibus dericia quam 
religioais talia de cetero intemptare, ideo precipiendo mandarous aub pena auspenslonis ob offiew 
utOBUiespreabyteri quiin civilatibna^oppidia (que)jacent locuin stabilitatia non habentes nee alicujus 
▼ices gereutes a dato preaenciiw infira mensem de civitaübus, oppidis (que) predictia exeant seque 
conferantadtenendas vicarias (cumquefj faerilque causa impellens tot ad sacros ordines do nostra 
speciali gracia prout factum est promoreri. Alioquin ai mandatia nostris non paruerint cum effec- 
tu precipimua ecdesiarum plebanis et aliis noticiam talium habentibus quateaus prefatos* instabiles 
et discurrentes nobis aut vicariia nostris denuncieat, contra quos et quemlibet ipsorum ad penas 
debitas qaantum de jure fuerit, procedemns. Et quamvis hoc salutare statutum in proxima synodo 
preterita hucusque quod dolenter referimus in civitatum fructum eumquem indubio optavimus et 
optamus non ex desidia et inobediencia vestra suum debitum sortitum effectum (non sit ?) volentes 
ut pena coerceat mandati nostri transgreasores auos (sic)vobis oronibus et aingulis snb pena unius 
sexagenae pro utiiitate fabrice noatre Pragensis ecciasie convertende mandamus ut predictos sie 
vagabundos nobis aut nostris vicariis et ofiiciali ut premittitur denuneient et legitime aecundum 
premissa puniendos quum vos et quemlibet vestrum predicta monicione premissa si nostris man^ 
datis non paruerint incurrere voluraus ipso facto excommunicacionem pene predicte quociens con- 
traTontum fuerit, prefectis nostris officialibus in totum committentes. 

Verum ne occassione jurisdictionis perfersorum insolencia maneat ineorrecta Archidiaconis 
nostris damus et concedirous plenam et liberam facultatem ciericoa soorum Archidiaconatuum 
perniciosos exemplo concubinarios tabernarios lusores taxillorunk fures et latrones arma prohibita 
strictas curtaset nodulatas Testes portantes non habentes tonsuram et babitum clericalem forni- 
carios et alios inordinate viveates corrigendi et puniendi per censuram ecclesiaaticam et eciam 
penam imponendi carceralem. Ratum enim habebimus et gratum quidquid per ipsos et ipsorum 
quemlibet in premissis rite factum fuerit sire gestum et faoiemus aactore domino usque ad sa- 
tisfactionem condignam inviolabiter observari. 

Cum autem gloriosus et miserabilis in sanctis suis naaeietor a fidelibus deus et tanto 
san'ctorum merita ac ipsorum miracala devodoni popali sint necessaria intinanda quanto per 
ipsorum suffragia humane necessitati consulitur et de remediis supematuraliter a postulantibus 
gloriae providetur: nuper siquidem Serenissimus et dominus noster dominus Imperator pre- 
dictus inter cetera bonorum actuum suorum insignia cupiens desiderio exallandi nostram Prägen- 
sem ecciesiam ac totam nostram provinciam omnesque incolas regni Bohemiae speciali antidote 
gracia consolari sanctissimi martyris Sigismundi Regis Burgnndtonam corpus pia devocione ductus 
Concilia Pragensia. 2 
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ad ecclesiam nostram predictam pragansem qood Monastcrio S. ManricU in cifitale Agifenshm 
pracibaa obtentum reTerenter tranataiit et in dicta noalra pragenai eccleaia aolempniter oollo- 
oari ordinatit, abi ad ipaius iumbam detote accedentiboa mnlla benefiGioram geata ejna meritia 
circa debilea et infirmoa miraculose hactenus aunt oatenaa et oottidie oatendnntur, nolentes igi«- 
tor ingrati esae beneficüa aopradictia vobla omnibua et aingulis aapradictia in virtnte aancte 
obediencie et aab intimatione maledictionia diatricte precipiendo mandamaa, ot com ad noatraa eo- 
cieaiaa accesaeritia popolo nobia anbjecto conTocato predictam aancti corporia allacionem et ip- 
aina beneficia fideliter nunciare curetia aerioae injungentea quatenoa ipae dena ait in aanctia auis 
honorataa et dignna ipae iandibos a vobia preconizetur, nt in presenti vita conaolacionenii in fn- 
tora autem cum ipaia aanctia conaeqni mereamur titam eternam. Datnm Präge anno domini 
MCCCLXV, die XVIII menais Octobria. 



Statnla synodalia. 

1366* 

Daa Concil dea J. 1366 findet aich mit Angabe dea Jabrea in der Sammlang von Statuten 
und Synodalmandaten Erzbiacbof Jobannea, welche der Cod. Univ. Prag. VL B. 21 enthält 

Die Rubriken folgen in nachstehender Ordnung, wobei jedoch daa erate Statut nicht ru- 
bricirt iat: 

1. 
. . 2. De decia non utendia« 

3. De roatratia calceia* 

4. De capuciia. 

5. De habitu et tonaura« 

6. De largia manida et liripipiia. 

7. De jejunio adventna. 

8. De mortis ymagine. 

9. Contra archydiacoooa. 

10. Handatum de Cania (sie). 

11. De navariia* 

12. De miaaia defnnatonim dominicia diebua. 

13. De petictonibtta. 

14. Sigillum ut babeatur. 

15. Prohibicio enjuadam oantus et ludonun. 

16. Celebracio aynodi. 

17. De celebracione featomm dedicationia Pragenaia et S. Sigiamundi. 
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In fine Dat. Prsgae anno donioi MCCCLXVI. Inlerpretatio ilatati de Tiolencia. 
(Anno Domini MCCCLXXI. Infra notati articnli nobis mandantor omnibas et singolis a Re?e* 
rendiasimo in Chriaio patre et domino Johanne a. Prag, eccieaiae Archiepiscopo S. A. Leg. caai 

4 

omni diligentia observanda Cod. Udit. Frg. XI. C. 8. Cod. Ms. MoBei b ). 

2$^ 



Statnta STiedalia et mandata per deninun Johannen AreUeptseopu Pragensen. (1366.) 
(Qnod aacerdotea atantur vestilu sacerd o tali.) 

1. Primo mandatur ne derici» cofuacnnqoe oondidonis atatoa dignitaUa ant preeminencie 
exiitant, joppis, retrosciiaia ei apertia et aignanter aibia ad modnm aecularinm (cinctis. Cod* VI. 
B. 2i) tinctia nigredine utantnr. 

2. Item quod decaa anper cingolia dependentea in collia non deferant. 

3. Calceia roatratiai ladia taaaernn, viaitaoione labernanun et chorearoai et alioa (sie) 
mercinn (ak) a jure vetilarum oauüno non utantnr« 

4* Siauli modo preoipitnr ne capnciis botonatis aeu nodnlatia ant aliaa ad modum aecularium 
in anperficie capitia Uripipiia obfokitia et ctrcundactta ad modum milre aeu bireti utantur, aci- 
tun, qnod, niai a predictia dentiterint, judioibua aecdariboa prediota ab eia aufferendi in puniendo 
poteataa dabitur et facultaa. 

5. Item clerici babitum et tonauram clericalem deferant aub poena excommunicaüonia. 
(Deest anno 1371.) 

6. Et quod plebani prelati et clerici non deferant nimis largaa manicaa et Uripipia aab poe- 
na predicta ei recepcionia tunicarttm ei capucii (deo permittente padaiar. Cod. Univ. XL C. 8. 
Gapuciorum VL B. 21.)* 

7. Adventua jejunium. 

Item cnm ecdeaia Romaaa, quo eai matw omninm ecdeaiamm ait magiatra iam in capite, 
quam in membria deo permittente periclitainr ui featria jejuniia ei devoiia oraciontbna pro«- 
aperei, horlamar in domino faod jejuninm adventoa Chriati omnea et aingnii qui Talent ei poaauni, 
precipne, qvi copiam piacinm habere vel emere poaaunt com homilUaie obaenremt Alii ?ero, qui 
propter vitalea defectoa vel pecuniarioa dictum jejunium in dbia quadragetiiaalibua obaer? are 
non poasunt eisdem eaum ovorum et lacliciniorum aeu caaeoram libere permittimua et indulgerous. 

8. Demoriia ymagine (de faia, qui in media qoadragaaiouie portimt mortem extra 
viUam). 

Item quin in sonMilitff civitatibua oppidia ei villia pra?a dericonim et laicorum inolevit abnaiOt 
qui in medio quadrageaimae ymaginea in figura mortis per clvitatem cum riihmia et ludia auper^ 
atitiosis ad flumen deferant ibi quoque (Ibique C. Un.) ipaas ymaginea cum impetu aubmergunt, 
in eorum ignominiam asaerentea qnod mora eis nitra nooere non debeat tanquam ab ipsoram 
teramis ait conaumata et totaliter exterminata. Quare omnibus et aingulia ecdeaiarum parochialium 

2* 
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rectoribus precipilur quod cum tales in suis plebibus resciverint, mox a difinis oificits tam diu 
abstineant, donec dieli prevaricafores lasuores que (sie) (lasoresque C. U.) superstitiosi a do- 
Riino Archiepiscopo penitentiam recipiant pro excessibiis condignam et saltttarem quorom abso- 
lutionem aibi reverendus patcr specialiter reservat, (rcserravit et resenrat. C. U.) 

9. Contra archidiaconos. 

Kern qoum (quia C. U.) ad andienciam Rever^ndissimi in Christo patris et domini domini 
Johannis Archiepiscopi predicti Pragensis pervenit qaaliter Archidiaconi fn visitacionibus suis non 
es, que snnt Jesu Christi sed pocias ea, que sunt questus et turpia lucra qoerant et expostu- 
lent et nonnanqaam concubinarios propter munera ad nostros vicariosvel correctores specialiter 
ad hoc deputatos non deferant. Item (idcirco Cod. iJ.) omnibas in synu pragenais diocesis Ar- 
chidiaconis districtius precipitur et mandatur, quod dictos concubinarios tisitent et exeeasus eomm 
corrigant cum effecln, habentes pro ocolis soinm deum. 

10. Decanifrmandatur. 

Item eciam injangitur decanis, qaod excessus plebanomm clericomm (et laicorvm C. U.) et 
signanter, quos per se corrigere nequeunt, ad nostros ofFiciales una com testibns synodalibus de- 
ferant cum effectUy quibns eeiam decanis antedictis plenam (et liberam dictos dominus nostro 
tenore presencium C. U.) concedit facultatem. lUos videlicet qui fumales camere Archiepiscopali 
debite (deditis C. U.) soiTcre non curant citandi et compellendi per eociesiasticam ceasuram et 
ut per nostros ofTiciales (legitime C. U.) — non erant revocanda sed approbanda (re? ocande sed ap- 
probande Cod. VLB. 21.)?! 

11. De usuris (usurariis). 

Item precipitur quod plebani et decani antedicti hereticos et usurarios quos per inqusitio* 
nem solertem vel qualitercunque in suis decanatibua et plebibui restituerint (resdverint C. U.) ipsi 
domino Archiepiscopo vel suis officialibus publicare et insinoare debeant ut (et C. U.) tenentur. 

12. Item de missis divinis. 

Item (cum) nonnullipiebani et clericimagia propter avariciamqoe est ydolorum servitos et pre- 
cipue lucrum proprium quam cultum divinum appetant et advertant odssaa defunctorum eciaai 
diebus dominicis et feslivis pro magna missa decantent et non aunqaam in (eadem) eccleaia 
plores missas diversas incipiont ipsas non prosequentes et nee terminantes. (Idcirco ne talia 
de cetero fiant et attemptent districtius inhibetur. Cod. Univ.) 

13. Item de peticionibus 

Item omnes peticiones quifauacunque ecclesiis collegiatis vel personis singukuribas concesse 
a die presencium revocentur et nihilominus quod peticiones in futurum dande sine special! man- 
dato domini Archiepiscopi non procnrentur. (et quod tabula pro fabrioa pragensi in omnibus ec- 
clesiis dioecesis constitnatur. Cod. Un.) 

14. S igilium ut habeatur. 

Item quod quilibet plebanus aut ejus questor (coaventor Cod. Univ.) sigillum sibi pro 
executionibus et subscriptionibus et citacionibua et aliis officiorum (officialium Cod. Univ.) suorum 
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mandatis legitime faciendis sub pena XV grossonim (arehiepiscopali Cod. XI. C. 8.) irremissibi- 
liter solvendonim a die presencium infra mensem facere procurent et mandent (mandatar). 

15. Prohibitas cantus et Indorum. 

Item districte precipitur quod presens (po$t) festum pasche quoliescunque officium de- 
functorum celebratur graduale; Christus resurgens in missa defunclorum non decantetur. Item 
quod runteli vel cantilene dissolute in missis et trophi (sie) in jubilis per clericos in organis 
minime vel eciam in aliis instrumentis decantentur. 

Item cum deus in modulacione cantus Instrumentalis non deleetetur sed pocius in devocione 
cordis quare omnibus et singulis decanis ple^anis clericis et laicis in virtute sancte obediencie 
districtius mandatur, ne ludos theatrales vel etiam fistulatores vel joculatores in feste corporis 
Christi in processionibusiire quo vis modo permittant et admittant. 

16. Celebratio Synodi. 

Item quia innotuit domino nostro Archiepiscopo, quomodo mnite negligencie per suos 
oiHciales et judices et archidiaconos committantur roultaque gravamina et oppresiones a dominis 
temporalibus contra deum et justitiam eciam in casibus ad forum ecciesiasticum pertinen- 
libus inferuntur: ideoque dictus reverendus pater disposuit et ordinavit de consistorio generali 
<generalibus. Cod. VL B. 21.) bis in anno per ipsum faciendo videlicet post synodas beati Viti et 
Luce 81 dies interdicti (juridici fuerint Cod. VL B. 21.) fuerint aut in ipsis festivitatum vigiliis 
quod (ipsi) clerici vel layci oppressi propositiones coram eo per se vel per alios facere debeantet 
in scriptis eidem relinquere super quibus cum suis deliberare posset et negligencias ac defectus 
supplere et oppressis justiciam ministrare. 

17. Celebratio festorum. 

Cum autem in sanctis suis debite honoretur deus suorumque mandatorum obediencia in cor- 
dibus fidelibos et operibus luculenter elucescit si hiis quorum patrociniis adjuvari confidimus et 
postttlamuSy honorificentiam debitam exhibemus : Sane pervenit ad nos quod multi suadente dya- 
bolb festa sanctorum minus celebrant opera servilia in festivitatibus eorum faciendo. Qoare vobis 
omnibus et singulis' decanis et ecciesiasticis rectoribus et plebanis in virtute sancte obediencie et 
sub intimaUone maledictionis eteme precipiendo mandamus, qnatenus festivitates sanctomm in 
statutis provinciaübus expressas debite per vestros subditos celebrari faciatis, contrarium facientes 
et rebelies per repulsionem a divinorum et communione sanctorum districtius cohercentes. 

Specialiter festum dedicationis sacrosancte eccicsie Pragensis (et S. Sigismundi?) quod est 
sequenti die post festum Beatorum Philippi et Jacobi Apostolorum cujus corpus in predicta Sacra 
ecclesia Pragensi requiescit et muttorum miraculorum gloria enitescit facientes districte et solemp- 
iiiter celebrari scituri si super jussis negligentes vel remissi fueritis ad penas debitas contra vos 
et quemlibet vestrum auctoritate Domini procedemus. 

Datum Frage anno Domini MCCCLXVI^ 
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6. 

Statuta STiiodaUi. 
1371. 

(Cod Bib]. üoiT. Frag* XL C. 8.) 

Anno Domini HCCCLXXI infra nominati artictili mandantur nobis Omnibus et singalis a Re- 
verendiasimo in Christo patre et Domino Domino Johanne, sancte pragensis ecciesie Archiepiscopo 
sedis Apostolice legato cum omni diligentia obserrandi. 

1* Ouod sacerdotes utantur vestitu sacerdotali. 

Vi supra ad annum 1366 usqne — facultas : 

Item vicariis in spiritualibus specialiter precipitur, qaod acruciferisprussie re- 
nunciationes parochialiam non recipiant nee munus confirmacionis nisi ipse ecciesie vel alias legi- 
time vacaverint, sine licencia Domini Archiepiscopi specialiter eisdem impediant (sie). 

2. De jejunio adventos Christi (ut 1366). 

3. De hiis qui in media qnadragesima portant mortem extra villam (nt 1366). 

4. De Archidiaconis (ut 1366). 

'6. Hie Decanis injungitur officiam corrigendi (ut 1366.) 

6. De decanis et plebanis. *) 

7. Ouod canes et aves non habeant. 

Item quia in concilio Aureliano Omnibus senris Dei venaciones cum canibus et avibus inter- 
dicantur, idcirco clericis qui ad hospitalitatem pauperum, non autem ad ezpensas (pro) canibus 
et avibus teneantur, quod dictos canes aut aves venaticas nee pro se nee pro aliis servent di- 
strictius perhibetur (inhibetur) et mandatur. 

8. De missis defunctorum (ut 1366 de missis divinis). Post articulum de missis defunoto* 
rum ot 1360 - inhibere. (ad 1371. Cod. U. XL C. 8. fa. 146. b.) 

Ita Ofluieia pelieiones quiboacunque eeclesns collegiatis vd personis singalaribus concesse a 
die presenoiam refocaatur et nihilomiaus ^jaod peticiones eciam in futurum dande sine speciali 
mandato domini Arcbief^iscopi non procurentur. Et quod tabula pro fabrica Pragensi in Omni- 
bus eccleaiis todus diocesis constituatur. 

9. De religiosis. Item quia jure tenetur, quod bona ecdedamm et monachomm alienare, 
donare et (in) emphyteusim de novo ooncedi non possnnt, idcirco religiods quibuscunque 



*) Item predpitor quod decani ac plebani antedlcti heretioos et nanrarioa, qaoa per iaqaititioiiem ao- 
lertem Tel alias quocunqae modo in suiü decanatibas, et plebibns readterint ipsi domino Archiepiscopo 
▼el suis -officiaUbut publicare et iotinuare debeant et teneantur« 
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Domino nosiro iobjeetig ne predielas alienationet sea in emphiotosim (sie) concessiones sine spe* 
ciali licenda et .auctoritate faeiant, flmiter inhibetar. 

10. De sigiilo plebanorum (nt 1366. Item qaod qailibet plebanus — mandatar.) 

ll.Iteni^ eam glorieea virgo Maria ait omnium advocata et in neoesstitHtibns adjutrix graeiosa 
omniqae lande dignissiana, ideirco rererendissiinua in Christo patre JobanneSy omnibns plebanis 
et presbyteris qui collectam in missis suis de ipsa virgine gloriosa imposnerint, de omnipo« 
tentis Dei misericordia et beatomm Apostolorum Petri et Pauli eins (sie) auctoritate concessis 
et contractis XL dierum indalgentiaram (am) graciose indulget. 

12. Item cum secundum Apostolorum ad Rom X. Extr. de hereticis. Cum exinjunctis, non pre- 
dicabunt nisi mittantur. Et Luc. X® rogate Dominum messis ut mittat operarios in messem suam, 
propter quod evidenter patet, preter personas privilegiatas nuUus debet sibi ursurpare ofiiciom 
predicacionis ; ideirco quatenus clerici non curati vel etiam laici quantumcunque literati nisi Archi- 
epjscopo vel suis vicariis licencie mittantur, a modo predieare et se de predicacione ingerere non 
presumanty si penas canonicas cupiaijt evitare. 

(Secundum Codicem Universit. XL. C. V. f. 146. 

Prohibitus cantus ut 1366 — decantentur. 

Post decantentur: 

Item cum deua in mo'lulacione cantus instrumentalis non decleetetur, sed poeius in devocione 
GordiS; quare omnibus et singulis decanis plebanis ciericis et laycis in virtute sancte obedienci^ 
districte mandamus, ne ludos tbeatrales vel etiam fistulatores aut jeculatores in feste corporis 
Christi in processionibus ire quovismodo permittant et admittani« 

Item quia domino nostro Archiepiscopo innotuit quod multe negligencie per suos officiales et 
judices et Archidiaconos committuntur, multa quoqne gravamina et oppresaiones pauperib^s ciericis 
a dominis temporalibus contra deum et justiltam et in casibus ad forum ecciesiaaticum pertinentibus 
inferuntur: ideo dictus revwendus pater dispoauit et ordinavit de consistorio generali 
bis in anno per ipsnm faciendo videlicet post Synodas B. Viti et Lucio (Luee), si dies juridica 
fierel, alias in ipso festivitatum vigUüs, quod ipsi clerici et layci oppressiones (vel) proposieiones 
eorum eoper se vel per alios facere debeant et in aoriptis eidem relinquere, supra qifliua cum 
suis deliberare posset et negligencias atque defectus supplere et oppressis jujtioiam ninistrare.) 

Lilera ut infra, ((Jod. Univ. XI. C. 8. f. 147—6.) 

Cum autem in sanetis suis debile honoratur Deus suorumque mandatorum obedientia in cor- 
dibtts fidelium et operibus luculenter elucescit, si hiis quorum patrociniis adjuvari confidimus et 
postulamus honorificentiam debitam exbibenius: Sane pervenit ad nos, quod muUi suadente dia- 
bolo festa sanctorum minus celebrant^ opera servilia in festitatibus eorum faciendo: Quare vobis 
et singulis decanis et ecclesiarum rectoribus omnibus et plebanis in virtute sancte obedientie et 
sub intimacione maledictionis eterne precipiendo mandamus, quatenus festivitates sanctorum in sta- 
tutis provincialibus expressaa debile per vestros subditos celebrari facialis, contrariuoa Cacienles et 
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rebelles per repulsionem a divinorum et communiooe sacramentorum districtHis oohercei^ie» : Spe- 
cialiter festum dedicationis sacrosanete ecciesie pragenaia qaod est sequenti die post feati|iii S. 
Michaelis, et beati ^igismundi oiartyris gloriosi quod est sequenti die post festum beatorum Philippi 
et Jacobi Apostolorum, cujus corpus in predicta sancta pragensis ecclesia requiescit et multorum 
miraculoram gloria enitescit facientes diistricte et solempniter celebrari, scituri si in premissis ne- 
gligentes vel reniissi fueritis ad penas debitas cpntra tos et quemlibet vestrum auctoritate Dei 
procedemus. Datum Präge anno 1371. 

7. 

Statuta sjnodalia. 
1374. Juni 16. 

(Cod. üniv. Prag. XL C. 8. und I. G. 9.) 

Statuta synodalia Johannis Archiepiscopi Pragensis mandata per eum* Dat Pragae anno do- 
mini MCCCLXXIIII. Die XVL mensis Junii. 

Constitutiones morales (VL B. 21.). Johannes dei et apostolice sedis gracia Säncte Prägen* 
sis ecciesie Archiepiscopus ejusdem apostolice sedis legatus diversis prelatis et clericis tarn re- 
ligiosis quam secularibus jure ordinario ac legacionis predicte subjectis in vero salutari salutem 
et petentibus fidem dare. 

Ex zelo devocionis perfeoto quo urgente ecclesia nostra officil commissi debita solicitamur 
cura et anxia et mordax (mordaci) sine intermissione vigilare circa correctionem subditorum cum 
alia salubria monita et statuta paterna (per nos edita summarie et soccincte remorari cogimur) 
temporis qualitate exigente (adjunctis aliquibus necessitati et tempori oportunis). 

Hinc est quod in primis omnes clerioos predictos seculares et religiosos hortamur et mo* 
nemus in domino ot in yirtutum operibus et sancta sanctimonia continenter vtvant sicut deoet 
sanetos, a noxits operibus tenebrarum cum effectu se cohibeant qoe sunt concubinatus laacivia 
ehoree ludi taxiUomm tbabemarum frequentacio casu necessitatis excepto usus prohibitorum ar* 
morum farta et alia qnevis abusi?a seculafium per que clericalis Status et ordo dehonestentar et 
vilescunt et ut predicta amplius penamm apposicione motu diligencius et districtius observentor, 
statuimus ut quicunque in premissis et obsenracione eomndem transgressur et remissus foerit 
pro qualibet transgressione penam quinque grossorum pragensis diecesis (denariorum) *) incurrant 
ipso facto. Et hanc penam ab universis et singulis exigi cum effectu volumus tociena quociens in 
premissis vel ipsorum (ab aiiquo) aliquid fuerit contractum. '^*) Hanc quoque penam volumus et 
mandamus per dominos Archidiaconos a singulis singulariter per censuram ecciesiasticam compelli ; 



*) Codex Müsei. 
**) contraventimi« 
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cujus medietas »d fabricmii fregeaste ecciesie tribuatinr per dictoa Archidiaconos, pro ae ipaia 
partem residuam senrantea penis aliis tann a canonibus quam a atatutis provincialibus et ayno- 
dafibu^ pro talibua e:CGe9tibtfs luflifetii^ aemper aalvfir; 

Item inlribemos districte ne (ut Cod. Unit. XI C. S.) derici secttlalres vel religfioai qnicunqne 
se artibna aevis (lenia Cod. Vnif) et Injustia (senis ae immiscere Tl. B. 21.) preaumant aut negö- 
ciationibns aut officifs publicis laieorum quovis modo implicare. Alioquiu ai in peraonia 
taliom aliquia caaua emeralBrit ipaia per aos (vos Cod. Husei.) et eccieaiam miirfme anocürretor. 

Centtra nokmof pmbUoo9 in saeris ordimbus can9tiMf9s» 
(Ge^UiUT» XL C. 8.) 

Cum autem secundum sacrorum canonum institota et mandata in aacris ordinibus conatitutoa 
decet sanctitudo et inhibita sit eisdem contraooio seöularium ncgociorum, ipsorum mandata et scita 
exequi teneaniur cupientes statuimua inviolabiliter observandum sub pena excommunicacionis 
mandantes ut nullus clericus in sacria ordinibua constltutus'per ciTitatem'et dioecesin fragenaem 
oTficidm tabellioriatus aeu publid notarfl eJiercere ptissumat quovis modo instAimenta et 
comractua ut not. publ. confidendo qoo^ omnea et qnemlibet ipsorum ex nunb proill ex tone et 
ex tunc prout ex nunc ab execucione dicti offiti! suspendimus in bis scn'ptis, instrumenta et con- 
tractus predictos ai qua vel siqui confecta vel confecti fierent deinceps decemimua nullius esse 
firmitatis exceptis duntaxat notariis ecciesie nostre Pragensis et officialibus ejusdem ad quoa pre« 

alalMum 4»na ipaiw pona< folunrai fioqüe modo, extandi. 



, J)e furibiu latronibu9 et vagis clerteis» 

(Cfr. Sjnod. 1886.) 

li»m pr »tfipiendo (mandamus) offuibua.plelHmui et ali^ clericia diele dioecea^ tarn ae- 
eularibua fudm. laligipaia in firlu^ /wncte^ obodiencie et aob excoBamutticacionia pefia ut nuUoa 
eomm. fur<9 et Ji^tronea et xlerioos qni vagi dicuntur hospiteptur Tel in domos suaa recipiant nee 
eonim, fortu diatraheite^ ap^ legaoionea eorum peragere quoyiamodo preaumant aut eis auxibnm 
consilium vel expensas aut in domibua eor^a tel alias ubiconqu^.apdeiint miniatrare per se lel 
per interpositas personaa. 

.i^ pred/kataribui* 

Cum autem teste salvatore non in solo pane aed in omni verbo qnod procedit de ore dei, 
quod per predfclitil^itJm^ o^k' nünciätur popülb äei, pia devociohe ducd statuimua et ordiiiamua ut 
quilibet predicisitor 'serfhoW^ peractd aiactoHiate nostra 'debeat et f osstt 'IL dies indtitgenoiaruni 
Omnibus eudientibuk misericoMiteif elargiri''et quos etiaiA XL iles Ibdülgenclamm' predidtarum 
ipsis predfdätortbW d^'ijijtihctis ei^ K^enitenclis in domAio r^laxamuft (eis yidelicet qui hörtantnr 
popuW ut ^ro saiute ipsins Imperatoris ^ e^^^^ autem et ^aiikcero cordis affectn cum 

eis (omnis) linguti contfreatur dömino et oidnia iqpiritus tattdet ipsum/ Cod. Vi B/i^l). 
Concilia Pragenaia. 3 
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Quando <Md Ave Maria puUatur XL dks mdulpenHiT. 

(Cod. Univ. XI. C. 8. t 144. L) Cum antem apostoUce aedia adta ei mandaia ouqiii to« 
Reamiir ipaam iimtari pro noatro poase deboanua, omne» Chriati fidelea liortamor in donino el 
in virtuto wicte obo^iencie mandankna, nt cum aecundom ejnadem aedia diiipoaicioneai guBfianaa 
pulaari qaod vulganter ad Ave Maria dicitur, contingiti devote qailibet ipaomv genn flectena di- 
cat tria Ave JMaria. Noa enian omi^biia confesaia et contritia, qui promiaaa fecerint de injnnotia 
penitentiia XL diea indnlgentiaram in domino relaxamua. Yobia omnibns et aingnlia paroohianun 
eccleaiarum et oapeUaraii recloribia in viriute aanote obedaaneie nundamna, ut hoc aalobre 
noatnun atatatum veatria sobditia in vilgari ininnetaa continne in aermonibua veatria ipaoa ad 
aervacionem ejnadem quantnm in vobia eat inducentea. 

D$ baptiumdit. 

Uem prcoipimaa et mandamna nt drea baptiamum pueromm non plmrea compatrea^ (aicut 
1877 de palrinia — admittantea) penam Y grosaomm per Archidiaconom loci ezigendomQ aine 
reroiaaione loalibet incurrant ipao faato cujua medielatem pro fabrica eccieaie Pragenaia, aliam 
PBodietaiem pro Archidiacono preaentiboa depntaama* 

Quod non prediceni mn cum tieencia dyoeuanL 

Preterea nonnulli annt (aic) quibna et officio vel privilegio neu competit offieim predieaciosia 
contra doctrinam apoatoli sibi usnrpant dieentia non predicabunt niai mittantnr, qnorum predicatio 
quam periculoaa en% aoleat aimplicibua non aolum acriptura tealator, aed edam magiatra remm 
eSicax experiencia manifeatat Ne igitur aimplicium corda indiacreta talinm predicacio de cetero 
offenderentur: Statuimua, quod de celero non preanmant niai priua a nebia vel vfoarfia noatria pe«- 
tita licencia et obtenta, afioquin eoa qdsineliterianoatriepredieare preanmant, moniciote canoniea 
previa ab ingresau snspendimua in hiia acriptb. Plebani vero qui taiea aine Hteria leatimonialtbva 
in ecdesUa auis de cetero predicare pennittimt, pro qualibet vice penam XV greaaorom incurrant, 
quos per Arcbidiaconum exigi vdmma integraliter et complete. 

D$ proeeB8ion3nu ineamueiü. 
(Ad 1874. Cod. üdv. JSL C. %.) 

Sunt nonnyUi aUi tarn mligiQid qnaan eeaular«! qni liceptia eccle^ etge«eraU coneuetii4ine 
non eontenti proceaaionea aolen\piiea indiMrele potimi $4 Jactanliam qntm ad popnli devocionam 
ümotf ut(et}freqae9ter cwm ixme^mnilioeatAeolieere debeat absque noatra lieanlia lalea faeere 
Mvitalea. Id oirco univeraifl Um aecularibja« quam reiigioaii preoipimvi et BMmibmiii quatenua 
proceaflionea talea extra diea coametioa per eafdeeiim abaqpe Uoentiii noatra vel vicariocnm noetro* 
rum faccre non preimmani AUoqnin contra e«a qpü contntdm (eoerinV Mite piocedemua. 



Digitized by 



Google 



19 

St qiiit ddcMii ei obHtio iDiter Ignartnde existniU ac confarionb, propheta dicdnte : com 
perspexeto nön eonfimilary eortfimiBl eiim ttemoritm oblivio preceptoriii, qtA (qoia) sine fpsoram 
erebrt reineditailmte i/t ledione t uemothi dHabmitar, safte In statutia pi^cedenUbns dodam ei 
aepioa pibHoii aalobriter fuit et est preaiisaam, at qnOibet ArchidiaconnSi decamia et parochlana 
evdeiie rector et enraiua libelhini atatutorum tarn provinofalinto, quam aTubdalium 
habere teneaa tu r atfl» pena Ibidem annotata et In cotiTOcacioRflma siub debeant aemper 
publiearf irt aeiadt afbi a'VelHb precatere, eano mnltl rftbelfes et desidioal manditoram et moni- 
torum saeroroni conleaqilorea predietonmr non cnranint neque curant obedire com effeetn. 
Idem diatrictiiia preeipinva et mandamus predictia Arehfdfiacohia et Decania at libelloa Btatutorom 
predictonim habeant et in aaia eontoeaeionSiQa ipaoa integre legant 6t publioent aub pena aaspen- 
sionia ab faigreaan ecciesie, anbdilosqae snoa ad habendom dictoa libelloa compeHant per penas 
in atatntia predictia expreaaaa, ai indignationem omnipotentis Dei et noatram animadTeraionem 
in execatione penaram predietarom capivnt evitare. Dat Präge anne Domini MCCCLXXIin* die 
XYL menaia JaniL 

Seqnontur in eodice Bibl Vniverait. XI. C, 8. p. 145. quatnor atKtnta Synodi 1377. Oratio 
pro imperatorey de numero patrinoram, Da pacem» de feria YL — 



9. 

Haadata sjnodalla In feato & VIU anno domlai HCCCLXXVIL 

Junii 15. 
(Cod. Moaei 8. 4.) 

1. I n ter p r et atio atafuti de tlolencia. (Cfir. aynodnro anni 1384.) 

Primo interpretetur (intelügitor. €od. Unhr. XL C. 8. f. 147 b.) atatutom de cessacione 
divinonun ralione Tiolencie peraonia clericorum aot bonia eorom illate. Nam tmic locnm habet 
qnoad rea com clericua fei anua censoalis reboa ania apeliatar seu sibr ti anferenlor Tel in eis 
pertorbantar violenter. Ooare si accommodaa alicui eqnnm Tel rem afiam et illa non reatitnit non 
habet locom eeasacio. Item ai tibi occasione (agnontm Vel) danipAormn pecora ti paacnis abigan* 
tur et in casibna (menaibua consimilibua accomodatnr. Cod. Uirfr. IUI. C. V. f. 98.) conaimilibus. 
Attendant Sgitortiolenti propter ae cessare't divin», qnod non shit nimla fe^tinl nee bil qui re- 
qninmt ceaaent niai per teatea ?el Teri andientian aen notorietatan conatet eia de vtaüentla. Et in 
casibna dnbiia recorrant ad decanoa et conaolant peritiorea. 

2. (Mandatur decanis ntdennncient corre ctorfbna n olefit es. Cod. VI. B. 
31.) Item mandatur deeania nf denaflcient correctori voTentes fdcere cesaachmem dfvhtomm illiobe- 
diendo statnto obi debent DenondeOnt edam itideUte eessantea tel ceaaari proenrante^ quia primi 
excommnnicaii smit, aecnndi edam pena eoodigna venienl puniendi. ' 

3* 
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3. Circa cessucioBem. divinorasi. Ito« nlM^alwr flecanis nt correctori deferant 
eoncubiparios symoni^cos qq! liiei^^fifia per.sii^iii|ia.ire€jfMaal;Tel \ßwnlf .yeji itaifin, sacriHPentis 
colifessionis Eucharistie, sepuUore aut aliis aymoni^ .paci^eendo prq^lpaif co«»miUiMit| usiir- 
rios et alia; oriminoseviveniesaob.peiia.corporali vei pecmiiacia. deca^ia a4, cf>rrioctor^ arbitriom 
iireouaslbiliter iofligendfi. t 

4. Confessio. Item (spQcialUer Cod^ XI. Q. .8.) , 9ifi9d^(ar on^ibas cpnfeaauioeni .aodien- 
tibos fiiül petitores vel.aiü quod non, paciicaQlur, dß .pe^i|npia. eis danda^ per. cQpfttei^tey . i)t fa* 
cere conaueverunt in exposcendo pecijuiiam, babito . ijei^ipectu ad. li|borie|B itjüMria et f(f pi^naanim 
uaque Pragam« Qaicanq^e secua fecerit.statim.se i^ox i^ttp|4)rjtate abaojlfeAd^ ai|»i ^^ai^fleaaa noverit 
^se in toto priTatum quocmnqoe modo paciscatur» 

Item maadator ut duUos ut fieri consuevit diebusparasceyea in oonfessione mandet pblacionea 
fieri ad crucifizum com hoc aimia (kic ritus ? C<^ Yt B. 21.0 Tioieoter et ex hoc; cupiditas 
cleri notator. 

5. Dedicacio Pragenais eoclesje. 

Item mandatnr ut festivetur dedicatio eccleaie Pragensia in die aancti Remigii cum in eun* 
dem die a die S. .Jeronymi sit tranabtnm sab ^na arbitraria irremiaaibiliter p^olvenda. 

6. Petitorea. 

Item notificatar plebania qood ipai tenentur petitorea qoosconque suniptiboa procarare aut 
in dofflibna colligere niai libere (Tivere velint aliaa C. Univ. IIL C. Y. f. 98.) noloerint etiam 
ai per errorem multa exprimantur, alias tarnen habent eos reconmiendatos. Item plebani acire de- 
bent petitorea quoscnnqoe ant .alioa auctoritatem.archiepiscopal^m habentes non, habere aactori- 
tatem absolvendi snb clandestino contractu^ ex quo muKi errores In malrimohio puUulant 
et procednnt nee habent discemere de aliquibus erroribus. Item nee petitores nee quoscnnque 
(alios) quibus potestaa in casibus reserratis conceditur, habent anctoritatem absolvendi a pecca- 
tis contra natnram et aodomiticia. Nam ^dominus aoster bonc casum pro ae et suis.vicariis ex eo 
quiascelnsillud propter (quod) iram dei aaeendit jn fiUoa dUBdencie n.i m i a i n o I e v i t, 
apecialiter reseryat (Conf. syn. anni 1384.) 

7. Magnificat 

Item cuUibet in honorem visitacionia S. M. virg. gloriose canticum n^gnificat dicenti et 
praeaertim poat ffimam dominua noater XL. dies indulgenciarum misericorditer etargitur* 

8. J ejunium ad ventua et r ogacio^ um. 

Item ut adventum.et duos dies oarniaprivii jejunetia et ai piaces in adfentit^aliqui non ha- 
bent| lacticiniis ntamtur. 

9. Yenaciones. 

Item qnia in cpncilio Aureliano. Ut anno 1371. 

10« Item Buindatur omnibua decania^ nl copiaa atatntorum quibua ae dirigere et sibi subditos 
Tsleant in canceUaria recipiant, mandatum quoqne est notariia et mandatuTf ut de hodie publicatis 
|ro quolibet pari non recipiant niai — groaa. (niai igitur. Cod. YL B. 21«) et dum precedemtium 



Digitized by 



Google 



dl 

sUlatorum copia recipilor nil redpiant amplius ijisi de qao seolarjiß Affrij^n« p^iit €ff^ ^ntea- 
tas. Si quoqae aliquia ilecai^>rifii) vult pri^.s^ re^cribere et traiVMsri|>^e,.¥aqaiili. tempore eidea 
sine contradictione aliqaa commodentar in quora^ defecta ad ^vidirios. recnr^uiq dominus vuU 
haberi. Et Tideant deci^u at jüetas eac^oi r^penat^r ufxj^ .aos.ad.eleltapQ.s jibi salypctoa aut ve- 
oiant meritp paniendi« i 

11. De usurariis et predonibus non absolvendi^. 

Jobannas dH pacifi Prf|gp;isi^ ecclesie ^rcb^wiscopu« A, ^.L^gatus eta Pajtprali^ solicita- 
dinis cva no&e^KJtft ut.e&cucientes Ofiejrft euca^daiaremovent^s inyigileiniis femediis subditoram. 
Sane qaod ad noslran^ doienter roferiaius audieaciam, ,quod nonnulli plejbani parocbialium recto- 
res sea alii curati et eorii^i vices gerentes et quivis alii clerici nostre dioeceßis sacramento pe- 
nitepUe presidanles dum .eis ^liqoi .spo^iator^S .et rerain alienarum occupatores invasores. seu 
alias illiciti detentores de preda» invasione occupatione detentione rerum hujusmodi in. judLcio 
anime confiteiUur, ipsi co;ifessores nuUa eciam restilntione facta, velsatisfactioaepromissa utverbis 
eoruia utanur sbsolverenon verentur^ pj^opt^i; quod animas tarn absolvencium .quam ecjam taliter 
confilentium dampnabiliter decipi nemo sape menlis igqora^ Intellezimus eciam et ex f. r e q u e n t i 
relacione percepimus quod quam plures diverse condicionis et utriusque sexus homines usque 
adeo ayaricia sunt dediti A uaoris iacunibi^t» ut contra jus djvinnm ßi bumaaum quasi ex con- 
tractu licito ^as impendentes exigant^t.e^tqrqifeant et qood lamenlabililer.ferfMr, .qiiodquidam in 
taniam penrenjuntteoierMatis .audajcuwi>.uf pefctii^aciter affirmare presuifianty uauras exercere 
n.on esse peccatum et d^ceA p^et annum mu tuare pro uno sit iicitum^ quod fai^ 
aum est, ymp u^ujarius est contractu^ Et si pro mutjao mllle denariorum unus de- 
narius solyeretur ef simili^er de.alüa rebus que consistunt in numero pondere et mensura. 
Nos igitur qui sumus in partem solicitudinis sup^ma diaposijtione Tooati maliß bnt|Usmodi aceleri- 
bus volentes obviare remedio hac nostra presenti synodali constitutione censuimuf ut puUiis preter 
nostrpa Tel nostras, (nos vel iio^tros) in apiri(ualibus. vicarios tal^ eciam reatitutioae facta yel sa- 
ti&factione impensa absoWere non possit preter quam in mqrtia articulo quovis Ggmeoto velcojore 
quesito presumant. Mandantes autem universis ciericis npstjre dioeoeais quibos datum 9f t, proponere 
verbum dei ab homine vel a jure, ut feneratores et usurarios publicos Yel occultos in suis predi- 
cacionibus et confessionibus salubriter exhortacionibus moneant et inducant, ut animarum aalutem 
rebus caducis et lemporalibus preponentea ab hujusmodi malo abstiaeant, ei r^stitutioae facta male 
quesitorum agant penitenciam salutarem, volentes nihiloaunua et in virtute aancte obed^encie dl- 
ataicte precipiendo mandantes ut quoscunfue assertpres erroris predicti in suis parochüs esse 
repererinty ipsps inquisitori heretice pravitatis nostre dioecesis denuncient et contra alios mani« 
featoi ttsurariios aliis juris remediis procedere non obmittant, nos enin mala hujusmodi (in) ani- 
narum perdicium et perniciosum exeonplo (exempium) de nostra dioecesi auctoritate diviaa cura« 
bittuaegOirpare». 

Datum Pragae anno domini 1377, XV. in die mensis Junü. 
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SeqttOtttiif CoQtlttttioiies morüti. 

TtbelHottatM eleri. } m «üpra ad tafinm 1374. 

De noA boflpittiidlf Ttgit. 

Oralionef ({oe Sant H pro qao at ife indiilgeiieiii aemondffl avdientibna. 

(Cfr.Syn. a. 1365.) Item hortamur et obsecraaraa in domino et in rirtote aantte obedieneie man«* 
damus omnibna plebanis eccleiiaiiim et rectoribas tam reUgioais qoam seeolaribns ceteris qaoqne 
presbyteris per dioecesin et clyitatem Pragenaem oonatitotia, ut apedalea ad dominom deom' pro 
botto stalQ sanitate corporis et proaperitate ancceaamnB aereniaaiBi prindpis ' el doiafni nostri 
Karoli jRomanonnn Imperatoria aeaiper Aagoati et Boemie Regia domini noatri et todaa deri et 
criatiani popoli protectoris detote et aaaidne fondant precea, qtdlibet ipaotnm preaendum infk'a 
deeem dies legendo donrino noatro per ae Tel aiiom trea miaaaa, ceteri tero diaconi anbdfaconi 
ter septenaa qua valeant düigenda et devodone pro ipao infira tempna expleani j a in p r e- 
m i 8 a u m. 

Cum antem aaWatore teste (ut supra 1374 — relaxanras) eis ^delicet qoi bortantnr po- 
pulnm, Qt pro salote ipsins loaperatoris exhortettt(iir), eupientea aateai et aincero eordia affeda 
cum eis (omnis) Ilngoa confiteator domino et onuiia apiritoa. 

De numero patrinorum. 

Item precfpimus et mandamua ut citra baptisnimn pneronim non plores compatres et oon- 
matrea quam tres maxime admittantmr, tall Tidölicet modo nt si maacalas fiierit baptisandas dao 
compatres et ima commater, ai irero fenrina fiierit dae commatrea et onaa compater admittantnr 
tel assumaniur; alioqiihi coatrarinm fadentes et admittenf^s plnrea pro qnalibet persona ultra 
numerum admissa penam qoinqne grossomm incurrant eorum quilibet sine remiasione aliqua pro 
fiibrica nostre eedesie Pragensis mediäm, residuam rero pro dominis arcbidiaconis locomm per 
censuram ecdeskisticam absolvetidoram compellantur. 

Da pacem domine. 

Item bortatur domiivus Arohieplscopus predictus ut In boris canonicia dum alia auShigia 
in Tosperis et matutinis duhint, antipbona da pacem domine cum versibus et collecta post com- 
memorationem de omnibus sanctis apponatur et boc fadentibus pro qnalibet vice XO. dies in- 
dulgendamm est largitum. 

Feria VI* 

Item mandat domimta Arebiepiscopus predictus per suas literas ut singulis TI feHis in qua 
dominus Jesus Cbristus animam patri reddidit, pulsetnr notabilis campana in omnibos ecclesüa 
ad bonorem paasioitis altlsimi. Bortatur et consulit quod tunc singnli de clero et populo dicant 
flezis genibus labore quoUbet dimisso et eciam prandio intermiaao qninque oratioües domiaioaa 
pro aingnlis sttgmatibus (sdamaticia Cod. Musei), amodone pestilende gentUitatiS et paee ba^ 
tegid, dana pubantibos et lafiter orantibua XL dies indulgendarum. (S. 9.) 

(Nach dem Codex BibL Univ. VI. B. 21. folgen die Rubriken der Synode YonSkt. Vdt 1377 
in nacbstehender Ordnung: 
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I. IntnipreWor fliitwiom 40 c oiM ^ooe divinonm. 
3.. Circa mwadovem diii|i(i»npii. 

3. PeMBcMo iitt 

Du DMÜoalia Pfigwtii eec«leii^ 
6. Petitorai, 
?• llnipiififtfi>i 

8. Jcjimiim advMtas «I rogtdMw. 

9, n» elerico vteitore. 

iO. Ut qviiqae deouiiii copiAOi takeat üatBlorao. 

II. De mmmm «t predoniim am abfoWeiidi» el deiantoribiuL 

Poat: «xürpara D«t Pngd anno damui MCCOXXVa 4to XY. mraaia MiL 
SeiimotiHr ConaliUitUNiaa aiorales. 

Do not iioi|N|laDdia lagia. 

OnttaaM fieade pro daanino Carolo l^penlore^ 

ladolgondas dalegal 4aii4i^ pro ewrtoeioiie prfdioHorea <iio) pra 

Da muaaro patrinonm. 

De da paean doapybae. 

Feria Vi pabetor bora aoa«. 

De detootoribiis et iaraforitaa tanorwi oacleaiaitieawm el da 
Dat Frage amio damiDi HCCCLXXXVL die ZYOL nmaia OetoMe.) 



10. 

SUtelim synodale. 

1380. le.JonL 
(Ood. (kft. J. $u) 

Jemo el Praibislaii8| Ticarii in apiritaalibai rererendissimi ia Chrialo patrto ol doauai do« 
mini Jobmnii A- Vpi- Pr«g* A. S. L. generale« nniveriifl et aiagalin prolaiii «I dovWf «eenlari^ 
biif Jnre ordifiario eidem svbjectif salntem in damino aempilemm. 

CoBi favwaaionea corporaloa nt amt fanea peatilentia, gnarre al nüa MÜffa fli^rfbi es per- 
wiaataiia diiina ppopter in f ni tatn ai noflrarani mnlttlndinea» qnar«ioan aal (HaioBn^porfepiranaa 
$mUgVf*m (lüMgikiir) oaavoffitaBi («o) eai et aoaMio naoeüadim f laeaii per 
exUbilioneBi di?inam miaericordiani divertendo a malia et bona fbeieBdo, qaapropler 
bns el aingniia decania plebania aoeleaianim el eapellaiM rediribna od olarfa|p 
religioaia injnnginraa el in Tirlate aancle obedienlie distriele predpiendo mandanNMi ipiatoni] 
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singfolis feriis VI. infra hinc et feslam Sancti Luce erangeliste {^roeesstones cum caiitn pro 
peccatis canlu conaueto et Septem psalmis circum ecclesiaa veatraa Tel alias tibi expedir^ Tide- 
ritis cum populo vobis subjecto faciatis quem populum ad oralionea devote r«den^a id placan- 
dum divinam misericordiam diligenter informetis et in vestria exhortaoionibtia indocatia* nailam 
negiigenliam coromiltendo, vosqae et popülus vobis aabjecttfs in ipsia Vi: feriia jejonarido tantnm 
duobos ferculis contenti sine fraude, ut divina dementia considerata hnmiliatlone et dcfvocione 
Testra ac condigne penitentie operibus inclinata piagas predictas a nobis pro soi Hominis gloria 
misericorditer avertere dignetur. Cum merito ex debito injnncti offieii indempnilatibus ecdesiamm 
et beneficforum ecclesiasticonim quantum in nobis est providere teneanrar et desideramus quan» 
tum nobis conceditor ex alto, vobis doroinis decam's in virtute sancte obedienoie et prestiti ja- 
ramenti districte precipiendo maitdamns quatenns cum alfquos plebanorum aea beneficiatomm in 
decanatum vestrorum districtibus infii*mari contigerit, ipsos accedatis et hortemini, nt in tempore 
confessionem faciant de commissis ac se faciant procurari eccleifia!ticis sacrambniis invenfarium- 
quo de rebus quas possident dari vobis faciant ut (x) ipsimet conseribatis, ne materia sit prout 
proli dolor inolevit eas distraKendi et- si dictos plebanbs vel benefldatos vita decedere 
contigcrit de Ipsis-^ eeolesüa ' vM benefictis vos auctoi^te presentis sttftQti intromittatis pro 
custodia eorundem res relictas per decedentem fideliter conscribendo M c^onservando» corpus 
defuncti primum vocatis vicinis plebanis honeste secundum statum sepeli'endo, previdentes, 
■e populus in exhibicione sacramentorum et offtcü divini aliquatenus negligatur usque quo 
qualiter agiere debeatia r'domino nostro ' Archtepiscopd Tel tiobis aliquid aliud receperitis in man- 
datis. Et quia ee, que sepius^dlan«ir'(ord^ciones?)oratiönesmemorie accommodahtur propter 
incuriam multorum desidiam et excessum qui quanquam nescientes uti concessis captant incon- 
cessa et ex temeritate quadam concedunt non facienda et deficiant in faciendis: sane delibe* 
ratione praevia fuit in con cilio provinciali statutum super exequendis mandatis aptis modo 
et via ipsorum quod quidam slatutum cum raro.retejgntur, venit apud quosdam in abusum gene« 
rans gravamina et pericula plurimorum, unde> duxinius presentibus statutis prout olim statutum 
fuit renovandum mandantes secundum sui puncta firmiter el diligentur pbservari in virtute obe- 
dientie sancte cujus tenor per omne dinoscitbr esse talis : fraudibus impetratum eta Adjicientes 
quod nuUus ad requisitionem cujuscunque ignoti judicis se delegatum vel aubdelegatum aedis 
apostolice'' asWentem 'afrqii'ain' ciÜBtiönem aeu publicationem' pfocessub'm ^ quoi-tnhdunque audeat 
facete tfisVaibi* pirfus''#€r')krfsdiotione ip^ius per ostensionem bulle apostoIi(le '^vel transsunrpti 
auctoritate ordinaria per manuifil' putihcam facta fueritplena fides» Üt autäm de 'cltacionJbuS factls 
etfroneatfi^irfexriDtttis <^»nllar0:poi8it,{nfffi^itoiis decanis et paroehialium eceieaitfnttn'fectori- 
buar et fplebftoia^iQt leibet eoviim paopitot« tfffni mensem a* pr^sentfum puMicirtittnenunerandum 
hafe«rf Uwaatar i 8«b: peoa mnius foreoiiis grdssorum pragensfum fabrice ciAi0flralii^'^^cd<eaie 
ptoMlvehdw IV. «'••■!•/•«•/ . .•-•..!:«•.. . ■ •» f...*».. .ij..^i;.: /• 

'uIhlte«rag0<tMno domini ilO(X;iAXX die XVI. ni^ 
... .V .:.:.. i •■ . i -•. ' • • ■ - ••' •• • • • • • 
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Conellliim Pragense 
Anno Christi MCCCLXXXI.(XXX Apr.) Urbani VI. Papa IV. Wenceslai Regia III. 

Statuta Jakanntet ArAl-Bftecopt Pragensis, Legat! ApastoIIci In CondHo ProTlneiaH edita. 

(Edit. in Harzb. Concil. Genn. T. IV. p. 52 4). 

Johannes, Dei Gratia, Sanctae Pragenaia Ecciesiae Archi-Episcopus, Aposlolicae Sedia Le- 
gatnSy Univeraia Praelatia, Capitulia, Abbatibua, Praepoaitis, et Conventibus Quoromcunque Ordi- 
num, Piebania» Eccleaiaram Rectoribus, Et Caeteria Christi Fidelibus Tarn Religiosia, Oaam Saeca- 
laribua Per Rafisponenaem, Bamberg^naem, Et Misnensem, Dioeccses, Legationis Jare, Nobis 
^obditaa, Constitutis, Salatem in Doobino Sempiternam, et Infrascriptorum Salubrium Handatomm 
etc. Jugi Studio Et Ezacta Diligentia Freqnentiam Salutarem. 

Glorioans Dens, et in auia donia aemper nagnificus, qui aua largiflua bonitate caelestia et 
terrestria dlaponens, per suoruni incrementa dpnoram Sanctam Pragensem ecolesiam, cujus regi- 
fluni ipso dtfnantey quamvis immerifi, praeaidemus, per singulos gradus praenunciat, dum ipsa per 
intercessorea et merita beatiasimomm Patronorum Boemiae de virlute ambulat in virtutem, et de 
nobili praerogativa Archiepiacopalia Ecciesiastioae Praelaturae jam dudum sub felicis recordationis ' 
Domino Urbano P. P. V. gradum conacendit altioris praeeminentis digniti^tis. Sane olim recoiendae 
memoriae Amestna, primus Arcbiepiscopus Pragenais, Praedecessor noster, in sua provincia extir- 
patia vitijS) volens plantare Yirtutea quaedam Statuta Provincialia ad modum et instar decretalium 
per arliculoa edidit« et rubricatas, in quibus de reformatione morum in subditis de honestate Cieri- 
corum et vita ac statu ipsorum, ac etiam de judiciis et contractibus succincte, juridice et pul- 
cherrima aunt statuta, et nedum simplices et Juris Canonici et civilis notitiam non habentes, verum 
etiam provecti possent in statutis hujusmodi absque alia revolutione libronun multa tanquam in 
ortulo colligere aalutifera documenta. Nos itaque in partem soUicitudinis, superna dispositione 
vocati, ex injuncto Pastorali Officio fructum in Domo Domini facere cupientes, attendentes 
praesertim, quod ratione legationis in omnes Ecclesiarum saecularium et Regularium Rectores^ 
Clericoa et Praelatos sine personarum et Ordinum differentia et delectu, utpote Apostolicae Sedis 
Vicariatus Jurisdictionen paucorum et brevium statutorum, ac cum libello^ qui de tribus punctis 
Christianae Religionis communiter appellatur (observantiam) ad praedictas Ratisponeasem/ Bamber- 
gensem et Missnensem Dioeceses praesentibus duximus extendendam, volentes et in virtute sanctae 
obedientiae districte praecipiendo mandantes, ut Donini Episcopi dictarum Dioecesium et Abbatea 
copiam eorundem infra duorum mensium spatium, et infra alios sequentes tres mensea omnes et 
aingttli aUi Praelati, Decani Collegiatarum, seu Priores principales Conventualium et Regularium 
Ecciesianim et Monasteriorum de Cancellaria nostra recipiant et habere cum effectu procurent» 
alioquin contra eos ad poenas Canonicaa, Deo Nobis propitio, procedemus. Volentes nihilominua, 
ut in habende, legende et reverendo atatuta praedicta modus talis per omnia teneatur, aicut in 

CoDcilia Pragenaia. 4 
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prohemio praefali Praed^cessoris nostri darius ^ontinetur, praefatique Domini Episcopi Arcbt- 
diaconos rurales suarum Dioecesium» qui forte propter viaram pericula ad hoc sanctom Conoiliimi 
vocati, non sunt adhibendi, m^morata statuta in omnibns suis pancUs ot articuli« iafrascriptis 
jnxta ipaorum arbitrium obaervantiam cogere studeaiit. Nos enim intendimus ea, quae praemisimiis 
auclore Domino ad execntionem d^MAam perdi cere et debtto effocMi Bsailnpirb» ProlMpilini 
ergo statuiorum^ de quibus supra fit mentio^ sequitar et est tale: In Nomitie Sanctae et individuae 
Trinitatis, Patris, et Filii, et Spiritus Sancti amen. ArnestusDei etApoatolicae Sedis gratiaetc. Res 
tnagnilcQs, qui faeit mirabilia solus etc. 

I. Licet sub rnbrica de FestiTHalibus celebran^s inter alia atatutum esae noiaoatur, q«o4 
feslum gloriosiraioii Dueis et Hartyris Wenceslai debeat cdebrari, proni nedun In Pfagenai» 
Olomucensiy et Luthomirensi Dioecestbus, Ternm etiam in j^egno Daciae miraoidose, ut pia tenel 
fidelium creduIitftSy a Christi fidelibus celebratur, quia tarnen poena non est in non celebnmes 
specialis expressa, possent fortasse Clenis et populus Ratisponensis, Bamb^gensis et MIasnensis 
Dioeoeaium in celebratione hujusmodi esse desides et remissi : id ohrco, hoc saoro Provinciali et 
legationis nostrae Concflio approbante, statuinus et ordinamus, ut dies Pasaionis tantum saiicia*> 
aimi Hartyris supradicti, qui suo gloriose trimnpho Martirii hanc patriam et alias regiones vioinas 
Bftullis honoribus sublerat et extolUt; qui quiden dies in tigilia dtei Angekmim, quae FeaUm 
S. Michaelis dicitur, obserrari consuevit ab omnibus Christi fidelibus dictarum Dioecesium, anniB 
singulis perpetuis temporibus sub officio dupKci et cum omnimoda abstinentia a ferialibus operi» 
bus solemniter oelebretur, et ejus officium, noctumum atque diumum cum historia sab nota in 
Cancellaria nostra reclpiatnr cum effeclu et quia plus timeri seiet quod speciaüter praecipitor, 
qnam quod generaliter imperatur, omnibus Praelatis, Plebanis, et Curatis ac aliis Plebium curam 
gerentibus, quibus datum est proponere Verbum Dei, in virtute sanctae obedientiae praecipimus et 
mandamus, quatenus singulis annis aliquo die Dominico vel Festivo, diem S. Wenceslai praedicK 
per sex Tel plures dies praecedentibus, hoc ipsum per se, vel alium, Tel alios plebibus suis in- 
sinuent et injungant. 

n. Item ad Rubricara de Haerelids et Schismaticis,"^ duximas adjungendum: dol^ter enim 
referimus quod in Dioecesibus supradictis, prout certa relatione percepimus, insunt haereses mul«* 
tum pestiferae et signanter secta Sarraboytarum et illorum rnsticonm Waldensium damnatenim 
et quia Domini Episcopi, ad quos directe pertinet suas Dioceses purgare malis hominibus, in hu- 
jusmodi negotio sanctae fidei sunt negligentes plurimum atque tardi, paroentes fortassis expensis 
et inquiirilorem haereticae pravitatis non habentes: Nos de Fratrum nostrorum consilio hoc sacro 
«pprobante Conciiio duximus statuendum, ut praedicti Domini Episcopi contra tales pesliferoa per 
ae, Tel Inquisitores instituendos ab eia düigenter invigUent et attendant, ad qaod ipsoa per tiscera 
Misericordiae Dal et per sponsionem Sanguinis Jesu Christi praesentibus excitamus et itirftamus, 
et nihilomiAtts ipsos in virtute juramenti, quod in saera Episcopaii soiemnitate praestiterant, com- 
monemus, et ad cor redicimus : ut si in dioto sanoto negotfo restatenliam aRqua^ qüod absit, 
fortassis habuerint, ad N^g oQnfidentes refugiani« ut Nos^ vMeltoet per auxitittm et brächium Hag- 
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fif^ e^erffoi^m ^i Sji\ic^ssimi.txiaf^iffi?.l>om^n\ Wepcßslai P9infiaQnfjn et $ojbepuiie ^Riegift 
iQ^lyji^. P^yjnfi |n QwqUivs, fr«lia.px#«cedeAtf^ 9f^oximi xemedia a]dh%re m Domno valeamus^ 
aUofu^ jipsorjw Dowpcürapi Epis^ negligeatjaoi, PoP ^obis «^cto^e, sapplebim^s,, et in- 

qpisu(ipnei» in dictis I)|Qece3ibus per JNos ipsos c^rabimus deputar^. 

QL Item maaiJEeataJvi e^t, prob dolor ! et expfrientia p^bJUica notorium tiabetar ubiflue/ quod 
nonaulli faotoje? RaberU Anlipapaet Gebenea^is, ^uidam latenter, alii publice praedicant ei etian^ 
dogmatizftnli ßancUssiiuo Domino nosXro Urbano Papae VI^. q,uem constat esse Saccessoram Beati 
Petri et Yicarium Jesji Christi mordacUer detr%\ientes, quorum Gebeaeiisis et soi sequaces ini- 
qni litleras e| episjolas axnbitione plent^sifnas praef^runt, portant et spargunt : Nos cum ,praefato 
Domino noatro^ut mtewbra capitis et utFilias Patri| realiter compati cupientes, statuimus et amodo 
mandamus^ ut omne^Episcopi .legationi3 jure r^obis subjecti, dictos scbisrnaticos et fautoreS| literarum 
portatores, et dantes eis consilinm, auxilium, vel favorem» q«|ios scienter, vel do hoc infamatos 
esse repererint; capiant et captivari procurent: ipsonimque captivationem infra XIV dies Nobis vel 
nostris in Spiritualibus Yicarüs atudeant intimare et in praanüs^is taliter se habeant, nt ^ Deo 
Qief cedem p^petuam et a Domino nostro Sammo Pontifice, ac Nobis ejus Yicario, gratam Ticissi- 
tudinem valeant obtinere. Abbates vero, Fraepositi, et Decani, et alii Eoclesiarum PraelaU, si 
qnos tales cognoverint, ipsos suis Episcopis infra YIII dies poatquam sciyeriuti denuntiare stu- 
deant^ et eorum nomina, conditiones^ et loca, verbo vel scripto designare. 

lY. Praeterea intelleximus et nimis graviter portamfs, quod in aliqaibus Dioecesibus con- 
suetudo taüs prorepsit, quod locorum Ordinarii, ad quos beneficioüum erectio perünet de con- 
saetudine« vel de jur^ beneficia ipsa, quae de novo fundarunt, de censibus ilUcitia^ usurariis et 
o^ur^s «omnino sapientibus eriguntalqae creant: Nam utpraefertur, pecunias super certis possessi-* 
onibus vel pensionibus muluant fundatores sub conditionibus reemendi. De quibus pensionibus 
taliter et omnino incestis et pravis beneficia petunterigi et creari. Nos huic malo et pernicioso 
obviare volentes exemplo, attendentes praesertim, quod hujusmodi erectiones de taübus reddilibus 
vergunt in interitum animarum» et propter vicissitudinem eorundem nullo sunt stabilitate sub* 
nixa; statuimus, ut nullus Christi fidellum de talibus redditibus beneficia fundare valeat vel do- 
tare ; ordinariis etiam in virtute sanctae obedientlae et praestiti juramenti districte praecipiendo 
mandamus, ut nuUus eorum talia beneficia praesumat facera erigi. vel creare, sed fundatores 
ipsorum ab hujusmodi facto sub obtestatione Divini Judicii studeant divertere. Nos enim, si secus 
factum fuerit^ decemimus irritum et inane, voleates, ut praedicti redditus taliter deputati illis^ 
quorum quo ad • • « existunt, dominium^ fructibus computatis in sortem reddant, et sine diili- 
caltate qualibet assignentur. . 

Y. Item fertur et experientia probatur^ guod in dictis dioecesibus monacbi quorumcum- 
que ordinum passpn ei indifferenter ad Parochiales Ecclesias praesentantur, et per Ordinarios 
instituuntur in eis, pr<^er quod magna pericula ocourrunt animarum, et pluribus Episcopalibus 
et Archidiaconalibus plurimum derogatur. Cum ergo illud sit juri communi contrarium, et ab Om- 
nibus moribus alienum ; statuimus, ut nullus Episcopus, vel alius, ad quem institutio vel desti- 
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ttttio nostra pertinet, qvempiam Religtosaai ad Eccleaiam hrochialea, per aaecnlarem Clerieum 
regri solitam, confinnare, vel institnere praesunat^ nisi fortaasis esset Canonicos Regalaris, an! 
Sancti Benedicii Ordinis, cum quo posset Episcopus dispensare, vei si Parochia ipsa per ReKgi- 
osam tanio tempore gabernata fuissety de cajus contrario memoria hominum nnllatenas haberetur. — 

YL Item fama referente dicimus, qnod Honachi et Religiosi^ qai volle ant nolle non babent, 
aut propter professionem omnino abdicaverant grangias^ cnrias, et possessiones temporales, 
sen castra aroicorum, nee etiam alionim gabematione reguntar, so temporalibos et saecularibos 
immiscent negotiis in scandalnm plorimomm. Nos hoic pericoloso raorbo celeriter occurrere 
eupientoa omnes Episcopos, Abbates, et alios ipsorum Praelatos obsecramus in Domino, ipsis 
nihilominus in remissionem peccatomm injungimos, et in Tirtuteobedientiaepraecipimas.etmanda- 
mas, ipsorum officium excitantes, ut taies Monachos infra duorum mensinm spatium a notitia 
praesentium ad Monasterium studeant revocare, et pro excessu praeterito penitentiam injungere 
salutarem. 

VII. Item. Sub titulo de Officio Ordinarii talia adjicimus; praesenti cum suspirio et ama- 
ritudine cordis dolenter referimus, 'quod Parochialium Ecciesiarum Rectores, qui Dioecesis Pa- 
stores communi Yocabulo nuncupantur, et eorum Superiores, qaibus Yisitationis, correctionis, 
et praedicationis officium competit de consuetudine, vel de more, in tantum sunt de neglectu cul«- 
pabiles, quod fortassis, ut verisimiliter formidamus, de ipsorum manibus subditorum sanguis et 
animae requirentur. Nam pro vero dicimus, et hoc ipsum quoque experientia sensuali compe- 
rimus, quod, eorum subditi usuras, divinationes, sortilegiai interpretationes et alia superstitiosa 
pariter et nefanda impune et libere exercere praesumunt: Clerici etiam in sacris constituti et 
Ecciesiarum Parochialium regimini praesidentes concubinas publice tenent in domibus, et alias 
in tonsura et in habitu taliter inhoneste se gerunt, quod fiant in scandalum plurimorum. Nos 
talibus animarum periculis, quantum est nobis ex alto concessum, obviare volentes, statuimus 
et Apostolica, et Provinciali auctoritate mandarous, quatenus hi, qui de jure vel de consuetu- 
dine visilare tenentur suos subditos, infra tres menses a data praesentium incipiant visitare, visi- 
tationem ipsam ea correctione et reformatione sainbri studeant sine intermissione qualibet con- 
summare. Provideant insuper, ut populus laicalis oratione Dominica et Symbole sit sufficienter 
instructus, et quod Sacramenla Ecclesiastica ministrentnr. Praesertim contra usurarios per denun- 
tiationes ac censuras Ecciesiasticas viriliter, et intrepide procedere non obmittanty alioquin si 
praefatiy quibus competit visitatio, per sese vel alios non inceperint, ut praemittitur, visitare, ipsos et 
eorum quemlibet dicto tempore elapso» quod eis pro monitione Canonica duximus statuendum 

Ut autem nullus ignorantiam praemissorum possit praetendere quovis modo, volumus, et 
mandamus, ut omnes Episcopi, Abbates, Praepjsiti, Decani et alii Praelati Dioecesium praedictarum 
copiam cartae praesentis infra tres dies in Gancellaria nostra recipiant cum effectu. 

Datum Pragae Anno Domini HCCCLXXXI. die penuitima mensis Aprilis. 
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A. Statatnm synodale. 
1381. 16. Oct. 

(Cod. üiiiY. X. A. 96 i 60.) 
Johannes dei gralia S. P. E. Archiepiscopus etc. universis prelatis presidentibus et elericis 
ac laycia atriasqoe sexvs ordinario nobis juro subjectis in domino et refonnationein statos pre- 
sentibus com execucione debita fidem dare» 

Cura officii pastoralis nos urget ut novis sopervenientibua morbis nova debeamns 
antidota preparare. Sane licet dudum in provincialibos nostris statulis sub tituio: de man- 
dato et obedencia. Item cum aliqnis laicus, sit statutum cam aliquis nobilis jasticiarius sire 
laicns quicnnquedepredatus fuerit alicujus ecciesie bona, capellani caslrorum rectores et plebani 
locorum in quibus predicta preda servatur quam primum hec sciverint eciam non expectato 
miper hoc soi superioria alio mandato a celebracione abstineant divinoram sab pena excommu- 
nicaoioniSy quam non tenentes statutum hujusmodi incidunt ipso facto. Quia tamcn layci et in-- 
▼asores predicti diversis qnesitis coloribus et fucatis mendaciis per eorum exquisita fraudulenter 
ingenia sub forma justicie se excusare nituntur dictumque statutum efficaciter ludibrio et eri- 
Diina contra ptilitatem publicam remanent impunita. Cum, tarnen ex privilegiis divinoram impe- 
ratorum regum et principum propter personarom delictum ipsa bona obnoxia non existunt* 
Kos igitur huic morbo in hiis fraudibus salubri cnpientes obviare remedio no^tri capituli et all« 
orum sapientum communicato consilio hacsynodali constitutione predictam statutum 
quo ad personas malefactores et dantes ad predicta consilium auxilium vel favorem personaliter 
(penaliter) duximus extendendum. 

Statuimus itaque ut quicunque bona ecciesiastica quorum (quocumque) nomine bona mo- 
bilia et immobilia eciam rusticorum ecciesie censuralium in quibuscunque rebus consistant in- 
tellfgi volumus eciam sub pretextu justiciarie potestatis invaserit, occuparit, abegerit, receperit 
et receptaverit simili pena subjaceant ipso facto ita eciam ut in ipsum vel in ipsos depredatores 
invasores occupatores excommunicationis sentenciam in dei nomine ferimus in hiis scriptis. 
Handantes omnibus presidentibus suprascriptis et eorum loca tenentes (sie) ut ad requisicionem 
spoliati et injuriam passi, postquam (per evidentiam) facti aliquos tales esse constiterit, ex tnnc 
ipsos spoliatores invasores et occupatores in suis ecciesiis taliter excommunicatos publice nunoi- 
ent et nunciari procurent et nihilominus ad quoscunque parochianos devenerint et in quibus 
morantur similiter cessent realiter a divinis tarn diu donec a nobis aliud receperint in mandata. 
Nos enim abaolucionem talium et discussionen de predacionum (sie) hujusmodi nobis dontaxat 
specialiter reservamus. 

Dat. Pragae anno domini HCCCXXXI die XYI die niensis Octobris. 

Sequitur in eodem Codice : 

Item quociens in divinis officiis nomen L Ch. et nomen S. Y. Marie nominatur todens 
flectentes genua et adorantes habeant XL dies indulgenciarum. 
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Item rogat dominus et hortatur ot plebani »et alii presbyteri jejuneni adrenkam et ai non 
habent pisces comedant lacticinia. 

Item omnes confessores interrogent confitentes de usuris et an sciant aliqaos usararios 
quos remittant ad nos. 

Item revooantur omnes peticiones qne date sunt usqoe hodi^miun diem preter patUiones 
hosUarUs. 

Item qnia in concilio Aureliano (ut a'' 1371). 

Item cum nonnulli plebani (ut ° 1366 — constituantur.) 

Item quia jure cavetur qaod bona ecclesiarum et monasterionim nüenari donari et in 
emphiteosim de novo concedi non possint, idcirco religiosis quibuslibet domino nostro $ub^ 
jectis ne predictas alienationes seu in emphiteosin consessiones sine speciali licentia et aucto- 
ritate faciant, firmiter inhibemus. 

Item quod quilibet plebanus aut ejus conventor (ut 1366. Sigillum ut habeant). 

Item cum gloriosa (ut in synodo 1371 — cupiant evitare.) 

Item districte precipitur (ut in synodo 1366 — admittant). 

Item quia domino noströ (ut in synodo 1366). 



12. 

' B. Statatum synodale. 
1381. 16. Oct. 

Ca4« Mm. 9apit. Frag. U. XIIL t U 

Statutum Johannjs arcbjepiscopi Pragensis de usurariis, et de sacerdotibus sine ^formatis'^ 
94 missaß legendas a parocbis in eoclesiis ipsori^m non «dmittendis. 

Johannes Dei graiia sc. universis praelatis, ecclesiarum parochialium r^ütoribus et plebanis 
ffir provinciam Pragensem constitutis ac omnibus, qnibus datum est proponere verbum Dei, sa- 
lutem et sinceram in dorniuo caritatem. Injnnctae nobis sollicitudinis cura requirit ut viiiis ex- 
stirpatis et propulsis erroribus virlut^s plantemus et bonorum operum. incrementa, quantnm no- 
bis ex alto concessum est, procuremus. Sane licet tam divino jure quam humano ao novissime 
etiaia pe^ statuta synodalia et provincialia contra usurarios pestiferos diversa et anfficieotia ma- 
nav^riBt Instituts, quia tau^ei^ hujuwodi usuraxii nephas horreindom et detestabile, prout aadi* 
▼imus et certo sumus certius informati hodie nedum per populäres veram etiam per magni sta^ 
lus homines multimodis et quaasitis et Jhcatis coloribns, quod dolenter referimus, frequeitatur, 
propter quod ab ipsis Judaeis et aliis infidelibus in improperium nobis objicitur et fidelium cor- 
dibm m Dei ecclesia acandala fravantur. Swst enim nonnuli, qui miiitibus et militaris conditi- 
onifl hominibus pecunias mutuant et conceduat ita et taliter^ ut eis certae smt servitiae pbnoxii; 
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4oitec pecuitfam l^eR^nr InVn&r iHuttfatmn, et iMitt afb MjuMOdi sek^itit^ Bi «voMerfnl ÜM^ata, 
tone ddttiiuli tollt liftMl, qotfndo didtiift pedoiiki« «arriOit noii (Mnij^otall» in ftOVMli rssaUMM 
plenarie et in mnm. ReM aotit et alU» fri ^ei^iiiM 'ea piMMdne oootpttteAant, ttileid ei«> (Mfljpar 
censom annoom exsolvant» asöerentes erronee, qood pro x vel xf sexttgetila «muH tielsgeiiatt 
oeMuare im anno üoii.fijt an^rtale peooatoio, com tatneü in varlMle sppec pecUDii« r nviUiS cen- 
8U8 possint constitui, qoantMiQuiiqoe modjcna sive parvus* * Item aont f\w9ß^ qoi pra v^cmüß 
natttHlia jwa, reiMit«0» poBHmonea^ ae nlilitates pig^re recipioAt, et tavidiu fimctitasMi com- 
putatis in sortem detinent occopatai doitac oia pecunia integre persolvatur, et ad ejceoeande^ 
jezcoaetiones in pteeeetls qooadaoi in literis coniractoa vel suis ordinatienibos acyioinnt düosolaa 
pro suis jostificandis contractibus, quas ad praesens duximus silentio eomoiUtendaab Oeocir^ 
mandamus vobia ei in virlute sanctae obectientiae praecipimos, et nihilominoa in remiasionem 
peccaloruin vobis injungimos» quatenua haec omnia singulis dieboa dominicis hinc usqoe ad fit<- 
loram aynodom pro praedicationibus vestris populo cum detestaiione efTicaciter proponätia^ sig^ 
nificantea et adfirmentes omnas et aingoloa debiterea ad pacta et preuHsaa bojoaadedi, com sint 
naturali ei diviao jori contraria, praeserlim cum per conditiones et clauaolaa aalvuri n«n posiint 
aliqnatenosy non teneri ; hoc idem talibos in confeationiboa • enudeare fideliter stodeatia. Nea 
eaum omnea talea debitorea nnnoiamos in dei nomine abaoluloa, et intendimus contra fireqnen- 
tantea talea contractns auctore demino effloadter providere. Praetmrea quamvia multotiena mandatom 
fuerit et praeceptom, ut pardcbialium ecdeaiainnn rectores nuUnm pro yicario ad exacotionem sa- 
cerdotaiis officii sine literis testimonialibus ordinis, qua vulgo formatae dicuntur, recipere debeanl; 
qood tarnen praeceptwn bnjusmedi non servatum imo oompertmn est» qnod qnidam plebani 
qnosdam apnd se miaaaa legere perniserunt, qoi nedum formatia hnjnamodi eanieront, sed, quod 
flebile est, non habito sacerdotü ordine, missas legere idolatrando temere praesumpaenuit Oobp- 
propter in virtute praestiti juramentl mandamus, ot nnllos de cetero qnempiam, quantnmlDunqno 
sibi netum, in eccleaia soa miaaaa permütat- legere vel oantare, niai ae saeerdolem legitime 
ordinAtum per biQusmodi fermalaa eaae docoerit cum eflfecto. Ut aotem plebani praesens mmt«- 
datom possint liberius adimplere^ omnibus presbyteris noviter ordinatia sab poena aKpenaionis 
mandamus, ut formatas ipsas infra sex dies a die ordinaiionia soae in cancellaria neatri reci- 
pere oum effectu atadeant et habere. DatMi Pragmeanne demtni Mocclxxxi die xvi. aumsia Octobris. 

13. 

Synodns Pragensis. 

1384. 29. ApriL (1& Jml) Cad« Univ. OL C. 5 

Anno Domini MCCCLXXXIIII die proxima post festum S. Viti in aancta ajnodo per rever. 

rendissimom in Christo patrem et dombiom dominum Johannem S. IL R. areUepiseopun» man- 

datur Omnibus et singulis decanisplebania ac aliis dericis cojuscunque condicionis seu Status Toerint 

per dioceain Pragensem constitutis in virtute sancte obedientie et sub pena excommunicationis 
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ne loaicas « lergo soissas et joppas sea tonicts alba« et carboiiilNis dasaper denigratas in 
■lodaiii laicamm deferanl. Iten mandalor eif ne capucia nodata iiivolf«ates ea aea dreuMli* 
gaalea oam Uripipiia looo aiitre deferaat Ilem mandatar eis, ne angnlos (sio) oalcellia appensU 
in collo anspeodant el deferant. 

Item mandatar eis ut diebns dominicis et festivis nissam defieoiotonim loco aonune misie 
non decantenty ut srnnmam nissam dominice seu festi solemniter perficiant. 

Item mandatar ne tempore paschalium missa derunctpram yyChristns resmrgens loco^gradualta 
non deeantenty sed missam defunctomm more solito perfioiant. 

Item predictns dominus archiepiscopus omnibos clericis qui oollectam B. Virginia apposuerint, dat 
XL dies indulgenciarum. 

Item mandatur plebanis ne admittant ad predicacionem Terbi Dei nisi ex speciati lieencia 
predicti domini Archiepiseopi vel suorum administratorum in spiritualibus admissus fuerit vel boc 
ex privilegio obtineat. 

Item mandatur ne plebani seu eorum vices gereutes per diocesin Pragensem ludos super- 
atitiosos in plebibus suis admittant spedaliter ne in medio quadragesimae extra portas urbis vel 
▼ille ymaginem ad hoc factam in modum mortis cum rithmis sicut consuetudo prava in quibus 
dam locis inolevit, oiTenri permittant. Qaosque enim tales invenerint predicto domino Archiepis- 
copo Tel suis adminislratoribus in spiritualibus pro absolvendis reputent (sie) nee coram eis 
diyina peragant donec a prefato domino Archiepiscopo Tel suis scilicet beneficiutn obtineant ab- 
solutionis. 

Primo mandatur (sie). Item processus contra prelatos et canonicoa ecciesie Wyssegra* 
densis dicta autoritate apostolica datus (sie) domino Vitrone duntaxat exeluso contra yet . • ur 
et a communione Christi fidelium prohibeatur. 

Primo ut intelligatur statutum (ut in mandato syn. 1377 — reserrat.) 

Item mandat dominus ut pro unitate ecciesie universalis pro feliei statu domini nostri Ur- 
bani P. VI. pro domino nostro rege et bono statu patrie infra banc et ecclesiam S. Martini 
faciant cum populo processiones« 

Item cuilibet (ut 1377) — utantur. 

Item quod omnes plebani exempli quorumcunque ordinum cbmpareant coram yicariis 
nostris in spiritualibus docturi de cura animarum et conservacione ipsorum (sie). Alioquin 
contra eos procedere per excommunicacionis sentenciam et alias penas commoneutes (?). 

Item mandatur omnibus plebanis et eorum vices gerentibus ut in anniversariis mortuorum 
in domibus plebizanorum ipsorum non permittant ut faciant fieri aliqua ofTertoria cum luminibus 
per se vel alios nee eciam cantent responsoria in talibus consueta fieri. Nam bec consuetudo 
vel potitts abusio dicenda est. 

Datum Frage sub sigillo vicariatus anno et die quo supra. 
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(Cod. Bibl. Uniy.X. C. 2 2. sd 6n6m.) 

Ooeritur utfum saQcti statim ^iant cum nos ipsos honoramvs vel oramufl et utroln nos 

* 

possumus eorum orationibus adju?ari ? 

Oueritur atrum aliipns possil misflam legere de aiiqao sancto non canonizato per ecciesiam 
quantumcunque notorium sit eum claruisse miraoulis et utnim imaga lalis aancti ante oanonizatio- 
JUem posflU publice depiagi? 

OuesUo Hagistri Conradi Soltaw (de tertio sentenciarum. di. 3.) utrum mater domini virgo 
beata fuerit in peccato originali concepta« 

Solet eciam queri de peccato prostibuli utrum meretrix licite possit a scortatore pre- 
cinm accipere. 

Oueritur quid fiet de eo quod quis lucratus est in alea. 



14. 

Statuta sjrnodaüa. 
(1386 Juli ib.) 

(Cod. BibL üniv. Prag. VI. B. 21.) 

Ista sunt mandata in proxima synodo per dominum Archiepiscopum statuta. 

1. Primo de feste visitacionis Marie. 

Festum visitacionis S. Marie virginis celebratur tanquam dies dominicus in die sanctorum 
Processi et Martiniani cum horis propriis quae habet YigSiaoi et octavani' ao faidulgenctas ad instar 
festi corporia Cbristi, 

2. Jesus vel Maria. 

Audito nomine Jesu vel Marie flectentibus in ofTicio XL dies indulgeadarum cencessit. 

4. Jejuniupi. QdvenMui. 

Omnes clerici qui precedere debent laycis suis exett(düi et bonia operibus jejmient adven- 
tum. Qui verö pisces habeoce.npn possent aaltem in ciiaeo et ovia. dominus Arobiepiacopus XL dies 
indulgenciarum concessit. 

5. Dedicatio ecciesie Pragensis. 

Mandat dedicationem ecciesie Pragensis celebrare in die S. Remigii. 

6. De usurariis. 

Ut interrogentur in suis confessionibus de usurariis et eos Pragam remittant. 

7. Revocat indulta Pilei Cardinalis. 

Concilia Fragensia. 5 
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Revocamos quedam indalta per Pileum Tideüoel in altaribus viaiicia celebrare el alia qae (a. s.) 
aede non sunt indalta et concessa (deaunt cetera). 

8. Pileus et mala petra sunt heretici. 

Idem Pileus et alius Gardinaiis qui dicitur de mala petra censendi sunt beretici. 

9. Non sufflent. 

Circa confeccionem (conaecracionem) corporis Christi non sufflent. 

10. Elevacio sacerdotis. 

Ouicunqae flexis genibns corpus Christi devote adorarerit in elevacione sacerdotis, domi- 
nus Archiepiscopus XL dies indulgenciarum concessit. 

11. Visitacio inürmi. 

Onicunque corpus Christi ad infirmum conduxerit a Domino Urbano Papa YL et ab Archi- 
cpiscopo XL dies indulgenciarum indulgentur. 

12. De larvis. 

In lar?is nuUus saltare preaumat. 

13. Instituta premissa et instituenda quiiibel teneat. Item qui mandata premissa et alia prina 
instituta non exercent, peccani mortaliter. 

15. 

Statata sjmodalia. 
1386. 18i Oct. 

(Cod. üniv. Frag. VL B. 21.) 

Constiluiiones moraies (Johannis Archiepiscopi Prag.) ut 1374. 

De non hospitandis vagis. 

Orationes fiende pro domino Karolo Imperatore. 

ladulgencias delegat dandas pro exortacione (per) predicatores (et pro) orationibas. 

De da pacem domine. 

Feria VI pulsetur hora nona. 

De detentoribus et invasoribus bonorum ecdesiasticomm et de predaloribus« 

Joannes etc. Cura ofiicii pastoralis. 

Dat. Frage anno domini MCCCLXXXVI die XVIII mensis Octobris. 
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(Cpd. üniv. III. C. 15. t 98, b.) 

Crespo nte quolidie malicia perversorum. 

Statotnm provineiale dt Tiolencia. Eccieaie statutum contra capiivatores clericorum et in- 
Tasores bonorom occlesiasticorom promalgatam nihil novi facientes com suis penis prent stat ad 
literam presentibos aynodaliter innoTamos mandantes nniversis clericis nostre dioceais anb pena 
excommanicacionia qnaa eoa incurrere voluniua ipso Tacto si contra fecerint nt ipsnm statatnm 
realiter debeant observare et efficialiler adimplere. Rerum autem et bonorum ecciesiarum nomine 
in hoc contra bona rusticornm censnalium, ecclesiamm personaram videlicet equos animalia blada 
▼eates et res alias quocunque nomine censentor, intelligi volumus et declaramns. 

Johannes dei gracia etc. Cura ofTicii (ot i38i) 

Dat Präge anno i386 mensis Octobris etc. 

Primo mandatur festam visitacionis S. Marie in die Processi et Martiniani solempniter ce- 
lebretur. ^ 

Item quotiens in divinis officiis nomen J. Ch. vel nomen S. Mariae nominatur totfes flecten- 
tes genua et adorantes J. Ch. XL. dies indolgencie. 

. Item omnes confessores interrogentnr confitentes de nsuris et an sciant aliquos usurarios 
qiios remittant ad nos. 

Item renoventur omnes peticiones que dato fuerant usque hodiernam diem preter peticio- 
nes hostiarias. 

Item statatnm istod publicetnr plebanis. Propter hoc decani faciant convocaciones infra 
luium mensem et dent copias omnibus plebanis. 



16. 

Mandita syiiodalia in festo 8. Luce snb anno domini MCCCLXXXVn Sabseqnenela data per 

Johannem Arehlepiscopnm. 

1387. 

1. (Cod. BibU ünif. X. G. 1 5.) 

Primo uC inteUigator atatnion de ceasatione difinomm racione violencie peraonis clericomm 
am bonis eonm fliale. Nam tnno locnn aolom habet qaod res com clericus vel suos censn- 
aUs rebus suis apohatnr ae« sibi anfemnlor vel in eis pertorbantur violencia a qua re si accom- 
modaa alicui equum vel rem aliquam et iile non restituit, non habet locum cessacio. Idem si 
sibi occasione dampnorom pecora in pascuis abigantur et in casibus consimilibus. Attendant igi- 

5* 
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tur volentes propter se cessari a divinis quod non sint nimU festivi nee hii qui reqairantar 
cessent nisi vel per testes vel per rei evidenciam seu notorietatein . copstet eis de violencia et 
in casibus dubiis recurranl ad decanos et consulanlur periciores. 

Item mandatur decanis ut denuncient correctori nolentes facere cessacioncm divinorum 
illi obediendo Statute ubi debent denuncient et indebite cessantes vel cessari procurantes quia 
primi excomraunicati sunt, secundi et pena condigna venient puniendi* 

Itern mandatur depanis ut correctori deferant concubinarios simoniacos qui beneficia per 
simoniam recipiunt vel tenent vel qui in aacramentis confessionis eucharistie sepulture aut aliis 
simoniam paciscendo pro ipsis comraittunt, usurarios et alias criminose viventes sub pena corpo- 
rali vel pecuniaria decanis ad correctoris arbitrium irremissibiliter infligenda. 

Item specialiler mandatur omnibus cojnfessionem audienlibus sint petitores vel alii quicun- 
que non paciscantur de pccünia eis danda per confilentes ut facere consueverunl in exposcendo 
pecuniam habilo respeclu ad laborem itineris et expensarum versus Pragam. Quicunque secus 
fecerit sciat, se mox auctoritate absolvendi sibi concessa esse in toto privatum quocunque modo 

paciscatur. 

Item mandatur ut nullus sicut fieri consuevit diebus parasceves in confessione mandet 
oblationes fieri ad crucifixum cum hoc inoleverit ne in hoc cupidllas cleri notatur. 

Item mandatur ut feslivetur dedicatio ecclesie Pragensis in die S. Remigii, cum in eundem 
diem a die S. Jeronymi sit translata, sub pena arbitraria irremissibifer persolvenda. 

Item notificatur plebanis, quod ipsi non tenentur petitores quoscunque sumptibus procurarö 
aut in domibus colligere nisi libere velint, alias tamen habeant eos recommendatos. 

Item plebani scire debent petitores vel alios auctoritalem archiepiscopalem habentes non 
habere auctoritatem absolvendi eciam si hoc per errorem in litteris exprimatur sub clandestino 
contractu ex quo multi errores in munere pullulant et procedunt nee habent discernere de ali- 
quibus erroribus matrimonii. 

Item nee petitores nee quoscunque (sie) quibus peccatis in casibus reservatis conceditor, habent 
auctoritatem absolvendi a peccatis contra naturam et sodomiticis. Nam ipse dominus 
noster hunc casum pro se et suis vicariis ex eo, quia sct;lus illud, profitar q«od üra dtf 
descendit in filios diffidencie, nimisinolevit, specialiter reservat. 

Item cuilibel in honore visitacionis S. Marie virginis gloriosissime canticum Magnificat 
dicenti dominus noster XL dies indulgenciarum misericorditer elargitur. 

Item ut adventom et duos dies carnisprivii jejunetis et si pisces in adventu aliqui non 
habent, lacticiniis utantur. 

Item mandatur omnibus plebanta et eofitm vice« gerentibu«, ut in «imvör«ariiaj»arlii0nim 
in domibus plebezitnorum ipBorum cum luminibus per <e viel idios «eo itocamont «Bqaft. 
rfcsponsoria in tallbus fier I consuelis. Nam hec oonsuetvdo» poows «bwio dioelid» aat. 
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Processus in sjnodo Pragensi. 
•. . . , 1388/ 

Isti errores predic>>ti sunt Frngi^e apud S. Nicolsum in antiqua civitale boemice et 
reYOcati sunt iidem articoli et errores per predictos viros tenore subsequente in synodo Pra- 
gensi facta «nno ab incarn, domini MCCCLXXXIX. 

(Haecex cod. Wurzensi ap. Palack;^ Gesch. v. Böhmen. III« l.S. 179. usque — ydolatrie 
Cetera ex codic Bibl. Univ. XIIL E. 7. f. 188—190) 

1. Revocatio Magistri Mathie (de Janow). 

Noverilis (noveiint) omnes fideles quod ego Magister Mathias predicavi aliqua non tarn 
recte caute et provide (prttdenter) sicut debitom fuisset et oportunum (aptuni} per que vel (vel-ut) fui 
velesse polui aliquibus causa vel occasioerrorisetscandali. Ideo (Quare) ad tollendum ista et ne veri- 
tas (vius) laleat et quod fideles sciant quid (que — debent) in hiis credere debeant vel teuere» 

Dico p r i m o, quod ymagines Christi et sanctorum non dant causam nee occasionem 
ydolatri.e nee quod propter cuiuscunque abusum debent comburi vel destrui> 

Secundum quod secundum institutionem et consuetudinem sancte matris ecciesie debent yma- 
gines ad honorem illorum quos designant adorari et venerari et egomet adoro et veneror eas et' 
volo venerari et quod dignum et justum est dicto modo coram ygmaginibus flectere ienua et candelas 
accensas annectere et quod miracula que fiunt venerantibus ymagines pie credendum est fieri virtute 
divina. Et cujuscunque herum contrarium dixi, non recte dixi et amplius noio tenere vel dicere 
jam melius informatus. 

Item de sanctis in via et in patria hoc tenere et tenenduro dico quod sancti in patria 
et Corpora ac ossa eorum alia quoque sancta vel sanctuaria sicut vestes et clenodia. Qhristi beate 
Virginia et sanctorum hie in terra sunt veneranda et quod ipsi sancti in patria plus prosnnt 
et prodesse possunt nobis meritis et intercessionibus suis quam sancti existentes in via et si 
quis dictorum occasione meorum crederet contrarium alicujus predictorum^ erraret et quicunque 
eum ad bujusmodi errorem induceret, vel induxisset 

Item dico et credo quod homo sumendo digne corpus Christi sit roisticum membrum 
Christi et ex hoc non est deducendum quod manuS; pes vel oculus vel quodcunque membrum 
hominis fiat manus pes vel oculus aut aliud niisticum membrum Christi et si aliquid dixi quod 
€ontrarium hiis sonaret non teneo et dico non tenendum. 

5. Item dico quod homines et presertim layci non sunt inducendi vel hortandi ad coti- 
illanam communiooein dominici sacramenti. 

Xtein quod nou qnijibet penitens incipiens mox inducendus est ut ad saeram commufiionem accedat 

Item quod non quilibet indifferenter admittendus est ad cottidiaham communionem corporis 
Christi et cujuscunque horum cpntrarium feci vel dixi, hoc de cetero nolo facere nee dicere sed 
pocius vitare. 
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Suspendatnr a predicacione et ab auditione confessionis et ministratione evcharistie extr» 
ecclesiain siiam parochialem ad dimidium annum. 

2. Articuli Jacobi presbyteri. 

Noveritis universi fideles quod ego Jacobua talis, predicavi aliqua non predicanda inter qa» 
sunt aliqua heretica, aliqua aapinnt heresim aliqua sunt erronea scandalosa presumptione fatna 
et falsa. 

Heretica sunt talia. Primum quod beata virgo non possit nobis ia aliquo subvenire. Se«^ 
cnndum quod sancti in patria non possunt nobis prodesse. Tertium quod suffragia facta pro mortuis 
eis non prosunt. 

Hec omnia quia heretica sunt, ideo ea revoco et jam bene informatus contrarium credo et 
credendum dico. Credo quod bcata virgo possit nobis multum snbvenire suis nieritis et orati- 
onibus apud deum. Item credo, quod sancti in patria possint nobis prodesse. Tertium credo 
et credendum dico, quod suffragia fecta pro mortuis prosint ipsis mortuis. 

Que sapiunt heresim sunt quinque. Primo quod beata virgo non possit fidelibus aliquam 
graciam facere. Secundo quod (quicunque) homo quandocunque et quotienscunque voluerit possit 
sumere corpus Christi et rapere de manu presbyteri, qui dare recusaret ac ponere ad os suum 
et comcdere. Tertio quod ossa et reh'quie sanctorum non sunt decoranda vel venerahda. Et 
quod nihil esset si quis ea ad ignem projiceret vel pedibus conculcaret. 

Quartum quod homo non debeat ex voto vel devocione jejunare alicui sanctorum. Quintum 
quod pro tanto deus matrem suam sanctificavit quia mitis et humilis fuit et deo servivit 
et si non fuisset talis, non elegisset eam in matrem et sanctificasset nee (et) fuisset dampnata sicut 
pagana. 

Ista predicta que heresim sapiunt ideo ea revoco et contrarium dico et teneo et tenendum 
dico. Teneo ergo et dico quod beata virgo possit fidelibus meritis suis intercessionibus gratiam 
facere. Item teneo et dico quod non quicunque et quotienscunque homo voluerit possit sumere 
corpus Christi et rapere de manu presbyteri qui dare recusaret et ponere ad os suum et comedere. 
Item dico quod ossa et reliquie sanctorum sunt decoranda vel veneranda et quod grande peccatnm 
esset siquisea ad ignem projiceret vel pedibus conculcaret. Item dico et teneo quod homo licite 
et meritorie possit ex devocione vel voto sanctis jejunare. Item teneo quod deus matrem suam 
sanctificavit prius quam esset mifis et humilis et deo servivit et quod non propter hoc quia mitis 
et humilis fuit, elegit eam deus in matrem cum ab eterno elegerat eam et quod non sequitur^ 
quod fuisset dampnata sicut pagana si non fuisset ita mitis et humilis et in matrem electa quia 
cum minori humilitate salvari potuisset. 

Erronea sunt sex: 

Primum quod non magis sit credendum dictis sanctorum doctomm quam uni Tivi (sie) ymagini. 

Secundum quod dominus Archiepiscopus non rede fecerit dando indulgencias venerantibus 
ymaginem beate virginis. 

Tertium quod signare se signaculo sancte crucis non prosit maus hominibus. 
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Ooartam qaod oni (sc. sacerdoti) pro horis canonicifl snfficit studere et predicaro. 

Oaintom quod beata virgo non aU aliter plena gratia quam vas plennm liquore rel hemo 
tibo vel potu repletus. 

Sextunn qaod non deberent flecti genua coram ymaginibas. 

lata premissa quia erronea annt, ideo ea revoco et contrarinm dico. ergo quod magis ait 
credendum diciia aanctorom doctömm quam uni vive ymagini. Item quod presvroptuoaum est 
dicere quod dominus Archiepiscopus non recte faceret dando indulgencias vinerantibus ymaginem 
fi. Virginis. Item dico quod signare se signacuio sancte crucis pfosit malis hominibus. Item 
dico et teneo quod non sufficiat studere et predicare presbytero pro horis canonicis. Item dico, 
quod B. Tirgo multum aliter plena est gralia quam vas plenum liquore vel homo clbo et potu 
repletus. Item teneo et tenendum dico, quod secundum iustitutionem et consuetudinem sancte 
inatris ecciesie debeant ymagines Christi et aliorum sanctorum ad honorem iilorum quos desig- 
navit adorari et venerari et egomet adoro et veneror eas et toIo venerari et quod dignum 
€t justum est dicto modo coram ymaginibus fleclere genua et candelas accensas annectere. 

Etiam non solum excessi graviter in verbo contra virginem gloriosam sed eciam in facto 
feci unam contumeliam beate virgini ostendendo ficum zypek ruku ejus ymagini et dixi quod 
cum lall ymagine ac cum aliis vellem pisum decoquere. 

Suspendatur a predicatione X annos. 

Revocacio domini Andree. 

Dominus Andreas facit revocacionem secundum formam quam fecit dominus Jacobus in 
articulo de ymaginibus qai est ulterius inier erroneos articulos. Et si placet, queratur a Ha- 
g\8iro Hathia quare neglexit horas. canonicaa et de B. Virgine dicere vel si dixit, quare abbre- 
viavit quando predicare debeat, cum non sint obmittende propter Studium vel predicationem. 

Anno domini HCCC octingesimo nono die XVIII mense Octobris facta est revocacio om- 
nium articulorum supradictorum per personas superius notatas in ecciesia Pragensi in feste S, 
Luce evangeliste infra sermonem synodalem in presracia maxima multitudine prelntorum et ple- 
banorum ac clericorum. 



18. 

Mandata sjrnodalia in feste 8. Lüce sab anno domini HCCCLXXXX snbseqoeneia data per 

Joliann<»n Arclüepiseepani. 

1390. 
(Cod. Bibl. Univ. F^ag X. 6. 15.) 

Item mandatur ut singuli plebani faciant processionem singulis septimanis usque ad adventum 
quocunque die oralentea (aic) pro unitate ecciesie pro cesaacione peatilentie. XL dies indulgen- 
ciarum qui hujusmodi processionibus interfuerint oblinebunt. 
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It. mandatur quod dicant pepulq q[aicunque genua flecterent quando elevatpr corpus , Christi 
,|ii. mi^is ^ dies indulgentiarum obtinebunt. .\ 

Item quf visitant infirmum post sacerdotem deferentem corpas domini C dies i^,.papa Urbano^ 
et XL dies ab Archiepiscopo obtinebunt. 

It quicunque devote sumpserit corpus dominicum XL dies obtinebunt. ^ 

It mandavit plebanis quod in scolis, qni eas habent, non permittant manere p.l^- 
ricos qui studere noiunt. 

It. mandatur sub pena unius sexagenae irremissibiliter quod quando missa cantatur ^uod 
eandem usque complendam sine cunctacione perficient 

. . It. sub pena ead^m mandatur quod canes venaticos aves non servent nee Yanaoianibus 
a jure probibj^is se inmisceant. 

It. mandatur quod singulis diebus dominicis instruant plebani in necessitate pueros bapti- 
zare in nomine patris et filii etc. 

It« mandatur quod pro sepulturis et sacramentis non exigant sub pena carcerali. 

It mandatur quod tunicas minime amplas et longas; usque articulos digitorum non deferant 
nee sine capucjjs incedant nee cingulos in coUo penjdentes deferant. 

)t. quicunque jejunaverint adventum domini pro unaquaque die XL dies indulgenciaram 
obtinebunt. 



19. 

Handala sjnodalia sequenti die post TIti sub anno domini MCCCLXXXXI data per Jobannem 

Arebiepiscopum. 

1391. 

(Cod. Bibl. Univ. X. G. 16. fol. 115). 

Primo mandatur ut veri penitentes cum sint bene confessi et contriti et digni possint com-» 
municare quociescunque affectant. 

It^m ipandatur ut captivis detur communio et si prestolatur Yita capti?i trucidati, et infirmi 
etlam procüretur sacra unccione. 

Item Archiepiscopus dat XL dies indulgentiarufn qaöeidnscunque quivis oraverit , pro neo- 
phytis i. e. judeis baptizatis. *) 

Item Omnibus genua flecteatibas cum cordts defo.eione sit in ecciesia vel in agro vei ubi- 



*) Bas Jahr Torhör war die grosse Jademrerfolguag in Prag, wobei w^kfsaheiididi DesperatioBBbekpbnmgapi 
atattge^den hatten. 
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eonque infra eleiracioiiem corporis et satigoinis domini XL dies mdirigpenctarom elargitor et hoc 
cum ostenditar palsus parve campane. 

It mandatur ot omne« saoerdotoa tantum Iribua fercalia. ntantur m convmis. 

It. mandatiir omnibos plebania et aKia preabyteria ut non exigant pecuniaiii cmn extof^ 
sione a sacrametitia sab pena privacionis beheficii ei ordinis sacerdotalis et hoc $1 conyicti fuerint 
duobiis fidedignjs de pleba tei|tibos. 

It. mandator ut relipiyl«^) longa et oifiiiM» anplat et redsaa tnmaa aafe elmiro preabyteri 
non deferant in scandalom laycomoi. 

It. mandatur ut excommunicati acquisitis liieris absolotionis ea^dem litejas Omnibus eccle- 
siarom. plebanis leu yieepletranis uU excooMMnicali fotraat ei denunciarapffeseiitara et ealendere 
non retardent. 

.20. 

I^TBote rngmis 
Anno Christi VCCCXCII. Bonifacii IX. Papae IV. Wenceslai Regia XIV. 

Jobannte, ArcU-Eplsccjit Pragensis Tariae Synodales ConsUtuttonea. 

(Edit. tb Hanhdn,''€oiicilia'Gennai^e Tom. IV. p. 540-r64l). 

Johannes, Dei OraÜa, Sanctae Pragensis Boolesiae Archi-Bpiac<ipaS; Apoatolicae fledis LegalnSi 

Universis Et Singalis Praelalfc, praesidentibas Ciericis Saecularibas et Religiosis, Cuintts m Nen 

Caratis, Aot Boron Loca Tenenübna, NoMs Ordhiarie et Legattonis Jnre anhjnctis 8a» 

Intern In Domino. 



Inter cunotas «ollicilnduies nostras^ qnibns Nos Pastorale oflieinn et debitum injoactae 
vitutis adstriiigity illa debet esse praeeipqa, nt Gregis Donrinici Mobis snpevna diaposiliene 
missi animarnm cura non negligatur, et ne iUnm lupus rapax, anlii|aus humani göieris iniwien^ 
invadat, ejusque sangnis de nosiria (quod absit) Propheta diceate, amiibaa requintur, Sane, com 
secundom Canonioas SaitctioneS) nltimo deputandis snpplloio negari, si petant, non ddkeat Poeni- 
tentiae aat Eucharistiae Sacramentum, abosum daronabiitter in quibnsdam locis Prorinciae el 
Dioecesis nostrae contra hoc introductum hac Synodaii Constitatione abolM'e omnino Tolentes 
omnes et singulos Barones, Nobiles, Josticiarios, Bailivos, Capitaneos, Burgimagistros, Haflistros 
civium, Jndices, et Juratos, ac alios Dominos temporalem jurisdictionem obtinenteSi Nobis ordinario 
et legationis jure subjectos requirimus» monemns et hortamur et per viscera misericordiae Do- 
mini nostri Jesa Christi obsecramos in Domino, ut ab hvjasmodi desistant abusu; mandantes^ et 
injnngentes in virtnt^ sanctae obedientiae et sab poena excommunicationis, praefatis Praelatis el 
Ecciesiarum Parochialium Rectoribus, et Plebanis, quatenus praefatos Dominos Barones, Nobiles, 
Jusliciarios, Bailivos, Capitaneos, Burgimagistros, Magistros civium, Judices et Juratos, nee non 
alios Dominos quoscumqae praesidentes eis et temporalem jurisdictionem obtinentes et in eorundem 
Parochüs consistentes, toties, quolies opus fuerit, moneant et requirant, quos et Nos praesentis 
nostri statnti requirimus et moneraus auctoritate, ut ipsi praefatum usum damnabilem oboleri fa- 

*) Eine Abbildung des Liripipiom in den Incnn. XLIV. E. 2. 

Concilia PragenBia. 6 
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eiMtef, Mines et singnlos allimo suppUcio depalaados, ante hujiuniodi soppUcinai ai pelant mU 
affectaTerint ex deTOtione, permittant redpere et f omere Poenitentiae et Bncharistiae Sacramentom, 
iea ▼iaticum cam efibctu, quibosvis impedimentia, aeu facatia occasionibua procol motia. Qnoi si 
praefatoniBi Praelatoram pnesidentiiiBi aeo Ptabanonim moiiRioiiibiia et reqviailionilMMy ae prae- 
aanti noalrae Syaodali GaftaHtatiom aeqoieacere non euravennt; damw, et tesore praeaentiom 

Slenaan concedimiui facaltatem praefatia Praelatis et Praeaidentibaa, in praefatoa Baroneai NobUea^ 
oaticiarioa, ac alioa Dominda omnea et ainguloa aupradictos, temporalem jniisdictionem obtinentea, 
non parentea hnjuamodi noatrae aalnbri conatitationi, aententiaa Eccleaiaalieae cenaorae, totiea, 
tpatliea opna finrtt, proCaraMii et monitione Canottica praeniaan promnlgandi, nee non ad dennn- 
ciatibnem eomndeai procedendi» ai neceaae et viaam fiierit expedire» Rataa etiam alque mtu 
babebimua aententifa» qnaa praefati Praelati, Plebani et Praesidentea in talea Nobilea rite tnlerint, 
el faciemna, anctore Domino firmiter obaenrari. 

Fraeterea, in lantmi« peooalia eiigfontibna cordn qnonmdan Prea^yyteronnn Simoniaoa a«^ 
Yitna depravat/qnod nee Baptlsmii Eacharistiae, Poenitentiae, aut extremae Unctionia Saciamenlay 
nee benediotionem nubentium, aut exeqniaa aeu aepnlturam mortnonim, aive alia quaeeumque apiri- 
toalia, ania noiint anbditia miniatrare, niai pro bojuamodi apiritualibus, aeu adminiatratione ipaorom, 
eia aolvatur, Tel promittator praetiom ex paclo, pro auae turpitndinis excuaatione, imo Teriua ao- 
coaatione, dintumam conauetudinem praetendentea : et qnamTia haec per atatuta Provincialia do- 
doB per Praedeceaaorea nosiroa edita, aont ex^rMia p^obibita et Teüta ; Nos attendentea, qnod 
ea, qnae anper üa repetuntur, meliua memoriae conunendantnr: ne tarn peroiciosam venalitatem 
▼ideamur noatria temporibos approbire, praefatum atatutnm, in libeilo statutorom Provincialiam ex-' 
preaaum, per nostrum praesens atatutum duximoa repetendom, mandantes: quatenna aingula prae-* 
dicia Saaramenfta, et rea aacrae, non obatante, qnacumque coriaüetodine^ aine exactione cuinacomqne 
temporalia emolnmenti Ubere cfmferantiur et jqnieanipie de caetero praemiapomm Tel alicajaa ex 
praemiaaia venditor deprehensna fuerit, ai]eat Rector Eccieaiaei perpetoo ipaa prlvetur ; ai Tero Yicariua, 
9m Socfua faerit^ ad noatros carcerea, nt poeattelitiati agat» detrudator. Inanper Aitbi-DiaooBi 
toedrmi, aeu Deoani rurüea, ai pro aaoria Uquoriboa, Ciiaimate yel Oleo» per ae, vel alioa 
aiiqnid pcwaonq^aerinl «dMrqoere» a«ia bMefiicüa perp^ iro » apolientor; et qnia desidia et oblivio 
mater ignorantiae exiatunt et confosioniai ideo dialriote praecipimua et mandamus omnibos Arciii« 
Diaconia et De'cania civitatis et Dioecesia nostrae Pragenais, quatenus libellnm atatutomm buins- 
BBodi, et alionu yeit Praedeaaorea noatnoa «t Noa editorum« lam pretiAciaiimn quam Synodal i im, 
habeaniy ^ in ania etmecalionihna integre leg atit «t pnMioent anb poena aaupenaioaia ab Ith 
nn Bccieaiae elo. 

Dntum Pragae anno Dom. MCCCLXXXXH. die XVII. menaia Junü. 
Kx codioe M. S. Bibliolhecae Metropolitan ae Pragenaia deaeribebat Cl Schannatna b. m. 



21. 

Anno domini MCCCLXXXXIL 

, (Cod- üniT. Prag. X- G. 16. f. 116;. 

Primo mandator m eoaleaiaattca aacramenta nuUomodo vendant 

|lt nt eoncubinaril notorii» ai dirina eelebraverint, annt irregnlarea qui nulle modo posisunt 
absolvi niai per Apostolicum. 

It mandatur ut clerici deferant habitam decentem prout ad eos pertinet. 
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Ir. mindatnr ut ti iHqit niiner m^tiir parere Bon talens ri paer Tivti dognosoitar esse 
in ea ad salvandam paeram illam malier mortva non prohibeatur incidi. 

II. mandafur m ooram -alienfs plebesiatiia -diyina nbir peragantur. * * 

II. mandatnr ot post festam 8. Egidii in Soph (? ?) ieneantnr höre S. Victorii Mrtyirii 

Il.*mandaiar ut featnm S. Kafkariüe 'ooUdoani* habeattr. • 

' I4MI. M, M«l;' r 

(Ck>dex capit. Metrop. D. LIV). 

In nmitit dMrfUE Anten. -Ahm mfiMtatM ejiüdlim 'ttCCGeH IndlMdi» Kl*^ hbe XX 
menais Majü hora veaperoram vel qoasi aliaa XYIf dfaii pottilleatas SinialiaaM Ü Oklü^ petrti 
et dbmini domiiii nostri Itoniracll diytMr profiden««' IHrpe 'ES. Anrto efaiden XOB Auf wk^ori ci- 
Yilate Pragensi in atuba fkonüafia eelM^'fiSIVoti' in nlef «Marii yriNM fttfiMcripti teatkaiNiife 
([iresencia anbstiriptonim ad hecf qreoMler VodMaimn faeia pkM eiMgi^egMfeM magibtronun 
onninm nniveraitatia ftadii Pragenaia de nuiDdato honorabilis tM MagiaM 'WaHhdH leeiorib 
Acte oniTeraitatia per Banuacenem eV NioelamM'ailmni liimidoa'jiliPatM^ predialeittnhreiMtalik voca* 
lomoi aub hac forma Terbonmi t IMTeri^nlie Magiaterl: fSi^s hotfle horaf XVflf 4n eongregaeliviA 
thiferäitatia ad audiendum propoMlioMnt "et p^cicMein detikü^ affieialia eeöteAa Araginsis et 
ad andiendum legi qaoadam articuloa preaentatoa per enndem ad res p e n< c ft iK an ' aib nomiM ttiptmi 
Blf^ Bnallter concMendnm qnld expMIarlleri 'fli iata materh pr<y bonoitr «nireiMlaüa anbdebito 
preatiti jaramenti et pena non contradicendi. - *: 

^' ^ ^' Ooe quidetii forma veAcrtun sient pMnHtAar aeripta ^at in l»iia»p«pM»^t«'per 'iu&bripCaai 
46MUkim Wahbenim Magiatmm In arVbiia reolerem iRote ntiiire^sttälia omiilbiiii: mag^Miiffii 
«pNfem alme nniversitarta IBidgm l^tingregatid exflHt lecta et pMraiMila. <Omt • leeta idem 
dominns rector dnplices articnlos separatim in cartis privatia conacripUMi ' rtbi ' ilt^ dloabat por 
Mifbrlbflea tfroa domihoa Johaünem KbM oflicialem i^ci&leUe Pi«lgekiMB «t •WeneerfaM tth^hidia- 
conum Bechiniensem in eccieaia Pragenai ejnsdem ecciesib caiionicioa noüMnt» capitQli edoleaie' frm- 
genaia predicte preaentatoa per ht tiotaritoif'pflbBe tt m infraacrlptnm leji^ fbbitde mrbo ad« 'iserbum. 
»• «'^ Onontm art!(^Iorum prima parr-acf^itar 'dii Terbo ad verbum: - • •■ ' l* l- 

Hec Wegkleflr in Anglia qtte fbbMttt condempnata Löhdoni HCOÜLXXX 'r-^XIII «pttoopia 
et Arcbiepiacopo Cantnariensi et XXX'lffagfistria in TheMogfa. *-'« 

Prima pars arttculomm. ' : ^ . .. ; . , <. : .< v 

* 1. Sobfitantia^ materialia panis et HU tUmtl in aaefamento altartt. ' ^ 

2. Qood accidentia panis non manent sine objecto po8t*"e^ileeratiönein in 'eodean 
aacramento. •'{■- . «. » ^ .. . . .;.■;«< 

6» 
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3; Qaod Chrisbis non est ia eodeoi iacnmentp ydMij^ce vor» el realiter ia propm pre- 
sentia corporali. 

4 Oaod 81 episcopus Yel sacerdos exiatat in peccato morlali, neu ordinal, non confiiiit, nee 
baptiaat 

5. Pertinaciter aaaerere qaod non est fundaUim in eYaogeliD. 

6. Qood Christaa misaam ordinavit haereais est 

7. Oaod dena debet obedire diabolo. 

8. Qaod 81 Homo faerit debite contritos oainia confessio exterior est aibi auperflaa etinntilij. 

9. Qaod 8i papa ait prescitus el aMlia ei fef eeaaequena membraa diaboli noa habet 
potestaten aaper fideles ab aiiquo sibi datam niai forte a Caesare. 

iO. Quod post Urbanom VI. npn est alius recipiendas in Papam sed vivendam est more 
GraeeoruM anb legibus propriis. 

11. Conlni tmmm aaripjtaram mi quodi y'vd ecdeaiaaliGi habeant poaaeaaionea tenfporales 
et vooai aaeraaa aeriptnraai diotaai apostolonup. . , . 

13» Nidlaa preMta debel aliqa^aii exeompianicare oisi. prins aciat ipaana excommanicatiuD 
• dee. Ovi aie exceaimiiiieat, fil kaerpticaa vqI e xpowaü n i patas ex hoc. 

13« Praelalaa exceaMWcans elericap qpii appellavil ad regem el conailinm regni,eo ipsp 
4nditer eal 4ei, Mgia Tel regAi. 

14 Onod Uli qai ebiniltaelpredieaDe aive verbo« dei audire propler exoenunonicacioae«! 
tearinam aont excomnoiMcati et in die jndieii traditorea Christi habebnntor« 

15« Lioel alicni diacoio Tel presbyt^o predicare ▼erbm dei abaqne aactoritate sedia apo- 
aMiee aife episeepi Ka t holi c i 

16. NaUoa et do^inns citilis Boilna est praelalM, noUoa eat epiacopiiBi dorn eal in pee«- 
cato mortali. , 

17» Doaupi leaiporalea poaanat ad arbitrinai aoum anferre bona temporalia ab ecclesia ha- 
bitMlis deünqaeatibna et qned popnlareaadarbitrinpieonmposuntdoniinoadeiinqnentea eoirigeiiw 

18. Dedme annt pwre elemosyne et parochiani possnnt proptor peceala anon» oeUatam 
«d libifeam awm cenferre. 

19. Oeod ape^telea oratioBe applicare uai persona per prelatos Tel religioioa non plw 
pieaanl eideni qoaai generalea cetoria paribua. 

30. Gonferena frilribua elemosynam est excommniMfiatas eo ipao. 
2i. Ouod aliqaia ingreditor religionem priTatam qual^mcanqoe lam peaaeasionatomm qaam 
mendicaaiciaitt reddHur inhahilior ad obsenrandaai dei mandalomn. 

32. Sancti institnentes religionem priTatam sie mstjtaeBdo peceaTeront 

33. Rebgiosi TiTontas in religionibas priTatis non aont de religione chriatiana. 
34 Fratrea tenentor per labörem manom Titam aprere non per mendicitatem* 
Iste artieoloa eal damnatos ab Alexandre IV<> . 

Sequilar alia pars artiealoram in alio pergameno scriptorom. 
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.95. Priiao dicit: omQei üm<mmew, qui se obligMl ortre pro aUit eit kl iMporaKbii 
tnbvenieniibas. 

26. Item oratio praesciti nulli valet . . 
, , 27.. Item omm« 4a necoeasitate raniuDt» 

28* Coofirmacio javAnum, dericonim ordiaaeio, kKünun c^waecrt^io. raa^rvatv pifi0;ifll 
episc^ propter cupidttatem lacei twparalia ol hoa^rii« 

29. Uaiversitates atsdia coUcigia , gradacion^« napiterii is w^ßm. iml fwa f^tUilM 
i^^^ta at tantam pr<^«ut eAßlene aievt diaboliM^ 

'^ 30. bm didt «oomMiBiiaciotte» pape vel cii}iiMniait|iie preiati dm mw Mmdaali, ^rit 
eal «nava anttchristi. 

31. Item peccant faadantea claoatra et ingredientM simt viri diaboIicL 

32. Ditare clemm est contra regidam Christi.' 

33. Sylrester papa et Constantinos Imperator erraverant dotando ecclesiaak 

34. Indndt reges et prindpes secdares ut bona eörum sibi ineorporent et spolienl eos et 
udiTersam laycnm indtat contra eos. 

35. Item dicit omnes de ordine mendicancinm^se haereticos et dantes eis elemosynam eaae 
exeommnnicatos. 

36. Et qaod ingrediens ordinem ant aliqnam reiigionem eo ipso inhabilis sit ad obseryandnn 
dirina praecepta et per consequens penreniendi ad regimen dd nisi apostaverint ab eisdeai« B- 
snadet apostasim et molta aüa enormia inveniens in suo dialogo et plores errores in sno tria- 
Ipgo et aliis librisisnis proot patet in articnlis dampnatis repertis in libris suis. 

37. Item papa com omnibos dericis suis possessiones habentibns est haereticns Im» quod 
posseasiones habet et omnes eis oonseatientes sc domini secolares et layci et ceteri et propter 
hoc neminem potest jndicare de haeresi eo qnod dt haereticns. 

38. Item eccieaia Romana est synagoga satanae nee papa est immediatos et prozimns vicarins 
Christi et apostolomm. . 

39. Item decretales et epistole s«it apocryfoi sedncnnt a fide Christi et clerid sont stdti 
ex eo quod eas Student 

40. Imperator et domini seculares seducli «ant a diaf>o)o, iK ecciesias dotarent de bonia 
temporaübns. 

41. Item elactio pape a cardinalibus per diabolum introducta est. Idee soadet a papa et 
cardinalibus recedere et so dmpliciter deo compittare. 

42. Item non est da neo€y»it9te salntis cradere Romanaui acdadam esse supranam inter 
acdasias. 

43. Item fiitoum est credere induigenciis papa et episiH>porum. 

44. Juramenta illicita sunt quo tiunt ad roborandam humanes contractus et conunerda cifBia. 

45. Item Augustinus Bemhardus dampnati sunt nid per (fecerint) panitudinem de hoc quod habu- 



Digitized by 



Google 



46 

«ml poiMMMnü et intraveront reKgiMti al t fN^a vaqw »d faifliiimii refigiOMun hahenten 
pof sesrionem sunt haeretici. — 

46. Item dicit omnet religiones introductas a diaboio. 

Qnibus qaidem articulis sie leetis idem domiiios Wallkerus Harasaer reetor aenitatia Yotis 
iNBtffaM et aiagtrioram mgiatrorBDi UMem prafteBoittm ae dfotaai vaiveraitatem pragenaeai re- 
preaeiitaneiiiB tandem aeciudiiiii plnralitateBi toenai per eaaden imitenitateaii eoiiclDam fUl 
i|M< «rilüi dogflnUcel predicel Tel wu&M poMiee Tel ocoalte^ aopradietoa articoloa dielo do- 
miiio reetori per deannom Johannem officialeiii FragenaeBi et Wenceslmaii arcUdiaconim a«^ 
Pl^irtoi pft«entatea mb peM prealiti.janoieiiti de «liba» et wmftäM pitfataa deidmui Wal- 
theros reetor aoo et dicte muTeraitatia noaune petiTit aibi per ane notariuoa preaeriptOB eanU 
unmi Tel phira pablicainsinmieDta. 

Acta aoiit haec anno indictione die aiense honi j^ontificatoa et loco quibna anprt pro- 
aentOma dia^etia. Tiria. Georgio Mathia de Kofenjcz et Nicoiao de Igla^ia Oloinuc. dioeoeaia et 
J^aulo Nicolai de alta mala Inthoaualeiiaia dioc. acolariboa ^ atudeatibna nni^eraitatia atndii Pra- 
genaia testibtta ad premiaaa Tocataa et rogatia. 

.^ Et e^, Michael natoa qaondani Niccilai |le Prachaticis pragens» dioec^ia pnblicw anctori* 
täte imperiali notariua predictia Magiatrorom congregacioni, arlicnlorom Ieccioni,.scnitaUoni pe- 
tttioni omnibaaqoe aliia et singnlis anprascriptia dum sicut promittitor, fierent et agerentor mia^ 
cpm prenonuiiatis testibos interfai eaqae ononia sie fieri Tidi et andiTi et occupatns per alia 
ndeliter scribi procnra?! meque hie mann propria subacripsi et in hanc pnblicam formam rede^ 
signo et nomifie^ meia solitia et cohsuetia conaignavi. Rogatus et requisitoa in fidero et testiaao- 
lim oaanium et dingnlomm premiasorum. Constat mihi notario predicto de rasnra in qnarta 
inoa a capite presentia inatramenti compatando faeta^ ouia facta est non Ticio aed errore. igno> 
scatis/qoam hie mann propria apprbbo. 
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-; ' ' "* " '• • i • .-83. - . ". , . •■.'-. 

i'i'v 1 Stttita. 6jFi94iIli. 

1405 Janii 15. - 

*"' • ' • Anno domini 1405 in SjAodo 8. VIti Wolfram! '^) Archiepiacopi. ' '* 

(Cod. Hoaei, Cod, ünir- VI^ B. 21.) 

1. De celebratione ext raneoro tt. ' * '* 

1 'MindefoiAniBna rectoriboüf'iifceledamm aaectflaribaa €i religiosia per dioec^i^im fragen- 
aem, ne admittant clericoa alienoa celebrare diTina in eccleaiia eoritm, niai fiierint ordinati in dioe-^' 
cesi pragenai, Tel literaa hababHitft ipaia conceaaaa. 

.a i ii' HM li i ■ •. I. ..' - I . ■ • i- ' ; 

-t>\Vo(fr« §twb.a4.02. . , '^ vr, :-■ .:l 
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2. Contra peregr inaoionem in Welienag.*) 

Item mandat omnibos clericis per dioeceaim, qnibua datum est Terbnib dei propooere, ut 
prohibeant in aois praedicationibus et exhortacioiukui» ne laici amodo peregrinari debeant 
ad qaendam locum WeUeaag ad aan^inem prout dicunt. hoc mandatur ad minus semel in mense 
uno die dominicOt 

3. Praedicatoribua. 

Item mandat omnibua verbi dei praedici(ntiba%.ut cam difcrepion ^conlra illa,qaae (sie) 
studaeront praedicent et non intromisceant verba inutilia, per quo poasent oriri scandala« 

4. Pr ohibentur ebrieta tes e t tabe rnae. (Cod. VL B. 91). 

Hein mandat omnibi» ae abatinere a Tanitatibaa ebrietatibus et Ibabernas ni)n tlaifent 
• 5. Con Tivi«. ' 

item qnod nemo in dedicationibu^ et contiTtis exced^rä debeat, mmemm qiiinqpie ftircQ«- 
lorum 8ub pena unias aexagene irremlaaibiliter redpienda. 

6. V igilia Job annia B a p tis te. 

Item Gantor pragenaia invenit tanam mbricam qua ttgilia Sancti Jobannia Baptiate ceci* 
derit Infra oelaipaa corporia Cbriati tunc hora cantentar de corpore Chriiiti et non de tlgilia ei 
miaaaf'da YigiKa poat aextam dfoetar et oamia de vigilia in oolara dicdntnr. 

T. Gonfeaaoribaa« 

Item mandat omnibos ut confessionea audire non debeanti niai superpelicie ilkdiiff et'itt 
locia manifestis et non in anguiia. 

8. fletlmet. 

Iten miniatri indati ^ne debeant aopperpeltciia «^ anb poena auspenaionte. Item mandi^ 
Hur Omnibus piebaniaut in aoia praedieatioaübas- prohibeant suis anbditia sub pena excoaimuni« 
orti api a, ne te die Urbani featiaant if«leriebreat proprio Heilimel**) aub poena excommüniciati<htia 
et qaf aacua feceriat ad aactorüatam B^aeopalem itomittant.^*) < 



9) Id Betreff der WaU&hrt aach Webenak findet aiah cod. VI. B. 29 eine weiilätifige ErOrtenmg: 
super dabiis circa aacrament^ qnod dicitor eate in Welaeoacke qaod .aac^r aaagnia sive oiaor iipfifi 
latnr inferius annotatis consuUa facultas theologica stodli Erfordensis per ordin^ni ut aeqoiturpoai titol 
loi ad ea reaponderedecrevit (1446). 

♦♦) HojrlBier. Cod. VI. B. 21. 

^*} Eine Urkunde Ersb. Wolfirami ▼. . 29. Mära ISSS, eroaut von Erab. ZUnao 14. Mai 1404 (?) 
schlichtet den Streit zwischen den Pfarrern und den Religiösen aber Beichthöreo und Anstheilnsg dea 
beil. Abendmahles. VII. C. 18. f. 1. , ' 
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24. 

Stalita syMdaHa. 
Aono donini 1405 in Synodo S. Luce« 

la Oct. 1405. 
(Cod. Bibl. Univ. VI. B. 91. — Cod. BibLUni^. XI. C. 6 B. 148 b.) 

1. Circa coBsecracionem calicis. 

P»o MiiuUliir omiibiu presbylerii miMtm celebranlibw ot elevati^nett calieia non fa- 
dant niai perficiant iOa verba: Hoc quotiesciinqve fecerit|s nsque ad fineas ftb poeaa auapeii- 
aioi^ a diTiais, alioqnia contrarium faeiena pe&am praadictam incnrret et si secondo oelabraveril 
BMCiilam irregolaritatis incidel, a qua nist a aomoM) pontifice poterit abaolvi el liberari. 

2. De signis que cum hostia fiunt. 

Itea aandator simililer onnibiis presbyteria, Qt circa illam partem Canoaii: per ipamn elc 
cam hoalia faciaat ordine infraacripto TideUeel ad quod prima cria bene altra caBcem proten** 
datnr, aecanda calid coeqnelar, tercia fial intra calicem, qvarta ainilia prime et qniiita aate cap 
licem peragator et non a medio calicis proat quidaan facere censneverint et hoo ex Caoais in 
Synodo declaratia. 

3. Deprocessionibaspronnione. 

Item mandatur Omnibus parochialium ecclesiamm rectoribus omnibuaqne religioaia quo*- 
taao|cmique ordinum civitatis et di<^cesis Pragansis aub jariadiccioiie doaunt AfoUepiscopi de- 
geqciam ut pro unione sancte matria eccleaiey.aedadone sctsmatia, sacri imperii reduo* 
f ione, regai Bohemiae pacis reformacioae aec nea aereaiMinii domini et dsariai 
Wencealai Romanorum et Bohemiae regia ac Bevereadiaaiaii patris et demiai Zhinconia Archiapia- 
eopi Pragensia saiute et incremenlis et prosperis successibus eorum et pro cessacione mortalilatia 
praesentis infira scripta apud ecciesias et monaateria ipsorum procurent: primo quatnor proces- 
aiimes qoarum prima fiat feria tercia post featum omnium sanctorum^ secunda feria sezta post 
faalam aanctae Katharinae, tertia prozima feria tercia post festum Nicolai et quarta proxima feria 
tercia post octavas Epiphaniae domini sub poena unias sexagenae grossomm pro fabrica eccle- 
aie Prägens is solvenda et per decannm loci exigenda. 

6. Miasae pro unione. 

Item mandatur qued quilibet presbyter cujuscunque Status infra hinc et nativitatem Christi 
legst quatuor missas, primam de assumptione S. Mariae, secundam de spiritu sancto, terciam pro 
pace et quartam cum introitu : Salus populi etc. quae missae ubi clerici habentur cantentur et 
alibi legantur. Subdiaconi vero et diaconi per unum psalterium legant 

7. De publicacione statutorum contra usurarios. 

Item mandatur omnibus plebania Pragensis, Olomucensis, LythomUIensis ciritatia et dioe» 
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ceste, Hl diebas dominicis Anmediate qaelibet qoatuor tempora per circalum anni sequentibos 
statola casus nsunuriorom in se continentes (sie) ipsoram plebibus publicent sab pena medie sexa- 
gene grossoram per decanum loci engende et fabrice pragensis eccleaie applicande. *) 

7. De asuris« 

Item dicator plebesianis, quod qui res aut merces suas vendiderint ad certum tempns 
predo majori quam valeant tempore vendicionis, quod usuram committunt ; et dicatur eisdem, 
quod illiy qui mutoanl pro aliis ad usoram sieat curatores et tutoresi quod tales cornmittuot usu- 
ram sicut per se muluarenl el qui ultra sortem alieno nomine recipit» tenetur ad restitutionem 
et alia de usuris dicantur ipsis in Synode recitatis (recitata. Cod. YI. B. 2 1.) 

8. De usuris. (De biis qui emnnt fruges a vinea tempore messis aut vindemie.) 

Item dicatur parochianis quod qui tempore messis vel vindemie emunt annonas vel vina 
vilius ut postea carius vendant, quod pecaverint mortaliter. 

9. De absentibus curatis. 

Item quia nonnulli preiati * plebani et alii curati surreptive obtinuerunt licentiam absentandi 
se ipsorum beneficüs. Nonnulli qui aub pretextu hujusmodi licencie fnictus suorum benefidorum 
iocantes fructus aliarum locant ecclesiarum, apud qaas commorantur suis ecclesiis derelictis 
unde mandatur omnibns, quod ad ecclesias suas et beneficia sua redeant resideniiam facturi. 
personalem infra sex dies sub pena excommunicationis late sententie et sub pena III sexage- 
narum grossorum fabrice ecclesie pragensis applicandis. 

10. De Visit« tione per archidiaconos (ut snpra). 

11. Revocacio peticionum. 

Item intimatur omnibus decanis et plebanis, quod peticiones, pro quibns cunque ecclesiis 
aut monasteriis concesse preter ecciesiam pragensem sunt renovate (revocale) et quod nulla 
peticio preter ecciesiam pragensem admittatur nisi de revocacione presenti specialis literis domini 
Archiepiscopi mencio habeatur. 

12. Höre de d ominica. 

Item dominus Ärchiepiscopus omnibus contritis et confessis^ qui horas Marie virginis de- 
vote dixerint concedit XL dies indulgeniiarum. 

13. Absolutio domini Johannis Episcopi Luthomisslensis. 

Item mandatur omnibus decanis et plebanis et aliis curatis civitatis et dioecesis pragen- 
sis, ut Reverendissimum in Christo patrem dominum Jobannem Episcopum JLythomi$lensem 
mencionent (nuncient, Cod. Univ.) absolutum, quia cum domino nostro Ärchiepiscopo in 
toto concordavit et omnia que erga domihum Archiepiscopum facere debuit, fecit cum effectu. 



♦) Explicit Cod. Univ. XI C. 8 f. 148 Contin. f. 248. eodem tenore usque ad — publicati» p. 51. 



Concilia Pragensia. 
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Statuta synodaUiL 
1405 (?) 18. Oct. 



(Cod. Musei. boh. — Univ. Vi. C. S,t 248). 



Item mandat .Omnibus cleriois cujascunqae stalos ut conoubinas ^e A)aiital8 ejidant et de 
Ticinata cum effecta et sine mora sub pena exoommomcationts et careerali. 

Item mandat omnibus decanis et plebanis ut concebfnarios et usurarios et alios crini* 
nose viventes deferant ad correctores sab pena caroerali vel pecuniaria ad correetorto arbitriam 
irremissibiiUer recipienda. 

Item excitatur officium vestrum presertim contra usurarios, intellexit/etc. de endem supra tarn 
de clericis quam de laycis. 

Item inducere debent illos qui usuram dant ut repetere debeaat 

Item qui usuram debitoribus solvere promiserunt illos informent, ut nihil dare debeant. 

Item pronuncient, quod usurarios ad sacramentum accedere non debeant, nee oblacio ejus 
recipiatur nee in cimiterio sepeliatur. 

Item perrenit ad audienciam domini Archiepiscopi quaiiter nonnulli plebani postquam de^ 
buerint visitare concubinas dimiserint et visitatoribus recedentibus easdem reassnmpserint, unde 
si easdem non evaserint cum eff'ectu ad predacionem ipsorum beneflciorum procedatur et pena 
carceralis desuper adhibeatur. — 

Item dalur universis decanis auctoritas quod possint non venientes ad ipsorum convocaci- 
onem ab ingressu ecciesie suspendere. 

Item mandatur quod universi decani plebanis decedentibus ecclesiarum hujusmodi decedentium 
accedant et inventarium i. e. custodiam de rebus ecciesie faciant et unum presbyterum pro cura 
plebis constituant usque ad confirmacionem plebani. 

Item mandatur quod capeUani et altariste non audiant confessiones absque scitu plebano- 
rum, eciam si habeant confessionalia a domino Archiepiscopo vel ipsius officialibus et quod eciam 
celebrantes in altari viatico extraneos non admittant et ofibrtorium oblatum tradant sub pena ab 
ingressu ecciesie. 

Item festum dedicationis ecciesie Pragensis in die S. Remigii solempniter celebretur et 
plebani et canonici horaiHm se ipso die ecciesie Pragensi conforment. 

Item intimatur quod petitores non habent auctoritatem episcopalem conferendi. 

Item omnes peticiones preter ut supra hostiarie et judeorum revocantur. 

Item dicentibus Ave Maria sero et mane quum pulsatur ad Ave Haria et feria VI dicen- 
Ubus quinque oraciones dominicas circa horam nonam et cantantibus hospodine et swaty waczlawe, 
sermonem audientibus, corpus Christi conducentibus pro unione sancte matris ecciesie exorantibus 
dominus ArchiepiScopus ratificans priores indulgencias XL indulgenciarum dies conoedit. 
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Itam ngndaiar plebanis ut focianl r^^idenciam infm Auos rnenses s^b pena excommunicacH 
onia lalti in sor^ti^* 

J(m imiul^tnr vf, ffißUm $• O^v^^Wl l^rcia die paat cpnyerfwn^n» & Petr^ Qilfrii ae« 
qaente die post festam S. Felicia in piQois ei Basilii in wigilia S. Vi^ ^nb oSßcio de cfl^feaao-i 
ribua et patronia. Et de S. Appo^onia in TigiUa. Sadctp Scolastice de una yirgine IX leqci^nes. 

Item mandatqr upverata plebfnis ut pro proape;is aupceasj^boa donini Archippiscopi VI 
feria ante festam. 6, Jobannia bapttate proceasiones facii^t et qiiod unam missam aub Bpta de- 
cttttent pro pace et intimptur popala, ut quod bujusmodi proceasioni interfuerint ac missia si-« 
militer et misaam hiuaamodi legeiftibaa dominus Archiepiacopus concedit XL dies indulgenciarum» 

Item recommendatur omnibua fabriea ecciesie Pragensis. 

Item Omnibus decanis plebanis et presbyteris dalur auctoritas episcopalis pro ipsoram per* 
sonis absentibus et presentibus et in casibus communibus ad futuram synodum. 

Item mandatur ut de sacramento altaris per omnes Christi fideles sie tenealur, quod post- 
quam forma verborum consecracionis per sacerdotem in missa fuerat prolala quod ibi nihil 
substancie panis remaneat^ sed unum corpus Christi. Similiter completa forma verborum super 
calice, nihil ibi substancie vini remanea^ sed verus sanguis Christi, qui per omnes teneatur. 
Alioqüin si aliqui contrarium dicerent, pr^dicarent; dogmatiaarent, domino Archiepiscopo Pra- 
gensi sub pena exeommunicacionis tanquam heretici denuatientur et manifestentur et de pro- 
missis subditos vestros informäre cum omni diligencia studeatis, ipsi quoque tribus diebus do* 
mfnicis continuis intimare post festum S. Johannis Baptiste se sequeQtibua premissa publicetis. 



26. 

I. Mandata synodalia in synodo s. Yiti anno domhii 1406. 
1406 — Juni 15. 
(Cod. Maaei bofa. p. 14. — Cod. Univ. VI, B. 21.) 

1. Statuta sepius legantur (utraque). 

Primo mandatur omnibua ut statuta prövincialia et aynodalia edita et promulgata per pre- 
deceasores domini nostri Archiepiscopi et per ipsum dominum Archiepiscopum sepius relegantur 
et inyiolabiliter observentur sub penis eisdem annexis. 

2. De sacramenti altaris fide. 

Item coram sanctissimo in Christo patre et domino Gregorio divina Providentia papa Xu. 
extitit predicatum, quod in diversis locis insurrexerint quidam sectarii superstitiosi et signanter in 
B o h e m i a quidam Wiklephiste male credentes de sancto corporis et sanguinis domini nostri J. Ch., 
(sacramento), unde hnic morbo pestifero dominus noater Archiepiscopus occurrere cupiens statatum 
per eum conditum de premissis ac synodaliter publicatum de observatione dicti sacramenti reno- 

7» 
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▼ando ipsurn mandat ob8er?ari. Ita vidalicet qaod predicetor et dogmatizelur qudd coinpleta 
forma verborum ut supra. Qm9i ita sacroaancla Romana eccieaia decre?it asserere, predicare et 
dogmatisare nee diaputare alias. Contra facientea tanqimm hereticos dondno nestro Arckiepis- 
copo denoncient et manifeatent juxta aacros canones proyidos. 

3. Contra predicatorea cleram confundentea. 

Item ad audienciam domini noatri Archiepiseopi per?enit qualiter nonnolli predicatorea ci- 
Titatis et dioecesis pragensis per verba inutilia et scandalosa Chriati fidelea animaa offendnnt et 
corda inficiunt indiscrete describendo statum clericonim et pfelatoram ut presumitar ex dicti 
Wikleph opinionibus. Unde mandat (mandans — precipit. VI. B. 21.) dominus Arcbiepiscopus 
quod de cetero scandalosa contra statum prelatonim et clericomm et ecciesie Romane non pre- 
dicent vulgaliter in ambonibus populo Christiano. 

4. Cantilenarum prohibicio. 

Item mandat dominus Arcbiepiscopus quod plebani et ecclesiarum rectores in predicationibus 
nuncient prohibitas esse novas cantilenas omnes preter 

buch lyssemohücy etc. 
hospodine pomiluj ny 
Jesu Chryste styedry kniezie 
Swaty nass Waczlawe. 
Alias contra cantantes et cantare permittentes per remedia jurii| punientur. 
5^ Contra conductionem vaccarum. 

Item dominus Arcbiepiscopus sustinere non intendit, quod vacce perpetue vocate (Cod. 
VI. B. 21) amplius sub annuo censu teneantur, (quam) in arrenda conditione quod ille qui 
(emere tenuerit) tenuit eam, si moritur, aliam emere teneatur cum hujusmodi (eo modo) arrenda non 
careat scrupulo usurarie pravitatis secus de illis qui vacca legata mortua cute delracta et vendita 
emat vitulum et nutriat eum usque ad fertilitatem. 

6. De pecunia ecciesie legata census non carpitur. 

Item prohibet dominus noster Arcbiepiscopus, quod si aliqua pecunia pro ecciesia legatur, 
ut rectores ecclesiarum census de eadem non recipiant prout quidam recipere consueverint quousque 
capitalis pecunia legata non persolveretur et hoc sub pena excommnicationis. 

7. In aulis dominorum non fiatbaptismns. 

Item nonnulli contra canones et statuta sanctorum patrum solent ad complacenciam do- 
minorum baptisare in aulis dominorum et aliorum hominum. Non talia a modo fiant sub pena 
excommunicacionis et quatuor sexagenarum grossorum prohibemus a quolibet exigenda. 
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n. Maiidatiiiii ArddeK^ttltopl Pragenste. 

(Petz thesaur. noviss. IV* p. 2.) 
(£z Stefkni Dolan. Prior. meduUa tritici P. 1. p. 158.) 

Sbinco dei gratia S. Pragensis eccleaie Archiepiscopus A. S. Legatua. Quia capilali nostri 
aliorumque magistroram in Theoiogia et doctorum juria caDonici commuaicato consilio decre- 
▼imus certoa articoloa in materia aacrameuti altaris inprimere (sid) decisos et detruncatos noatria 

sobditia pnblicare. Qnapropter omnibus et singulis predicatoribus Terbi dei per civitatem 
Pragenaem conatitutia sub debito obedientie districtius mandamas quatenna ipso die corporis 
Chrisli et semper publice pronuntiara debeatia omnibus vestris auditoribus, quod completa forma 
verbomm consecrationis per sacerdotem ex tanc in hostia substantia pania non remanet, sed 

soluro Terum corpus Christi. Sic similiter completa forma Yorborom super calicem, sabstancia 
Tini non remanet aed sangois Christi. Unde si aliquia compertus fuerit qui verbo vel facto 
eliter dicere asserere, predicare vel dogmatizare änderet vel presomeret publice Tel occolle, 
herelicus esset, quod et aliis merito poterit cedere in exemplum. Nee ultra formam verbornm 
praescriptorum de glossa veatra quidquam apponatis. Datum etc. anno domini 1406. 

III. Literae universitatis Oxoniensis apocryphae. 
(Cod. Univ. Prag. XL E. 8.) 

Univeraia aancte matris ecciesie filiis ad quos presentes litere perrenerint. Cancellarius 
universitatis Oxoniensis cetusque magistrorum unanimis salulem in domino sempitemam. Quia 
strenuorum facta proborum laudes et merito perpeluo non coniecet silentio pretermitti, sed ut 
ipsa relatione continua in sui testimonium et alienum exemplum fama veriloqua predicet in 
remotis : quia eciaro sagax humane naturo discretio hominum crudelitate pensata contra blasfe- 
mantes alternos insultus hunc modum referenJi et hunc clypeum defensionis insliluit, ut cum 
vocale testimonium ubiqoe adesse non potest suppleret saltem calamus per scripturam, hinc est 
quod specialis benevolencie animum ac teneritatis curam ^per universitatis nostre qoondam Ha- 
gistro Johanne WiklefF S. theologie professsore secundum suorum meritorum exigentiam possi- 
dentes corde voce ac acriptura suas condiciones in vita fuisse laudabiles attestamur cujus morum 
honestatem scientiarum^profunditatem ac redolentis fanie suavilatem ad communem fidelium noti- 
ciam eo ferventius cupimos pervenire quo sue conversacionis maturitas ao laborum assiduitas 
ad dei laudem proximorum salutem ecciesieque sancte profectum evidencius tendere dinoscuntur. 
Vobis Igitur patefacimua per presentes quod ejus conversatio ab annis teneris in tempus sui 
obitus continuata sie preclard extitit et honesta ut nunquam de ipso heresis irreticio vel sua- 
picionis sinlstre ac Infamie nota respersa fuerat Sed in respondendo legende predicando deter- 
minando laudabiliter se habuit et velut fidei fortis athleta singulos medictaie (mendicitate) spontanea 
Christi religionem blasfemantes sacre scripture sentenciis calholice expuguavit. Nee fuerat pro» 
dictus doctor pro heretica pravitate convictus aut per nostros prelatoa poat ejus humationem tra- 
4itns incendiis, — Ab^it enim quod nostri prelati tante probitatis virum pro heretico condempnas- 
sent qui in logicalibus philosophicis et theologicis moralibus et speculativia inter omnes universi« 
tatis nostre ut credimus scripserat sine pari. Que omnium ao singulorum noticio ad quorum 
manus presentes litere pervenerint, ut dicti doctoris habeatur fama celebrior per ducem delec- 
tamur (sie). Has lileraa nostraa testimoniales aigillo nostre fecimua cöfroborari. 
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Datum Ozonie in domo iiosttro; cmgr9gfjiM|Qis ,qjffff^\0'^im mensis Oclobris anno Do- 
mini MCCCCVIo *) 

27. 

Statuta sf nodalla. 

(1406, Oct 18.) 

Anfio domini 1406 in Synodo S. Luce Zbynconis. 

(Cod. üniT. XI C. 8. Cod. VI, B. 21. b. Cod. Mos. S. 17.) 

Zbinco dei gratia Archiepiscopos pragensis mandat presidentibus ecciesiis Gathedra- 
iibtiSy collegiatis, secularibns, religiosis ac regolaribus quorumcunque ordinum dioecesis pra* 
genslH sub jarisdiecione domini Archiepiscopi degencium ut pro prosperitate ancceaatom et 
sanitate eorpornm et pro sedacione scismatis nee non nnione aancte matris ecoleaie ac sedaci- 
one presentis ac imminentis mortalitatis speciales preces ad deam omnipotentem fundant et nt 
promissa saccedant ad votam qnataor misse ubicierus habetur, cantentur. Et per alios legantur. 
prima de assumpcione beate Marie secunda de spiritu sanclo tercia pro pace, quarta pro seda- 
cione imminentis mortalitatis sub officio Salus populi. Et fiant tres processi^nes prima sabbato 
ante omnium sanctonim cum devocione, secunda sabbato post festum Elksabetb, tercia post festum 
sancte Katherine. Ceteri clerici diaconi subdiaconi ter septenas. 

1. Contra concnbinarios. 

Item mandatur contra concnbinarios et at continenter vivant et cobibeant se a concnbinatQ 
lasciviis coreis ludis taxillorum frequentacione thabernarum et concubinas de domibus et plebi- 
bus et de vicinato ejiciant infra VI dies a notificatione praesencium sab peaa carcerali 
perpetue sustinenda et sub aliis penis in statutis promulgatis. 

2. Festum S. Crisostomi. 

Item festum S. Crisostomi tertia die post conversionem S. Pauli in boris dicendnm ul 
prius observetor. 

d. Clerici non implicent se negociis secularibus. 

Item mandat omnibus clericis ut (sevisl? secularibus) actibus et negociacionibus et officiia 
nublicis laicorum se implicare non praesumant 



*) (1 i.) Dieses testinonium oniveraitatis oxonienais de dootrina et vita Johannia Wicleff findet uch auch 
auf dem letzten Blatte des II. TheiU der opera Johannia Hos. Die spätere Widerlegung dieser falschen 
Angaben durch den Erzbiadiof Ton Canterbarj kannten entweder die Heraasgeber der opera J. H. nicht, 
oder wollten sie meht mitiheileo« % 
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4 Cierici t onsuram def e r an t e t yDdtes tlei-ievles.' ' 

helft ttahdat 'onmibüit cleficts ordinatU et non oi^dinatis ac ecelesiasticid aartienlfflns ei 

, inMitiiiiillMi ({tti |)ri«ilegio ötoricaH gandere volOQt ot assamanr et deferaht tonsoram coronam 

et hifbltam, vesles de^icales non niriiis longaa Aec nimis amplas non dicatas non partitaa. non 

biparütaa. non tripartitas. hec manicas latas nee longas. nee nimis amplaaaimiliter oriminaDter compre- 

henaas vel criminaliter occnpati (sie). 

5. Sac ramen ta nonnegentur. 

Item mandat nt plebani confessis honnnibus non denegent sacramentum Eacharistie. 

6.0oodnonpredicent,qainondebentex officio. 
Item mandat et ordinat^ quod nollus presbyter, cui ex officio vel privilegio alias non com- 
petit predicare, de cetero predicare non preaumant niri prins licenciam a domino Archio- 
piscopo Tel vicario in spiritaalibus petita et obtenta, sub pena suspensionia ab ingreaaa ecclO' 
sie lata in acriptis. Plebahi vero sub pena XV grossorum fabrioe ecclesie pragensia fabricande 
eoadem non admittant 

7. Fe sia cele bren tnr. 

Item mandatur nt dies dominicoa et alia feata celebrent, (nt) habentar priua. Et pleban { 
moneant et inducant subditos sub peoa XV grossorum pro fabrica pragensia ecclesie exigendis. 

8. FestnmannunciacionisS. Marie. 

Item festum annanciacionis sancte Marie Sabbato et feste S. Castuli V feria ante palmas. 

9.Statutadeusuris. 

Item statuta de pravitate usurariorum pronnncientar in convocacione. 

28. 

StatnUu 

1407. Juni 15. 

Anno domini 1407 in synodo S. Viti Zbinconis (Wolframi. Cod. üniv.) 

(Cod. Musei V. 15. — ^Cod. Bibl. üniT. VI. B. 21. XI C» 8.) 

Revocacio petitionam. 

1. Item revocat dominus Archiepiscopns omnes peticiones cum solemh'tate ooncessaa prelar 
petitionem pragensis ecclesie et pelitionem pro ecclesia Boleslaviensi concessam (sie). 

2. Item de sepnl turi s. 

Item ad noticiam domini noslri Archiepiscopi pervenit, quod de aepulturis fidelium ex- 
ceasive exigitur; mandatur quod plebani talia intercipiant et per se non exigant de sepuUuria 
niaihocquod fuerit oblatum; nam contrarium f «cientes condigna animadversione 
punientur. 
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3. Archidiaconis maad&Vun 

Stalatam de conoobinariis et aliis p«bl]ci$ 9celerosis addito hoc quod damimia Archie- 
piacopus hoc decrevit contra talea per privationem heneficionim procedera^ unde mtndat ooik 
nibiia archidiaconis sub pena exconunanicationis quod acta visitationom in cancellaria hinc et . 
festom S. Jacobi reponant com effecta. 

4. Absencinm revocacio. 

Item quia quidam plebani et alii beneficiati eccieaiia saia relictis et eciam neglectis 
occasione studiihinc inde divagantur, licenciam ipsins domini Archiepiscopi aut ipaiua 
officialinm minime obtenta quod est animabas periculosum absencias concedere nisi com ex- 
preasione cansarum. 

5. Observacio (Obsecracio Cod. VI. B. 21.) i n t e r d i c t i. 

Item nonnulli exemti tarn mendicantes quam alii mandata domini nostri Archiepiscopi et 
sQorum officialinm exeqni non curant in eo quod se conforment ecclesie matri in observacione 
ant interdicti aut cessacionis divinorum, ex quo scandala in populo generantur. Mandat domi- 
nus Archiepiscopus Omnibus plebanis, quod tali casu snperveniente hujusmodi exemtis pre- 
missa nnncient, quod non possint ignorantiam alligare et si fuerint aliqui reperti conlrarium 
facientes contra tales procedetur per penas excommunicacionis et censuranim corpore juris 
clausnlas etc. (sie) 

6. Pro statu ecclesie. 

Item mandat dominus Archiepiscopus , quod pro unione sancte matris ecclesie^ pro statu 
regni et domini regis et domini Archiepiscopi ac pro pace rectores ecclesiarum et monasteriorum 
tres processiones more consueto faciant infra h-nc et festem S. Jacobi diebus quibus videbitur 
expedire. Et quilibet tres missas legat et ubi copia cleri habetur, cantetur prima missa de sancto 
spirilu et alia de beata virgine et tertia pro pace. 

7. Copulacio non sit in domibus. 

Item ad audienciam nostram pervenit, qüaliter nonnulli plebani rectores, vicarii et stipen- 
diarii contra canones et sanctiones sanctorum patrum solent ad complacenciam copulare in domi- 
bus et habitatioiubus, ubi inde multe vanitates eveniunt sub pena excommunicationis et unius fer- 
tonis prohibemus pro fabrica Ecclesie pragensis persolvenda. 

8. Item domini decani intiment: (De decima pro Archiepiscopo danda) dominis plebanis 
ipsorum qüaliter lecti sunt processus super decima integra pro domino Archiepiscopo danda 
cujus termini sunt primus in feste nativitatis S. Marie et alius nativitatis ChrisU. 
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29. 

Statvt«. 

(1408?) 
Anno domini 1407 in synodo S. Viti*) 

(Cod. Mnsei boh« p. 18. Cod. Vmw. VI. B. Sl.) 

1. Statuta aepius legantnr. 

(Conradns ddgracia Arckiepiacopns pragenais mandatomnibos clericia degentiboa anb Archi- 
epiacopalu pragensi aecnlaribua ok religiosia ut atatuta etc. at habetur priua — auffielt). 

2. Pro atatu bono. 

Item mandat omnibua clericia rectoribua ecciesiarum ut cum populo ipaia a deo aubjecto 
trea procesaionea faciant proximia aeztia feriia poat featum omnium aanctorum nunc proximö 
venturis et incitent populam ut devotisaime exorent deum pro felici atatu et pro pace hujua regni 
Bohemie ut deus auferat a nobia famem, pestileiiciam, mortalitatem ceteraaque tribulacionea et 
precea fundant devote pro proaperitate aucceasnum et pro aedacioue aciamatia, ut deua per 
auam pietatem largifinam exterminet aectam perveraiaaimam et novi- 
teracandaioae introductam. Et quilibet legat trea miaaaa» ubi eat copia clericoruroi 
cantentur. Prima de aancto apiritu, aecunda de aaaumpcione marie Tirginia, tercta pro pace. 

3. Sine licencia nemo predicet. 

- Item mandat et ordinat, quod nuilua debet predicare de celero nee preaumat niai priua 
li cenciam a domino Archiepiscopo vel a auia Vicariia petita vel accepta vel a plebania Bive recto- 
ribua eccleataruro nee i n anguiia Tel in locia inconauetia^ aed in locia patentibua aub 
penä auapenaionia ab ingresau eccieaie lata in acriptia. 

4*Excommnnicaoio.**) 

Item mandat quod nuUua murmurare contra aentenciaa excommunicacionia lataa contra erro- 
neof aancta matria eccieaie (audeat). 

5. Non predicet ea,***) quae non tenet univeraalia eccieaia. 

Item mandatur, ut Duilua debeat predicare nee dogmatiaare niai illa, que tenet aancta 
mater Romana eccleaia attb pena excommunicacionia. Et ai quia contra predicta murmurayerit 
dominua Archiepiacopna intendit et vnlt procedere contra eundem per rigorem juria. 

6. Inda Ige ncie. 

Item dominua Archiepiacopua ratificat onmes indulgenciaa; habetur ut aupnu 



*) Aas einem epitefen Coneili welches dieiM Statuten anfhahm. 
♦♦) HuHiia nramroret ooiitra excommunioattonem. Cod, VL B. «1. 
«^) KoUns predfeet aiai ea. l c. . 

Condlia Prsgensia. 8 
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7. Statuta. (Pronanciatur de statatis.) 

Item statuta de sortilegiis. Item statuta de cimiteriis. 

8. Contra articuloa Wiklepk. 

Item mandatur anctoritate apostolica, at af*ticuloli Wikleph et libros non 
teneant ut in predicacionibua nee in scolis doceant aut dogmatiaent nee defendant nee 
diaputent. 

9. Clerici habituB deferant. 

Item clerici habitnm ciericalem deferant nee barbaa mittant 

10. Statuta relegere (relegant). 

Item mandatur vicariiS; stipendiariis ut conventores (correctores) ecdeaiarum statuta pro- 
vincialia ac' synodalia perlegere debeant ac relegere ac tenere de boc habetur prius. 

11. C i m i t e r i a (de cimiteriis muniendis). 

Item mandatur plebanis, ut procurent cimiteria muniri fu\ aepire aut fieri cancellos in trän- 
situ c^miterii cum summa diligencia quia reperiuntur plurima cimiteria violari ex eo quod laict 
ihunicionem ecclesie destruere non valentes, litem et dissensiones in locia sacris commiserunt ; 
liec pecora nee pecudes pascant nee aliqua foramina in eisdem fieri permittant nee aiquia im- 
munidicia sive scopeam domus efltandant sive ejiciant, per fenestras domus super cimiteria sub pena 
unius fertonis pro fabrica pragensis ecclesie recipienda per decanum loci tociens quociens fu- 
erit opportunum. 

12. F u b 1 i c e t u r ii c s t a t u t u m. 

Item mandatur predicantibus verbum Oei ut statutuan prefdictum pronuncient singulis 
diebus dominicis quatuor se succedentibus. 

13. De custodia lecorum. 

Item mandatur plebanis, ut suam diligenciam adhibeant circa Sacra Videlicet baptisterium, 
sacramenta ut sint munda et bene custodita, ne aranee et vermes nidificent et ne 
sint tele aranearum in eisdem et similiter in fenestris ecdesiarum sub pena unius 
fertonis pro fabrica ecclesie pragensis recipienda a plebams per decanoa tociens quociena op- 
portunum fuerit. 

30. 

SUUita «moMto*. 

1407. Oct 18. .1 

Anno Domini 1407 (i) in Synode S. Luce. 
(Conradi. Cod. UmT. XL C. 8.) 

1. Et quia non solum bene agi^ur 9) ^ .boü^iiip (;pri:ig;^w; 9ß, g« Y«. -r- {»rodest 8e?)Ditilas 
eapropter Reyerendus in Christo pater et dominus noster etc. ad m^CffiMui ^ ^^cieooiDieBi 
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nostram triboendo statuta profindalia (prias superf^hoc habetur Cod, VI. B« 21.) post ut sapra 
habetur. 

2. Statuta m oral ia. r> : i ., ^ 



Item nbi magif periculnm ibi et oaucio dm^kcius est ageoda. 

3» De concubinariU.(€od Uiuf; VL B. 21.).. , 

Mandatur de concubinariis ut supra habetur. Statuta pronunciantur de cohabitacione cleri- 
corum et. mulierum quia in aermone synodali approbatum est quia omnis clericus 
inanifestus^ fornicator est hereticus« 

4. Piant ? i^itaeiotfeA 

Item ex causis predictis mandatur dominfar arehrdiaooms ut visitent derum eCOi ut prlos patAil. 

5. Oedicatio Prägens! s. 

Ileiti' maAdatim 4e daiiieaeione pragenaia eootesie et aliorum featorum patuit prraa ante. 

6. C6'ntra usurai'fos (et) liortfTegöS^. 

Item heti ad nostrl doihfhi ättdr^nciam (ad noitfam audfehäam. Cod. Univ.) est deductum 
quod multi nsufariisbiTiIeges (8or(ilegi)incanti(tores et incantrices in diversis parochiis commorantur 
et piAtfce (olt^antur per pleb>Am)s äbsque omni corteccione libere diversa ^ortilegfia' ^xercentes in 
sancte et et unite chriStiäne coiifeiäptnm fidei et scissüram. f^ttii' mandatur plebanis ihiiverüis^ et sia- 
gulis quatenus tales sortilegos et sortilegas non tolerent ulteriofs in p^irochiis eorüm, sed cotH^anW 6\ ex- 
pellanV tales pto poenitencia peragätida ad ^peridrüm avAÜetkciiim reröitfaAt iis äalubrite^ impo- 
nendo alias quicunque plebanus circa hoc negligens fuerit dbbet ^er loei de^antm dehunoiari 
prelatis superioribus per eos districtissime puniieädus velud particeps in dampnato crimine et 
dampnando. • 

7. Pro Union e. 

Item recommendator vpbis omnibua ut fidelüer inoiletis populum veatmm a deo yobis 
Sttbjeetum» quatenus cum defocioae aincera oreat deum patrem omnipotentem pro unione 
saQcta matrif eeclfsie^ de jqua speratur*). 



*) Hie evaogel« sermo in syoodo pragensi proferendom (per rererendum) magiitram Jobannem dictum 
Hos S'. Pagioe Baccalaureum tuno temporia Sententiariam vocätam| eat predicatos amio domini 
MCGCOVif iü die 8. Lüce B?atigelial9e. Cod. Univ. TV. G. 9. f. 2S1 b. — SutI aucdati. Opp. 
n. 8; XSXiaL -^ 



8* 



Digitized by 



Google 



60 

81. 

Statvti. 

1408. 

Anno domini 1408 in synodo S. Yili. 

(Codex Mosel.) 

1. De libris Wikleph. 

Primo mandatur qnod libros Wikleph infra hinc et festom S. Procopii in eaneellaiii repo-. 
nant propter errores in eisdem contentoa corrigendos. 

2. De patrinis. 

Item mandatuv quod nullos plebanns plnrea compatres ant commatrea qaam a jore et itatatis 
conceaaos admittant anb pena excommunicacionis niai snper hoc indultam habeat speciale. 

3. Sacramentnm nnccionia apnd d-ecanos recipi t nr (recipiant). 

Item mandatur omnibua plebania ut a modo et deinceps apat decanoa suoa accipiant aacra- 
menta nnccionia et ibidem jura eisdem decanis debiia persoivanty alioqoin dat dominus Archiepis- 
copus conctis decanis auctoritatem compellendi rebelles per ecclesiasticam censuram. 

In ecclesia non immnnirent. 

Item mandatur ut plebani suis parochianis prohibeant, nt infira diYina non immunirent (mur- 
murent. Cod. VI. B. 21.) in cimiteriis. 

32. 
1408. 

Das Jahr 1408 hat bis jetzt noch keine Synode aufzuweisen, wenn nicht^ wie es wahrschein- 
lich ist, eine der mit 1407 bezeichneten mit dem spfiteren Datum veraehen werden muss. Hin« 
gegen fallen in dieses Jahr die grossen Versammlungen an der Uniteraitftt Ober die Wycleffische 
Sache^ Abgesehen von demjenigen, was darüber der erste Band der Script rer« hus. unter Hus 
Zeugenverhör gebracht, (S. 196), bei welchem mir aber nicht erwiesen zu sein scheint, ob es in 
dieses Jahr zu setzen ist, bieten Fragmente aus einer Rede des Stefan PaleC und der Apologie 
des IL Pfibram wichtige Anhaltspuncte. Sie bestimmten mich, die weitläufige Notitz Ober einen 
Landtag, der sich mit der kirchliche Frage beschftftigte und Yon welchem in der Disputation 
des Dechanten Hilarius mit Rokyzana 1465 die Rede ist, in dieses Jahr zu aetzeii. Ist auch 
in der Aufzeichnung das Jahr 1408 nicht genannt^ so flihrt die Erwftbnung der 45 Artikel und 
so manches Andere von selbst darauf, das der Landtag in diesem Jahre gehallen wurde, jedoch 
nach der Erklärung der Universität und der theologischen FacultäL 

In Betreff des Verhaltens des Magiiters Stanislaus von Znaym bei dieser Gelegenkeit fthre 
ich hier aus der Schrift des Hua gegen Stanislaus noch folgende Belegstelle an: 
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— — In congregacione oBireriilitif stadii Prtgen$U nra dieebai (Stanialaof) eaae illam 
iententiaai (ipod nnllui 45 articiilQniii est catbolicua aed qnilibet illonim aut eal bereticua aul 
erroneoa aul acandaloaua) katbolicam aed arguebat quod Uli 45 articali non m$ai at haretici 
erronei vel acandaloai condempnandi» ande propter ejus argaaBeatnm sentorida dociorea de con* 
gregacione eziTerant lolerare illud non Yolentea. (Cod. in. 6. 6« f. 45.) 

Ad 1408? 
(Cod. DaiT. XL D. 2.) 

Rex Wenzeslaus et Archiepiscopua cam doctoribos vidqntes periculam fidei consilium fece- 
runt et congregationem tarre et ibi domini barones et alii cum rege ita concluserpnt, qoia pe- 
stifera materia dissensionis suborta fuit in regno et clero Bohemie, ut illa ampntetur et preaertim 
in tribua rex cum baronibus fecit professionem et publicationem fidei. 

1. Ouod communitaa cleri in regno Bohemie de Septem sacramentis de clavibus ecclesiCi 
de ritibus et libertatibaSy de indulgenciis et religionibus ecclesiasticis non aliter credit et tenet 
quam sancta mater (Cod. nunc. Canis. mater) ecciesia, cujus caput est p a p a, corpus vero 
Cardinalium collegium, veri sucessores et manifesti principis Apostolorum B. Petri et ali-» 
orum in omni materia ecciesiastice diffiniendi et corrigendi et quod (non) possunt dari in terra alii 
successores in officio quam Papa in loco B. Petri et cardinales in loco collegii apostolorum. 

2. Quod communitas cleri in regno Bohemie cum communitate tocius cleri in toto mundo 
seroper credit et tenet fideliter sicut S. Romana ecdesia et quod in omnibus stat determinationi 
Romane ecclesie, , cujus caput est papa et coetus Cardinalium corpus. 

3. Quod communitas cleri in regno Bohemie sentit et tenet cum communitate tocius cleri 
in mundo ChrisUano sicut S. Romana ecdesia secundum doctrinam evangelican apostolicam et Ss. 

doctoruBi, quod sedi Apostolice, Romane ecclesie et prelatis est obediendum per inferiores in 
omnibus quibuscunque, ubi non prohibetur purum bonum yel precipitur purum malum, sed medium quod 
pro modo loco et tempore Tel persona potest et honum esse et malum jqxtra aententiam salya- 
toria MatL 28 omnia quecunque dixerint vobis servate«*) 

(In den Text ist noch eingeschaltet: 

ad 1. Sed quidam de clero Bohemie sunt hiis contrarii dicentaa condeaipnatioBem 46 arti* 
culorum quorum quidam sunt erronei quidam heretici et quidam acandaloai, esse minus {uatam et 
nolunt credere quod sententie Wycleff sint false non attendentes dictum B. Auguatini in libelio 
de fide batholica dicentis si quis aliquas scripturas preter eas quas katholica ecdesia receperit 
vel in auctoritate esse habendas audiverit vel veneratus fuerit, anathcma sit. 



*) Caaädoi leciiones antiqne III. ^tputatio eapitoli ecelesie Prag, cnm RokTtana. 14^6 p. 468. Je* 
aodi iat dieaar Text fehkthaft. Daa Wotemlicfae dieaes Condls befiadotsith aaoh wtetKahim Antihnt 
vou Bi^Un. Palecs. 



Digitized by 



Google 



6S 

ad H. S^d qurdam ic t\eto Bolheteie ad hoc nmi cottsöiifMitt, folam üeri|)laram sacram in 
talibua maierfis pk'o jndiee habere rt/lMXes et tnam idterpr^faiital' i$eeuh<Ium (;apila ilMi KIM ad- 
vMeiikea aeriptnram aanctam deoteroftomß XVIL ai dMRcflci et aniMguu l u judiciom. 

Cmisttt aotem coiKbet lideN Hömaiiafneiicleaiam easef locmn quem elegil donrArra^ ubl ectffcfaie 
posuit tocias principatum iir qwiaiiiitinifa atcerdoa quipreeaf hcoesi papa et Cardinalea ^ftt sacenhMc« 
levitici generis ad qnos in materia fidei est recurrendum unde. Jeronymus in epistola ad Da- 
masum papam XXIIII. 6. 1. etc. hec est fidea. 

ad 3. Qaidam antem de clero regni Behdmie «olant ^dnaentire conantes quantum est in eis 
inducere fidelem populum ad inobedientiam respectn prelatornm et ad irreverenciam erga papalem 
episcopaTem sacerdotalem dignitatea non considerantes ilTud Augustini in aernione: Absit dicentis: 
Si jejunaveris. • 

Et quia constat Bohemie reges principes et baronea roflitei) communitate tarn cleri quam 
popnli aemper obedientes fuisse, ut flta magnifica gToria in regno Bohemie conservetiir aub gfa- 
viaaimis penis provideatur ut nullua de regno teneaC asserat vel dogmatizet aliter quam Rotnana 
ecciesia in materia katholica et ecciesiaslica et quod st»nduni est in omniBus deteriAinacioni sedis 
apostolice et ei obediendum in omnlbus in quibus non prohibetur purum bonum vel non pre- 
ciplelur purum malum sed medium precipitur vel prohibetur. Et si quis oppoaitum faceret ut 
gravis hostis et inimicus.precipuus domini nostri regiiS honoris (deest ap. Canisium) habeatur 
et per censuram ecclesiasticam est emendandus, qui si corrigi noinerity per brachium secnlare 
est judicandus. Item quod nullus errantem sie defendat aut protegat contra honorem regia« 

rtem quod nullus teneat' illos 45 articulos hereticos eirroneos et scandalosos qui dampnati 
sunt per universitatem Pragensem et. per facultatem theologicam sub penis excommunicationis 
infamiae et perjurii et in pretoriö civitatis Pragensis slmililer sub pena exciusionis a tegno 
interdicti sunt. Hec fuerunt per regem Wenceslaum et Baroncs reghi f^rovisa et mandata. -- 



33. • 

Handatom Sblneonls ABpL 

1409. Sept. 2. 
(Cod. Bibl. Univ. XI. D. 5.) 

Sbinco dei gracia S. Prag, ecciesie Archiepiscopus A. S. Legatüs universis N. dominisf Ab- 
batibna prioribus N. prepositis decanis plebanis et viceplebanis per et infra diaconatum Bechineit- 
jem constitutis ad quos preaentes pervenerint salutem in domino sempiterntm. 

Notoriunii et manifestum existitqualjternuper pro unione in S. pei ecclasia facienda (ßi)^8pda- 
ckme peatiftfri- achismatia, quod ex divina permiaaione proptar peeoata honinu« pIuribuB annia 
viguit, in civitate Pisana generali concilio celebrato post aententiam definitivam per stmctätA et 
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universalem synodum ecclesiam militaDtem repres^tantem oonlracontendentes de (eo) papato adiicet 
Angelam Corario Gregoriuin XII et Petnun de Lana Benedietmn XIII olim appellatoa latam et 
in acriptaria pervulgatam collegiam reveiMüatfivörttni aoH. patram dominorum cardinalidm S. A. 
E. SS. aede apostolica ex diota aententia T|icfi«fe oleotione de futoro sammo pontifice canonice 
celebrata pramisaia debitia tractatibna Reverendiasimum in Christo Patrem Petnim de Candia 
tunc S. R. E. Cardinalem in papam et aummum porftificend elegunt et eligere nnanimiter 
corarant Alezandnim ¥. nominaverant hnjustqiodiqiie electionem plero et populo publfcavenint 
et dominum in papam coronaverunt. Et qnia major pars cleri et popoli «niversaiis ec- 
clesie premissa omnia probantea et confirmantes dictum . dominum Alexandrum V. P. pro 
Papa et summo Pontifice receperunt ac obedientiam et revereaciam ,debitam s» eijdem ut aumme 
pontifici obtuleruiit et exhibuerunt ao faciunt et exhibent cum. ^S^ctu^ ideo nos reputaatea oon- 
gruum et digpum ut qui per majorem partem factus existit, minor firmiter debeat tenere. et ob-, 
servare habitisque tractatibus et consilio majoris (sie) cum capitulo et nostris 
anffraganeis ac nonnuliis prelatis et universi tatibus studiorum ac. n. p I e- 
banorum civitatis Pragensis prefatum D. Alexandrum nostre ecclesie Pragensis nostri capituli 
suffraganeorum prelatorum universitatum et plebanorum ac pro unione populi nomine et cum 
dictis dominis tbidem presentibus unanimiter in papam et summum pontificem recepturis (sie) et. 
recepimua per presentes premissoque pulsu (campanarum). Te Deum lai^ianuis cdm miaaa de 
sancta Trinitate ad laudem dei omnipotentis solempniter per univeraaa ecclesias et monaateria 
in civQate Pragensi certa bora et die decantare fecimus et mandavimips, volentes ut voa domini 
sopradicti se prenominatis dominis in civitate Pragensi coaformantes mox post insummacionem 
pr^aentium Te Deum laudamus et supradictam missam de S. Trinitate modo premisso decantetis 
(pro) predicto domino Alexandre V. et pro serenissimo domino nostro Romanorom etBoheortie rege 
Wenc^slao supradictum dominum Alexandrum P. Y. pro papa et summo pontifice da oetero et 
in antea habeatis et teneatis et per vestros subditoa vestria in exhortationibua habere et tenere 
omnimodo facialis, prout penam excommunicationia et alias contra rebelies e( inohedientea in dicto 
conciliQ pervulgatas volueritis evitare. 

, ». V^umus autem quod voa domini arcbidiaooM BecUneisea hujosmodi lileva reoepta. ipaum 
p^r decanos .V9stri archidiaconatus abbatibua prioribus^ pnepoaitis et plefeam» enniboa ejuisdem 
arobidiaconalus absque mora et dilftciona facta convocaoione issinuare cuai contentia in eadem 
faciatis et omnimode disponatis. 

Dat. Pragae a. d. HCCCCIX die secundo mensis Septembris. *) 



*) Seq. Anno 1409 factuB est aermo ex obsequiis Imperatoris per M. Johanncm Hoa ad ß. Clemantcmi : 
CoDfirmate oorda vestra. 
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34. 

statuta fifnodalia. 

1409 Jonii 16. 
(Ex Orig« Arch. Capit* Metrop« Prag.) 

Sbinco dei gracia Pragensis ecciesie Archiepisoopus äpostolice se<lid legatus atme univer- 
sitatis studii Pragensis Cancellarius, executor et commissarias ad infra scripta a dicta sede 
apostolica specialiter deputattts oniTersis Chriflti fidelibus, ad quoram noticiam präsentes perveni- 
ünt. Salutem in domino et meis ymo verins apostolicis firmiier obedire mandatis. Noveritis 
quod jam dudum propter heresim errores et blasphemias contra determinationem sancte matris 
ecciesie extirpandos contentos descriptos et seminatos ex libris cnjusdara Johann! Wikleff here- 
siarchie de consilio nostri capituli ac nonnullomm doctonim et magistronim sacre theologie et 
juris canonici per nostros processus pönales mandavissemus omnibus doctoribns magistris bacca- 
läriis studentibus scolaribos presbyteris et aliis, cojuscanque Status existant, habentihus et deti- 
nentibus aput se libros seu dicta prefati Johannis Wykleff heresiarche, ut iibros hujusmodi 
examinandos deponerent in camera thezaurarie curie nostre Archiepiscopalis Pragensis 
infra certuni terminum in dictis nostris processibus signatum. quidam ex dictis doctoribus ma- 
gistris et studentibus ac alfis nostris processibus predictis parentes tanquam filii obediencie plures 
libros, (et) dicta prescripti Johannis Wildeff heresiarche in se continentes in loco designato 
deposuerunt et deponere curaverunt. NonnuUi autem sue salutis immemores scolares et studentes 
dicte universitatis Pragensis se assercntes et signanter Przibico de huzna,*) hrotho de podwelil*^) 
Michael de drnovicz***) petrus de Walenciaf) Johannes de Landsteinff) per se et nomine suo 
ac eis adherentium et adherere volentium a dicta nostra monicione processu sive mandato ad 
dictam sedem apostolicam firivole appellantes, Nos ad eandem sedem apostolicam citari procura* 
▼erant hujusmodique causa appellationis in Romana curia pendenle sancte memorie dominus 
Alexander divina Providentia papa quintug dictam causam et causas appellationis et appellationum 
ad se Yocando nobis per certi tenoris sai literas dedit seriöse in mandatis ut ad executlonem 
dicte heresii et erroria alterius procedamuS; de qua advocacione magister Marcus de gresregine 
dictorum appellantinm et eis adherentium et adherere volentium procurator habens noticiam ao 



^) Nach YertTeibnng der Deutsdien Baccalarias. Lib. dec. facalt pbil. I. S. 404. Er ut der Prsibico 
de hastama der ÜDiversittlts-ChroDik. Scriptores I. p. 21. 
**) Erscheint nicht in den Veneiohnjssen des üb. dec* 
} Eben so wenig. 

Petms Hispanna de Aragonia ist nach Vertreibung der Deutschen einer der 14 baccaUriandi. 
Erscheint nicht in den YerseichniBsen. HrothO| Michael und Johann hatten somit noch keinen akade- 
mischen Grad und waren einfftohe Studenten. 



+t) 



Digitized by 



Google 



ehre HifbnniilQa'flao et pmMratorfi dictOfnm tfiMHaitiiMi magisIroniBi et slpJiniMnmtic ti9.'ftdhe«> 
rontiam ^t eis adherere TotentiiiMi Mütae 'oinmi Reiwrendo ferro doniiKr* Metheo «lecto.iWih- 
breiisi dtcti pape Vioecameririo Inffannodi ^niandiiamf »pestalicam approbando eit raltfiotiidei ia 
noi Sbincön^' Arbbieptscopvm Pr«|!6iiiem pvedieloai tanqiuiii jadteein a atade'apeeteliea -^^leN- 
gatum joxia'foraam comariaeionia apoatolice'apiHite et libara cmseolit ae et demineia auoantfatre 
«xamihi el fndiöio aabjiokftido stoer per «itiaM hiatnimeiila publica . qm kMramenta publioa ae 
UMtAs apoaMicaa Mcti» dmniei ^peiti pergamena aeriplaa' ejus .vern ^ buHa . plumbmi» inioordate 
eanapia pend«nle more RoiitAne eorle billataa saaea et {ntograa oec .conruptarnon üanoelbitaa aod 
enmi prorati«' Vioto eü aoapiciode carenles cttm ee qua deeuit reverenli« radepimus per oviiia 
hujuamodi sab tenore. 

Alexander epUcopua etc. (Raynaldi ann. eceies. 1409^ 89)« 

Post preacriptamm literarum apeai^lieanin» pi^aentaeibnem et Teeeptum ad eKecncionem 
eaniQdem debitam et ed extirpationem bereais predicii Jobanida Wjadeff hereaiarobe «Iteriiis 
proeedere vclentes' joxla^tenorem .fiterarim epoatolieanim antedietaniei qoatMr in Theelogia 
magfialrea et doos deeretomm doetores aasumentes et eligeiitea ipsis libn» et dieta dieti Johanna 
Wikl^ff bereaiarohe eiaminaiidoa joxta ipaenm cenaeientiam comarisimoa,* qot magislri et doc- 
torea Kbria memoratis p^ se et oam allia maigiatria et docteribua aatls per longn ten^ara exa- 
nnnatla n«iMs referre curaverant qaed noaipai etiam loonlentereK eftdem inTenimaa predietea 
libros et dieta Johann js Wikleff hereeiarehe heveaim »manifeata« in aa comtinferi et preaertin de 
corpore et sanguine donfiini neatri Jesu GhrMi. Neaama Taro librarum aftre traatatnmn in qeRbna 
articoli erronei beresim aive selaaaram in fide catboltaa aapientea amt lata: dialegaa, trialogn^ 
de incarnatione verbi AMnU de corpore- ChrialS mager »et minor; de Trlaftaia, 4eideis^ de hypo- 
hetioia, decategua, de aniveraalibaa realilniay de bimonia, de friitribas iiae6Iia^>et «aliB^ depro^ 
batioaibua proposiUenimi, de attribaUa,) db' indftfdnaaioiie, da^materia et foMiai de dominio "Ci« 
Tili, super eyangelia aermenea per circulinn aani, deinder hajinnvodi librni* inacribitur (inaeriptia!) 
per noa et dictos Magiatröa et- dectorea exaaiinatla deliberatioiie« debita et cmailio matnra cur* 
eiadem magist^s decrortboa suiraganeia ^noMviü. deeano et eapftalo naalre eealeate Pragenai«^ ante^ 
dicteet prelatli ae aliia sapientibw prebabfto per ea,> qae «i dteüa Itbria et ex eiadem libria 
invenimus et cogtiOTimus ad condentpnaeibnatn dicdonmit Ubroram et^ioontanlahiffl in eiadem 
aenteniiaiifer procedere decrevimaa et prece^aimnli^'^aaa eliam aentantiam in amriptia tutlari» 
legimaa et promdigamus ac per ^eäevftea fertmaa'etpromalgaJiiaS'bujaMMiiNlf aab teRef«,'€hria8 
nooiine mvo^^to pro tribunali aedeatea- et' Ipaum aalam« Datiai pre oeaAia habantea anctMfate 
apoatolita comrounicato itiobia magjatrorum in thealdgäi et atiaram donunöram et^ idpii^atittia f^re^ 
acrlptorttia consllio per banc »eatram aententiaia daliiltifam prolauntUmMa! deipeniiiBW etidaola-^ 
ramaa in hia aeriptia: preaomiiiafoa libaoa «et tt^aeMMa JiAiaaart« Wykiaff hereaiarehei licet <dia*^ 
tognm, triatogam, de 'inoarniitidife>'Verbi doetflM, de eoi^ere OhriM maJotam^at^aaUiorem, de tri« 
nitate/ de ydelav de hypotheticia^: decalcfgum^ 4te ttniteraaübiia^TeaKbus, 4^- aidionia, de* fratribaa 
diaoolia et nialia, de-probltioniÖ^s« propoaiti^nani; de - mtrtbiUli»' d«f iadividttMtoMv ^a^materia et 
CoDcilki FragooBia. 9 
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form«, de dooMfo dfili, super etangelk serUMefl per drealmii mi, ean ai»Qif6ite. in 
le hereeim eterrores oonlin^aal cottdempaaadai fore et preaenlibus OOA- 
denpnamos el «I a fideliimi oenlii aMoreri YaleanI deceroHMU eaae oremandos et ipaoi 
qaentan in iiobis eil a fideiiam oottlis per ignis voraginen avovemis sententialiter et definitiTe 
in Me icriptie: refidao» Tero libros predicti Jebaimis WiUeff bereiiareke nopidiun dep^aitoa nee 
etiam examinatoe neslre et magialroroai et deetomm predietomai per iiea aasiunptoreQ aal mugh' 
neadomm oognicioni et examini duxiimM reaervandoe et cmn ipaia joüOa predietun mandatoai 
apostolicom nlterias bciendL Preacriptaa autem literas apostolicaa ae iententiam noatram pre* 
aeriptam aec neu bono neatrum proceasnm et contenta in eisdem noalris auflSraganeia nee non 
universia abbatibns prepositis prioribns arcbidiaconis decanis cantoribna acolaaticia tbesanrariia et 
canonicis tam cathedralium quam eollegiatamai paroohialiumque et conTeotiialium eccIeMarom 
rectoriboa et plebanis nee non qoibnacnnqne moaaateriocum hoapitalinm domomm et loconim 
qnoramcnnqae ordinum exemptomm et non exemptoram generaiiboa provincialibus miniatria guar* 
diania cnstodibiM lectoribna magtatria oonunendatoribus preoeptoriboa monacbis ec flratribaa cleri- 
eis stadentibaa quarnmennque facoltatum ac predieatoribua quarumcnnque eccieaiaroni monaate* 
riorum et capellamm ac noiartia publicia aliiaque oflanibna qvos anpra et infiraacriptum tangit 
negotiam aea längere poterit qnemlibet in fatitmm per i\ infra civitatea et dioeceaea ac previn- 
ciam noatraan pragensem Regnum Boeaiie marcbionatam MoraTie et aliia provinciis nbilibet con* 
atitntia intimamus notificanma ac ad veatraBfi et cnjnalibet Yealrum tenore presentiom noticiam 
dedttcinma aolempoilerque pnbiicanna ao ▼olamoa per Yoa dominoa aapradicioa» qni preaentibna 
fiierilia reqniaiti aea faerint reqaiaiti in locia opporlnnia poblicari. 

Ooam antem ex omnibua prenominali Praibieo de Husna, Hrocho' de podweU, Michael de 
drwis, Petrus de Walencia, Johannea de Laiüdstein nee non preacriplns magiater Marcoa de 
Greciregine magiater arcinm aniYeraitaUa pragenaia et procuralor eorum expreaai et ipsia ad* 
herentea ndatris prioribna proceaaibna ae oppoaaemnt et ad noa per aedem apoatolicam ut pre« 
lartur remiasi (renaisae) obedire bacvaqae non curaverint neqae libroa sen dicta dicti Johannia 
WUiIeff bereaiaroUe in noalra camera depoanerint proat jam dictua Marcoa de Grecz magiater 
Qniversitatia Pragenaia in Romana caria eorwn vicecamerario aedia apoatolice nt preacribitnr aao 
et aibi adherentiam nomine aea abmiait, contra ipaoa nominatim et ipaia adherenles ac alioa 
qooacunque in genere dadMviaraa andoritate apoatolica predicta procedendam. Quapropler 
eoadem «agiatram Marenm» PraibicoMBy Hrochonem, Miebadem, Petram, Jobannem et ipia ad* 
berentea ac alioa qitoatanqae enjoaeanqae atatoa gradaa ordinia ei condicionisexiatantqui libroa aea 
dieta prefali Johannia WiUeff bereaiarche haben! et in aon detinent poteatate, primo aecando 
tertio perempftorio commanitor et ditiaim adbaie eoL anperbabondanti (gratia) presentibas ceqoirimaa . 
et monemna per voa dominoa snpmdietoa aietorilate apoalolfcn poblke in amboaiboa reqoiri et 
noneri roaodamw nt ¥oa magiater Maren Pmibieo, Hreeho» Michael, Petre, Johannea et vobia ad- 
herentea et qnilibet veatram infra aex diea n notificaeione aea paUicacione preaentinm ae. con« 
tinoe et imoiediate aeqaentea» qaonun dienun daoa.pro primo daoa pro aeeondo et relignoa 
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d«M dief Yobif mWertta et ilngfalls pro leroio el peroBptoite teraino ac «moiMsM oamniot 
preflgfoias et Msigoarani, Hbnw iraclaUM ao fiialeraiMi supradicti Johannii Wikleff hereai ar oh a 
dida ejuadem ia ae oonUnenlea in curia aoatra arekiapiicopali Pragenai in cmen Ihesawaria 
deponatia et depenl atadeatia aive atadeanicvai effeato pro ipaoroai exeommnnioaeione ulterioa om 
eiademjaxtamandata apoatoHea factendimi* Et nthSeanaua yon qvi aoHia Yel in Aitore acirerilia ka» 
bere etdetmerepradiotea Hbroalractatna et qaatemea Jokaanis WiUaf hereaiarahe et aeosm eiadeai 
oeealtanlea aoadem nobiainfraaeKdieaanotMcaoioiie praniasonim manifeatetia et manifeatare oa- 
retla cam' effect« sok penia infraacriptis. Inaqier anetoritale apoatolioe anpradicta diota moni- 
done eanonica aex dienw premiaaa preaentibaa proUbemoa et inhibemas, nt mdlas veatram per 
amplina in ecdeaiia acolia monaateriia etpelUa et ipnbuscanque locia aliia articuloa erroneoa 
hereain aea acisanram in Sde oathcriica aapientea preaertim oirea aacranentoai eokariatie per 
dampnatam hereaiareham diotnm Johannen Wikleff conceptoa et in ejus libria dogmatizatoa et 
iaaertoa dndnmqne per eeeleaiani reprobatoa pnUioe^ vel oeenlte teneat doceat defendat ac 
tenere docere et defendere qaeris modo preanmat Nampredictoa articoloa tenentea docentoa, 
dogmatiaantea et defendentea foYentea ac eomm reeepKitorea defenaorea et fintorea et ipsia 
credentes cnjnacnnqae gradaa erdinia et atataa exlatantet qaaconqne prefnlgeant dignitatetaliter 
fuxta aacromm canonum aancttonea pnniemna, qvod aliia merito cedere poterit in exemplum. 
IIa qnod ai ailqai de tentedia doeeadia et defendendia antedietia articniia erroneia adnioti (con*- 
▼icti) rnerint Tel afiqaia ex ipaia oonvictna Aterit, nial eoadeni «ticnloa aoienpniter rerocaYerit 
ipaoaqne perpetne abjararerit ^ abporayerint preter aüaa penaa ai clerfd ad beiiaiciertrai ec* 
cleaiaaticoram privacioneni ai qw obUnent rel in folnnim obtinebnnt nee non ad inkaUIitaeioveni 
obtinendoram et ad captivationem peraoMnmm cam anxilio brachii aecnlaria Sereniasimi principia 
et domini domini Wenaealai Bomanomm Regia aeanper Angoati et Boemfe Regia domini neatri 
graeioaiaaimi, coi etiani dictem negotinni a aede apoatolica prediota apeci- 
aiiter eat commiaanm, juzta foroMm nandati apoaloliei preaeripti mediante jnatitia proce- 
deaBoa potoqvod ai qnis oontrariam feoerlt vekid heretiena cenaeatdr et ab omnibvä babeatur, 
Inauper literaa et mandata epoatolka aopraacripta idteriaa exeqni voientea anctoritate apo« 
Btolica preaeripta aex dierrnn monicione eanonica premiaaa atireraia preabyteria et clericia anb 
excomnivnicacioiiia pena antedicts ac in Tirtote aancte obedientie diatriete preefpiende mandamoa 
iie per amplina aliqnia veatnin et ex vobia andeat predloalionea et aermonea faeere 
ad popohim in looia priYatia civitatia predicte, nlai ta ecdeaiia cathedralibna' cellegiatia parockia« 
libna monaateriia et eernm. cimeteriia prent elin jnxta erdinem ieri eat cenaaetom, non ebatante 
qnod aliqui, pront in predictia Üteria apoaloUcia expriniitv, aiper hoc indalto apeatolitto et pri- 
▼ilegiia aint muniti, aed ab bnjnamodi predicatienibna in locia priftlfa onnfno 
eeaaetnr et deaiatatnr ac effi^ctnallter ceaaare et' deaiatere atndeatia. 

Demmn voa nniveraoa et aingnloa aopradictoa eajuaeonqne atataa gradaa ordiida et eondi^ 
ßionia extiteritia anctorltaie apeatolic» anledicta ■lenemna toMaqae preaentBma inMbemoa ne 
aUqoia ▼eatmm oobia et aliia ad execncionem dicti mandati apoaloliei eooperanlibw tet ceoperari 
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votapttbos ^kpad impedimenton pvblice TeI)OcmiIte fttoviii quosilo^. oolose proateiis .«ttt ßliq^lß 
veahrnm prellet per «e ne (iiec per) ifllerpof&lat personi« quomians ojniiiA. dt ^g«la prescr^ip^ 
proal snperins articoiatim et divisim sunt descripi« wum debituni sequwtttr^sarctfmtor eflTeclo« 
M6 impedientibus dos in premissis vel ocoupuiitiinis laut preiDüaomm^liqiioddetU imt imqaU vesinim 
del aoxiiiimi ooiuiliam vel favorenii sed in omiiib«3 et per. otum sapr« et iofrescr^pU maudetig 
el moaitionibas nostrta ymo Aerius apos(oli€{s pareati^ intaadaliii.et eiiediatia ao qaiiib^t T^alnua 
pareat obediat et ialeadat realiter eum effeotu, AUotqum ia tos fiupeciua noiainatoa et d^t 
acriplos et quos hii}ii$modi nostri procesaaa iH premittitur, concermuit taagiinl el afficiant a« 
generalUer in oauics et singnloa oommuniter et divisim ai forte preoiiaaa omnia et singala aut 
aliqaid premissorum prout vobia et cuilibel Testruro auperina laandalar non feeeritis aut non 
adimplaveritia aat aliquis Testrum non fec^rit aea non adimpleverit.et aliqaid .in contrariuai feee« 
rtUs et fecerit et inculpabüea :quoiaodolibet preadaaia aat in aliquo in^pcemisaomniao ipaia defendeniea 
ipsisque credenteadefeaaoreaqae eorandem enjnaounqae atatua digaitatia erdinta et ooadicionis exiataot^ 
predicta aex diemm.moniciona canonica premiaaa ancioritate apeatoüca qua aapra aiagularitur 
in «ingulis ex nanc proüt ex tunc et ex tiiao proat ex nune excommnnicaeionis aentenlia»; in 
caprtula vero et conventua eoruadem inobedieaoium et noatria ymo fertua apoatoUcia aaadalia 
oontradicentium auapensionem ab ingreaan eccieaie. aec non in ecdeaiaa et aMMiasteria eorundeai 
iaterdiqti aenteatiaa ferimos et etiara prooialganiiaa in bua acriptia ad penaa captimalionia perao* 
narum privatioaia beneficioram et inhabilUacionia obtentorum benofi^ioruui vel obtiaendorum et 
ad aliaa penaa ulteriorea proceaaari etiam si opus fiieritenm invecaeioae brachii aecalaria pre- 
nominati juaticia asediaate. El aiai vos domini aupradioti et aignanter plebani per ciTitatem et 
dioeeaim ae proTinciam noatraa pragenaem »dicta .teraiiao aex dierum pendente a aobia aliud 
babueritia in mandatls» volamua et Yobia nihiioaünua ao veatrum cuilibet in Tirtute aancte obe* 
diencie et sub exeommunicacionia pena quam: in voa et quemlibel veatrum triam diernm aionir 
ciene canonica preYia niai noatria ymo Yero apoatelioia aapra. et iafra acriptia paraeritia el qai«? 
Übet Yeatram parnerit mandatis cum effectu ferimua in hiia acriptia diairicte praecipieado aandamua 
quatenus aon exspeotato alio in vobia mandato diciia VI diebua a notificalioae aeu. pabUcadone 
preaentium elapaia conttnue preaoriptia magiatrum Maroam Pr^ibiooaem Brochoaett. Micliaelem 
Petrum et Jiohaaaeia tanquam iaobedientea et auapeeloa de bereai ex aominibaa et ipaia adberea- 
tea nee noa aljloa prescriptoa aoatria ymo yeriua apoatolieia non parentea preceptia et mandaüa 
inique (eoaque) exoomfnunieatoa propter cauaaa auperiaa deaeriptaa in veatria eoeleaiia aingniia 
diebua dofitinicja et featiria pulaatia eampaaia candelia aocensia demumque in terram projectta aine 
intermiasiane publice nuntiatia et nuntiari faciatia (inhibeatea) et iaterdicentea vobia aubditia 
nt diciia exccpamuai^atia in cibo . potu . onitioae locaeione — «- '^. — via .foro igne balneo 
non participent nee participare aliqualiteTr preaaauuiti aed ai alii ipaerum participacioneai reira* 
haut et retrah^rf «madeaat cam. ejfoctu aub pena excommunioationiai antediotam abaolulioneuivero 
OBwium et aingulomiyii qul prefataa noatraa aenteatiaa inourrerint vei incurrerit quoquomode aobia 
vel aupepori aeatro taniunuidodo f^aervamM« * 
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I(i qvoraiB omiiiiim fidemeb t^rttomiltim .^e«entes llteras nostrun pcßaeiilem proceasam in 
ie DMlinentei^ Petrum 4i» -Voliniako .gioliiriiai piii»licum ifilra^^riptuia jlerii^t aostrovifm aigillon^in 
«ppeasiM» jßsmmM eammiuNri* AcMi.suBt liee Prag«a in ^uria noatr« arcUepisQopali Pragenai 
aila in minoti oifitatß. ink pr(tfeQ0|a.nonnuUoruin Abbatuoii piiorum, prelatorum, doctorum, magpi- 
atronunt,ol«riQMUiii| acolarium et aliorofa Christi fidelium ad sanctam synodum congregatonim 
imm^diate post äenpaneni ad eieram in dicta synodo factum dum eidem aynodo persona- 
Ijter preaidefamna anno domini HCCCCX feria II proxima in crastino aancti Viti qae fuit dies 
XVI n»ensia JmA bora quasi terciariun Pontificatus sanotisaimi in Christo palris et douini do*- 
mini Jobannia divina proTideatia pape XXUI anno primo presentibus Reverendo in Christo patre 
doanino Wenaealao Episcopo Nicopolensi nostro Suffraganeo Bohuslao depano ecdasie nostre 
Pragenais, Wenceslao preposito Hisanensi, Franeisco preposito ecdesie collegiate Bolesiavienal, 
Johanne decano ejusdem ecclesie Boleslaviensi, Petro sancti Ambrosii in Praga ordinis S. Bene- 
diott, Petro Strahoviensi ordinis premostratenaium, Mathia S. Karpli in Praga canonicorum regu- 
larium ordinia S. Augustini abbatibna Johanne Kbel decretorum doctore noatro in apiritualibus 
Yicario generali Nicoiao Czeislinger Archidiacono Horssoviensi in dicta ecclesia nostra Pragenai, 
corie nostre Archiepiscopalis officiali, Johanne de Nyempzig decretoram dociore cnrie episropalis 
luthomislensia officiali Mathia nostro Secretario Luthomislensi, Wenceslao Bechinensi, Johanne 
Pizenenai, Simone Boleslaviensi, Archidiaconis, Petro Scolastico ecclesie Wissegradensi, Mauricio 
de Biren Consistorii predicti actomm noslrolmm et Nfcotai de Zhoynia canonico S. Appolinaris 
Pragensia et aliis moltis circa premissa testibus fide dignis. 

Et ego Petms natus quondam Mathie de Mokrssico clericus Cracoviensis diocesis publicus 
Imperiali aiictoritate notarina dlctarum literamm apoatoUcarum reccplioni sententie definitive; pre- 
lalorom moniclOfli sentenManim excommunicac^nis snapensionis et interdioti et aliarum promul- 
gacioni omnibosqne aliia et aingttlis anpraacriptis, dum aio ot premiititur fierent et egerenHir 
unacum prenominatisteslibuspt'esensinterfuieaqueomniaet s'mgula sie fieri vidi et audivi manuque 
propria conscripsi et in hanc publicam formam redegi sighoque et nomine meis solitis et consuetis 
nnacttm aigflloram dictl doiaini Archiepiscopi Pragensia ^appensione et de ejusdem apeciaiiter 
mandato consignavi requiiritaa in fidem et testimonium omnium premissorum. 

Sigilla desunt.*) 

35. 

Handalaoi Sbinconis Arcbiep. 

1410. 

(Cod. CapU. ^etrop. D. LIV.) 

Mandamus omnibas et singulis ecclesiarum et capellarum rectoribus qu^tenus omnes et 
aingulos utriusque sexus homines cujuscunque gradus ordinis ei condicioniS fuerinl qui per aiu- 



*) Die Urkunde enth&It 99 Zeilen, jfde su 95 Silben. 
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plius deinceps el in ante« dicere tenere vel eciam dispotare pablice Yel occnlte presumpserinl 
qnod post prolacionem T6rbonim sacrorum oonaecrationii a aacerdote in mfaaa in aaeraaMnla 
altaria pania remaneU ona com corpore Christi, lanqaam hereticos excommnnicatos aingnKa diebna 
' dofflinicis et festivis pnlsatia campanis candelis acoensis demomque in lerram projecftia sine inter- 
miasione publice nunciatis et nanciari facialis« Et qaod omnibns Christi fidelibns nniTOrsis el 
specialiter populo Yobis commisso diligenker et distincte vestris in ezhortacionibus insinuetta et 
declaretis, quod post prolacionem verboram sacrorum consecracionis a aacerdote in missa ipso 
facto non est aliud nlsi verum corpus Christi et quod non maneat ibi panis. Similiter in calice 
▼erus sanguis Christi et non yinum quodque accidentiae stant ibi sine subjecto hoc modo dicentes 
Choczyss Tyelost okruhlost chaf wenye boz chleba dizewnyehp, scientes quod premissa ratio 
humana non potest comprehendere nee probare sed sola fldes, que non habet meritum» obi hu- 
mana ratio pluribus (probacionibus) experitur. 

Yoiumas autem quod ab omnibus aliis predicationibus scandalosis erroneis et inoautis circa 
sanctissimom corpus Christi sub excommunicacionis pena antedicta a modo cessetis cum efibcta 
desistaiis. 

Datum Frage anno MCCCCX^*) 

Terba Slepliani (Stephan! Dolanensis). 

(Cocblaeas p* 20. Cfr« Pec theiaurus a&ecdotorom IV. S. p. 417). 
(Ste&ni de Dokui lit. ad StanisL de ZnoTimu Cod. Bibl. Umy. Prag. IV. G. 18.) 

Reverendus pater dominus arohiepiscopus olim S. Sbinco, sancto insistens labori, pro illomm 
malomm, praecipue pro iltioa venenati capitia malonim Vikleph et ejuadem aacrilegaran 
doctrinarum exterminio factus fiiit ex inobedientia et rebellione illius magiatri Hus con- 
lemptibilis et pene fabula in populo. Qui reverendus pater etsi aetate satis juvenis, sed morum 
bonestate canus et gravis, domini sui Jesu Christi exemplo eductus solide; qui perfidornm Ju* 
daeorum cedens scandalis, exivit de teqpplo et abscondit se, non nt convictoa et aerviUter fugeret, 
sed tempus ut tempori reservaret: ita et ipse pater carissimus, desuper admonitos, pro temporis 
congruentia furori cedens persequentium» affectus, non confectus taedio, sciens, quod metus pro 
tempore etiam in constantem virum potest cadere; nequaquam autem convictus in accusatis per 
parlem Vikleph criminationibus, sed potius victor egregius, quasi exivit de templo, et panlulum 
abscondit se, dum dimissa sui episcopatus pontificali Cathedra exivit de terra et dioeceai propria 
Bohemia, et peregrinus factns, peragrrata terra Moraviae, nt venisset in Ungariam, visitaturus Sere- 
niasimum principem, ejusdem terrae Ungariao Regem Sigismundum, antequam pervenisset ad illius 
conspectum, praeoccupatus et visitatus ipse prior divina Providentia, ut sui certaminis optimae retri- 
butionis reciperet premia, camis soluto debito: exul quidem a suis propriis, sed nee tarn pro« 

Eriis auam servilibus et temporaliter concessis^ momenlaneis aedibns, ad repromissam servis fide- 
bus desuper hereditatis perpetuae capiendam patriam transmeans, indedsam communis quam 



*) In welcher Weise Bus diesea Mandat besprach, neh' Gesehiditachreiber I. 8. 811. 
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Msumperaiit, benediciionis causam sancte matris eccieaie et spiritum saam Domino comme)i4avit ; 
et qui «dversarios vlncere vivens non poterat, ad sedem sui episcopatua victor relatus esl mor- 
tmis; qood «lique negotiorum illorum finis, Den propUio, comprobayi. — 



36. 

Statnla synodalia. 
1412. 

Anno domini 1412. Conrad! Archiepiscopi Cod. Univ. 
(Cod. Masei. Cod. Univ. VL B. 21.) 

1. De statatis habendis. 

Primo mandatur de (mandatis et) statutis provincialibus . habendis tenendis et perlegendis 
sab pena carcerali non exiatunis abinde quousque sufficienter caucionis posuerit in manibus correc'- 
toris qui statuta provinciaiia sibi comparablt infra unum mcnsem. 

3. Contra connacubirios. 

Item mandatur de concubinariis clericis superius sub penis prius super tales expressis. 

Iterum. 

Insuper ad audienciam nostram pervenit qualiter nonnulli plebani fovent consenciunt et 
permittunt in plebibus eorum in scandalum multorum et periculum animarum suarum concubinarios 
manifestos habitare habentes uxores legitimas in vicinatu talesque protegunt lavantque pueros 
quos genuerint in concubinatu de sancto fönte ut eos ab hoc magis occultent et pecoata eorum sub 
ipsis imponunt et sepe tales prolegunt et excusant aput prelatos et pro eis introcedunt prout 
compertum est in decaiiatu Zitavensi ab uno plebane in Conrad! villa. Igitur dominus Archi- 
episcopus nolens talia sub dissimulacione pertransire statuit ut de cetero nullus tales fovere debeat 
plebanus in sua plebe aed accusare debet ad prelatos. Alioquin si quis contra mandata secus 
fecerit per tres roenses subjaeebit pene carcerali cum concubinario quem sie fovet in sua plebe. 
Insuper mandatur decanis ut super hoc vigilent cum summa diligentia sicut evitare volunt pre- 
dictam penam. 

3. Cantilene (et) Rundeli. 

Item prohibentur cantilene et Rundeli in ecciesiis patet prius sub pena unius fertonis 
plebano ecciesie et rectore scolarium recitanda pro fabrica pragensis ecclesie pro Swaty nass 
Wacslawe ut supra. 

4. Ut Rabrica pragensis teneatur. 

Item Omnibus plebanis rectoribus ecclesiarum cujuscunque Status ecciesias parochiales ha- 
bentibus ut in officiis divinis vel in matutinis in missis in vesperis cantandis se conforment matri 
nostre pragensi ecoiesie videlicet ul teneant rubricam pragensem et non alienam qui alius in 
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matatiiiis aliqaando cantel : Te deum laudflmus et in inissa non cantent : Gloria in ezecelsis ieo 
el cetera. 

5. Statio in medio ecclesie. 

Item mandator ut diebus dominicis post circuitum fiat stacio in medio ecclesie proui Ra- 
brica pragensia specificat. Et sie est finis statutorum Synodalium: (Pinis adest operis mercedem 
posco laboris). 



37. 

Srnodns in pretorio Pragensl 1413, Janl 16. 

Ex. Cod. Altovadensi. Cfr. Palackjr HL 1. p. 282. 

Mandaiam primum : Qui alUer sentit de sacramentis et clavibos ecclesie; quam Romana ec-> 
clesia, censetar hereticus. 

See. Ouod bis diebus sit iile magnus Antichristus et regnet^ qui secundum fidem ecclesie 
et secundum scripturam sacram et sanctos doctores in fine seculi est venturus : est error evidens 
secundum experientiam. 

Tert. Dicere, quod constitutiones sanctorum patrum et consuetudines laudabiles in ecdeaia 
non sint tenende, quia in scriptura biblie non continentur, est error. 

Quart. Quod reliqaie et ossa sanctorum, et similiter vestes et habitus eorum, non sunt 
venerande vel venerandi a Christi fidelibus, est error. 

Quint. Quod sacerdotes non absoivunt a peccatis et dimittunt peccata ministerialiter con- 
ferendo et applicando sacramentum penitentie, sed quod solum denuntient confitentem absolu- 
tum, est error. 

Sext. Quod papa non possit in necessitate evocare personas Christi fidelium, aut subsidia 
ab eis temporalia petere ad defendendum Sedem Apostolicam, statum S. Romane ecclesie et ur- 
bis, et ad compeScendum et revocandum adversarios et inimicos Christianos, largiendo Christi 
fidelibus fideliter subrenientibuSi vere penitentibus, confessis et contritis plenam remissionem 
omnium peccatorum, est error. 
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SnnpUMll« der! ümU fap« entra nag, Jokumen Hos- (1412).*) 

(MS. BibL Caes. Univ. m G. 16. pag. 86.) 

Beatissime pater. Nüpör Sanctitas resM contra Ladislaum regem Apalie ' et contra Ange- 
liinlk Oorarlo '(iic), qtii ae Gregoriom XIl. msn aacrilego nominat, indulgentiaa, remissionem 
önrnhliii peccatomm confossis et contritis, qai manas porrexerint adjatrices, direxerat ad regem 
3ohemie^ qae a Chr. fidelibas grate et cäm magna devotione äpei et fidei. sunt recepte; quidam 
lamen iniqnitatia fllins mg. Job. Has Wiklefisla com suis complicibus, contemptor 
elaTinm, slans aüb Tinculis excommnnicationis oltra daos annoa et articulos 
WikIe£Ei beresiarche^ damnatoa publice defendens in scandalum animarom tarn coram vulgo, quam 
coram clericis, contra predictas indulgentiaa oblatrare et motiva sua pestifera in scriptis pervarios 
districtos regnorum B h e m i e^ Felonie, Ungarie nee non marchionatus Horavie non 
erubuit destinare, per que plurimi Christi fideles ab obedientia ac aliis piis operibus sunt seducti. 
Unde beatissime pater speculatörem domus domiAi deus ipse Sanctitatem vestram constituit. 
Attendite gregi vestre» lupi saevientes in gregem irruunt, eam protegere est necesse. Noiite que- 
aumus aure surd« pertransire mala, que vestris fidelibus per ipsum Johannem Hus et suos com- 
plices irrogantur. Post deum ad alium non recurrimus, nisi ad Sanctltatis vestre presidiam, Eja 
piissime pater» respice filios tuos, gravius sumus oppressi et multi interfecti; nee hoc 
moret nos ad sollicitandam vestram Sanctitatem, sed plus urget nos Salus et periculum animarnm 
sanguine Christi redemptarum etc. (IIL G. 6. f* 90 



.38. 
1413. S; Jan. 

(Ex MB. Mns. Boh. 4—8—12 t 7.) 

L Rex scribit Archiepiscopo et ceteris otconveniant in broda pro extirpanda heresi Wicleffitarum. 

Wenceslaus dei gratis Romanorum Rex semper Augustus et Boemie Rex nniversis et sin- 
gulis abbatibus archidiaconis prepositis decanis commendatoribus quardianis plebanis nee non ceteris 
Regiii nostri Boemie prelatis cujuscunque condicionis extiterunt tam exemptis quam non exemptis 
ad quoa presentes penrenerint quique cum presentibus fuerint requisiti. devotis nostris dilectis gratiam 
nostram et omne bonum. honorabiles devoti dilecti. Adhoc ut pestifera dissensionis materia in clero 
regni nostri Boemie dudum suborta cujus pretextu ipsum regnum nostrum et ejus regnicole subditi 
et fideles nostri dilecti quod dolenter referimus in diversis principatibus nobii et corone regni 



♦) Cfr. Palack^ 8. 284. 286. 

Concilia Pragensia. 10 
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Dostri Boemie adjaoeiitibii« |nrMt •eeepimw gmtiter itibnantafi delettor et radicitoi exitir- 
petar, innaimiis el Gonsenram nostnim Reginni tribuimas. Qnod Tenertbilis CunnidiM Olomeenfii 
et Johannes Luthoinialenaii ficdeiiainm epiacopi Conailiarii devoti nostri dileeti aaaaiiptii tibi 
doctoribua et magistris anper feste porificationis beate Marie Virginia proxiane yeitiiro C2«Febr. 1413) 
in Breda boemicali peraonaliter cenvenire prefatamque peatiferana materiam ibideai inter aenotuo 
pertractare delere et radicitna aaffocare possinI et valeant prent ipaomm indoatrie nobia etr^gni« 
colia nostria utilina et conTenlencius yidebitur ezpedire precipne ex ee ne ex Ipaina continuaciOM 
nlteriori nobis et regnicolis nostria graviora quod absii temporis anceeaao acandala et incom- 
moda qoelibet evenire Tideantnr. Ideo Yobia in genere et cnilibet vestmm in spede preaentibua 
seriöse precipimus et mandamns omnino volentes, qnatenos qnilibet Yestnun premiaaia ex oanaia 
coram prefatis Episcopis in loco et termino supradicto ad quos eciam qoilibet' tranaire et abinde 
persona et rebus snis salvis adpropria redire poterit fere (sie) debeat personaliter eonatitutna, nnllam 
in premissis di£Eicnltatem seu renitentiam facientes prent indignationem nbstram graTiaimam yoIu- 
eritis evitare. Datum Präge die 3 Januarii regnoruoi Boemie L Romanorum vero XXXYII nati- 
vitatis autem Christi 1416.*) 

1413. 
(Cod. UniY. Frag. XL £. 8. I. 114.) 

II. Consilium theologice faeultatis atudii Pragensis contra Wlcleffistaa. 

Ouia fundamentalls unio christianorum est qaod omnes sint unanimea in fide L Pet 8 quit 
et dudum tres famose et magno communitates utpote Universitaa atvdii Pragenaia inclita natio 
Boemorum' ejusdem studii et facultas theologica predicti studii oonformantea se in communi fide 
toti commnnitati christianorum ooncluaerunt et atatiierunt aub magnia et gravibua penis quod 
nuUus de illarum communitatum gremio existena teneret assereret et predicaret vel dogmatisaret 
aliquem de articulis infrascriptis. Ideo propter honorem domini noatri Sereniasimi Romanorum 
et Boemie Regia propter bonum regni tocius cleri et tociua populi ejusdem regni videtur esse 
unus modus quod dominus Archiepiscopns cum consensu et auxilio prelatorum capituK Pragensis 
et aliorum capitulorum, cum consensu et assensu universitatis et aingulariter omnium et sin- 
gulorum doctorum et magistrorum de mandato domini nostri Regis predicti eandem conclusionem 
de novo faeeret poblicari et teneri qaoad omnea sub penis excommunicadonis et aliia penis qnas 
dominus noster Rex predictus cum suo consilio veilet apponi et quicunque doctorum Yel magi- 
strorum baccalaureomm tel siudentium clericorum aut laycorum nollet ad illam conclusionem 
consentire, qnod talis de regne Boemie exciuderetur. 

Articuli seeuntur. 



*) 8oll heiuen 1413. 
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1) SabdUntii panii (at in iiutnimento de dato 20. Maji 1403) 

hiereioiit eirt. 

2) Aoddenti« panii (nt sopni) 

3) Christas non est (at supra) 

baeireticiis est 

4) Si epiacoptta (at rapra) 

haereticos est. 

5) Jipn est fandamentam in ewangelio qood Christus missam ordinaverit. 

Erroneos est 

6) Dens debet obedire dyabolo. 

Erroneoa. 

7) Si homa fuerit debite oontritna omnia eonfessio exterior est sibi superfloa et inutilis. 

haereticus est. 

8) Si Papa (at aopra 9) 

falsna erroneoa et acandalosos. 

9) Post Urbannm (nt sdpra 10) 

falstts et erroneos. 

10) Contra scriptoram aacraim est quod viri ecciesiaatici habeant processiones. 

Temerarios. 

11) Nallas prelatoa (nt aapra 12) 

falaas et male aomma. 

12) Prelalaa (at aopra 18) 

Temerarioa et aeditiosoa. 

13) Uli qai dimittont (at aopra 14) 

Teaierarioa et acandaloaoaL 

14) Licet (ot aapra 15) 

Falsua. 

15) Nollos est (ot aupra 16) 

falaoa et emmeoa. 
. 16) Denini lemporalea (ut aopra 17 — osqoe deUnqoentiboa). 

fftiaos et seditioaas oniveraaliter. 

17) Popolarea possunt od aoom arbürioni dominoa deüaqoentoa corrigere* 

falsos et temerarioa et aediUosus. 

18) Dedme (ot sopra 18.) — 

falaoa et oonira bonoa noraa. 

19) Specialea orstionea (ut aopra 19.) 

Conin ecdeabm. 

10» 
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20) Conferens (ut snprt 20) • 

fakus et contra earitatem. 

21) 8i aliquis (ut supra 21) 

{alaos et erroMUs. 

22) Sancti (at supra 22) 

fatsQs et erronena. 

• 

23) Religioai Yiventes (ut aupra 23) 

falsQS et erroneas. 

24) Fratres (at aupra 24) 

falsoa, 

25) Omnea sunt symoniaci (ut aupra 25) 

falaus, 

26) Oratio (ut supra 26) 

falaos unWersaliter. 

27) Omnia de necessitate absoluta eveniunt 

haereticDS. 

28) Confirmacio (ut supra 28) 

Erroneus et scaudaloans. 

29) Universitates (ut supra 29) 

falsua et acandaloaoa. 

30) Excommunicatio pape vel alterius prelati non est curanda qoia est oenaara antichristi. 

falsua et contra bonos mores* 

31) Peccant (ut supra 31) 

Calsua et sediciosus et scandalus. 

32) Ditare (ut supra 32) 

falsus sediciosus et scandalosus. 

33) Sylvester (ut supra 32) 

ScandalosBS et sediciosus. 

34) Omnes de ordinacione mendicancium sunt haeretici et danteselemoaynam auat excomoianicati. 

Erroneua scandalosns et contra bonos mores. 

35) Ingfredientes ordinem (ut snpra 86 -— ab eisdem) 

Erronens et scandaloans. 

36) Papa cum omnibus (ut supra 37 — ceteri) 

TemCrarins scandalosos fidsos et erroneus. 

37) Ecclesia Romana (ut supra 38) 

haereticns. 
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38) DeoraMoi epiitob Mali afDetyfio et üeinmA t Me Ckrfiti et derici fnnt slulti qai 
es ftliideftt' 

et 



39) Imperator et domini (ot gapra 40)' 

Seditiofliu temerarius et falaas. 

40) Electio pape (ut sapra Ai) 

falsus erroneus et contra determinacionem ecciesie. 

41)'Noii est de necedsitate aahitis cred^re (dt sapra 48) Romanam eeol^siaiii esse sammam 
inter aUas ecciesias. 

falsus erroneus. 

42) Fatuum est (nt supra 43). 

Temerarius et a salute retractivus. 

43) Juramenta (ut supra 44). 

Contra jura et bonos mores. 

44) Augustinus Benedictus et Beirnardus dampnati sunt nisi poenitnerint de hoc quod ha- 
buerunt possessiones et instituerunt et intraverunt religiones et sie a papa usque ad infimum re- 
ligiosum omnes sunt haeretici. 

Falsus erroneus et contra approbacionem ecciesie. 
45} Omnes religiones indifferenter introducte sunt a diabolo. 

falsus erroneus. 
Item apparet nobis quod in eadem congregacione clerici cum consensu et mandato ac sub 
penis sopradictis infra scripta adjungerentur in publicacione. 

46) Primo qui aliter sentit de sacramentis et clavibus ecciesie quam Romana ecclesia, cen* 
setur hereticus. 

47) Item quod hiis diebus sit ille magnus antichristus et regnet qui secondum fidem ec^ 
clesie et secundnm sacram scripturain et sanctos doctores in fine seculi est venturus. 

Est error evidens secundum experientiam. 

48) Item dicere quod constitutiones sanctorum patrum et consuetudines laudabiles in ec- 
clesia non sunt tonende quia in scriptura biblie non continentur. 

est error. 

49) Item quod reliquie et ossa sanctorum similiter vestes et habitus ipsorum non sunt Ycne- 
randi a Christi fide^bus. 

Error est 

50) Item quod sacerdotes non absolvunt a peccatis nee dimittunt peccata ministerialiter 
con&rendo et applici\nde saq^amentum penitentie sed quod solum denuucient copfitentem absolutum. 

Est error. . 

51) Item quod papa non possit in necessitate erocare peraonaa GkM idelinm aat subsi- 
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dt« ab eis tenporalia peCen» «4 dftodMdbMJedam apoaloliiiiit^ JtaMai 4L Bomao Motafio et 
nobis et ad compesoendam et revocandum adveraarioa et iniquoa christianoa largiende^, Chriali 
fidelibns et contrilia plenam renrifleioeem omniiai feooatoniai« : : 

Est errorf 



m. ConsUlnm Doetoram contra haereslm Prägte exortam.*) 

Ouia Sereniasimss priBeepa et Dominufl^ d^miiiufl Veaceslaus RoBunomm rex et 
Bohemie pro honore suo et regni ani de aano consilio Dominorom Baronum per aaaa «litteraa 
volait et mandavit seriöse ; nt pestifera diaseiisionis materia in clero regni Bohemie snborUi 
investigaretar, cujus pretextu ipsum regnum Bohemie et regnicolae in divertis ppncipatibua 
Goronae regni Bohemie adjacentibns graviter infamantuTi prout ipse Dominus rex se scribit ae- 
cepissoi et ut ipsa dissensionis materia investigata radicitus extirparetur et sufföcarelur. Hujua 
autem dissensionLi materia ex parte quorundam de olero pestiFero, ex t r i b'u s causis radicalibna 
est manifesta. — 

Prima causa. Nam communftas Cleri in Regno Bohemie de Septem sacramentts ecciesie, 
de clavibus, officiis et censuris ecclesie, de moribus, ritibus, ceremoniis, juribus, libertatibus et 
sacris rebus ecclesie, de Yeneratione reliquiarum et indulgentiis de ordlnibus et religionibus in 
ecclesia, nedum cum communitate totius cleri in mundo, sed etiam totiu$ christianitatis semper 
sentit fideliter et credit, sicut Romana ecclesia et non afiter; cujus Romane ecciesie papa est 
Caput, corpus vero collegium Cardinaliumi existentes manifesti et veri successores principis apo- 
stolorum Petri et coHegii aliorum apostolorum Christi in ofTicio ecciesiastico cognoscendi et diffi- 
niendi universam materiam catholicam et ecciesiasticam, errores circa illam corrlgendl et pur« 
gandi atque in universa illa materia curam habendi omhium aliarum ecciesiarum et universorum 
Christi fidelium: cum pro regimine ecciesie per Universum mundum oporteret semper banere hn^us- 
modi roanifestos et veros (adde 4 successores) in taTi officio principis Apostolorum Telri et col- 
legii aliorum apostolorum Christi ; nee possunt inveniri vel dar! super terram alii successores 
quam papa, existens caput et collegium cardinalium, existens corpus ecciesie Romane supradicte ; 
unde beatus Augustinus in epistola ad Glorfum Eleusium et Pelicem, Donatislas scribit, quod in 
Romana ecclesia semper apostolice cathedre yiguit principatus. Onidam autem de Clero in regno 
Bohemie dicentes, condemnationem et prohibitionem XLV. articulorum esse iniquam et injustam; 
fuerunt et sunt praedictis contrarii, non volentes credere, falsas esse senlentias Vicleph et ali- 
orum circa Septem sacramenta ecciesie et alia pretaota, contrarias jam Acte Rom. ecciesie et 



^ Cochlens hiat. hnsit t 44. Cod. BibL "Oniv. Pntg. Ut. 0. "a. t 1. CooailKum oonceptom doetoram 
theologie Univertitatis pragenaia de materiA diMiordie eteri regni Boemi. Gfr. ood. BiU. Univ. XI. £• a. 
X Ita. Comilioil domMonun ^eetoram tKxdtotk tiieologioe pro expinrg^Gione terce. 
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ejas orednlilali, n<m aftendent^ difMon E Avgttitfaii Ui UMBo de Me calliolicii (diät conöiU» 
orun) dioMtii: Si qoi« aliqins lerifloraf, {veter eas, quaa ettholioa eociesia recepit, Yel ui ante* 
ritaleoi eB§e habeadaa tradiderit, rti fvarit teneratva^ anafkeaui ait *— - 

Seeanda casaa (diaaeiutaiia in clero). Ooia cenmmiilas Cleri in regne Bohemle eini 
comnuiiniUte totius deri in nande, et totias Christi onitatii, semper tenet et credit fideliter, iievt 
Reoki ecdeaia, ei noa aliter; qiiod in omni materia catholica et eccleaiaatlca standam est fidei 
aententie et detenninationi sedia, apoatoliee et Rom. Ecdesie, eo, qnod papa ezistens eapot et 
oollegiom eardinalinm existena corpus Romane ecdesie sunt in officio ecciesiaatico cognoscendi 
et diSiniendi cansaa ecdeaiastiGas, veri successores principis apostoloram Petri et coUegii aliorum 
apostoiorom Ciiristi, ut premissnm est Ooidam antem de dero regni Bohemie papam et col- 
legium eardinalinm parripendentes ad lioc consentire non Tolunt, aolam soriptnram sacram in 
lalibnsmateriis projndice liabere volentes, qaam scripturam aecundum capita sna interpretantur el 
interpretari voinnt interpretationem commnnitatis sapientum in ecclesia non curantes ; nee adrertentes 
scripturam sacram Dentero. XVIII. cap. Si ambignnm et difficile Judicium apud te esse prospe- 
xeriSy inter sanguinem et sangninem, causam et causam, lepram et non lepram, et judienm intra portas 
tuaa videris verba variari, anrge et ascende ad locnm, quem elegerit Dominus Dens tuus, Yonies* 
que ad sacerdotem LoYitiei generis, et ad judicem quicunque fuerit tempore iUo ; queresque ab 
eis, qui indicabunt tibi judicU veritatem; et facies quodonnque dizerint tibi» qui presunt loco, 
quem elegerit dominus/ et docuerint te jnta legem ejus, sequeris^e sententiam eorumi nee 
declinabis ad dexteram vd ainistram ; qui autem superblerit, .nolens obedire sacerdotia imperio, 
qui eo tempore ministrat Domino Deo tue: ex deereto judicis morietnr bomo ille et auferes 
malum de Israd, cunotusque popdus audiena timebit, nt nuUns deinceps intumescat aoiperbia. 
Constat autem cuilibet fideli, Rom. ecdesiam esMe locum, quem elegit Dominus in noTO testa- 
mente, nbi Dominus ecdesie totius posuit prindpatm ; in qua summus sacerdos, qui preeat 
looo est papa tobus et manifestns snccessor Peiri, eardinales Yoro sacerdotes LoYitid generia, 
qui Domioe pape in executioae sacerdetalis oflidi sunt conjunctii ad quos in dnhiis et fliflScsItalibtts 
juxta aententiam domini Dei« ubi snpra in materia catholica et ecdesiasiica est reeurrendum ; 
dcit adhue expresse loquitur Innocentius papa in titulo» qui filii sunt legitimi in eap. Per Yeae- 
rabOem, ubi post Yerba Deuteronoaii, anperius attegnta de aeribit : Sane cum Dentereoearium lex 
seoanda interpretetnr, ex yI Yoeabnli eemprobatar, vt quod fbi deceraitnr, ia nofo teatameato 
debeat obsenrari. Locus ergo» quem degit Doaiiaus apoatolica sedes esse eogneadtur. dam 
eaim Petrus urbem fogiens exiYfase^ fdeas com Dominus ad locum» qaem elegerat roYoeare, 
iaterregalaa ab eo» Demiae, qao Yadis, respoadit: Venio Romam Herum craciigi. Oued iaid- 
Hgeas» pro sa dietma^ ad lecam ipsam protiaas estraYOiaas, et ibidem subdit Saal aatem saeer«- 
dotea LeviUd geaeris fratrss aostri» qal noMs jare ledtieo ia execatioae aacerdetalis olBeK 
eoaiQaterea exialuat d yoto super hoo aaeerdes dYe Jadex exiaUt, cd doiaiaab iafdt ia Peiro : 
Qaodeaaqae KgaYeria saper lettam, eril Ugaiam et ia eodis. E^as Yicarlasi qui est saeeidea in 
eteraam aeeandam erliaem Meldiisededu ' Hec ill«. Et beMus Hieronymas ia e^tola ad papam 
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fic dicens: Hec est fides pafia bealMine^ rquam in oAhoIicfl didiciniii ecdesia, • qümqüe semper 
teimiiniuif in qua Isi quid mmus peHte Tel ineante aKqoid poiitnm est, eraendari eopiniis a* te, 
qui Petri sedem tenet et fidem. Si^^anltaL hec nottn eooSüsä»' iq^itolatos toi jndioio. «comproi* 
bntnr, qoiOQnqoe me culpare volnierit, se imperitam vel malevofaim. vel etiam non oothoiicnin, sed 
hereticum comprobabiL Hee Hie. 

Tertia causa. Quia communitas Cleri in regnö Bohemie cum cdtnmmiitale toUus- Glari in 
mundo et totins Cfaristianitatis semper tenet et credit fideliter sicut Romana ecciesia ^ non aliter 
aecundum doctrinam evangelicam et apostölicam ac sanctorum Doctoruro, quod sedi apostoKee 
itonane ecciesie et prelaftts est obediendum per inferiores in omnibus quibuscunque, ubi non 
prohibetor purum bonum, nee precipitur purum malum, sed medium, quod pro modo, loco, tempore 
▼el persona potest esse bonum vel malum juxta sententiam salvatoris Matth. 23. Omnia quecanque 
dixerint vobis, senrate et facite. Et beati Bernardt in epistola ad Adam Monachum. OoidadI 
autem de clero in regno Bohemie non volunt consentire conantes, quantum in eis est, indncere 
fidelem populum ad inobedientiam respectu prelatorum et irreTerentiam erga papalem» episcopalem 
et sacerdotalem digitales, non considerantes illud Augustini sermone LXXXVL sie dicenlis : 
Si jejunaveriS; diebus et noctibns orationem feceris, si in sacco fueris Tel cinere, si nii aliud 
feceris, nisi.quod preceptum est tibi in lege» et tibi ipsi Tisus fueris sapiens et obediens non 
fueris patri tuo (intellige non patri corporali sed spirituali), omnes Tirtutes perdidisti; unde obe* 
dientia plus Tatet, quam omnes cetere Tirtntes moraies. Hec ille. 

Gonciusio consilil (XLE. S. foL 117. b)Ouia:Tero constat, quod prineipalis bonor et 
gioria uniTorsorum Christianorum nomen, heretici pre omnibus malis nominibus abhorrendnm est, ut in 
tota mnteria £dei, et in omni materia ecclesiasticay sentiant et credant, sicut eomm mater sepe dicta 
Homana ecciesia et non aliter. Constat etiam Bohemiam, (Bohemie) reges, principes, barones^ nobilet, 
nrmigeros communitatem cleri, communitatemqoe populi ejus, nedum noTiter et aliqnando, sed semper in 
ejusmodi gioria precipua manifeste rutilbase et magniftce rutrlare, Ideo, ut ista magnifica gleria in TOgno 
fiohemie refhlgeat, multiplicetur et conserretur; et ne huia glorieregis et regni Bohemie q^fisqne 
de regno macuiam inferre presumat. I Ac. etiam, ut mala fama de regnicoUs soborta sopiatnr, 
modus facilis. esset, nt sub poenis grayissiiliia ecciesiastieis Tel oiTilibus proTideatur^ ut mdlns de 
xegnoBehooite teneat« asserät: Tel degmatioott aliter, quam. Bom^. etdeaia in quacunqUe materia 
cathoUca Tel ecdesiastica, et specidmeF de Septem aacramentis ecciesie et aüis snperius nominfitilb sed 
i|ood in omni inateria catholicaiTel secqlesiaatica se unusquisque uoiTersali totius^ecelesidisenteatie 
eoflformat, et in omni: oMteria dathelioa et ecclesiastica atandum est £dei, senlentie «t d^toiaiir 
nationi aedis apostoHce et «ccleaieitRdmane* Ac per hoc obediendom ail prelatis per infidriec^s in 
^mmiliua quibusounque, nbinen ptohibetur purem ^KMilun; anl.abl non precipitttr piirain> nialwii, 
aed medinm preoipitnr «Btprohtbetonloihrxs fieret.cQimrdia (XI. E» 3 f. 118 «r- In hQp «timp 
.fiereC concordia. IIL:^^ 6^:in,*demi etaablaüo peatifere materie diasensiooist quande tpaitialee 
clerieiy trihus modis siipnt' taetisi a commnnitateifeBKtraneasleSt aUendereal doctrinas epoatolicaa 
dieetttes, in fido auteai ominimea 1. Petri. 8. Item implere gaoünm menm, ut idem MVJttii 
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tmitt charitotem ^labenteft, id ipiam seniieiitos. Ad PhiKp. i. Bi jutB illas doctrinas fidelUer 
f t tnanifesle cogn^cerent^ ae Matire et oredere oirca materias prediotas, sicut credunt et aen* 
Iteat cominanitatea oleri el cliriatiaiiitatia . cum Rom. eceleaia et non aliter. 

Si qois autem et de clero ia premiasis» au^ aUqoo premissorom reperiretur in Bohemia 
conirarina, favendo aeatentiis aot acriptoris Vicleph vel . alterius contrarils circa premiasa Rom. 
eceleaie et ejua aententie, eaa defendeado, tenendo vel asaerendo. Taiis habendus eat nedum 
infidelis inbonorator malris sue Rom. eccieaie sed ot gravis hostia et inimieus precipui honoria 
Damini nostri regia et regni, presumens inferre nnaculam horrendam ipsi domino regi el regne 
auo. Talisqoe per censmram ecclesiasticam eat emendandus; quod si corrigi nolaerit, seculari 
j udieio eat tradendua« 

Item quo d nulla« honori domini regia et sui regni favens» debet sie errantem et contra« 
rium Rom. eocieaie defendere quovia modo. 

Item qoia XIV (XLY) articolt (XL E. 3 p.ll9 b. qnadraquinta qninqoe arüculi — III« 6. 6) 
quoram noUua est catholicas, sed qailibet eomm aut hereticaa, aut erronena, aot scandalosos, 
et per conaequena ad deviandnm a reota credalitate indocens, talea inquam, qaia dudum per 
universitatem pragenaem^ per nationem Bohemorum et per faciiltatem theologicam ejusdem studii 
aunt probibiti leneri, asseri vel dogmatizari aab gravibus poenis excommunicationia infamie et per- 
jorii. Et nuper in eatate (1412) de voliratate domini nostri regis sunt similiter in pre- 
torio majoris civitatis Pragensia probibiti, aab pena eicclasionis a regno Bobemie, ideo sub 
eadem poena exolusionis et pena excommunicationia latae aententie nullus audeat aliqnem de 
dictis articulia asserere vel etiam dogmatizare. 

[Sequilar in Cod. Univ. III. 6. 6. (XI. E. 3). Item quia alii sex articuli conaonantes fidei 
et sententie Romane eccieaie fuerant in estate in eodem pretorio post condempnationem et prO'^ 
bibitionem XLY articulorum aupecius notatorom pro bonore sedis apostolice Romane ecclese et 
pro bonore domini Regis et Regni aicut Icatbolici approbati : Ideo sub penis predictia ndllus aadeat 
aiicui eorum contravenire contrarinm eorum tenendo asserendo et alias dogmatisando.] 
Demum quia procesaus illi contra magistrum Job. Has de voluntate domini regia per dominum 
Conradnm , episcopum Olomucensem, generalem adminisiratorem ecciesie Pragensis et per capi- 
tolum Pragense, et per Communitatem Cleri in Praga sunt recepti et eis paruerunt, igitur eis 
obediendum et parendurn est« presertim quam ibi non probibeatur purum bonum aliquod, nee 
precipiatur purum aliqnod maliim, sed secundum stylum ecciesie et curie Romane consuetum et 
Qbservatum ante patres patruni noatrorum, precipiantur ibi sola media inter purabona, et inter pnra 
mala. Et in bis mediis secundum B. Bemardum epistola ad Adam Monachum sie inoipiente: 
Si maneres in charitate etc. Lex poaita eat obedienti tanquain in ligno scientie boni et mali 
quod erat in medio paradisi. In bis profecto fas non est sensurn nostrum sententie prescribere 
magistroruniy in bis omnino prelatorum nee . jussio nee prohibitio est contemnenda. Nee est 
eiefi in Frage, judicare, sijusta vel injusta est U. Joan« Hus excom- 
manicatio t.alis (deest XI. E. 3). et aggravatio a Curia Bomana; sed tenetur (te- 
Concilia Pragensia. 11 
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BMtor. in 6. 6) denis pro tili habere fllaoi, jmcta procei i M reeeptoi et piMicatoa in Fngi» 
fuod ezcoiiiniuaicaUo et aggrtTatio talia Sit non RsUa, a jodice aoo autoritale apoatoUoa fldiBiiiala^ 
et per consequens tenetor predictoa Clems habere pro iUo, qaod ezcemmiuiicalio ei aggravaüo 
predicU ligat: juxta ConcHiiUD Sardicenfe ap. VL 93 (Bxplio. Cod. Y. 6. 11. f. 4 b). Caasa XL 
queat. 111. Si episoopos forte iracandna, qaod esse non debet eta (Explidt Cod, XI. E. S. el ID. 
G. 8.) QuamTis vero decrelum istud» per theoiogoi ooneeptom, oomprobatom etiam a doelorftng 
jaridice facultatis; immo et pnbliea receptum autoritate atqae adeo in Bohemicam lin* 
g Q a m translatum (in qua et hodie legitor) et regia joaau publice in pretorio redtatom feeril« 
tanta tarnen fnit partia adverse pervicada et tarn pertinax rebellandi ac contradicendi atndinnii 
ut non solum in condonibus damitaverint palam, inique Johannem Hos ejicii maleque pareri contra 
eum procesaibna Romane curie, quoa cleraa Pragenaia odio et invidia in iliom percitna, per pecu- 
nias falsasque delationes extorserit; verum etiam variia libris el acriptis decretmn illnd quam 
plurimis rationiboa et argumentis impagnaverint; nam et juris consnltos quosdam inTonemat, qui 
ab ipsorum parte stantes, non solum scriptis sed el disputationibus publicis, processus illos simul 
cum deoreto convellere atque refeilere lentaTenmly quorum duos ipse Hos noaunaliffl oommemoral 
in suo de ecclesia libro, diceas: Qnomodo autem processus contra >me fulminati sini nulli 
et erroneii venerandus magister Joannes de Jessen! c, doctor juris Canonici, universitalis 
studii Bononienais, in scholis per determinationem publicam clarescere patescit. Et post pauoa ; 
De excommunicatione (inquit) fecit positionem solennem, sancte memorie pius christianus 
et magnus zelator et scrutator legis Christi magister, Fridericus Epinge, Bacealaurius 
juris Canonici, tractans primum articulum: Nullus prelatus debet ezcommunicare, nid prius sciali 
ipsum esse excommunicatum a Deo; de qua etiam alibi scripsi, et si non vis credere, disce in 
Bethlehem in pariete. Ibi reperies, quomodo justo non nocet excommunicatiOy sed profidt; et 
quare debet etiam justus timere excoaununicationem injustam prelaticam sIto Pilaticam etc. — 



m* Consiliam pro parte Hos et sibi adhaerentfum, 

dalum et exhibitum in congregatione cleri in die S. Dorothee (6 Febr.) anno dorn. MCCCCXÜL 

(Cochlaeus bist, husit. p. 32.) 

(Cod. UniT. XI. £. 3. C 119. — HL G. 6. & 4). 

Pro honore Dei et Bvangelii ipsius libera predicatione, salute populi et infamia sinistra et 
mendosa regni Bohemie, marchionatus Moravie, civitatis Pragensis et ejusdem universitatis refor- 
manda pace et onitate inter clerum et scholares restanranda. 

1) Primo, tenealur justum et rectum edictum prinoq^am et consilii Domini regis inter 
dominum Sbineonem bone memorie archiepiscopam et inter doounum reetorem. el magistr«^ 
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•t mmiilnin Jommii Bm. fronaneiatam, sigillis roboratom ei ab otraque parte solenniter in Caria 
Donmi regia auicapluai et an^robatum* — 

2) Iteoii regniHü Beheaue maneat circa jva, libertatea et oonsiietndines commiinea, qiribiis 
alia regna et lern faadenti et aant contentai in quibasonnqoe approbationibus, condemnationibQS 
et aUii actiboa, aanctam anatren antTeraalem ecclesiam concementiboa. — 

3) Item magiater Joannea Hus, coi praefatus dominna Sbinco nullom crimen coram con- 
ailio objedt, adsit preaena in eongregatione cleri, et ibi quicanqne voluerit, sibi errorem irel 
hereain objicere, objidat, obiigando ae ad poenam talionia, si non probaverit. 

4) Item si nullas tanc ae partem ponere volaerit, fiat mandatnm Domini regia per omnea 
eifitaiea, Similiter erdinetnr per omnea plebanos, at proclametur, qnia magister Johannes Hus 
paratna eat, de fide aua rationem reddere. Si ergo aliquis Yult sibi heresim Tel errorem ob- 
jieere, quod ae inacribal ex nomine in cancellaria domini archiepisoopi ad dednoendnm pu- 
blice coram niraqne parte. 

5) Item ai nuUus objiciena inventna fkierit, qni ae inseriberel, Toceator Uli, qni ad curiam 
pape dedaxemnt^ qood in regno Bohemie^ in civitate pragensi et Marchionatn Moravie mnitoram 
corda*haeresi vel errore aint infecta, qnod probent, qui auntilli et si non probaverint, pnniantnr. 

6) Item dirigator ad dootores theologie et juria canonici et ad capitata canonicorum et 
requiratnr ab omnibas et qnolibet aingiUatim, qnod nominent aliquem, si sciant bereticum vel 
erroneum. Qaed ai dixerint, nesctmns, tanc faciant ad hoc recognitionem coram poblico notario, 
aigillis aais eandem roborantes. — 

7) Item his habitia Dominas rex, sbniliter archiepiscopna mandet anb poenis, quod nnlloa 
aUam hereticet, ant dicat erroneum; niai velit in ipsom probare errorem vel heresim, sicnt decet* 

8) Item post hec Dorainas Rax Concors cum Baronibns, aubaidium seu coliectam a clero 
recipiat, et dirigat ambaaiatam honestam ad Coriam, cum qua ambaaiala transeant et iUi super 
propriis expensis pro expargatione qoi regnam faise et graviter (in Romana curia. — III. G. 6.) 
infamavernnt apod aedem apoatelicam. 

9) Item propter preaentiam mag. Job. Hus et ejos predicationem non debet poni 
interdictnm interim, sicut nuper fiierat positum contra ordinem et determinationem sancte 
matria eccleaie determinationes (in. 6. 6). 

IT. Consflium R. P. Domini Joannis EpIscopl Lythomyslensis ad Epfscopum Olomueensem, 

administratorem eccleaie Pragensis et legatum sedis apostolice. (Cochlaei bist, husitarum t 34. Cfr. 
MS. Bibl. Univ. Prag. IIL 6. 16. Ck)nsiUum cujusdam inimici veritatis contra Hua.) 

10. Febr, 1413. 

Reverendtssime pater, doroine et amice charissime. Visis et reViaia magistromm 
facoltatia theologiee conaittallboa. cforte consultationibua Cochl.— MS. conaHiabilibos) et anag. Joh. Hus 

11* 
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saper decisione (dertoione -^ DL 6. 6. t 6) infamie in nostris pftilibtif, pOitqouB sdentia Sit de tmi-» 
versalibuSy (ulilibus consilinm hoc modo olterius consiliari« L c.) consiUom de singidaribus, koe 
modo ulterius consiliarL Primo et ante omnia consilium magistromm ef doctonRBireneror;ac mag. 
J. Hus respiciens, intentionis mee consilia prestabo, postquam ad destrnctionem infiemite regni Bo- 
hemie et partium, ex principiis emergentibos, oporteat instare, jnxta eorum conditioaes. — 

Primo, at y icecancellarios studii Pragensis eligatnr, qoi errata magistrorum 
et studentium inquira t et corrigat et ad ulteriorem infamiam dedoci non admittat; nam ex hujas 
defecto dissensionis (discussionum) et infamie principip arbitror evenisse ; et vereor, nisi (obtiatom) 
obventum fuerit| conseqaentor e venire. 

* Item, quia in scholis universitatis (si in scholis universalibus) singularis controversia notam 
infamie non sparssisset in po'pulo, nisi predicationes vulgares publicassent opionionum contro«- 
versias ; hinc arbitror debere magistnim Joan. Hus cum suis complicibus omnino cessare et debere 
prohiberi a predicationibus , quoniam ex illis omnis materia infamie ab ex- 
teris et dissensionis ab intraneis noscitur divulgata. 

Item quia juxta apostolum^ quomodo predicabunt nisi mittantur? Et si missi indebite fuerint, 
revocentur. Hinc consulo, quatenus (qualiter) Hus cum suis complicibus a loco Bet*hle'hem 
a r c e a t u r, ne predicet tamquam lupus non charitatem, que intenditur ex predicatione legis 
domini, sed dissensionom procurans; Dens autem non est dissensionis sed pacis, prelatos 
ecciesie apostolo commonente: Attendite vobis et universo gregi, in quo vos Spiritus sanctus 
posuit episcopos regere ecciesiam Dei, quam acquisivit sanguine sno. Ego scio, quoniam 
intrabunt post discessionem meam lupi rapaces non parcentes gregi, et ex vobis ipsis exsurgent 
viri loquentes perversa^ ut abdncant discipulos post se. Aetorum XX. De istis lupis salvator inqail 
Matthae: VH. Attendite a falsis prophetis, qui veniunt ad vos in vestimentis ovium, intrinsecus autem 
sunt lupi rapaces. A fructibus eorum cognoscetis eos. Cum enim fructus Sit ultimum, quod ex- 
pectatur ab arbore, profecto fructus <vere) predicationis non est aliud, nisi dilatafio charitatis 
Dei et proximi, Christo dicente: In bis duobus mandatis universa lex pendet et prophete* 
Ouoniaifi fructus Spiritus est charitas, fructus autem carnis sunt inimicitie, contentiones etc. Ad 
Gal. V. hinc salvator ait : Intrinsecus autem, hoc est in mente et intentione eorum hoc solum 
versatur, quod apud lupos. Joan. X. Lupus rapit et dispergit, sie apud istos, ut oves dispergant et 
Jaccrent a propriis pastoribus. Quales queso forent prelati ecciesie, nisi lupos ab infestatione 
hujusmodi ovium arcerent? Secus maledictum salvatoris incurrerent, videlicet mercenarius videt 
lupum el fugil- — 

Item quia charitas Dei et proximi fundatur super obedientia, Christo dicente : Qui vos audit, 
me audit ; hinc consulo ut mandata et apostolica sentenlias Hus cum suis complicibus venerentur et 
executioni mandentur juxta tenorem processuuro, ipsique a conversatione fidelium, sine simulatione 
et dissimulatiune arceantur; ne eorum dissensionis zizania pro tritico a fidelibus estimetur. — 
(Seqaitur in MS: 

Magister Jobannes Hus ut regnom et regoicole boemie suis juribus gaudeant supplicat sed 
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tacile ul 9h tooantar et t rais cleelinel Juribug eotitra dbeäientiam ecclesie fnstare sataglt, ut, nisi 
eQin prolegant eontra Jos et ecelesiam, ipM>» seenm panier invotrat, quam condicionem demonatn 
esse cognoscinus adeo fideles temptancium ut omnipotentis legfibus contravehiant cum ipsis.* 

Item allegat tercioi ut infra. 

Item qnia cnlmos maledicte zitanie et schisinatis sparserunt in i^ulgoribus, in tantnm^ ut 
iibros bobemicos, sui erroris nutritores, laicis publicarent et insinuarent : hinc consulo, ut dkä 
libri vulgares anathematizentur, et eorum qnestores, eisdemque utentes ; quatenus infamia eradicari 
valeat de regno et regnicolis^ atque ab extraneis minime valeat imputari» 

Heo sunt, que singulariter magistrorum consiliis coaddidi, imperfectam existimans teneri 
corde et. profiteri ore, si frustrarentur in opere. Cetera cum venero, planius dlsponam, quo ad 
docti.rum consilia. Jam vero scriptia Joa. Hus ntcunque breviter respondebo. 



Ad responsivas H. Jo. Hus venio consequenter. 



Ad primam. Ubi tangit de concordia Domini Sbinconis Archiepiscopi et domini regis con* 
siiio, in materia fidei et sedis apostolice senientia contra mag. Job. Hus, respondeo; quod tractare 
et compromittere non pöterant, sede apostolica dissentiente. Est enim temerarium sine com- 
missione superiorum judicia discutere inferiores; qua in re mag. Job. Hus per appellationem 
sedi apostolice se subinferens, querit subterfugia, per inferiores regni Bohemie decisionem acquirens. 

Item mag. Jo. Hus, ut regnum et regnicole Bobemie suis juribus gaudeant^ suppplicat, sed 
tacite ut tueatur, et a suis declinet juribus, contra obedienliam ecclesie instare satagit; ut, nisi 
cum protegant contra jus et ecclesiam, ipsos secum pariter involvat. Quam conditionem de- 
monum esse cognoscimus, ideo fideles temptantium^ ut Omnipotenti legibus contraveniant aut 
cum ipsis.*) 

Item, allegat tertio, sibi non objectum iuisse per dominum Sbinconem crimen erroris 
vel heresis; Respondebo: Quoniam non ad decisionem, sed ad inquisitionem pendebat terminus 
charitative pro possibili decidendus ; qui ex consequenti, ex contemptu clavium erroneus hactenus 
reperitur. — 

Item in quarto articulo, quasi se justum objiciens desiderat suam innocentiam publicari per 
plebanos et plebejos; Cui dicimus, ut Romanam Curiam consulat, non nos, pro se ipso. 

Item in quinto articulo (invitataut provocat) invocat sui criminatores, ut se cum eo inscri- 
berent in bis, que ad curiain Rom. scripserunt, volens desuper expurgari in regno Bohemie 
et non in Roma; oppositus apostolo, qui appellans Romam, elegit Rome mori potius quam ap- 
pellationem non prosequi in Roma. 

Item in sexto articulo doctores theologie et juris canonici et capitulares oanonicos singil- 



♦) Cfr. Codd. in. G^, 16. uDd IIL G. 6. f. 7, 
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htim reqniri f atagit^ 0i se, m\ alium vel alioa hereticos noverint, coraro nolarits pnUictfl dicattt, et 
nt eadem suis sigillis roborent 0a«^eau8 eosdeiD proditorie extiaguat ia eor«- 
poribas et rebus. 

Item in septimo procorat^ ut nullos alium hereiicet vel erroneun nuncupet, quatenus sub tali 
oolore (oainium innocencium innocens valeal apparere — in. 6. 6). conmunitatis enntaoi inuo- 
eealia, et ipse innocens valeat apperere. — 

Item in octavo, sub eodem colore innocentie communitatis omnium (instat) vnlt et ipse in- 
nocens apparere, innocentesque involvere, ut suam nocentiam cum (cum suis maculationem in- 
nocentie assumant) maculatione sue innocentie assumant et expurgent, turpissime suggerens, ut 
rex ex cleri exactione collectam faciens, apud Romanam Curiam suam nequitiam 
justificet et cleri justitiam condemnet, assnmptis desuper Cleri suroptibus et impensis. 

Item in nono venenum sue effundit malitie, instans, ut predicet, nee interdictum obsistat 
apostolicam, assumens pro se falsidice delerminatlones ecclesie^ qoe nunquam promulgate fuorunt, 
ne verbum OYangelii sentiret obicem. Sed pfecludebat (precludebant) nihilominus gannitns tuU 
pfnos et laporum nlulatus» qui se voces evangelicai dolose mentiebantur. Qualiter mag. Joannes 
Hus in proposito suas voces dissensionis et schismatis voces esse . mentitur evangelicas et 
charitatis. — 



T. Consilinm et eoneeptus nagistromm contra eonsIIlBm doctorum. 

(Cod. Bibl. üoiv. Frag, ni G. 6 Ct. snpra. VI. UI. p. 88). 

(Pro honore dei et evangelii ipsius libera predicacione salute populi et infamia sinistra et 
mendosa regni Bohemie marchionatus Moravie civitatis Pragensis et ejusdem universitaüs refor- 
manda pace et unitate inter clerum et secuiares restauranda. 

Primo teneatnr justum et rectum edictum principum et concilii domini regis inter dominum 
Sbinconem bone memorie Pragensem Archiepiscopum et inter dominum rectorem et magistros et 
magistrum Johannem Hus pronunciatum sigiilis roboratum et ab utraque parte soiemniter in curia 
domini regis susceptum et approbatum. 

Item regnum Boemie maneat circa jura libertates et consuetudines communes quibus alia 
regna et terre gaudent et sunt contenta in quibuscunque approbaoionibus condempnacionibus et 
aliis actibus sanctam matrem universalem ecclesiam concementibus. 

Item Magister Johannes Riis cui prefatus dominus Sbinco nnllum crimen coram consilio ob- 
jecit adsit jam presens in congregacione cleri et ibi quicunque voluerit, sibi errorem vel heresim 
objicere, objiciat obligando se ad penam talionis si non probaverit. 

Item si nullus tunc se partem ponere voluerit fiat mandatum domini Regis per omnes ci- 
vitales similiter ordtnarii per omnes plebanos ut proclametur: quia magister Jobannes Hus paratus 



Digitized by 



Google 



CT 

«8i de lld§ 9n ntionem reMera. 8i ergo Bliqai» yvtli sibi hererin te\ errorem objtGere qao4 
se inscribftt ex nomine in cancellaria domini Archiepiscopi ad dedacendum publice coran ntni«* 
que parte. 

Ilem 8i nnllns obiioiena iDrentas faeril qoi ae inacriberel Tocentnr illi qni ad coriam pape 
dedoxenml qnod in regne Boemie in ciTilate Pragenai in-Marobionatn Moravie raultomm eorda 
heresi vel errore aont infecta qnod probent, ai gunt Uli et ai nen probarerint puniantor. 

Item dirigatnr ad dootorea theologle et jnris canonici et ad capitnia canoniconim et reqni- 
ratnr ab omnibns et a quolibet aingillatim qnod nominent aüqaid si aciunt bereticam vel erro- 
nenm qnod ai dixemnt neadmna. Tanc faoiant ad hoc recognicionem coram notariia aigillia 
ania eandem roborantea. 

Item hiis habitis dominns rex aimiliter Arcbtepiacopus mandent aab penia qnod nnllna alium 
herelicel ant dicet enronenm nisi velit in ipsnm probare errorem vel heresim aicut decet 

Item poat hoc dominns rex ooncoracom baronibus sobaidiom aeo collectam a clero redpiat 
et dirigat ambasciatam honeatam ad curiam cnm qua ambaaciata et illi super propriia expensis 
exeant pro expurgacione regui qui regnom false et graviter in Romana curia informaverint. 

Item propter preaentiam MagistrI Johannia Hns et ejna predicacionem non debet interponi 
interdictum sicnt noper flierat positnm contra generalia concilia et determinationea aancte ma* 
tris ecclesie.) 

Conailia et modi pro parte Magiatri Johannia Hna. 



VLCoiriUnm alind faenltalis theologlefte stndllPrasen8lg% 

(Cochlaeus bist, huait. p. 29.) 
(Cod. BibL UniT. Png. XL £. 8» t isa. DL G. a. t 7.) 

1, Primo, quod omnes doctorea (III. 6. 6, f. 7. Primo qnod qnilibet doctoribua) et magiatri 
nniveraitatia Pragenais congregentar in Curia domini Archiepiscopi (IIL G. 6. congregati eoram 
domino Archiepiscopo et aliquibus prelatia dicat in juramento) et in praesentia ipsiua domini ar- 
chiepiscopi et aliorum praelatomm quilibet doctorum ac magiatrorum dicat sub juramento suo, 
quod non tenet, nee tenere vult^ yel dogmatizare aliquem de illia ZIV. (XLV. L a) articulia 
dudum prohibitis: occasione quorum articnlomm Regnnm Boemie precipoe est iofamalum (1. c.) 

2« Item (Item qnod de VII aacramenlia) ut aeptem aaoramentia ecdeaie; de clavibna ofiiciia 
(et'cenauria) eccleaie, de moribua, (juribna, libertatibua et aaeria rebus) ritibna, ceramonii^ 
juribna, Ubertatibus et sacris rebna ecclesie: de Teneratione reliqniarum et de indulgenHia» de 
ordinibaa et religionibua in eccleaia. (Quilibet ex aupradicHs dieal in loco uU aupra aub jum*- 
mente ano, quod) aoitit et credit, ac tnit aentire et oredere, aicnt Romana ecdeaia et non itfter; 
cujus Romanae ecdeaie caput eat papa, corpns vero coliegiMi cardinaium; manifeati ac wi 
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ittcceMores in oAcio eoclesinstioo bflnU Petri principi« aportoliraciet cali^gii «ii^nMD «ppstor 
lorum Christi. — 

3. Item (qaod in omni materia) ot quilibet ex anpradictia in omni materia catboliea et 
eccleaiaalioa (quilibet ex illis eodeon modo quo sopra) fateator esse standum fidei, aentoAliae et 
definitioni sedis apostolice et eccieaie Romanae superins nominate. £t qaod] obediendm ait 
prelatis in omnibns in quiboscnnque» abi non prohibetnr purum bonum^ aut precipitur ponnii 
BMlom, sed medium; quod pro modo, tempore, loco et persona bonum potent esse et raabun. — 

4« Uero, (ut) quilibet (ex superius nominatis fateatur se credere) in juramento suo fatoatur 
fententias Vicleph et aliorum circa Septem sacramenta ecciesie et alia superius nominata, contra* 
rias jam dicte Romane ecciesie, esse falsas. 

5. item« ut hec (suprascripta) similiter publicenlur omnibus suppositis fmembris) unirer- 
süatiSi et mandentur (mendatur singulis) sub pena prestiti juramenti; et sub pena exconuau- 
nicationis late sentetitie (ac sub pena) et exilii a regno: ut nullus de nniversitate 
ieneat, ssserat vel dogmatizet, aliquem de XLV. articulis (dudum probibitis), vel etiam aliter 
quam Romana ecciesia supradiota in quacunque materia catholica et ecciesiaslica. Et spedaliler , 
de VII. sacramentis ecciesie et aliis suporius memoratis (nominatis), sed sentiat et credat de 
Ulis sicui Romana ecciesia, et non aliter. Et (quod in omnia materia catholica et ecclesiastica) 
tantum est fidei sententie et definitioni ut supra in tercio et quarto articulo. Et isti articuli 
videntur nobis vaiere pro expurgalione (omnium suppositorum universitatis et specialiter ad 
tollendam) universitatis et ad tollendam malam suspicionem de doctoribus et magistris universi* 
tatis (et ot concordes esse in materia fidei cognoscantur. III. 6. 6.) 

6. Item, (ut) hec eadem preoussa in. (primis quatuor artionlis dominus Archiepiscopus) 
primo, secundo, tertio et quarto articulis contenta, dominus dioecesanus faciat in suis synodis 
publicari, et per praedicatores (per totum regiium populo) in regno Bohemiae pnpulis insinuari« 
Videlicet. Quod nuIIus clerious vel laicus teneat, asserat vel dogmatisat aliquem ex XLY articulis 
(VicIephi) sed quod credat et sentiat sicut Romana ecciesia (et non aliter de VII sacramentis 
et aliis superius nominatis et cekeris articulis communiter. Et isla) praedicta, in omni materia 
cathoHca et ecclesiastica et specialiter de YII sacramentis ecciesie et caet. Et iste articulaa 
videtur nobis vaiere pro generali purgatione regnicolarum, pro honore domini regia et suiregni. 

Item ri aliquis clericus sludens aut laicus contraveniret in aliquo praemissorum ; quod dioe- 
cesanus habeat (plenam auctoritatem cum suis officialibus coadjunctis) autoritatem sine impedi« 
mento, cum suis officialibus et coassamptfas Doctoribus, talem si repertus et convicios fuerit (talem 
qui repertus fuerit et oonvictus) oorrigendi, a^oundum jura et oanones (sicut fuit ab antiquo). Et 
quod. nullus, talem debeat defendere quovia modo. Nulli enim competit rationabilius taliun exce- 
dentium correotio quam, dioecesano (quia ipse solus bic in regno habet jurisdictionem universa- 
lem, eo. quod eal Archiepiscopus) quia est areUepiscopus regni et cancellarius studii Pragensis. 
Et iate articulus videtur nobis vaiere ad incutiendum terrorem singulis, ue quilibet predicet vel 
dogmatizet seoundum caput proprium (suura sicut hacteuuf factum est. Ex hoc enim regoum 
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8. Item canliones dodmn M iiopei* pi^eHbil^ edioie (et scandalose honoris ae fane per- 
aonanim offensive de nandalo D. regia et acabinoram prohibeantur cantari in plateia et alibi 
'tat jfttA$ e»^)' Mindiflöae et' ilioniiii teuäe o^etiAre (»hriiibeantiiir eantart fti t^iteis, In Ikbernis 
el iiibi. ' De nAmdMedoorioi RegHiet utabinorom i^ poenia irfcot at>P^telAL > 

9. HAH ifuöä ^giMer Joannda Roi non predicät,' qnooiqne efeadelietiedi a enria non 

•liabebit. (AbMlneM a tm^t n&at babeaiür XL B. S.y Reepel^ att T(rae^6ntfanl>'(iia»i:re»C tu 

f lU G. 9. ta eecdlttai] tHtidtt« eüfohun 1k Ptagt ImpedMi; at e j na o b eH i e n i i a in hoc 

erga sedem apoatolicam reeognoacatnr. Et iatf dao atUentr fideMor ndMt filiere 'pro pnee 

^abeMbUeiii Givitato et* iü Ciera. •-* . : . • j i 

s : 10^ Item iatpd odndiUnni <Jara oMatunii apparcit nobis jnxit bonameonaoieniinati eaae idonenm 
>el ralienahiie» pro aactifpiUane maU Mein regne Beimniaey el fro nnryatfenei atate fame, Si 
«mlen qoiapiant mednm nlMwftilieceni «d leUendnm praedicta repererit^tiUa: pracOoelf»*. St fio# 
<paniti - anoM» iUn» aalplaati enm gmtiarom actiene* . Ad aie^kun. aotem ^naiflhri^nle« pro exUrr 
.petidne« nndi et nttle ftn«9, fiwpitai iMelegiea' et aaagtatri non! peasnnt DonaaiiUfe^. tie dominna 
ms, idonni baroMs (M aal «anaiiiarii magiatria de nwlo »oonaiUe ii^ föfetettai) loUqna e^mmnr 
intaa iregni jnagiatria der nrie cenaei^ ^ oonstHo in peateränr iMpotenanti : ^ . 

. .ill.' Jtem > ai iaaagiater Joannea.Hoi* eonl (oeletfia) <tfi» aaäbplleiboa hte laoerat troloerit in 
qnatnor ariicnlis primia aaperina nominatia, parati aumns diceroy aicotipai Optant^. nbioenqM/qeriit 
iOpportnqiun (licpt ipai) optipi) quod anoina ooneoi^ea i|i.QMitesia,&i)0i». AUt^ (li liec; facere 
.^^negarent, illnd tealiiponinai. reddendo) aientireninr (graifi«is|ne) dffpnO; regi ^t toti ns^f^) 
09j heo faeere denegarent) et Yoloama eMam. pro eis «eaibv,« iidijC^^Wf palfo J^at^ benofffv 
aaode, qeo poterimua neliori. , >., : > • » . 

13, Iteai ex jaMi V^ä^m {fi^iii^\^) f^iW^ (9^ ii|ire.o9noordiaiii| 

sed in eia : ex quo nolnnt (ad talia conaentire) ad iata raiionabilia et praetepM cpiU^Mf^t Qni- 
iibet qniBi coqipoa rati0|iia iji^l/igere pfteat ^ h^ ^Wffli?' S^^ffi-ff^'V JR^.^V'!''^!^ ^^^i ^^^ 
aiiqaomm confnaioaem aed gloriani D^i, .bonoreaii ijonüni r^^^.et aw (intendimus proca- 

rare) vellemna libenter procorare. Quin ad oienia anpraacrvta^npa Jpsea^snMicimua, et pajati 
anmua hec eadem faeere incbpandQ (^pli(^t cod. HL ^. ,Q).ij^9i jijuteii^ | nolentea^ ad jstä ^arti^ 
cnlaria deacendere, nimia reddniii in^ materia. fideiae^ioa^ecipa«^ (ExpHcitrCod.XL (y. 3. L124^ 

(Consilium iatod, qunip Tidero^ar a^qn^m. et aalDMf|t{i adpiiniatrator auaradictaa - r^ propoy 
anit et barpnibna regni atqne etipm, Senatui Pragepsi^.de iraQ.;certi.or€p faeti^Hoa i^iim/nia c^m- 
poaneruht et ipat aliqnot articnios in mod^ni ConaUii.jat,j{eqaififr,. — Chpchlaena.) , 
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m (VBL Gfr. f. 78 et 82^ iMyllMril* « «etar A» MUrt MMHia i#eiir«L 

(Cod. Uaim XL S<iiS. M. ISi.) 

Si de deie peüifero sbi objicialiir 4iiod per koe infunanC regMm aigo oalendant Ohop 
dentm pesUfenuiL Illiiqi forte togudI synoniacos qmon» pestis multof iafedt vel concabipipief 
manifoiloi Tal avaroa, q«i poteaiate cla?ioni abalontiir orca abaotnlM^i^ea et iadalgeaciai ei ner- 
ontur .avare tarn 4e abaebtiwilwi qfium de reliquiis aanctonuii, Dicanl ecgd ai iatos nptaft 
▼el ii aomiaaiil Stanislaqn*)' qai centadicloria acii^it eirea T^rAeraMle sacnaieiitiini qop forte 
adhne drea dogwatiaaHeaeDi auUvi grariiia errat* 

Cool Bonane ecdeaie papa est capvt, corpus Tero eollegi«» (GardiaalimX Cardfeuiea eii^ 
Stentes ms nifaete Ten saeeesserea prineipis apostoioram etc. Ikd ohjioiebatar ipod gnm est eis 
probare illod noa sahm qaod sit ides credibilis sed etiam qaod sit Tertiiii. Si enn papa eat 
prescttas qaod eos latett quoaMNio est capal eeclesie, «bi hoc faadabiint? Si vero vivit CMsle 
eontrarie in soperbia avaricia Toloptate, tone ascendil aliaade. Oaoaiodo ergo est annirest« 
soceessot Peiri eom at sie sit far et latro asoeiideiis aKande qaaai per hostiiiBi doerinaai J. .€ii. 
Similiter est de canHadibiis. Si eum Tivent coatrsirie apostolis, toiia toes et lalrones et nea 
corpns ecciesie sancte saal nee Ten saccessores apostdami, sed pre isto esterangeliani'GtaMi 
lob. X : (hü aaoendit aliailde fir est et latro. ttem qaotqnet Teneront, sant ftirea et latrones 
sed noa aadiemat 

Aagastlnt aactoritas lata: si qnis aliqnas seripiaras quam catholtca eeelesia recipit vel in 
endoritate eedesie habendes tradiderit Tel siaerit esse Teneratas, anatfaema sit: et contra Con- 
siRnm istnd scriptam quin aalla scriptara quam redpit aniTorsaUs eeelesia docet qaod papa est 
capnt aaiTorsstis eedesie et cardiaales eorpas. Ergo ipsi sie oaaoitisaates saam scriptamm soat 
aaatheme (sie). Ipsi enim tradaatistad saameoiidttaBi ia aactoritatem taatam qaod Inferias ponant 
peaam mortis et heresis. 

Si difficfle et ambignam etc. deater. 10. Saper fllad dicit Lira: sententia nullias hoitiims 
cajdscumque sit aaloritatis tenenda est^ si contineat manifeste falsitlitem sen errorem et hoc 
patet qaod premittitor ia contextu: jadicabaat tibi Jodicii Toritatem. Post Sequilar: et docuerunt 
te jaxta legem ejas. Ex quo patet quod si dicant falsum Tel declinent a lege dei manifeste, 
*non sunt andiendL Hec Lira. Ad istud eonflrmandnoi est Torbum d6i dicenüs Ezod. 23: Non 
sequeris tarbam ad faciendum malum nee in jndido plarimorum acquiesces sententie at a Tero 
devies. Super illo Terbo Lira didt: quod in hebreo habetur non declinabis pust Rabym, i. e. 
magistros Tel aisgnos ad peccäadam. Bt infra: Qnia sicat aoa est dedinandum a Teritate propter 



*) StoaiiUqg Terthddigte tioh g«ge& diiea Vonrutf aiiimlich und offen in der replicado IL Slanielai 
eontrs repHcatioaein M. J. Has. Cod. BibL DntT. Prag. HL 6. S C 111. 
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■lajore«! ««rtepi juM ^ tü fti» ib| 4«0ltofl9loi^ ita ie^Hmn^m am oik pfoe^er illo« (pit .iml./UMijoris 
aoGleritatis in jadicando« Heo Lira* Ouii ergo fidelis agnoscena Teritatem propter jodicinai 
pape el eardinaliniD erronenin qiiod frequenter evenit et propter jadiciam phariseomni aedenciam 
io katliodra TeUel a yero J. Ch. tramite deolinare. Cum aanctnm est periionprare Teritatem 
jBadro I* et socuiido Eadre 4* dicitnr iniqai omnea filii hominiun et iniqua onnia opera eorum 
et non est in ipaia veritaa et in sua iniquitate peribant et veritas manet et invalescit in etemam 
et Tivit et obtinet in aecula lecolorum. Amen. Snper kathedram moysis» etc. Ibi esset longam po- 
a^ere de obediencia qoia dantnr casus ibi. Si papa totomque snam collegium mandaret legi in 
genere auo abaonnm non teneretur obedire scilicet qnoad illud supe^ cathedram dicit Augostinus 
super Job. X. Ego snm pastor bonns sie Audite mercenarios ab ipso domino demercatos^ 
Scribe.inquam el phariisei saper cathedram moysis sedent qui dicunt: facite quod autem faciant 
beere nolit^. Quid aliud dixit, nisi per mercenariom. vocem pastoris audite. Sedendo enim super 
kathedram moysis legem dei docent, ergo deus per illos docet et sua verba. Uli si Toluerint dueere 
nolile audire nee facere. Gerte enim tales quo sua sunt querunt non que Chr. Jesu. Hec 
Augustinus. 

Item cum in buUa sua anctorisat cum collegio suo Bonifacios Papa degradatfvos illnstris- 
atmi Regis Romanonim (ab) imperie et Regts Sigismundi depositionem ab Ungarie regao. Cur 
fabricatores consilii non lenent hujnsmodi degradationem tanquam fidem. 

Item cum Innocentius papa mandavit facnitati theologice et cuilibet divisim quod darent 
locum magistro Mauricio sub penis excommunicacionis beneficiorum privacionis et inhabilitacionis^ 
ipnr Ipsi moniti sepins bullam hujusmodi abjecerint et abjiciunt usque hodie, cum taipen caput 
eodeaie qjuod est secundum eos papa fuit manifestus et verus Yicarius petri et pauIi. 

Qnia articuli quorum nullus est catholicus etc. non credimus eis, dent scripturam sicut 
petimus et ibi injuria fit nobis qoia nostram scripturam ipsibabentetnon replicant et sua scripta 
QOju audent publicare. Quomodo ipsis est credenduni? 

Item qoare in congregacione non contradi^erunt ubi expresse mandatum est per dominum 
regf|m quod reponent censum jS. Georgü et illud mandatum expresse approbat articulum de abla- 
oioae temporaliom unde illiim articulum condempnantes condempnant dominum Regem, qui praa* 
ticiit is^im articulum in malis sacerdotibus i^ similiter sancte memorie Imperatorem et dominum 
Regem. Hungarie. . . ; . 

Item demum quia processua illi .CQQtra. qfagistnvn Johann^m Bus. per communitatem cleri 
in praga sint recepti et eis paruerunt Igitur eis est obediendum et.psrendum. Istaconsequentip 
vel cond^mnatio tantum valet quantum processus dia^oli contra Christum per communitatem cleri 
in avaricia et fumicacione et superbia sunt recepti« Igitur eis est obediendum et parendum. 
Opid non.rerentur doctores talem formare questionem tel calculum sie enim subordinari pos- 
sent Processus et eos recipere clerici quod tolerent nxores alieoas et diTicias . secjoiarium in 
quibus esset eis obediendum et parendum. 

- " '12* ■• • 
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' inai (DL m snyrä p. W) CMiiilfiki^ Mtgtetrf jioAeltf-# padlMwi» TCgi»'(l4lt).' l 

.. , (Cod. Bibl ÜBiT. Prag. JU, G, «, £ IQ. 6.1 . , , , 

^' ' Qüeritur a dotnino Be^e in congregacione Mä^strortttri untv^raWiT ((o^sAiQmMe bona con- 
hcleiicia ad hoc quod fiSit'pli^t et concördia in'clero et popiHd divUo et quod Regnam boemli 
iiüfamia dönigratum ad honorem prisKlnum reformetur. ' ' '* ' *^ 

Pro quo advertendum qood est qu^dam pax.et' cöifcoMia mandatia et gentilis qaö'cörisisfiil 
in prosperilate mundaiia. et'qoieta snperhabundancia temporäüam alc aimilitei^ honoir regnl diciW 
esse bona fama qnoad mnhdtim viilelicet mundi oplnionem. Alla est pax'et concdrffia' pfopri4 
christianomm In cbristo jesn ut tidelicet Bit multltudinis ' credetitinn bo^ omitn'^et tvimä Qiit 
aecondum ordinaclohem evangelicam extra quam nalllis est hoininum de siilvamdfs. Pacem ergö 
et concordiam primo dictam ponitur inquirere obmittendo Terdm christianam jpacem öousfstentenl 
in obserrantia legis Christi noh est fidefium christiänbrum sed gentilifam. qtua 'scrlptäm est 
hanc enim omnesg^tes inquimht. Ad secundam autem paceni et concordiam seenndo dictaiii 
consistentem in ordinacione legis Christi obligantur omnes fideles Reges et principes ei 'doihiä 
et omnis popuTüS obserVandam. Com ergo ista sancta päx et cöncordia in *cIero et in'popolo 
Sit nimis diniptfe. 'Ac pef' hoc honor dei' sit contemptiis, videtur quod dominus^ Rex'ci^ffl deterüB 
Regnicolis diligentisstme instent ad reformationem hnjus pacis et c(^corcfie. Symoniacam faefesmil 
adolteria. fomicaciönes coricübinatns auperh abnnd&nci am'tenipbraliam et iiecalaria 
dominia in clerö destrnendo. ad liberios explendnm in eis sacerdotale ofitcivm et i(dilh 
vivant secundnin regnlam evangelicam et conseqdenter — qnod reliqaom vulgtts christianam dtgne etürid 
ambulet vocacione qun rocatum est secundum ordinacionem evangöUcam, oninesque consaetudfn^i 
patenter contra legem christi in christiananl plebem in^rodtfcte evellantnr inolpiendo a primo Rege 
vsque ad ultimum la^cum. Hiis prohibitis et in Regno bene ordiiiatis plax corporalis etcoficdiidi^ 
ac bona fama in mundo ad quantum proficit ad salntem' ^iriluälem regni boemie deo adJäVafMtf 
facilius poterit evenire. tpso per securisimam cartam probiittenle et didente: Primum querite 
reghum dei et justiciam ejus et h'ec omnia adjlcietttor vobis. Et qnfa Magister Joh^aüües 
Hus cum ceterfs sibi adhorentibus per predicaciones suiis instftoit et laboraVit pro Va^ ordi- 
nacione evangdfica In regnum' Idtroducenda nitnis multis eoiitn^diceritibas 'clerlcis malieh ^xee» 
catis, videtur qood Magister Johannes Hus cum oeteris'suis statua tur iA 
termino ad respondendum objectis acensatibnibus^ et ad 'purgilhdtam se 
Se infamia currente. Si Veh>^in casu pax et concördia spirituaüs änimanior supiradlcta nm pdlerit 
se bono modo compati cum |>ace et cohcordfa corporali ethonore mundi et si 'non pbtefil'KliIieff 
utrumqüe in Regnö, saltem ^ak ei concdrdta Secundam ordinationem legis Chriiti itl regno 
Boemie ob servelfur'' et manddtüi' ab obnibas obsefvari, ^ia tttncinfamiä et heMiMcfo r^gid 
Boemie n o ü n o c 6 Vi t.''^f enihi* falis ^Isa iüfiniia non nocuit fliio dei, n e c B ^ g n 6 beehrt e 
necebit. Et si communiter sancti et electi dei prohibiia pace et concorcfia mentiii eäm' disoi 
pice mundapn camerunt Quid regno Bohemie noceret si habita'pace sine forum non 
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ytkset: luto» em oiMli'yMto pida» geMUwb. : iNrnpeia liam^oe pMbi 4» oMcaMic ooryortilU^ 
iiea tMtitnafeU in regko ^tiglM^iet ex dinqmone pa«i» et coaeordte cim deo. Ergo per mr^. 
dIweiOBe» legip taüMOf om^dkmi oipteem om deor Et pax etcMGordiacorperaiis In regnMi 
IraOM indnetiv;: diM' iiMil p^oidemn^ Dominus tatem iw ein eeterb regfri^iis hoe fideliW 
pro firSmi «feqnentee progvedledtor de koo regoo imaiildrio ad perpetiidm ul epefannis. 



DL (X) GOBfiliiiii CteDrgtt*) 

(Cod. BibL. üniv, Prtg. HI.. G. 6, C « Cfr. n. VI. f,83.) 

Visis et reviflis magistrorom facultatis fheologice consiliabilibus et M. Johannis hüss super 
derisione infamie in post boemie preter qua scientiam sit de utilibus consilinm hoc modo 
nlterins consiliari primo et ante omnia consilium magistroruin veneror et ad . . . 

Jf9ß ifspid^BS/iftßpciaiiia. flwo cQpf iii^b. pirobabo poatquam destructionem infamie re^ni et 
parcinm ex principils emergencium oporteat instare joxta eonun condicioni^s prima ut vicecan- 
cellari|is stodii pnigensis eligatpr gni errata magistronun et (studentium) in 
gnirat et. corrigat et ad nlteripfein.infamiam 
admittaC nnm ex hujns defpctn dissensionun^ 
•rbitror OTjenise et vereor.nisi obyentnm 
hffe ääiVersBatis. 

Item 81 in scolis universaltbos ieu 
nott spanisael fai popalo ülsi pnedioacioDMi ▼lilgttres pnbHeafseht, ^nionum oontrovermam; hinc 
•rUtror ddiere H. JcAMMneiü bns enmsuts cemplitibw omnino cessare et dd>ere prohiberi n 
predicvefonibitt l|nm dz« Ulb ottlils materia fiifiimie ab exferia et dissendoiiis ab intraneis nos- 
dtnr dindgala« .•,... 

'ftem qoi jtIM« Apbstohim qfiottodd prediciämnt nisi milftiillnr et sl missi indeirito fnerint 
revocentor» hinceonsulo qoateiios huss eum littis oompNdha» t looo Bethlehem arceatury ne 
|äddiWrta*qaanfilup«B ntfKvcatilaleffl'qod inlenA predieacioiM legis domini sed dlssen- 

sionem procnrans. Dens aotem non est dissensionitf s»d pads, prelatof eoolede apostdo oom« 
moneflte<: MMidRe 'feMs M tniM\erso gregl iii qoo vos spiricus aanctos pösnit episcopos regere 
«eeKariam det fttaifei deqafeivit sangttine soö. Ego soUi quottiam inirabuttt post diseessionem menm 
fopl raptfoii non paroeitte^ gregi^t tt vobis IpH exsargont viri loqoentes pervorsa ul äbdnoant 
Asdpülos pOsl>flO. Aela'20. 'Da iMis itopis taltMor ^taqnR Hatb. VII. ittientite etc« Cum enim 
fnictus Sit nltimnm qnod ezpeotator ab arbore profecto fmctos predicitcionis non est dtnd nis 



^y Das fibkmaenV tat lUt eZaem Mmser qoeer durehschnltteB. 
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dibiacio eirilüb M et pranmi Ckirta «cMte: h Irii «Mb» MMiitlii «te 

spirito» est Carito»» finwiag «nlefli mais mt inimicie conlenlioiies ete. GtU. V. fliia salMitor iM 
iBlrinMCiui autem hoc est m meiile et in iUeacione eomm hoe solaai fenaliir quod a|NMl lifaa 
Job. X. Inpaa rapit etdiipergit aio apad iftoa Qt evea diapergfaBi et lacerent a prafriia paatoriboa 
quales quaro forent prelali eocleaia ttiai lapea ab infeatacione. bajaaaiodi ofian araereat aecoa 
naledictionem aalvatoris incmraiit Tidelicel mercenarioa Tidet lupiuB et fagit qnia raercenariiis est. 
Iten qnia Caritas dei et proximi faadator soper obedietttia Christa diceate qni tos andit 
elc binc consulo vt mandata apostolioa ia preaeada bäa onai siria eonplidbos Teaerentar et 

execalionen juxta tenorem precessnam ipsiqae a conTersacione fideliam 

et dissimoiacioae arceantur ne eortim dissencione aia pro trilico a fidelibua estisietar. 

Huss at regnom et regnicole boemie suis 

pplicat sed tacite at se tueantor et 

eoalra obedientiam ecdesie instare aatagit 

contra jus et ecclesiam ipsos seciim 

pariter inyolvat quam condicionem demoinm eB»e cognoMaiiia adeo fideles temptaadaai vt 

oomipotentis legibus contraTeniant cum ipsia. 

Item allegat tercio sibi nen objectum fuisse per dominum Sbinconem crimen erroris vel 
beresis qaum non ad decisionem aed ad inquisicionem pendebat terminus caritaÜTe pro possibili 
deddendus qui ex consequenli ex contemptu clavium bactenus reperitur. 

Item in 4® articolo quasi se justum objiciens desiderat suam innocendam publicari per 
plebanos et plebeyos cui dicimus, ut Romanam ecclesiam consulat non nos pro se ipso. . 

In quinto articulo invocat sai criminaloras ut se cum eo inscribereat in biia qae ad eariam 
Romanam scripserunt» volens desuper expurgari in regno Boemie et nop in Roma oppodtai 
Apostolo qui appellans Romam elegit Rome mori quam app^ationem non peiaoqai in Robm. 

Item in sexto articulo dociores theologie et juris canonid eapitulares canoniooa sbigUIatim 
requiri satagit, si se alium vel alioa hered^os aoverint coram aolariis pnblids et ut eadam snia 
stgillis reprobarent» quatenus eoadem prodMorie extinguat in corporibn« et rebus« 

Hern septimo procura! ut nullus alium hereticet vel erron^um nuncupet. quatenus sub tali 
cdore omnium inoooencinm ionocens valaat apparere. 

> Rem in octavo sub eodem cobre innocenoie comnunitatis oandum inatat et ipae iMoawna 
apparere innocentis qooque involvere» ut suum nocenciam cum suis auKmladonam innoceacie 
asaumant et expurgent turpissime suggereos «t m ox den /ouccione coU^dam fad^aas apad 
Romanam ouriam suam nequiciam jastificet et den justidam ^iidempwt eapnaq^tis desuper den 
samptibus et expensiSb 

Item in nono venenum sue eSbndit malicie instons ut predicet nee interdictum obsistat apo- 
stolicum assumens pro se falsidlce determinaciones ecclesie que nunquam promulgate ftierant ne 
irerbum evangolii senliret obicem» sed pr^dudebiint (precludebat) nibiloinimrs garritus mplpines et 
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proptrito Maa-fOCM. diMWifoafr el fetomlis ¥0C6f eMe meBtftiiT evangelücaf et cariliitf. 



X (XI) lata e^t repUeatio HagiMri Jobauies de Jesaenib doetoris Deeivtorojii et Juris eaiiMld 

contra eonsiliam pre^lctua dootonm. 

Ced. Unif. V. G. 11. L 6. 
(Objectioiies Hofiitanini contra Conriltan Doctorum at didtnr Gessenics XL. E. 8. f. 119. b.) 

Cfr,' Chochlaeum p. 50. 

Primo contra fiindanientmii. Fandamentom Doctorom, anper qua fondant omnia ana scripta 
et oonaitiai est falavm, pnta« qood qnidam derus in regno Bohemie ait peatifer et erronena 
male aentiena de sacraraentia, (per quod non extirpabnntur diasenaiunes et pax formabitar, aed 
pocina et veritta regnom de novo eat infamatum et diacordie novo generantur.) 

(Doctorea per hoc infamant regnnm Bohemie, et novaa diacordiaa generant). Sin antem (Cod. 
XL E. 3. f. 119). 

Ostendant ergo illnm denrai peattfemnii et TeriSoent dictom aduffli ae ad poenam talionia 
aatringendo. 

Item falsiia asaerünt, dieentea, papam et cardinalea, Teroa et manifeatoa ease Petri et 
Pauli et apostclomm anccesäorea; nee poaae inteniri et dari anper terram alioa talea Petri et 
•poatoloram aneceaaorea, (qnam papam qoi eat capnt et cardinalea qui aniit oorpna B. eccleale. 
Nemo adt, an odio, Tel gratia digtina ait Et omnea epiacopi et aacerdotea apaatolornm snccea» 
aorea aint, nee altera Romane nrbia eccieaia altera tocioa orbia et Gallie Britannie Franzie omnea 
iaam (%riatam adorant nnam obaenrant regniam teritatia, quid ergo rniina nrbia Romane conaoe- 
Indinem de qoa ortom eat atapplidnm in legea eccleaie vindicant lata et plura alia (aic) cauae 
doetomm pro ooncotdia tenda in tote contraria legnnlnr et notatnr, qno. 7. d.in canone capitulo 
legimo» et pr^ertim qnod noH papa aed Chriaina eat capnt^ nee Cardinalea, aed omnea Chriati 
fidelea annt oorpna Cathol'Ce et Romane eccleaie, et omnia aacra acriptara et aanctorum patnim 
decrett damant et iffimwnti nnde de Jnrejnrando in c« Rom. Sic didtnr: Romani prfnctpea 
orthodoxe fidd profesaorea aaereaanctam Romanam ecdeaiam cujna capnt est Chriatoa redemptor 
noster ac Rom. pentSeem ejnadinn redemptoria viearium fervore fidei ac dare devocionia promp- 
tiludine Yenerantea. Id« in c. nnieo de baptiamo et ejus elTectn et per Apoatolom ad Hebreoi 
et adColoa« didtnr, qnod'Cfarfatna eat capnt anper omnea ecdeaiam obr patei quod dictnm doctorum 
in iato primo ariienlo etiam per papam eal falauti) ni vdlent revocare et aic errorem indncere in 
eapHe nt forte ditt Intanderant et patet de papa preadto, qoi non capnt, aed nee membmm ec- 
tleaie Dei aanete eai; aed diaboina et aynagoge ane. — 

Itein pro aecnndo capRnlö palel, qnod o*ema BTangelitos, conformana ae diclo Aognatini, 
per 600 allegate, jnxli aaMionea pMram et determinittonea aanc\e matria eccleaie, dtcit et aatferit 
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kuäUftOiM» kiiqiiüt Ol tojafUm nc lenMrariam 6«fte ei tttiat^ XUV. otÜotImwui mMtmmiämftli 
et prohjhttimeiii« ex M» QiiMi.iioD:Bal«ffl 4a0iore8, verMi etiam qiicnaqM epiieofi «al i^Mi^t^ 
scopi, in causis majoribus, presertim fidem tangentibns (ot aant isti articoli) irallam penitns babent 
antorilaiem, ut patet de baptismo et ejus effectn Cap. Majores et in Canone XVII dist e. Hnic 
tediSS q/^: thd. g. qii. iii anorüm tum infihUis'juribas et sigtianter nön pdte^iit aliqi^c^ 6ontAi 
dictos articnlos determinare yd cohdemptilire eöVdem qaia pei* paHem adTeraam coram domine 
papa modemo sunt perducti et commidli.celtia doo^lnig «ardiaallbiia examinandi et sie Ute pendente 
n^ auper eis Innevare poterunU ■ i:» ,. . - i \ ^ .. 

Ilem secunda causa discordie est .falsisima etiam apiid laicos, cum fides de ecclesia Roroana 
totiüs Christianitatis est tripartika, secundum trespapaS|et qoarta est neutralis; et niinqaam 
fst slandMin se^tentlis pfrpe et. car^uialiuin, nisi, ^eguanto se conp»i^m^, saf^r? ijWFJPHir?. yeieris 
^ noyi testamenti, unde sanctioneif patraoi traxeronl origiDem, at patet de ^cicaspitioi^ibiia c«, Qn^ 
liter. Qttidamd e;iim verjs et discfecione jouigistra papa detenniiiat,^ illi creden4«m ,esi , ^ noß 
aliter ut 19. d. Si Rontanoruip. Quantalibet enim quis sanctitate ,YeI dootrina. pctlleat, pwata^ien 
fribi.c^edendqpi est, ni^i illuA in ^pcra s^/rjptara vel ven^cl fim^ay^rit fatian^t. I^ d.JErgo solida 
et plenissima determinandum est. 27. q. capitulo. Sunt quidani. < i * ; . 

\ I^eo) ii^ gji^aiito a^ii.PPlp. in qpaodam . yecordiam ep^mppnt et aüf^i ^ipais .cpntrj^dipuiit ex eo, 
quod stulte reprehenderunt eyangelicum clerum, qui in omnibus suis agibilibus sacram SjpDpt^y^m 
(qu^est iaxJDeiy via, Yerjtaa^et xita) Judicium recipiunt et menswim et, po^tj^ if^jufi (sff^ i^llegant 
aciiptarpm Deut, XVII^ nbi docentur omnea judipeS|» et sie (ne^c) pfipa cifui, Cf^rftiiMiUbu^ s^un4m 
legem Oei inter lepram et Ippran^ ac.oipneeA c$,usfiiitk,^e\ifxt^^ 

stica« (deest f.. i9Q). Etiam contradi/cunt svospciuwfo articn^ i|uip ai^serpi^ ;,iii malerlaeaUiffftw 
ad papam ess^ recurreifdmn» quo4 est cpntra ip^uMrum at,u)tapii^a|P^ii|orwm,pQi|4em9aNoi|9m« < .... 
. Cpnseqaefiter tamqpam idio^i laJI^issime p;*Q sua iqtenti9fie. Ml^wat efiiK»qwn«tWb. al4ofi^i{^| 
fiierQnymi, positum XXmi. qw l.^Sac es( fidea papa. Ubi rer)M/ß<:£^röfiymi.^^94^|^ua a4($li^,Alir 
gmtinuin, quam, papam Ijealwwum ^OP*JWj M .papai«. ;Rfl|»fiwm»j#rt<HlitH*, iiWP^jnflnlWP* 

Ex ,quo dicto 8, JSK^ronyoii patet, pri^iMW aiijciiljam. pi^ufiswimi 09ffe .rlabHim ex ep> ,quQ4 
^lii qmjfk ep^pus .R^ipanus et f4i Qardii^aie^ f^fmt gapeJM^^v^if ?9tri fi4eBa^sedßPixte9mt4P 
et SQccesspres. apostplorumy.ot fi||;( ;^ugni|t|ni|f| et ;pptf)ri .mncKi :epfMQR^ :(Coj4i8 ßn^Oam dicil 
primos ariicito e) fuad^meotvffi tp<9UMPf^B^^9>P^ . « • 

EiR .quo. sequit|ur pUerüis Rcibi, e^cl^sl^n BOfi ^t^ß locnioi . ul^i ,4A|abpa ti^tifB .«cplMi^ 
pos^t principatum,. qaia anm^ius sacerd«^ Q^riaMu will jp Bi^yiiisal^ip, Pe^pnniMUf,in iM^ 
ßhia, demqm Rome. Post äük pape^ Boopaifii f^r^üg . Aivwoao. et nwif posset^ fr^S^w f^^^^ 
cpm.boo Sit mere Toluntariom sicut patet 4e imperioi a4 Meimmi^ ja/na trafialMq^. . ^ ^ 

It^m quintnif arüculua pro.terlia j^anfpi pefitjus sUM qua^W ejit f^fmhVßfWl^^ ^OiV^ 
falsarii sacrarom scripturarum et sacroruni CaMfumii jea9f9t:piwen4i* 4im fiWrtiitt.pa|M>iia:PPT 
nibus oliy^dieiidum ; eqnatat eaiffl.mitftos papas ifoisie. bi^etiMf ;et (|«a«daiK lenl^^api (quibus 
nw aolma non obedire^.sed nee etiam <M>mmiMW<>ai# vel byare^pfarpipaw qR^.ft^f^at^ndinjtopup^f 
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robrice et infinit! Canones de herettcis et eorrnn fävtoribiis compilali et confirmafi et per con- 
sequens neo ifl öiniiibus qdbnscunqae ubi non probibetnr purnm bonum Td precipitor piurom 
nahiin est eis obediendum. Patet idem de Greds et eomm nxoribua et firancigenia et moltia 
regnia ocddentalibiia ultra XXX annos pape non obedientibus et tarnen eomm facta et aentdntia 
foerint in consilio Piaano nuper approbate. Item Papa sepe retractat auaa bcdlaa et errat et falUt 
et MHor sepe nee non est sibi obediendum iit patet de sententia ext. ex eap. a Tobia. Et 
patet, quod clerns evangelicus senrat dfctam Augosttni, per eos pro obedientia allegatoai, 
com ipsi omnibns modis ad hoc tendunt et laborant ut obediatur snmmo poakifici et pakri nostro 
domino J. Ol super omnia juxta snas traditioaes qoe in observatione decalogi continentar. et 
postea pape et prelatis in qaanlom se conformantdictisdecretalibusjuxtamandatis(sic)dei et sacri 
evangelii docamentis, alias non. 

Item sextus, septimns, octavuSi nonos, dedmos et undedmns articuli stant et fiindantor 
super falsitatibus et mendosis persuasionibus supradictis ; ideo sicut priores merito sunt respueudi 
et detestandi ; cum non sint pacis et veritatis, sed dissensionis et falsitatis inductivi* — 

Constat enim et laids, quod dissensio inter clerum est propter predicationem evan- 
geiicam, per quam arguuntur Simoniaci et precipui heretid in ecdesia Dei| qui in curia 
Romana Yigent maxime et ramos suos difiundunt per Universum orbem; qui non solum aclero 
evangelico, sed a potestate seculari sunt extirpandi ut patet de simonia, q. L si- 
militer per totum usque ad finem cause. Manifest! et notorii adulteri et concubinarii quoram et 
misse non sunt audiende. 23. 3. 11. d. nullus. Et. 3^ Ayari et snperbi ac seculariter domi- 
nantes clerici. 

Hec enim tria yitia, puto Simonia, luxuria et avaricia (que est idolorum servitus) sunt 
cause totius dissensionis inter clerum in regno Bohemie et non priores, 
cum false clero evangelico ascribantur. Qaibus ablatis pax et unio inter Clerum statim est reformata. 

Demum ultimus artieulus est nimis grossus, non solum jure, sed etiam juris colore carens, 
cum nimis pueriliter arguunt, diceptes; ideo processibus contra mag. Joannem Hus esse parendum 
et obediendum, quia per communitatem cleri Pragensis sunt recepti; quia sie diabolo esset pa- 
rendum et obediendum per nos, quia parentes noslri Adam et Eva sibi paroerunt et obedierunt. 
Sic Pilatus debuit Christum condempnare quia communitas summorum pontificum et cleri ac po- 
puli ipsum in Jerusalem condempnarunt cum similibus inconvenientibus a laids deridendum et 
patres patrum nostrorum faerunt pagani, ergo et nos simus eis obedientes et paganizemus. Et 
falsum asserunt quum dicunt clerum Pragensem non posse judicare si justa vel injusta sit Ma- 
gistri Johannis Hus excommupioatio, quia hoc esset rationem tollere et doctores juris non essent 
necessarii qui debent legem dare exponere et interpretari, postillari decretales pape, presertim 
est contra constitalionem ecolesie : de rescripiis. Si quando de prebendis cum teneantur. Ubi papa 
vuU quod litere sue videantur judicentur et non accipiantur nee exequantur si injustum continent 
▼ei raendacium vel sint de falsitate suspecte ut de crimine falsi per totum. Et canort quem pro 
CoDcilia Pragensim 13 
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80 tUegani XL q. m. si episcopus incundoi oontradjcit eis 4«iii jnb^t in iQiioeenlia Qon con- 
tempnetur ei causa ejus per episcopos diligeacjvs audiatur pra^ttcetur #t.0XMBmetiir, 

Sed dimissa eis soa falsa cpinione istad est Teritas eanonica, quod praoeesm eontni IL J(H 
annem Hos saat jure nulii, ex eo, qnia contra caanmissionein pape sunt obtenti, eztradi, fibri^ 
cati et executi, contra determiiiationem sancle matris ecelesie^ «I patetin cap. aacro: deaenteilia 
exoommiiiticatiofiiSi et in consilio generali constitutione et capitulo decamimus et cap. ^enefabill« 
bns de sententia excommunicationis iibro VI, com inflnitis jaribns. ^- 

Ulterius omnes dictos pröcessus scienter et pertinaciter defendentes, exeqnentes eteiscon- 
sentientes, sant blaspheroi, sacrilegi, ezcommunicati et heretici censendi, nl alibi dictum et scriptum 
est, et datum dom. epis. Olomacensi, et adhuc dednceretur et ostenderetor, si aodientia fn 
poblico daretor coram omnibus doctoribos, 

(In dem Cod. V. 6. 11. f. 8. b. heisst es nach obediendnm et parendum: V. qnod non to- 
rentor doctores tatn vilem formare qualem vel causalem. Sic enim snbordinare possent processns 
et eos recipere cierici quod tollerent nxores alienas et divicias secoiariam in qnibtts esset obe«' 
diendnm et parendum. 

Seqidtur «apit. primum tractatns de ecclesia.) 



xn. 

Der Gegenstand, welcher im J. 1413 angeregt ward, kam mit diesem Jahre nicht so Ende, 
Die Partei der Wicleüiten in Prag war theils entschlossen, theils durch die Umstände gedrängt, 
nicht nächzugeben, sondern zu dem Aeussersten zu schreiten. Sie hatte in Verbindung mit 
den Nationalen, welche gemeinschaftliche Sache gegen die 3 andern Nationen an der Univer- 
sität machten, den Abzug der letzteren veranlasst ; dann den Erzbischof Sbinco in die Stellung 
gebracht, dass ihm keine andere Httife möglich schien, als sich nach Ungarn zum K. Sigmund 
zu begeben. Sie richtete dann ihre Angriffe gegen die acht Doctoren, welche Hus und seine Ge- 
nossen als die wahren Urheber der Friedensstörung und der über Böhmen erhobenen Beschuldigungen 
bezeichnet hatten. Auch diese mussten weichen und die wicieffitischen Lehren triumphirten dann 
in Prag und verbreiteten sich von da aus über den Osten. 

Allein der Federkrieg rastete deshalb nicht und die vertriebenen Doctoren, die Böhmen, 
von welchen Hus aus Coiistanz schrieb, dass sie ihm am meisten Uebles zultigten, kämpften 
von den Orten aus, wo sie Asyl gefunden hatten, fort und fort gegen Hus, der endlich selbst 
das Schicksal erlitt, welches er nach und nach seinen deutschen und nicht deutschen Gegnern 
bereitet hatte. Auch er musste aus Prag entweichen und hatte bald keinen andern Ausweg für 
sich als sich in die Burgen der ihm befreundeten Barone zurückzuziehen und es auf einen 
Bürgerkrieg ankommen zu lassen, oder sich dem Gerichte des Concils zu stellen. 
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Als'fM Stfdie ioifM gi^kdumieii war^ griff Stefan Palefi den Sireil von 1413 wieder auf 
M# «r^Aieii^ die Sohrift (16. Juni 1415.) : 

Räfli)|)OtM{b doolorttn' ad dnas qaaadam ^lic^dones imjpertinentes et falaissiae factas contra 
eonälimn doctorum catholfeomni. 

Cochlftus hat didscilbe mitgetheilt, allein die Bezvgnahme anf die voriusgegangene Schrift, 
welche eben wideriegt werden soll, ist mit dem vor nns liegenden codex XL E. 3. so im Wider- 
spräche, dass^ ioh die Mittheilungen des gelehrten Theologen nicht sowohl einen Auszugs als viel- 
mehr eine andere Reci^nsion nennen möchte. Ich ergänze sie daher, soweit als es nur immer sur 
Kenntniss der Streitsache dienen mag, übergehe aber mit Absicht einige Wiederholungen nicht, 
um die Verschiedenheit unseres Codex von demjenigen zu zeigen, welchen Cochlaus (p. 55— 
65) benutzte. ' - 

Responsio Doetoram ad oiyeetioiies Hnssttirnm. 

(Ad duaa quesdaai repUcattonea impertinentes et faisissime factas contra consilium doctorum 

cathoUconim.) 

(De stilo ipBiuB M« Palecz. Constancie 1415. prope featuin S, VitL Cod. Univ. XL E. S. f. 124. b.) 

^Inprimis ponit doctor- Yessentc cum aliis quod jfündamentnm doctomm super quo fondanlur 
omnia sna scripta et constlia est falsnm, pato quod quidam dems in regno Boemie sit pestifer 
et ehrbheuä ubi requirunt iltum clerum ostendi et dictum döctorom verifiearL" Respondetur, quod 
falsa imponunt doctorihus; in materia enim catholica et ecclesiastica pro fundamento debent poni 
veritates oatholice credende, tenende assentiende et ab ecclesfa approbate; qoaies domini 
dociores „pro fundamento in suo consilio posuerunt* ; namque tres veritates generales pro tribus 
articulis, a qnolibel fideli Christiane catholice oredendas, sentiendas vel tenendas et sacra scrip- 
tura roboratas ac per hoc ab ecciesia approbatas subjungentes dictis veritatibus singniis, quod 
quidam de ölero in tegno Bohemie talibus veritatibus noinnt consentire ; non hoc ponentes pro 
fundamento aoi Consilii ^siöot aliqui contra doctores ponuntin sua repKcacione* ; com hoc non sit aliqua 
veritas catholica, ,yteneAda sancienda vel credenda^ sed in eo clerum quendam a communitate totius 
Christianitatis se extraneantem ,, veritatibus positis in consilio doctorum pestifere dissentiente cari- 
tative quia in genere redarguunt nullum nominando eos ad conformilatem fidei reducere cupientes 
tit pax et üiiio ref^yrmaretur in olero, cum Sie tres veritates generales sunt quasi tres cause ra- 
dicales dissentioni^ pestifere ex parte quorundam de clero regni Boend et ipsius regnicolas gra- 
viter infamantes eO quod talibus veritatibus catholice credendis senciendis vel tenendis quidam 
de clero die hbdierna nolunt patule consentire*. (Ad secundam sie respondetur. Doctores in ge- 
nere redarguunt, nollum nominando, volentes per hoc eos, qui a veritatibus in consilio positis 
pestifere dissentiont, charitetive ad consentiendUm adfaortari, ut pax et unio reformaretur 
in clero.) 

13* 
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(f. 125.) ^Item in primo articalo sae repIicationiB ostendi reqoiriuit Tol^eriiMri dfaMm dactomm 
de quodam. Istis tribns yeritatibiu in consilio doctorum pro fandamanlo foMs djMencientitad 
non hoc^ Yldetur rationabile. Si enim predicalor invehens et dicena, quod qnidam in regno Bokeaiiei 
imo parlicuiarius discurrendo, in ciYitate Pragenai sunt aduUeri, aaorarii, predonea, simoniad eto. 
(sicut et sepiaaime predicatam est) deberet requiri et compelli ad ostendendum talea, qoia alias 
tota correctionis materia predicatoribna subtraheretur, si ad talia tenerentor. Qaod ai otiqve 
(licet contra juris ordinem) iaiea ostendi ac nooiinari volunt, primo dominum regem babeant 
super hoc requisitnm, qui in suis literis ante eonsilium doctorum seripsit per totam 
Bohemiam dirigendo, qualiter pestifera dissensionis materia in clero sit auborta, cujus 
pretexlu regnum ipsum et regnicoie in diversis principatibus regno Bohemie adjaoentibns« 
graviter infamantur; et si tenori liiere domini regia nolunt fidem adhibere, exeant ad principatus 
regno Bohemie adjacentes, et de illo clero pestifero sciscitentur, et absque dubio eos propriis 
nom inibus designabuuU Hie enim non est locus tales ostendendi, cum et ipsis accnsato- 
r i b u s et j u d i c i, qui contra accusatos et convictos secündum canones Teilet procedere, 
rerum et corporum pericnlum immineret. AUegaretur enim contra utrosque 
et populus concitaretur contra eosdem, (quod ipsi) tamquam in eos, qui terram infamare velint, 
sicut jam de facto ambo repiicantea in suo primo articulo ailegant Si enim esset securitaa tales 
ostendendi, nedum doctores, prelati, plebani, presbyteri, plebei, sed etpueri in plateia 
hujuamodi digito demostrarent; alibi autem, ubi non est t i m o r^ nominantur 
et excommunicanlur, et presertim in Curia Romana. Cur ergo ad Curiam non yadunl, 
ubi se deberent de infamia expurgare? neque opus est, ut per alios ostendantur, cum ipsi per 
se, contra eonsilium doctorum in scripto replicantes „tales quidamistas esse se ostendunt cum 
palam et expressed' tribus veritatibus generalibus «in consilio doctorum contradicentes, pro funda- 
mento positis calholice credendis vel tenendis nedum non consentiunt sed contradicunt unde 
non esset necessarium aliquos testes vel documenta requirere cum ipsis per suum scriptum de 
se hoc pleniasime fateantur.^ — 

„Item in secundo articulo impUciter negant papam et cardinales esse veros et manifestos 
Petri et apostolorum successores super terram vel ad minus in dubium ponunt papam caput 
et collegium cardinaliam corpus ecclesie Romane et causas allegaat primo quod nemo seit** etc. 
In quibus causis, quas ailegant, expresse innuunt, quod si papa, episcopus vel prelatus est in 
peccato mortali vel prescitus, quod tunc non est papa, episcopus vel prelatus. Bcce grossi Qui- 
damiste, quia hoc est error maxime insanus, qui totom regnum Christi et ecclesie super 
terram perturbaret, cum nemo sciret, quis esset suus papa, suus episcopus, suus pastor vel pre- 
latus, cui subesse debeat, eo, quod de nullo tali sciretur, an sit in gratia et ab omni peccato 
mortali alienus, et maxime an sit prescitus vel predestinatus ; et sie quilibet haberet dubitare de 
quolibet presbytero, et sie, an conficiat vel alia porrigat sacramenta. Et sie quilibet de se ipso, 
an Sit baptizatus, et per eonsequens, an sit Christi anus. Quod est nimis perlurbare religionem 
Christianam. Insania autem hu jus erroris ostenditur rationibus et antoritale. Primo sie. Malitia 
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vel pr^scitin prelaloram Tel miaiitromm «cclesie non impedit effedumsaeraineiitoniiiiy.iiecincoii» 
secratione nee in tpplicaüone eoirundem, ergo maiilia eorum, vel preacitia non deskituit ipaoa ab 
oiIicioip5orum.Conseqaentia estnotoria, et (anctoritas ?) quia presbyter malas vel prescitas conficil 
et vere porrigit aaoramenta, com 9it vems minister Christi veritate se tenente ex parte illiaa, 
qnod ministratur, pota quia üiud vere dat Uli (respecta) cujus dicitur minister hoc merite se tenente 
ex parte meriti cum malicia ministrorum ecciesie secramenta (nee) profanentur nee ppUuantur illos. 
Auctoritas patet per beaL Augustinum super Joannem sie dicentem : Cum baptizat malus, illud quod 
datum est, unum est, nee impar propter impares ministros, sed par et equale propter hoc evan- 
gelium. Hie est, qni baptizat. Et idem talis est baptismus, quaiis est ille, in cujus potestate 
datur, non quaiis est ille, per cujus ministerium datur, et idem dedit baptismum Judas, et non est 
baptizatum post Judam, dedit Joannes et baptizatum est poit Joannem ; qui datus est a Juda, 
baptismus Christi est; qui a Joanne, Joannis erat: non Judam Joanni, sed baptisma Christi, 
etiam per Jude manus datum, baptismo Joannis recte preponimus; ideo, quos baptizavit Judas; 
et Christus. Sic ergo, quos baptizat ebrius, homicida, adulter, Christus baptizat. Hec Augustinus, 
(f. 126). Item similiter recipiens sacramentum a malo ministro ecclesie yei prescito per se non 
ponens obicem non impeditur in effectu quin jmo recipit remissionem peccatorum quia hoc non est 
hominis Privilegium^ dei munus. Minister enim ecclesie maculatus potest alium mundare non 
propria virtttte cum per se sit immundus, sed quia facit tale ministerium, ad cujus ezecutionem 
Yirtus divina immundum mundabit, sie in simili medicus infirmus quamquam administrat aliqua 
homini inlirmo ad quorum administrationem virtus nature sanat illum hominem medico tamen 
manente infirmo. Sic in proposito. Unde Augustinus super Johannem : Ego dico e\ nos dicimus 
omnes quia justos oportet esse tanti judicis ministros licnt ministri justi si voluerunt. Si autem 
noluerint esse justi qui in cathedra moysi sedent, secnrum me facit magister mens de quo supra 
sanctus dicit: bic est qui baptizat. Non ezhorreat ergo columba i. e. ecclesia ministerium ma- 
lorum, respiciat domini potestatem, quid facit tibi minister malus, ubi bonus est dominus neque 
qui plantat neque qui rigat aliquis est, sed qui incrementum dat, deus. Si superbus fuerit mi- 
nister cum diabolo computatur, sed non contaminat domum Christi, sed quod per illum fiuit purum 
per lapideum canale iransit aqua ad ariolos i. e. ortos; in canali lapideo nihil generatur, sed 
orlus plurimos fructus affert Hec Augustinus. Et allegantur be auctoritates per Magistros in 4® d. 
et in cap. secundo. sed dicit quidamista vel Wicleffista, membrum mortuum non potest ali'S influere 
vitam spiritualem quia nil dat quod non habet, sed minister malus vel prescitus in ecclesia est mem- 
brum mortuum et per sacramenta infunditur vita ei. Respondetur quod non est simile de membro 
eorporali et mistico ecclesie sacramenta applicante, quia quamvis a corde alias (animalis) non di- 
rimentur (deriventur) Spiritus vitales ad membra remociora nisi transeant per membra propinquiora, 
tamen gratia qua dat deus susscipienti rite sacramenta et ipsum vivificando, non tamen sit per 
ipaum flunistrum, sed immediate causatur a deo in ipso suscipiente. Ideo quamvis minister in se 
Sit membrum aridum, tamen ad appiicationem sacramentorum per talem ministrum vita spiritualis 
transit a deo in ipsum suscipientem. Nam secundum Augustinum uti supra : Sicut per canale 
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h))id6uiki tnifisit iqaa ad ariolas lit-ottiatiikn, aic ad öpt» petfoetüAr 6daln p^t mahua miatalram 
deds infatidit irriguum gratiainm. Sicut ^nim malus sörma Mh töllit tttHitatetti etomoaynd trana- 
mi^ae ^er bonum dominum qu(A ymo eqne utilis eat reclpienti, Alm ai tfanamittdretof (ite ser- 
Vum bonum at(cut) in prdposito. tinde ergo bonitas ministri ttoii est de neceisitate sacfamenti 
vel officii non obstante qttod AugUsÜtaUs dictt ubi iupra. Respondetur tadle questioni. Justos 
oportet esde tanti jttdicis ministros qnod Interpretatur de oportet congruitatia non de: oportet 
neeessitaNs. Debita enim materia et forma sunt de necessitate saeramenti, bonitas autem mini- 
strotum est de deblto eongruitatis. Sic ergo stal papam Bpiacopom tel prelatum presb)1erttm 
malum vel prescitum esse membrum ecciesie, membrum inqnam officiale noM vitale gratia dei 
vivlficalum de qnali membro arguit Wicleff et sui seqaaceS arguunt in replicaclone, sed nihil 
concJudunt ut patet evidenter. 

Item contra illnm erroneum ittsanum articulum : Si stat bomo in peccato mortali vel pro- 
scitnm habere animam rationalem corpus humanum merita etdignllateaniorumymodepossilrill habere 
sine caritate dontim loquendi Unguis hominum et angelortim donüm prophetie donum nattcis- 
cendi ministeria omnia et omnem Sclefttiarn, donum omnis fidei ita nt montes tranferal, donum 
distribuendi omnem facullatem in cibos pauperum tradendo corpus suum nt ardeat, Sed patet 
I. cor. 13. Si Igiiur inquam possibile et homineji in peccato mortali existentes habere cum hoo 
tarn magna merita et tatn excellentes digtiitates bonorum donorum et gratiamm jam dictarum, 
quomodo non est insanus error dicerO quöd ministris ecclesie in peccatis mortalibus existentibus 
repugnat cum bis habere exilia merita Ot parvas dignitates sed papatum Episcopatum prelacionem 
vel curam pastoralem. 

Item contra eundem ei^rorem est scriptum expresse. Joann. 12. ubi dicitur : Unus autom 
ex ipsis Caiphas etc. prOphetavit qnia Jesus erat moritnrus pro gente et 'ceridm est quod 
Cayplias pro tunc fuit gravibüS pecc-atis Involutus mortalibus. Item Art. I. Sero h'atres.'* 

• . ' ■'•'' ..«..■ ^• 

(Sequühtur aüae allegationes f^ 127 hi^ 

jyltem in eodem articuio pro una causa alfegant: quia non papa sed Christus est caput 
non cardinales sed dmnes Christi fideles suiit katbplica ei Romana ecciesia. ReSpondetur, non 
illius catholice et Romane ecclesie de qua doctores in sui locuntur consilio, sed illius qui est 
in officio super terram cog^noscendi et difiiniendi universani matertam kathölicam et ecciesia- 
sticam^ errores circa illam coMgendi et purgandi atqiie in universa illa materia curäm habendi 
omnium aliarure ecclesiarum et omnium Christi fidelium. Non enim ecciesia ibi potest' cäpi pro 
Christo qui cjst caput et tota multiludine fidelium cum tale aggregatum non est in oificio eccle- 
siastico sed habet super terram superius nominata exercendi, eo quod tale aggregatum nünquam 
simul fuit collectum super leriram nee colligi potest de ipso ordinata ad exercenduhd ' superius 
nominata. Si enim hujusmodi aggregatum esset ecciesia talis, nunquam fuisset aliqua determi- 
aatio ab ecciesia hucusque facta nee aliquid concilium celebratumj eo quod talis multitudo nun- 
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qQ«m fiiit similiter (sjmol) congregalo^ EcUtm ii) ppiversa materi« Inthojioa esl ecclesiastics 6t erroribas 
circa illam purgaiidis et corrigcmdis n68cir6t^r nM ^esset recunrcndoin nori ad illam mQUitadinem 
fidi&Uam ommaoi cqbi Christo papite ex i;qusf| «upcfius nominata. Edam quia illa inul(Uai)o est 
nobia omnino incognlta, cum n^fiktß de alip poo de se ipso aciat ayi i[it in odio v^l in gratia. 
Oportet ergo aligaoa yeros et p^ni^estos ^ad. qt^^ in tali iqateria debc^t es^e recqrsoa. Coqti 
enim omiiis inateria 4i3cordie in bamanis b.abeat locam et praesidentea manjfeftoSi ^bi et pc^r 
quoa itia materia debeat decid| et d^9niri^npn le^t ralionabile jfuod djscordia in niialßf ta arduisaima 
scUicet fidei non habeat lofam ipaitifestumet juclices manife^tQijf^^*) 

(fol. 128.) ^Non obstat dictam Apo^toli qood addugun} pi h^breos et ad Collosa. dicentis, 
Chrisli]^ est caput super oinnem ^cclesiam er^p npn papa ^^r flpmanain ecclesjapi. Veram es) 
inquam quod solum Christus est caput super ompem, muUitudiueiq fidßliun^ inpurgatorio dormi^pciuni 
in ecciesia militante pugnat^cium et in celo qoiescentium et illa multitudo est oiquis eccl^sia fidelium. 
Notum autem est quod papa illius ecciesie non est caput sßd ost membrum si est in gratia, 3ed exhocnoii 
sequitur, quod papa non sit caput super Romanam ecciesiam super terram illarn videlicet que est in 
officio ecciesiastico cognoscendi et diffiniendi, ut supf a vel etjam super tptam muUitudinem fidelium sub 
suo officio in tempore. degentipm, que multitudo eciam in alia acceptatipue dicitur Romana ecciesia, 
unde e simili argueretur sie. Christus est rex f uper pmnem regnum quia habet in fernere suo scriptum : 
Rex regum et dominus dominantium; ergo Cfirolus non eßt rex super regnum Fran'cie; con- 
simile est illud argumentum, si istud vplet, yaleat et adductum. Etsi quam manifesta scriptura 
et persuasiones, quod papa est caput ecciesie Romane et collegium cardinalium corpus Rom. ecclesioi 
que est i^ officio ecciesiastico super terram, cognoscendi etdifiniendi omneqfi materiam catholicam 
et ecclpsiasticam, errores circa illam corrigendi, purgandi atque in universa illa materia cur am 
habendi omnium aliarum ecclesiarum et omnium Christi fidelium/' (Ceterum corpus Christi, quod 
est e^ tota multitudine fidelium aggregalum^ non est in pfiicio hie suppr terram superius nomina- 
ta e3;ercendi. Eo, quod tale aggregatum nuqquam simul {iiit collectum^ uec colligi potest de 
potaiitla ordioata ad exercendum superius nominata. Si enim hujusmodi aggregatuip esset ecr 
cteaia taligs nunquam fuisset aliqua determinatio ab ecciesia hucusque facta, neque aliquot cpn^ 
cilium celebratum, eo^ quod talis multitudo nunquam simul congregata fuit. Oportet ergo ajiquo 
vecos et manifestes esse, ad quos in materia catholica et ecciesiaatica debeat esse repursus» 
quia multitudo illa omnium fidelium, qui corpus Christj sunt non est simul congregata, nee nobis 
cognita, cum nullus de alio sciat, neque etiam de se ipso, an sit in odio Tel gratia. Quam enim 
omnis materia discordie in humanis habeat locum et presidentes manifestes, ubi et per quos illa 
materia debeat decidi: non est rationabilei qupd diseördia in materia arduissima, scllicet fidei 
non habel locum manifestum et judices manifestes, ubi et coram quibus agnosci debeat et de- 



*) Was hier ia cod. XI. £• 8. Tocauageaetst iit, folgt ia der BectaaioB des ^fm .Godilaira« beBlH#«i 
CpdaiL spater (8. 104)^ . 
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terminariÖ Et si sie, non dabitur nee dari potest alias locaa, quam Romana ecolesia, eojus capat 
est papa, corpus vero coUedium carginalium, sicut de hoc est scriptura plana et canones infinit!; 
sicut etiam Christas, recedens de hoc mundo sua presentia corporali se nobis reliquit sub sacra- 
mento in specie aliena, sie nobiscum existens asqae ad consumationem seculi, Mäthei ultimo. 
Ita etiam, qaando viavit hie In presentia corporali, fuit papa et episcopus supremos, et sie eaput 
ecclesie militavtts super terram^ conjonctus illi corporaliter, sicut caput corpori sno ; recedens 
Tero ex hoc mundo, ne corpus suum, ecciesia militans super terram esset acephalum, Petrum et 
successores ejus ei pro capite dedit usque ad consumationem seculi, dicens ei : Tu es Petrus, et 
super hanc petram edificabo ecciesiam meam, et tibi dabo claves regni celorum etc. Mattb. XYL 
Et iterum dicens ei, ter : Pasce agnos vel oves meas. Joan. ultimo, Ubi Chrisostomus. Id est, 
loco roei prepositus et caput esto fratrum tuorum. (Cocbl. p. 55) 

Ad sextam sie: Papa, cum sit supremus vicarius Christi super terram, omnesaliosin officio 
excellens, quemadmodum caput corporale supereminet aliis membris corporalibus ; si malus sit, 
aut prescitus, non per hoc impeditur ab officio quin sit caput et membrum officiale supremum, 
licet non esset membrum vitale in ratione meriti. Nam et Saul rex, a Deo projeetus jam 
ob regiam potestatem adbuc erat et dicebatur caput, dicente Samuel 1. Reg. 15. Nonne cum par- 
vulus esses in oculis tuis, caput in tribubus Israel factus es ? Esse namque papam, oiTicii est, 
non meriti; et sanctitas, que ei ascribitur, non persone, sed officio deputatur. Qais enim sanetum 
esse dubitet, quem apex tante dignitatis attollit ? dist. 40. c ; non nos, Sed diceret quidamista 
Tel Yiciephista : Membrum mortuum non potest aliis influere vitam spiritualem, quia nihil dat, quod 
non habet Respondetur, quod non est simile de membro corporali et de ministro ecclesie sa* 
cramenta applicante; quia quamyis a corde animalis non deriventur Spiritus vitales ad membra 
remotoria, nisi transeant per membra propinquiora tamen gratia, quam dat Deus, saeramenta rite 
suscipicnti, non transit per ipsum ministrum, sed immediate causatur a Deo, in ipso suscipiente ; 
ideo quamvis minister in se sit membrum aridum, tamen ad applicalionem sacramentorum per ta- 
lern ministrum Vita spiritualis transit a Deo, in ipsum rite suseipientem. (T. p. 102) Nam secundum 
Aug. super Joannem. Sicut per canalem lapideum transit aqua ad areolas aromatum, sie ad opus 
factum etiam per malum ministrum Deus infundit irriguum gratiarum. Et sicut servus malus non 
tollit ulilitatem eleemosyne transmisse per bonum dominum, quinimo eque utilis est recipienti 
ac si transmilteretur per servum bonum. Et sicut medicus infirmas quandoque administrat aliqua 
homini infirmo, ad qüorum administrationem virtus nuture sanat illum hominem, medico tamen 
permanente infirmo : ita et saeramenta per malos adminislrata prosunt nihilominua tue susci- 
pientibus. Bonitas igitur ministri non est de necessitate sacramenti vel offlcii. Quia auiem dieit 
Augustinus: Justos opurtet esse tanti judicis ministros; intelligi debetde oportet congruitatis, non 
de oportet necessitatis. (Cochl. p. 56). 

Ad septimam sie. Sicut dupplex est correctio, una ex auetoritate, quam superior habet eor- 
rigere inferiorem, et non e contra, de qua loquitur apostolus ad Rom. XUI. Alia est fratema 
ex chHritale, qua unusquisque alium, cujuseunque conditionis fuerit, pro tempore et loco eorrigere 
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p^tML Ihllk XVin. dninei mim bic ▼üHM^ früres itm^ J i mri l u stnai '«illMi «o^ris iMeslMt 
Mop Mfler: üo d^ ooodadiiitio duplex efl; tna tt aaoUntate, tt:Ma ia atjeribtis C»o0i8,pr6-- 
jMrtiin 4» aalarfai JW^ ad tolam (lapaoi «I «mm Mllegiiiiii psrtiiMSf 4«fa eeelaria Romana est 
prfva idt Caput äliprAm «celesimiiii, «t ad eam^ qaatl ad nafrem atqoe apicem «mnef ina}orif 
eeckaie cavsfraltepiBcopoiliiii jodteia raccarrant etjnxte ejoa sentontiam terarfna« samatii, sfcat 
habalar IIL q. VI Dodum, iiical al ipsi de hoc anulta Jara allegant, contra a« felom npteBM^ 
jaoieBtap,^ quia ippi in materia «fidei nohint adpapamet aanmcdHeghini'recarrarey aed bie in PiUft 
per a^cularfrB vohini jndioiri; alia est c^ndemnatio ex eonginitate, qrfa e- fireto rei, quando 
!«• in se digpa.iist oondeinnatifne. Bt aio {leccator pro qooiib^t peccato morliili condemnatur 
ad mortem, JazIalUod« apoatoli ad' Rom. L Oni lalia agont, dtgni aunt morte. Sic ergo 45 ar« 
IkMiU annt oaanleBmati per tres cealmttnitates fitMttoaaa, pier «miYersitatem Pragfensem omniom 
oailionimi, ner naUoHem Sohemoram siagolaritar et per doolorea tbeologfee facultatis hie in 
Praga, non ex antoritate cum talia condemnatio ad eos non pertinebat, nt patel ex superius alle*- 
gatia« aad et &oto .rei in ae jndioftte, annt digni coademnatione, et probibilf ex hac eausay qnia 
nulfnaexiUiaestoaUioiicna^tc. OaodaNitemipal aasernnt eam öandemnationein iniquam et injustam, 
falsm MaeroB^ eftidiinint^' quia üieet in angalia muMitent, nunquam tarnen «onlradictorium illius 
caaolnsionia veriG^abuht; neo ae ad Terificandum m publicp exp>e«ere aadebunt. Videlicet, qood 
alidfais ex Blia iarticulia «it cathoUoua neo heretiooa, nee «rroaeoe, nee acandaiosusi ,,qaia nulhia 
caaoa abligisticiia nee alias abaeas alicujua illomm articulonam probabrt veritatem et a ferciori nee 
oa tb alft ci tatemM, sed oirandum oat^ quod a fide <|aaaltotiaa Clirtstianltatis extra- 
neanteS; ae aud^ht cleram evangelicnm naviinai'a. 0«a^ttÄ preaumpfio, quod 
ia lall b US oeeatti, &e laigen enAngalicam Btqui, asaertjve^gleriantur, ae ipaoa 
p«4>prio t&l-atntatim iferiiesiea, <quia «emo aeit,ati odio Tel^more dignus aitl* 

Ad oetavam pfMiiisll Boinanam eodeaiam esse IripartUan aeomdum tres papas et quartum 
neutaaleai. Absk hßC' a* xcHaHbos fdelium ; non< est 4nim Mifwüißm eedesia Romana aecundum 
tres papas, jwd «na est tticiaaia Romana domino diapoeente, «qua cunetorum fldeiium mater 
aat «t «lagtatra. De auHina tcteitate et fide ea. c. Damnanius. Bt aicut cunctis fidelibus 
non plnres Christi^ aed «nas est /Christus :i.rio «adefe ' Mn pivrea pape, vicarii immediati Jesu 
Chriati» aed >naAU aal papa« /Siout ig^tur ömnfs aptritas, qai aolvlt Jeauft ex Deo non est, et hie 
est Antichrittas .L Jean. '4. Sie omnia Spiritus/ qnt soltit papam, est Deo non est, «t liie est 
aaüpapa, unde #«iaaa, qui preter RemamtiD^ non henmt pape^aed «atipape caibolice jvdicatL — 
Ad nonam aic. Sicut consneyenint scripturas false allegare: üa tnmeanlea bie scriptum 
doctocum» depottunft ilüm dictioneaa exduaevam, solaar^ naaa dadorea in auo terifo aitioulo po- 
averont, quod im omni materia oatbplica et eodeA»tiaa,. atandum ^ aententia ^t 4etermi* 
nalioni sedia apoaMifie et Romane ecafamia^ aulguagentes, qaod quidam de olan> in regne 
Bohemie ad hoc non Tolunt consentire, soläm scripturam aacram in talibna materiis pna 
jBdioa habere voleiios. Bcoe ^puiiiler doctoaea nen reprahandMt Odidamiatas, 'si In'attis agfbilibus 
aesipiniim^ Iraeipiunt pna. coBÜrmatione; el defaiialene^ aed «tprehenduntv quod papo 

Coacilia Pragenaia. 14 
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•I «oiltgii Cni^Mml^mm «MltaMiiitef (ad qaos tpeeial jadioMi b omi Mtarit edhoUet «I 
eooIesMsUcti jmta ieripInriB Deoteronom« XVD. «Uegitam) eorom ia talibns natoriis nolnt alare 
lententie et detenDinationi, aoiam foripturam sacran pro jiidice habere Tolentea, qnod mualm» §Mbam 
ef t et irrationabile ; quia cqm scripUira aacra sit lea inaniMita, per ae noB loqüitor, nee aliipdd 
poterit jadieare, aed aecmidQm ipsaai (com ait regala iafaUifeiliai netnni et aenünra oamiaai 
agibiliom hamanoniiii)^ judex ecclefiasUeaSi presertim in maleria fidei jadicare debel; faalia 
jadex eeclesiasticna non ipaa acr^tnra eat, aed papa cnm ania Cardinalibns jnzta ao^toram, 
nedom per doctoreSi aed et per partem adveraam in tertio articalo allegatam Tidellcet de baptiaaio 
et ejus effecta c Majores, et in Canoae XVE dist.Hoic aodi III. q. VL Dudnm. V. q. m. alionw 
cum aliis infinitis juribus iit ipsi aaseront. Si igitnr vera reputant, qoe allegant, in hoe ae doc^ 
toribos conformantes, teneant illa et subnittant se aententie et determinationi aedia apoatolioe 
et Rom. ecclesie joxta allegata cni doctorea, condennantea XLV. artionlo^ in nnllo prejodicant» 
nee sibi ipais contradicant. 

(f. 130). Ad dedmam sie. ¥idete conTitiatoref et wpidte dectraetorea, qoi infomari et 
emendari nonquerant, 6ed oalumniari et Jeadra in nienibri8eondemnareania(soleat)in8emione ; qai 
nee ratlonibus conTincontor, quia pertinacea sunt, nee auotoritatibaa eorrigontor, qoia non reci- 
piunt; nee persuasioniboa fleetuntuTi qola auperbi sunt, ut videates non vfdeant, et corde cecati 
non intelligant Numqaid aedes Petri est aedea aliqua materialia Tel reaidentia localia et non 
potius autoritss aniYeraalis aaper terram ligandi et aolvendi, cognoseendi et diSiniendi in nai- 
versa materia catboliea et eccieaiastioaf et eoram habendi omniom aUarum eecleaiamai et ömnian 
Christi fidelinm, quo in lege antiqoa Cathedra Moysi, super quam aedemat Scribe et et Pharisei, 
appellabatur Malh. 23. Et Jam in noTa lege cathedra Peiri nuncupator, a qua sane cathedra 
Romana ecclesisi non orbs Romana obtinet prineipatum; quia aola ipaa habet autoritatem oai- 
versalem predictan super terraai, ut didt Beda soper apocalypsim Angelo Bphesi, id est Bpi- 
scopo Ecclesie seribit, sie iaqniens. Sola enim Rom. ecclesia ana autoritale talet judicare de 
Omnibus ; de ea yero nuIU premittitor judicare« ut habetur IX. qo. HL c. Episcopo. Cathedra 
autem Pelri ejnsdem merfti est, ubicunque papa est, ut habetur XGDL dist c. legimaa. Sicat 
sed^s regia Romanorum est, ubicunque Res Romanorum est, sie et sedea Petri est, ubicunque 
Petrus vel pJus successor est. Hano Tero sedem Petri nunquam B. Augusiinua teaait, eo, quod 
auaquam habuit autoritatem naiToraalem sopraseriptam ; ideo Canon B. Hieronymi aHegatus, non 
est scriptus ad B. Auguatinwn, cum in eo sie dicatnr : Hec est fides papa beatisaime; et subditar, 
qui fldem Petri tenens et sedenu 

Ad uttdecimam sie. Certoai est, hoe dictam Bieronymi, non ad B. Augttstinum, sed ad 
epiacopav Roaianom scriptum faisse, at eat tidere ia epistola original!, alque etiam e tiVuio 
Caaoais aUegati et ex aateeedentibus et seqneatibas illam Canonem XXni. q. I. Ut patet 
iataeati. — 

Ad daodedauNa aic Infereatea iatad eorrolariom hon inteUigunt, quid aedea fei Cathedra 
Pelri naneapetar. Roa eaim aedea aUqaa materialia aal reaidentia localis aed autorilaa anltersalia 
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Ut0ä ^ Bü m mü , «MB flMilM P«lro «t MoowiMbili ijjvi 4i4it} Mto Pairi 
aütfaiMi eü lapn. — 

(f. tSO b>. Ai tredMinNHD tie. 8i contUrel hereticam Tel feminam esne in loco pape^ Bon 
«Met ai obediendtnn, qvia flliui, qai in tali oaao ponitur esse papa, mandälüm niitliim esaet, eam 
talii esaet excömmniiicaliia oiajori exoommanicatiotte a jure vel a Deo ; nbi atliem non conatat de 
heteä, tel de errore circa peraonai», est eis obediendam in omnibna qoibnacanque joxta aen- 
lentiain aaWatoria Matlh. 2S. Omnia, ^ueennqoe dixerini aenrate el ficite. Et joxta aeii- 
tentiaiitl beati Benuardl in epiatoia ad Adam Monaohum. Bt anper cantlca, aermone XYI aiö 
dicentia : Super cathedram aedenint acribe et phariaei, et qoi non obedierint eia, tanqaam epi- 
acopia, inobediendo rei fiont etiam in ipsnm donrinum precipientem et dicentem : Qae dicont facite. 
Onamtia acribe, qoamyia phariaeii qnamvia videlicet maximi peccatores, propter cathedram tarnen 
Moyal ad eoa qaoqne niUloaiinna pertinet, quod idem dicit: QqI ?oa aadi^ me andit; et qui 
Tca apeniit, me apemit. Ilec Bemardoa. 

„Oanm autem allegant de grecia et Francigenia pape non obedientibna non est probare inten- 
tum sed inconYoniencia addncere. Francigene enim ad obedienciam redierunt et si facta eomm 
in consUio piaano gracioae aant approbata, factum est propter pericnlom acismatis et aliomm 
malomm qne tempore scismatis facta sunt evitandom. Ad scisma antem grecomm alii qnidamiste 
deo et sanctia regni ^patronis auxiliantibns regnnm Boemie non perdncent. Bt 
obi consequenter sabjungunt, papa fallit et falitnr et aic non est ei obediendnm, respondetar^ 
nbi constaret manifeste etc. Hec Lira. Ergo ab opposito si non conatat de falsitate yel errore 
tenemor obedire." Cum antem non constet neque de heresi, neque de errore persone, neque de 
manifeste falsitate Alexandri V. sancte memorie, vel Joannia XXIII in proceasibua datis contra 
uns et suos complices, tenemur eis obedire, nee adversarii possnnt de opposito informare, cum 
aint snspecti in causa. Unde cavillationes iatas, aine omni ratione et fundamento 
popnlo denunciantea et in acriptia redigentes, quid faciunt, nisi quod 
a apiritibna erroria in hypocrisi loquentibus mendacium persuaaiy po- 
pulnm fidelem et prius aemp&r obedientem, conaniur inducere ad inobe- 
dientiam prelatorum et ad irreverentiam erga papalem, epiacopalem, 
sacerdotalem et clericalem dignitates, ad quam jam heu in parte populnm 
induxerunt Ideo tanquam falsarii sacrarum scripturarum et sacrorum Canonum esaent merito 
puniendL Item cavillationes de Bulla Bonifacii et Innocentii in aecunda repllcatione posite sunt, 
cavillaciones iäutilea vel contra veritatem doctorum in articulo III® contente concludentea, cum 
sint nihil probantes. (f. 131.) 

Ad decimam quartam sie. Doctorea in articulis illia manifeste narrant facti veritajkem in 
se, et ad pacem et unitatem populom et derum indoount, per exhortationea apoatolicaa, ul. in 
fide unanimesy idem aapiamns, eandera cbaritatera habentea» id ipaum aento|te#» ne ainT inter 
noa Schismata, aed aimua perfecti in eodem aenau et in eadem scientia. Om bw^ dicta neque 

14* 
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tMpBMii,. ttflqiie ieMImdft* «m^f^ioitt miimmmik jdkanil, fcol. iM 

aposlolonim Polri et Pauli, (deest f. 131.) • i: • ..« >.:!•.., 

A4 ()epim«Bi.q«int4»ii 9ifix .9«od poaaQitlia^tcea^oaiisasoimtriltpfipCMfMlDVW^ 
liiatensionls» in Cleiro regm.Bphemie acUii^t, simoiuam, Iiixiiri9iP6i.«TaHUi^^ 
Qisa. £t5i mm in aliqaibus dai cieco aliqaando Tjgaerant (ioya&^rpxU) m yiU^tww^ niuivwq tiiii 
Tiiit in dar(i di^&ensio, aicul jamezojcta. Coostat etiam eWdenler, quod nial li de cl ^ra h ic ia r.^gii« 
fuerünt et snntpFobi et bpnesli viri, ab bis viliis ianniiinesk bont nptMO^n« 
e t hamines provid^ntesf qni tarnen mtgni aunt inimici Vielephinlarnni et 
YiclephUteipsoramejcontra. Etiam multi sunt, inqaibtt8,appaTetattperbi«^fpoandnin:Onialiim 
et pofppam ^ci^li Quidam etiapi concublnarii nptorii et adtttferi et el|i 8i9to|iip{..9naniflaalia 
qui/mm Viclefiste $unt fautores magni ei auuci e^ e contra. Ergo Uia yitia.npn awit^c^aae 
dissensionis; sed, oportet esse causRS per.r doctprea. ailagataa^ i^okoinainBitet. aing^l^nu^ 
qui Yeritates tres per Doctores pro fundamento posjtaa asaaren^ i|enei|l. ^t jitOj^piip^i iUonwi 
Viclephiste sunt inimici^ qqia com eis in opinionibus falsia non concordantj' qnicnnqne 
anteoi talibus contrariantur, iltorum sunt ipsi amici et e cpntra eo^ quod in opinionibas fidei 
et Romane ecclesie contrariis eis consentinnt, vel saltem eos in. talibus promovent et defendnntp 
cum omnes (omnino) desperatissimi spirituales et seculares, qui partem eorum foyent, probi et 
jusU apud eos reputentur, et ab opposito eis contrarii» licet probissimi^ mali sednctores 
et Machome t is te appellantur; quibus jam b ona t em poralia auferuntur, ex causa 
per eos altegata, qoia dominus Rex practicat istum articulum in malis sacerdotibus , omnes 
malos sibi contrarios asserentes; unde eliam et dicta doctpram et sanctorum patrum 
et canonum instituta; qae sunt contra eos» non acceptant^ quia eis contraria ; dicta autemi 
que sunt pro eis, et si non sunt autbehtica, imo fabulosa, cum magno accipiunt solennitate. 
,,Jäm enim dicta Lire quetaman pro eis nihil fantur istis pro parte adversa fn medium producunt. 
Que si contra cos allegarentar, deriderent/* Cum sanctorum patrum canones et instiluta sanc- 
torum Patrum, que ecciesia approbat, a se repellunty traditiones humanas (f. 131 b.) appei- 
lantt^s. ,,Ouibus nisi penituerint dicitar illud exprobative: Isaie. Ve qaidicitis maium etc Ye 
qoi sapfentes estis in oculls vestris et Tere repukant se supientes in ocnlis suis, si a conununi- 
täte cteri ymo tocios .christianitatis in materia fidei et ecclesinstlca separantes per sententias 
Wikleif fidei et Romane ecclesie contrarias depravantes. ulinam quilibetipsorum dicerei cum B. 
Jeronym' (cum)scriberet ad Palmasium etOcemum de quibusdam sententiis falsis Originis: istam 
senex ieiiebo fidem in qua puer natus sum us<^ue ad hunc diem. sine ista dqcUrin^ munduis chri- 
stfanus füll hec ille. si quilibet illorum diceret idem de sententiis WütlefT y^ritatibus katbo- 
lice credendia et Romane ecclesie contrariis et pestiferis presertim circa VII sacmmenta, 
eiroa etatea ecclesie indolgencias circa renerationem relfqoiarum et alia in consilio doctorura in 
tribua verilatibas generalibus expressata. Nam sine Alis döctrinis pestfreris mun«ius christianus 
fMM el regnwn Beehiie cbristianisstmum sibi nomen vendfcaret, dum in fide sanctorum patrum 
el noatrorum patronoitim d^guit laudtbitfter conaervando/ in qua fide juxta docirinam % iero- 
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»f^diBilftgnM Boenie per loM kevv^rtvHer' «M infnwmm ei Iwliileita 

tiialft phvIiiuK acofdanm «t qaiB^ pamil^eti * mam&nreff Tm» ideo Mfirito M tfgii^ Ute:.Milleili« 
WWeff atdoctria^ pastifere «k^i^is Mwai meMaiide qnia^ a nenlttibor kalkolMfB aCRpmUe Mäkh 
M nulri> noflr» oonlrarie el qoia run illtsi^o»« aniUiit extfa Pt aga« fsbliea- apfHit 
rere. AltaadentM id B: J«roliytti^ad BlbhOnividnaiii^. CbtHobii entern nihii ptacel niai, i|«fri 
eoaleciaaUeiun 68t| i. e* ab ecoieaM'rdoeflura'«! publice m eceiesia} dicere twQ Ikaea. heo iüßk 

Ad deciman sextam aici: la aMmo arlkido forinanüperj» canceqaenlniiQ ttnnoatam, <|iifii 
Doelorea non sio forourferaiA, noB eaifli 'aaamiiiit nr^Oreoi .MiperiKS fMusitaM^ ({aam DootiHrcp 
Jan probataal et taiiqaain kallioiiaaiii preariaennV scUceljTqiiodf pcalatia est obediealttm ia 
omaibut' tpiibuireaiiiiue^ nbi noa preoipitiir panrai aialon-lieo »praiiibetur panim. boaunn^ qua m^ 
laoipta Biajuri aubaumaifl, «ed in pffoceiaibaa conira Hm dati% qifibas Cl%gu$ ia Praga paruit^aeQ 
preeipitii»' painm malatDr aei^-prohibatar parom boaaat; erga eia aat parendaai« ,Ai^guiMalaBi 
▼aleMl eTidenter. ät per hoe eeasabaat omnes paariles eoraai caviUationesi qiiia ad ifiactam m a^' 
nibü arguant' aed aophisAiata paerilia' credunt et aon aolom ia hiis e^orbUani aed ratione et fnadar 
roentD careatea. 

(Fol. 132.) „Processus contra nagislniai flu« aaaeraat eoatra ^aiiiia jara eaaai CMira det^r«? 
iiiinatioDeni sancte matris ecclesie jura et canones, qai ad hoc probandum nii faciunt, impertinen- 
ter ailegantes el causam allegat forte procuratoris magistri Hus qui fuit in curia quatenus Pro- 
cessus contra commissionem pape sunt extraCti fiibricati et executi. Ista causa magna indiget 
probatione de qua idem proourator, cum ait suspectus et epdem yincnio excommunicationis irre* 
titus per sua nuda yerba hie in partibus nunquam servando fidem, cur si ita est, eosdem Pro- 
cessus in coria, dum Mt, non proroaratit rafoicarii Bad qnia aoa polnit äadodinabile mansit, 
unde tacuus rediens fitrore repletus in graviaskaaai prarnpit insaaiam; Uua iriaanla ccalafiastk« 
et claves ecclesie parvipendena aaserit quod amaaa dlctaa proceaana aeiaiitarwat perlinacltar da* 
fendeiites et exequentes el eis eonsentiantaa aaiil blaafoml aaorilafi eiEeaanuiaiaati at «baralifli 
cehsead!.'*' quanla istoliditas (Tide infra). 

'Ad decimam sepfimam sie. Nihil eorum, qae aine ratiaae et faadameato par jara Caaa«« 
num imperthienter atfegata proponant» in ferittit^ auMatit} ppaooratar ania Magialffi Boa, qai 
füit in Curi^, allegans quod laies processaa ce«ilra , caamiieaioaeai pape aial «xtraeM at lahri*» 
cati, suspectus merito est, etttm<taa eöden* M viaoaio axaoauauaieatiaaif ^ irrelitna, per aaa aada 
verba hie in partibus nuftquanr faöiet fld^m; Cur enfaisl ita eat, ^aosdefa piwaaaas, dnai firit lA 
Curia, non procuravit revocari, sed quia non potuit, indeclinabile manait. — 

Ad decimam ocCavam et ultimam sie: Procurator magtatri Hus vacuus ex Curia rediena, 
furore repletua in grayissimas istas insaniaa prorumpit» TiBOula aodeaiaatica et claves ecciesiae 
parvi pendens. quanta stoliditas, omni carens colore juris et rationia, cum per oppositum 
deberet dicere catholice, si esset Canonum fautor et non violalor, qaod omnes, qui dictis pro- 
cessibus moniti non poruerint, sint prophani et excommunieati; et si in Alis parliaacittT perdu- 
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merial^ iM^fM oeMendl dttt th mim Ik Jml CMmImo m conimMmt, ««p«;. epiftttiiM 
id Hebreoi aic dieaiiil: Nonio eratemial tineiila eederititica; iion enim hMM. M, qri lig«l 
•ad Ontelafli qiii bano poteitatem dedil, et domiiios fecil hoaiinei tanli boiioHi. El pMitiir ia 
Oiiioiie' XL q. ID. Nemo. Sit ergo niine aiie dolore prostratns, qniiqiiii epostolicte YOloerit con* 
tndicere decretb^ neo locom deinceps inter steerdotea habeat» aed extorria a aaaoto. flat mini- 
aterio^ stoat acribit Sanctaa Gregorins, et habetur in Canone diät. XiX. Nalli faa, Cnk aententie 
eoncordaM Dom. Deat. XVOL rio, iaqait: Oui autem raperbierit, nolena aacerdotia obedire im* 
perio: qai eo tempore nuniatrat dom. Deo tno, ex decreto jndioia morietiir bomo iUoi canetoa- 
qne popolua aadiena timebil, ot milliia deicepa iniomesoat taperbia : Habetur ex eapit« karoU Imp^ 
dec XIX. Redite igitur prevaricatorea at oor et oeaaate a derogatione matria veitre Rom. ee- 
eleaie ejuadem fidei, sententieqne et determinationi obaeqaeiitea. Sic enim habetur diät XXI. 
Omnea. Non est dabiam qaia quisquia cuilibet eccieaie jus auum detrahit, injostitiam ÜEioit. Oui 
autem Rom. ecolesie prifiiegiam' ab ipso snmmo omnium ecdeaiarum capite traditum, auiTarre co- 
natur, hie procui dubio in hereaim labitur; et cum ille voeetur injoatua, hie est dicendna here- 
ticua; fidem qolppe Tiolat, qoi adYoraua illam agit, que est mater fidei et illi ooutumax invenitur 
4ui eam cunetis ecclesiis pretniisse oognoscitun — IV. d. 22 omnea. ^t aimilia bpjua repli- 
oationia quidamislaram de atUo ipsius magiatri Stefisai Paleca). 



xni. 

f 
(Nota ex Ood. Bibl. ünir. Prag. V. 6. 11. £ 111. b.) 

Explieit traetataa intitulatua de eccieaia oompilatna a Reyerendo Magistro Johanne hus Ba- 
eal. fonnato in aacra tbeologia quem pronanciay^ront publice in Bethlehem anno domini 1413 et 
Üttiemnt eodem anno poat feriam 5. ante festnm S. Spiritus. Hnno etenlm tractatum predictua 
Magister Hua fecit contra oonsilinm doctorum quorum pro tunc fnit dux Stephanna PiOeci et 
Stanislaua de Znoyma» et ceteroa ante in tractatu nominatos. Oui doctorea pro reformanda pace 
inier met ipaoa et canoniooa.Pragenaea parte exuna et M. Hus cum suis adherentibua parte 
ex altera fecerunt et publicaverunt conailinn in synodp et .oongregacione cleri in curia archi- 
epiacopali anno domini 1413 iarie secunda poat festnm purificationis sancte Marie qood consilium 
in rei veritate non ex caritate aed ex odio. et in dedecus proximornm suorum dederunt, quod 
oonallium est notatum in prittcipi<^ hi^ns iibelli kl hec verba: Quia Serenissimus princepa et do- 
minus dominus» 
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(Rom a cod.,Bikb IUt. Prag. Y. D. 7). 

(f. 162). Barone« regni Bohemie sorenissimo principi domioo SHgwmttado Rom.. Ung. Regi 
e(c. mteenint quendam libellom continentem moltaB antoriiaies de qnanrni solnpione per sapien« 
tes qoi apud predictum principem tone Cpnstancie morabantur copiebant clarius informari.. Coai- 
pilaior libelli postqvam premiseral moltas autoritatea bibliö BanctonuB et aliomm doctomm 
sonantes de commanione fidelia popali snb utraqae speoie panis et mi. ultra nadjuni libellnin 
posuit prepria in bao forma que sequitur. (f. i28). Explidl tractituf de utraqae ipeeie panis et 
vini contra hussitas editua per magistrum ac doctorem utrius^ae juris K. in const^ncia tem- 
pore concUii. 
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AnhtMg. /' ''-V 

1, Zur Biiileitmigr 8. XXXiT n. •(!) » i 

. 138L 

(Cod. Bibl Univ. Prag. IV. A. 6.) 

Donicfo hller vivos. 

h nomia« domiiii Amen. Anno mÜTitatis ojindeni MCCCLXXXI Iim|. qvarta die TIH meofis 
Aprilis hora nona vel quasi pontificatos Sanctissimi in Christo patris et domini Urbani divina pro- 
Yidencia pape VI anno tercio in majori civitate Prägens! in domo dötis ecclesle parochiahs S. 
Galii in mei notarii public! testinmqne presencia subcriptoruKi Constitutas personaiit^ 'kohom- 
bilis vir dominus Joannes presbjter de Miza tunc predicator ecciesie S. Galli civitatis Pragensis 
predicte sanos roente et corpore ac compos rationis existens considerans etiam fragllitatem 
sexus condicionis sue omnes et singulos iibros suos quos non de bonis beneficiorum 
sed propriis et hereditariis pecnniis emit acquisivit et comparavit, nee non et alias res tarn in 
pecuniis clenodiis, scilicet calicibus ornaiibus et vestibus ubicunque consisterent, discretis viris 
dominis Francisco et Martine rectori scolarum predicte ecciesie S. Galli plebanis de Iglavia 
Olomucensis dioecesis dedit (radidit donavit et assignavit usum librorom hujusmodi ac aliarom 
rerum sibi usque ad (empus vite duntaxat reservando et voluit memoratus dominus Johannes, quod 
dicta sua donacio vim donacionis inter vivos obtinere deberet petens sibi de premissis Omnibus et sin- 
gulis per me notarium publicam infrascriptum ßeri unnm vel plura publicum sen publica instrumenta. 

Acta sunt hec anno indictione die mense hora pontißcatu et loco quibus supra presentibus 
honorabilibus et discretis viris dominis Johanne de Pomuk plebano ecciesie S. 
Galli'in Praga, Hichaele et Johanne presbyteris altaristis in dicta ecclesia S. Galli testibus 
ad premissa. 

Et ego Wenceslaus durass Mathie de Praga clericus imperiali auctoritate poblicus notarioi 
predictus donationem assignacioni tradicioni et peticioni omnibusque aliis et singulis premissis 
dum sie fierent et agerentur una cum prenominatis testibus presens fui eaque manu propria 
conscripsi et in haue publicam formam redegi signoque meo et nomine solitis consignavi, rogatus 
et requisitos in fidem et testimonium omnium premissorum. 

Zu n. 32. p. 60« 1408. Verbessere: das Jahr 1408 hat mit Ausnahme der obenan- 
gefQhrten. / 

Bin Fehler in der Aufeinanderfolge der Synoden, veranUast doreh den Umatand, daaa eine der- 
aelben aich als irrig ennea und aua dem Satie genommen wurde, iat im Iudex verbeaaert. Daa man- 
datum Sbinconia AEp. y. 2 Sept. (n. 88) war nach den Sjnodalatataten v. 16. Juni (n. 84) und nicht 
yorfaer in aetaen. Kleinere Fehler, welche ungeachtet dreifacher Correctur atehen blieben, möge der Leser 
mit den unendlichen Schwierigkeiten entachuldigen, welche nicht bloa die Auffindung, aonderu auch die Lec- 
turo der meiat elend geachriebenen Codioea bereiteten. Wie nothwendig war die Erfindung der Buch- 
druckerkunat im XV. Jahrhunderte! AUea Studium hätte bei diesen Handschriften aufhören 
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Johannes Archiepiscopns Pragensis 1381 p^ 30. 

1384. p. 31. 1387. p. 35. 1390. p. 39. 

1392. p. 41. 
Jobannes decanas Boleslaviensis p. 69. 



Johannes de JessenitzVapticatio p 9&.prociirator 
M. Hos. p. 100. 
de Hiza p. 112 j^dieator Teutoni- 

nicomm. 
de Nfempiig o. 69. 
Pibensis p. 69. 
de Pomok p. 111. 112. 
Johannes de Landstdn. y. 64. 
Johannes LithomysL Bpiscopns. Absoltitar p. 49. 

Consiliam p. 85. 
Juridica facultas p. 82. 

Earolns Imperator p. 110. 

Latrones p. 17. 

Ludi prohibiti f. 3. p. 13. soperstidod p. 32. 

Lntbomiricensis archidiaconatvs p. 1. 

Rbely Jobannes p. 42. 69. 

Macbometistae p. 106« 

Marens de Grezregina p. 6i. 

Mauridas de Biken p« 69. 

Matbens eiectas Wabrensis p. 65. 

Mathias de Janow. 1389. revocatio p. 37« 

Mathias Abbas S. Caroli Prag. p. 69. secretarius 

Luthofflissl. p. 69. 
Michael de dnovitz p. 64. 
Misnensis dioces. p. 26.* 
Morafia infecta ab Hussone p. 73* 

Neglectos cultils p. 28. 
Nicolans Albus p. 43. 

de Iglavia p. 46. 

Prachatitz p. 47. 

CzeisUnger p. 69. 

de Znoyma p. 69. 
Notarii public! p. 17. 

Oxoniens. Univ. Uterae p« 52. 

Panis ▼. substanlia. 

Papa — tres p. 96. fendna p. 96. 

Palrini p. 22. 60. 

Fax p. 22. 

Petitiones p. 49. 50. 55. 

Petitores p. 20. 50. 

Petras Abb. S. Ambrosii p. 69. 

Abb. Strabow. p. 69. 

Scolastic. eccies. Wissegrad. p. 69. 

de Mokrsko p. 69. 
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Petras. de Hozn« p« 64. 

de Valencia .p« 64< 
Pileaa CardinaKs p. 34^ . 
Pisanam Conciliam p. 62. 107. 
Polonia infecta erreribus busitiai« p. 73. 
Praedicatores p. 17. 18. 3i, — cleram confan- 

dentes p. 52< -^ indebiti p. 54. 57. 
Praedones p. 21. . 
Ptaga p. 109. Pragensis ecelesiae dedicatio p^ 50. 

fabrica p. 51. universitag p. 105 
Przibislaus p. 23, . . 

.Processiones p. 48. 51. 54 56. 

iitconsuetae p^ 18. a 
Poblicatio fldei p. 61. 
Pylzensis Archidiaconatas p. 1. 

RatisboBensis dioec. p. 26. 
BedocUo S« Imperii p. 48. 
Belipipia v. liripipia p. 41. 
Besidencia p. 51. 
Bobertus (Antipapa) p. 27. 
Bundeli p. 71. 
Bomana ecclesia p. 61. 62. 

Sacramenta 

non negeantar p. 54. 

unctionis p. 60. . 
Sbinco ArchiepiscopuB Pragensia p. 47« 48. 

53. 54. 62. 64. 65. 82. 83. 
Sciama p. 54. 57. 

Scriptura Sacra non est jade;c p. 106. 
Secla pestifera p. 57. 

Sendes B. Petri p. 106 Begis Born. p. 106. 
ßepullara p 55. 

Sigismundi Begis depositio. p. 91. 
Simon Boieslav. canonicifs p. 69. 
Simoniaca haeresis p. 42 108. 
Sodomiticuni peccatam nimis inolevit p. 37. 
Soltaa, Cooradas p. 33.- 
Sortitegi p.' 59. 

Stamskus de Znoyma p. 6U 72. 90. 
Statuta p. 19« legantor p.^ 51. 

provinciaiia p. 24. 25. 71« 
Stephantts Delanensis prior p. 70. 



Stephanns Pale2, contra doct^Jas^^mc., p; 
Studia, praedicatio contra st. p, 47*. p. ji6. 
Sabstancia panis et vini p. 51. 
Sapplicatio — dtirao depntaodi p. 42*. 
Synodi celebratio p. 13. 18. 29, 
bis in aaoo p» 15. 

Tabemaoi Tisitatio per sacerdotes proUbita p. 47. 
Theologica facultas p. 87. p« 105. « 

Tonsura p. 55. 

Ungaria infecta hositicis erroräm p. 73. 
Ungariae rex. p. 111. 

Unio ecelesiae p. 48. (missae pro un.)'p. 59. 
Dniversftas Pragensis — contra 45 aritealos 

Wycleffi. p. 105 — Vicecancellarios eligaltt|r. 
p. 84. 
Universitates vana gentilitas. p. 45. y. Hiliö el 

studia. 
Usura, usUfarii. Statuta contra p. Iti 21, 30. 
p. 48. 49. 55. 

Vaccarum conduelio p. 52. 

Wegleff V. Wycliffe. 

Welsenas (peregrinatio) p. 47. 

Wenceslaus Boh. rex, literae ad cleram p. 73. 

Wenceslaus archid. Bechin. p. 42. 46. 69. 

Episcopus Nicopolensis p. 69. 

praepo5itas Misnensis p. 69. 
Venatio p. 20. 

Yenditio saci'amentorum p. 42. 
Violentia, de, slatutum p. 19. 
Vulgaris sermo p. 5. 

Wycleffe, articqU p. 45. 46. 50. 51. 52. 53. 
61. 64. 

libri p. 58. 60—68. 81. 
Wycleffitae p. 107. 108. 

per seculares volunt judicari p. 105. 
Wolframus Archiepiscopus Prag. p. 46. 47. 
lenses canonici p. 32. 



Zacensis arcbidiaconatus p. 1. 
Zitavensis decanatus p. 71. 
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